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Beſchreibung 


beöfirtlic- erzbifhöflihen Eu und 
Reſidenzſtadt 


Salzburg 


und ihrer Gegenden 
verbunden mit ihrer älteſten 


Geſchichte. 





Von 
L. Hübner, 


zweyter Band Statiſtik. 
MNebſt einer Kupfertafel, 
welche die Stadt Salzburg aus dem XV. Jahrh. vorſtell«. 


| PRIILHE 
| Salzburg 1793. 
Im Verlage des Verfaffers, 
Gedrudt bey F. X. Oberer, 
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Liebe Mitbürger 


Ss; auf Diefe Benennung ı zu melcher mich 
nun ein beynahe zehenjähriger Aufenthalt 
unter Ihnen berechtiget, und die mir Ihre 
Sreundfchaft Cich darf mir ſchmeicheln, wirk⸗ 
lich wenigſtens zwey Drittheile Freunde un⸗ 
ter Ihnen zu zaͤhlen) gewiß nicht mißgoͤnnen 
wird, uͤbergebe ich Ihnen den zweyten 
Band der Beſchreibung von Salzburg, 
oder die Statiſtik, welche unter der weiſen 
Regirung Ihres itzigen Landesfuͤrſten wahr⸗ | 
lid) Feine Urſache hat, Das Licht der Dus 


blicität zu — 
a ‚Die 


IV 


Die Güte, mit welcher mir Hohe und 
Niedere Die mir nöthige Unterflüsung ange⸗ 
deihen ließen , und das vorurtheilfreye Zus 
frauen , womit man mic) bey meinen zahlveis 
hen Nachforſchungen beehrte, erkenne ich 
öffenflid mit dem aufrichtigften Dante, 
Möchte ic) Ihren Wünfcyen , fo wie Ihren 
fhmeichelhaften Erwartungen entſprochen 
haben! Vielleicht Habe id) durch mein Unter⸗ 
nehmen wenigfteng manche gemeinnügige Idee 
geweckt Vielleicht manchen emſigen Inlaͤnder 
ermuntert, auf dem von mir kuͤhn betretenen 
Pfade weiter und gluͤcklicher vorzuruͤcken! 


| | ‚Die Zeichnung des topographifchen Zus 

ftandes der Stadt Salzburg , worin fie ſich 
im. XV. Jahrhundert befand, habe ic) nebſt 

einer Menge handſchriftlicher Nachrichten und 
| Urkunden der Gefälligkeit des würdigen Vor⸗ 
| ſtehers 





F V 
ftehers Des Stifts zu ff. Deter zu verdanken: 
fie ift nad) einer über 6 Schuhe langen Mappe 
getreu abgezeichnet worden, welche in eben ges 
dachtem Stifte aufbehalten wird, Das Ge 
ſchichtliche iſt größtentheils aus Schlacht 
ners-5 großen Soliobänden , und Steinhaus | 
fers Salzburgifher Chronik, melde im 
hochf. geheimen Archive im Manufcripte aufs 
bemwahret werden, mit gewiffenhafter Treue 
aefchöpfet , in-fo ferne es fich mit den hiſto⸗ 
riſchen Criterien vereinbaren ließ, Die uͤbri⸗ 
gen- Schriftftellee der Salzburgiſchen Ge 
ſchichte, Hanſitz, Metzger, Blein- 
mayern ac. find zu bekannt, als daß ich fie 
zu.nennen brauchte: ich habe es fleißig an⸗ 
gemerkt, wo id) mich ihrer Leitung bediente, 
Selbft mündlicye Uebergaben habe ic) zu Ra- 
the gezogen, wo fie mir nicht in Maͤhrchen 

auszuarten fihienen, Es mag zwar noch - 
| | - Mans 





VI 0 | 
Mandyes verborgen Tiegen, das frühen oder 
foäter ang Licht gezogen werden dürfte: als 


lein ic) ſchmeichle mir , alles fo angeordnet zu 


haben, daß ein zukünftiger Geſchichtſchreiber 


die noch) übrigen Lücken einft mit leichter Mühe 


auszufüllen im Stande feyn foll. 


Und nun, liebe Mitbuͤrger, bitte ich 
Sie um die einzige, mir angenehmſte Beloh⸗ 


nung meines —— Beſtrebens, Ihnen 


nuͤtzlich zu ſeyn — um Ihre Nachſicht J 


Ihre Zufriedenheit, und, wenn ich die hoͤchſte 


Albſicht meines Ehrgeitzes freymuͤthig befennen 


darf, um Ihren ka 


Der Verfaſſer. | 
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Bon den Einwohnern der Stadt und 
Ihrer Borftädte 
überhaupt, 


A) ) Stadt Salzburg hat feit ihrer Entſtehung 

unter den Römern *) verfchiedene Nationen 
beherberget. Unter den römifchen "Eolonen war fie 
ſeht blühend, und vermuthlich eine der bevoͤlkertſten 
Eolonialftädte des alten Roms. Im sten Jahrhun⸗ 
dert nach Chriſti Geburt, als ſie nach und nach verſchie⸗ 
dene barbariſche Voͤller, Gothen, Sunnen, Serus 
ler xc. in ihren Ringmauern aufzunehmen gezwungen 

war, welche ſogar jede Spur der roͤmiſchen Herrſchaft 
vertilgten, kam ſie ploͤtzlich von ihrer Groͤße, und 
endlich ſo tief herab, daß nach dem Jahre 477, als 
Odoacer Die ganze Stadt, fo wie das ganje Land 
verwuͤſtete, nichts, als ein mit Gefträuche uͤberwach⸗ 
“ a2 ſener, 


Sieh Einleitung zum erften Bande.) 
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fener, und von Eulen bewohnter Steinhaufe von ihe 
mehr übrig war. 


Erſt nachdem fich die Bojoaren Im Hten Jahr⸗ 
hundert: des Noricums bemächtiget hatten, und der 
heil. Rupert in diefe Gegenden als Glaubensprediger 
gekommen war, hiermit wenigftens ein Jahrhundert 
nach der Zerftörung, fieng man an, fich der Ruinen 
. einer ehemahls fo prachtvollen und blühenden Stadt 
zu erinnern. Es war der heilige Bifhof Rupert, 
welcher diefen Gedanken zuerft faßte; in dee Abficht, 
fich bier anzufiedeln, hierher kam; und die wilden Ges 
firäuche und den fhändlihen Moder von dem zerfalle: 
nen Gebäuden mit Hülfe feiner Gefellen wegräumte. 
Die serfte Erbauung der nöthigften Gebäude gefchah 
ſehr wahrfcheinlich mit den Bruchftücfen der alten roͤ⸗ 
mifchen Herrlichkeit. Man hat hiervon von Zeit zu 
Zeit Beweife gefunden, als man bey Erbauung neuer 
Häufer auf alte Grundfeften ftieß, und nicht felten 
anfehnliche Säulenftüce, Marmortafeln mit römifchen 
Snfchriften, und von ehemaliger Pracht zeugende Obes 
liſkentruͤmmer fand. 


Man begreift leicht, daß die Bevoͤlkerung, ſo wie 
die Vergroͤßerung des wiedererſtandenen Juvaviens, 
nur ſehr allmaͤhlig heranwachſen konnte. Unter Erz: 
biſchofe Arno, welcher der erſte eine Erweiterung der 
Stadt gegen die Kaye vornahm, kann ihre Volksmen⸗ 
ge nicht viel mehr als 2000 Menſchen betragen, und 
ihr Umfang nicht uͤber 200 Haͤuſer eingeſchloſſen haben. 


In den folgenden Zeiten druͤckten Ungluͤcksfaͤlle 
auf Ungluͤcksfaͤlle, Zerſtoͤrungen, Einaͤſcherungen und 


Wen 


alle Plagen des Krieges die arme Stadt zu Boden: 


es gefehahen Auswanderungen ganzer Familien; und 


nur mit Mühe und unter großen Verheiffungen fonnz 


te man neue Anfiedler heranlocken. Vom Anfange 
| | | | des 


/ 


! 


des sten Jahrhunderts bis auf die Zeiten Wolf Dies 
terichs iſt die eigentliche Aufnahme der. Stadt an 
Menichen und Gebäuden zu berechnen. Unter dieſem 
Erzbiſchofe war das Land fo, wie die Hauptſtadt fehr 
benölfere I). Er nahm alfo auch darauf: Bedacht, 
j ihre 

Y a gibt in feiner gefchrieb. Chronit J. Band ©. 
427 ſogleich die Urſache dieſer Bevoͤlkerung an, indem 

er ſagt: „Die Weiber ſeynd uͤber die Maſſen beerhafft: 
darumb es faſt reich an Leuthen iſt.“ Es iſt ſehr poſſir⸗ 
lich zu leſen, was die ehrliche Haut Steinhauſer von 
ſeinen Landsleuten unter der Regierung Erzb. Wolf Die⸗ 
terichs, unter welcher er lebte und ſchrieb, fuͤr eine Be⸗ 
ſchreibung macht. „Das gemeine volk, ſagt er, legt ſich 
auf den Aekherbau und erziehung des Viches, ligt dems 
felben allein ob: darffich nichts obngefchafft Unnd ohne 
beuelch der Obrigkheit vnderſtehn, wirdt auch in Ehainen 
zath gerommen, oder Lanndtfchaft erfordert ; doch ift der 
gemaine Mann fonft frey, mag auch frey ledig eigene 
Buetter haben, dient feinem Herren, der fonft khainen 
Gewalt über Ihn hatt, järlich gelt, Zinnf vnnd Schar⸗ 
werch , thus fonnft was er will, fingt Tag vnnd Nacht 
bey dem Wein, ſchreyet, fingt, tannzet, khartet, fpielt, 
mag wehren tragen, Schweinfpieß vnnd Lange Meffer. 
Sie halten auch koͤſtliche vnnd überflüffige Malzeiten, 
Dottenmäler vnnd Khirchtäg, das ift bey ihnen Ehrlich 
vonnud Hecht, reichet Fhainen zu Nachthaill, khombt khai⸗ 
nem zum Uebel. Ste figen auch an der Lanndtfchrannen, 
müeffen Vrtheil fhöpffen, auch über das bluet richten. 
Die von den Ständen fein prelaten, Adel vnnd Bur⸗ 
gerfchaft: Die Prelaten haben fehöne mächtige vnnd 
reiche Gotsheufer,, folten. Tag vnnd Nacht zu beflimbter - 
Seit des. Gotsdienfts ſambt ihren geiftlichen brüedern auß⸗ 
warten, Gott vnnd feinen Lieben heyligen Lob Ehe vnnd 
Daunkh fagen, vnnd für die Fürften vnnd diejenigen, fü 
ſolche Elöfter, pfrüende vnnd Stifter gefifftet haben, 
bithen. 
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lihre Gebäude zu vermehren, und uͤberhaupt dem Gan⸗ 
zen eine ſchoͤnere, anfehnlichere Geſtalt zu — 
is 


» 


bithen. Man will fprechen, fie fein Reicher vund Ver. 
mögen mehr, denn die anderen Zween flände, man gebe 
Ihnen mehr gelts vnnd guets, denn den andern zweyen 
fländen,, vnnd helts für mächtiger. Der Adel wohne 
auf dem Lannde aufferhalb der Stätt, vertreibt feine 


‚geit vnnd Leben mit hegen, Vaizen, Jagen, vnnd an⸗ 


dern weidwerckhen, reiten nicht gen Hof, denn wer dienft 
vnnd Sold hat. Die Burger in Stätten und Maͤrckh⸗ 
ten regieren einsthails fuͤr ſich ſelbſt, doch haben ſie ge⸗ 
mainiklich Ihre pfleger vnnd Richter, wiewol ſie ſonſt 
Ihr aignen Rath haben. Etliche vnnd die maiſten ſein 
Handtwerckhsleuth, etliche Gaſtgeber oder Wirth, etliche 
Khraͤmer, Fragner oder Fuͤrkhaͤuffel: es ſein Ihr wenig 
der khauff⸗oder Hanndelsleuth, fo groſſe Gewerb vnnd 
Hanntthierung in andere Lennder fuͤrren, ohn allein die 
in der Haubtſtatt Salzburg , die treiben allerley haun⸗ 
delsgewerb in fremde Lanndt. In anderen Stätten und 
Fleckhen des Erzftiffts Salzburg haben fie wenig Hand 
tierung in fremde Lanndt. Die Burger auch zum thail 
haben ein außfhomben-von ihren gülten onnd Zinfen onnd 
dergleichen Einfhommen, oder aufheben, wand erhalten 
fi damit. Das Volkh in der Gemain iſt zimblicher 
maffen hoffertig , Haben gern cöftliche Klayder mit golt, 
Silber und Seyden geziert, damit fo wirdt das gelt 
verfchiwenndt, vnnd fo offt ein neue Manir ‚in klaydung 
oder fonnft auffombt, fo vermaint ein ieder, er müeffe 


der Erfte fein, onnd daffelbig haben; wie man denn am 


erträglich Volkh, zuͤrnen vnnd greinen leichtlich, Aigen 


dem Baurenvolkh umb Salzburg beyde weib vnnd Matın, 
auch Jungen Geſellen vnnd Dirnen oder Maͤgdlen ſieht, 
wie ſie ſich in ſammat vnnd ſeyden bekhleyden, welche 
khleyder vorhin in der alten Welt Ritter vnnd Frauen 
genuegſam geweſen waren. Es iſt auch ein grimmig vnn⸗ 


Tag 


\ > , 
s , 
. . a * * 
überhaupt. 
- u j *4* — —— X 


Bigs anf bie Zeiten dieſes Erzbiſchofs /unbe auch un⸗ 


ter und nach ihm te aber dennoch die Bevoͤl⸗ 

kerung keineswegs verhaͤltnißmaͤßig zunehmen, wenn 
man die ſelbſt von den ——— veranlaßten, und 
zum Theile befohlenen Auswanderungen berechnet. 
Wir wollen einige der ne in. — 
Srtnang anführen, .- RR 


=. 


Die Meuſchenangahi hat in * BR für 
wohl, als in dem ganzen Lande ducch zweyerley Ver⸗ 


bannungen von Zeit zu Zeit fehr beträchtlich äbgenoms 
men; 1) Durch die Verbannung: der Juden, deren 
eine nicht geringe Anzahl ein ſowohl zu Salzburg, als 
zu Hallein und Maͤlldorf AUTOR WAL .. Diefe 


ö e⸗ 
Ser een st, ge 


— 


Tag vnnd Macht miteinander dor — hi in dem 


langen Feldt, vnnd iſt khainer, der dem, qudern woͤllo 
etwas nachſehen, als dann die ganz welt geſinnet iſt, fein 
etwas dunfreundtlich, iedoch iſt ein groſſer vnderſchied 
vnter denen, die in Staͤtten und dem Landvolkh; aber 
doch fein alle dem Trunkh faſt ergeben ; vermainen, es 
mög Fhein handel weder gericht noch gefchlicht werden, 
man feye dann bey dem Wein, da denn das nechfte, ift 
ſich vollſauffen, Gottes vergeffen vnnd ſeynen heyligen 
Namen — sulegt die handel wie RIO auße 
tragen.” 

=) Man findet febon in den Urkanden des XII. Jahrhun⸗ 
derts, daß Juden, und zwar in Menge das Erzſtift bes 
wohnten. Das Muͤlldorſiſche Staatsrecht des ebenge« 
dachten Jahrhunderts fagt unter anderen von den Juden: 
„Die Zuden fullen in Purger Recht bier figen an fein 
werung, di fol er haben auf fein Pfand.’ ‚Anderewo: 
„Daz ift der Juden Aid, der Jud fol fien auf ein Sau 


. baut un fol man die fünff puch Moyſi dartragen, un fol 


di recht Hand darein legen.’’ Muͤlldorf gab aber ſchon 
im Jahre 1346 durch der gemeinen Stadt Richter und Ge⸗ 
ſchworne 


\ 


3 Don den Einwohnern der Stadt ꝛc. 


ſchah wiederhohlt vom Jahre 1348 bis 1498, als in 
welchem Jahre Erzbiſchof Leonard fie.ganz und gar 
vertilgte. (Einenähete Anzeige: von diefen Tudenvers 
folgungen, in fo weit man hierüber Urkunden hat, 
findet man:beveits im erften Bande dieſer Befchreis 
bung vom ©. 143 bis 147.). 2) Durch. die Ders 
bannung Der andersdentenden , oder von Der 
Eu + Earholifchen Kirche abgefallenen Chris 
"17 . FOMERIE 2 ae ee 752 327. — | 
Der Same: zu Neligionsfpaltungen ſcheint ſchon vor 
dem iaten Jahrhundert im Erzftifte ausgeftreuet geweſen 
zu ſeyn. Er fchlug Hier und- da Wurzeln; wurde aber, 
wo das nurnoch einzeln gefchah, fogfeich mit Außerfter 
Strenge ausgerottet. Im Jahre 1340 unter Erzbifchofe 
Heinrich wurde hier ein Prieſter, welcher in der Domkir⸗ 
che ſowohl, als kurz zuvor in der Klofterkicche zu St. 
Zeno bey Reichenhall den geweihten Kelch nach der 
Eonfecration auf die Erde ausgeleeret hatte, und noch im 
Gefängniß anf der Verneinung der göttlichen Gegenwart 


ſchworne dem Erzbifchofe Ortholph zu erfennen, „daß fie 
Tainen Juden noch offenen des Stifts Veindt weder fir" 
| deren, noch gelait geben wollen.” Erzb. Eberhard III. 
verordnete in einem Provinzials Rirchenrathe des Jahrs 
1420,, daß die Juden des männlichen Gefchlechts auf oͤf⸗ 
fentlicher Straffe einen gebörnten, d. i. aufgeflulpten . 
Hut (pileum cornutum ) und die Jüdinnen an irgend 
einem Theile ihres Kleides eine Glocke (Nolam fonan- 
tem) tragen folten. Gefchähe diefes nicht, fo follten 
fie am Gelde geflcafet werden, zu welchem Ende man 
das Recht haben follte, fie, wo man fie immer anträffe, 
auf der Stelle zu pfänden. ( Dalham concil. Salisb. 


p- 186). 


| überbamst. ©. 2:7 9 
in den Communionsgeſtalten —* beharrte, vom 
Magiſter Ruthmar, Biſchofe zu Seckau, und Chun⸗ 


rad, Biſchofe zu Chiemſee, feyerlich degradirt, und dann 
zur Ser verbrannt, | 


Im — 1413, als die — —— aus dem 
Süden nach dem Norden in ſchoͤnſter Bluͤthe war, fand 
es Erzbischof Eberhard III. für nothwendig, einen gros 
bßen Theil der Kaufleute, welche ihm ‚wegen ihrer Reli⸗ 


gionsgrundfäge verdächtig. waren ( wie daß nicht anders 


möglich mar, da fie: fish. ans: verfchiedenen. Gegenden in 


diefem Mittelpunete des kaufmaͤnniſchen Chanaans ſam 


melten) aus der Stadt und dem Lande zu verbannen, 
oder an ihren Gütern zu firofen, wodurch die Auswans 
derung mehrerer der anfehnlichften Handelsfamilien , ſelbſt 
einiger Wechsler, welche Kaifer , Könige und andere Fürs 
ſten mit großen Summen unterftüßten, veranlaſſet wurde. 
Damahis hatten -die Lehren Wiflefs und Zußens im 
Stillen bereitd mehrere Anhaͤnger, wider die man nach 
dem Beyfpiele des Conſtanzer Conciliume nicht firenge 
genug. verfahren zu können glaubte. Als aber nachher 
Luthers Lehre einen großen Theil von Deutfchland an 
ſich riß; ſo blieb auch das Erzſtift nicht ‚ohne Teilnahme, 
Diefe ewig unvergeßliche, für Salzburg von den. traurige 
fien Solgen begleitete Epoche fiel in die Regierungszeit des 
Erzbifchofs und Earoinaie Matthaͤus Lange 


Erzbiſchof Matthäus fand gleich bey dem Antritte 
ſeiner Regierung mehrere Anhaͤnger der lutheriſchen Leh⸗ 
re in ſeiner Reſidenzſtadt ſowohl, als in dem ganzen uͤbri⸗ 
gen Lande. Er entſchloß ſich alſo, das Uebel in feiner 

u Ge⸗ 
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Geburt zu erſticken. Yin Fahre 1530 befand fich Hier ein 
Prieſter, welcher es fuͤr ſeine Pflicht hielt, eine reinere 
Religionslehre zu predigen; man hielt dieſe fuͤr lutheriſch, 
und der Lehre Jeſu Chriſti und feiner Kirche zumider, 
Wirklich geriet Erzbifchof Matthaͤus wider den Frevler 
fo fehr in Eifer, daß er ihn feſſeln, auf ein Pferd mit uns 
ter deffen Bauche zufammengebundenen Züffen fegen, und. 
nach Mitterfill, einem Markte im Pinzgau, führen ließ, _ 
um ihn dafelbft, wie Steinhaufer fagt, im Faulthurme 
einfperren und verfaulen zu laſſen. Die Amtsknechte, 
welche ihn fuͤhrten, kehrten unterwegs oberhalb Gredig 
bey dem Schloſſe Gartenau in einem Wirthshauſe, ger 
gen St. Keonhard zu, ein; ließen den auf das Pferd 
‚ Feftgebundenen Gefangenen vor dem Haufe allein; und 
nahmen einen Trunk zu fi. Diefe Gelegenheit benügte 
der vor Angſt und Hitze verſchmachtende Geiftliche, rief 
: am Hälfe, ſtellte wehmüthig feine Verfolgung und feine _ 
Iebenslängliche Gefangenfchaft wegen des reinen göttlichen 
Wortes, wie er fagte, vor, und brachte es dahin, daß 
einige in dem Wirthshauſe befindliche Purfche ihn den 
Amtsknechten entriſſen, ſeiner Ketten befreyten, und auf 
freyen Fuß ſetzten. Unter dieſen war ein junger Bauers⸗ 
ſohn, Stoͤckel genannt, welcher ſich bey der Befteyung 
des Prieſters und der Abpruͤgelung der Gerichtsdiener am 
Thaͤtigſten bewies. Der Erzbiſchof ließ ihn gefangen neh⸗ 
men, in die Feſtung Hierher bringen, und ohne gewoͤhn⸗ 
lichen Proceß, nachdem er eine kurze Zeit in Verhaft ge⸗ 
legen war, aus der. Feſtung, durch den ſogenannten Auf⸗ 
zug heraus, am fruͤhen Morgen durch den Weingarten 
hinab in die Wiefe des Abs zu St. Deter im Nonn⸗ 
wer führen, und daſelbſt (bey dem Stiegel) durch deu 
‚ Frey⸗ 


| Äberfaupt. J oo 
Freymann — worauf er ihn in dem Kirchlein 


zum heit. Erhard begraben: ließ. Dieſes Verfahren fand 


Widerſpruch fomohl unter der Buͤrgerſchaft zu Salzburg. 
als auf dem Lande, welchen: die Anverwandte des Stöckel 
allenthalben Nahrung zu geben nicht unterließen.. Der 
Erzbifchof ſchien aber dieſer gefaͤhrlichen Umſtaͤnde nicht 
zu achten; ſondern fuhr mit aͤußerſter Strenge in feinem 
Eifer fort, jeden Irrthum ohne alle Schonung aus der 
Wurzel zu heben. Er ließ in den Jahren 1521 und 1522 
durch: feine Pfleger und Beamte, denen er bewaffnete | 
Manuſchaft zur Hülfe gab, mehrere des Glaubens wegen 
Verdächtige ‘oder bereits abtrinnig gewordene aus dem 
Lande fchaffen, und nicht wenige der Teuerung wegen vers 
daͤchtige Geiſtliche einkerkern. Wo man am Gelindeften 


verfuhr, brauchte man zuerft Kerferftrafe; im zweyten Bes 


tretungsfalle, 3. B. wenn man Intherifche Bücher fand, , 


u. d. gl. wurden die Güter der Hartnaͤckigen confifcirt, 


und diefe and dem Lande verbannt, worunter felbft in der 
Hauptſtadt einige anfehnliche reiche Familien waren, Der 
Pfarrer zu Braunau (einer ehemahls baprifchen Feſtung, 
gegengärtig im Oefterreichifchen Innviertel) ein Regu⸗ 
lar » Chorherr von Rannshofen, wurde alß Irrlehrer hier) 
der geliefert, degradirt und zur Afche verbrannt. Zu 
_ Tittmoning wurde der Stadtrichten, welcher ebenfalls 
„ber Irrlehre ſchuldig befunden ward, auf Befehl des 
Erzbiſchofs ebenfalls zur Afche verbrannt, und feine Tram 
nebft 2 Eleinen heulenden Waifen hierher in das Bruͤder⸗ 
haus, gebracht. Zu Muͤlldorf rauchte zu gleicher Zeit 
die Afche zweyer Feberifcher Bürger, als zw Salsburg | 
mehr ald 20 derfelben theils enthanptet, theils ohne lang⸗ 
wierige Proceſſe verdraunt wurden. In dem letzteren dieſer 
| ar ee 
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ſchaudervollen Jahre (1522) zog der Erzbiſchof Matthaͤus 
den gelehrten Generalvicar des Auguſtiner⸗Ordens 
DJohann Staupitz, welcher mit Doctor Martin 
Cuther wider Tegel und: die Ablaßprediger gemeinſchaft⸗ 
liche Sache machte, hierher; ernannte ihm zuerft zum 
Hofprediger in: der Domkirche, und brachte es endlich da: 


hin, daß er den ıflen Auguſt in den Drden der Bene⸗ 


dictiner zu ft. Peter trat, den ten des nämlichen Mo: 
naths zum Abte des Kloſters einftimmig erwählet, den 6ten 
Eanonifch beftätiget, und den ıyten feyerlich eingeweihet 
wurde *). Man fagt, der Erzbifchof Habe auch darauf 
angetragen, Martin Zutber hierher zu locken, um ihn 
vermittelſt diefer Lift von ferneren DVerfolgungen der Far 
sholifhen Lehre abzuhalten. Staupig lebte. aber nur 
noch zwey Jahre, und farb am Tage der unfchuldigen 
- Kinder im Jahre 1524. . Ein Jahr zuvor war zu Sals; 
‚burg der fogeriannte Inteinifche Krieg zwifchen dem Erz: 
Bifchofe und der Bürgerfchaft ausgebrochen, wovon weis 
ter unten ausführlichere Meldung gefchehen: fol. Die. 
geheime ZTriebfeder diefes Eleinen Krieges ſowohl, als 
der nachfolgenden Empörungen war Unzufriedenheit mic 
ven m des en Diefer fuhr in feinem 
Aus⸗ 


— Staupitz ſchrieb dieſes von ſich ſelbſt: „Ego Ioannes 
de Staupitz poftulatus ab ordine Eremitarum glo- 
riofi Pontificis. Auguftini ad ordinem D. Beneditti 
accedente et interueniente apoftolica auftoritate dif- 
penfatione que profeflus fum in hac ecclefia S. Pe- 
tri prima Augufti anno 1522, deinde altera eius- 
dem canonice et concorditer electus in Abbatem et 
confirmatus fexta die eiusdem, ac decima feptima 
confecratus.‘* 
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Austilgungsplane unerſchrocken fort; und da er viel ins 


rat) unter dem Landoolfe merkte, fing er. an, die Feſtun⸗ 
den zu Hohen s Salsburg und Werfen noch mehr 


zu befeſtigen, und mit fehwerem Gefchäge, Pulver und 
Kugeln zu verfehen. Diefe Vorficht war ſehr gut: denn 


im Fruͤhling des Jahrs 1525 brach wirklich ein beynahe 
allgemeiner Aufruhr unter den Bauern im Gebirge aus, 


welcher durch unzufriedene, Geifttiche und Edelleute nur 


noch mehr angeblafen wurde. Der Bruder ded vor 4 
Jahren enthaupteten Stöckels und deffen  Anverwandte 


Viefen wie Nafende durch das ganze Land, und besten ak 
les Bolt auf. Die Bergknappen waren die erflen, weiche 
den Aufftand begannen ; fie zogen allenthalben die Glocken 
an; Yanmelten fi) in und bey den Kirchen, und verlangs 
ten freye Religionsuͤbung und ihre alten Gerechtfame, 
Die Beamten ſchickten Bericht Über Bericht an den Erzs 
bifchof. Allein das Feuer war fchon in Iohe Flammen 
ausgebrochen : fie mußten fich ſelbſt mit den Geiſtlichen in 
feſte Schloͤſſer zuruͤckziehen, und gleichwohl den Ausgang 
der Sache erwarten. Das machte das Bauernvolk erſt 
recht muthig; es fieng an die Gotteshaͤuſer zu pluͤndern, 
und allerley Frevel an den heiligen Bildniſſen zu veruͤben. 
Am Tage der Himmelfahrt Chriſti ſtand auch die Knapp⸗ 


ſchaft in der Gaſtein auf; ruͤhrte die Trommel ohne Auf⸗ 


hoͤren, und laͤutete Sturm. Freytags darauf waͤhlte ſie 


ſich einen Hauptmann, Eraſmus Waidmoſer, und zog 


noch am naͤmlichen Tage bis in die Schwarzach heran. 
Die rebelliſchen Unterthanen der Gerichte Moßheim, Rad⸗ 
ſtadt, St. Johannes, Werfen und Golling erwarteten 
fie nebft den Raurifern, Dächfenbacdhern, Goldedern 
und Pinsgauern bereitd zu ru unter Waffen; zu 

n 
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dieſen ſchickte der Erzbifchof einige feiner Raͤthe, um ſich 
mit ihnen in Guͤte zu vergleichen. Allein der trotzige 
Bauer war keiner Belehrung mehr faͤhig, und der ganze 
nunmehr verſtaͤrkte Trupp, zu dem ſich unterwegs auch 
die Abtenauer, Steyermaͤrker und Kaͤrnthner ſchlu—⸗ 
gen, brach nach Hallein auf; uͤberſchwemmte die ganze 
Stadt, und. pflog von hier aus Abrede mit der Bürgers 
fchaft zu Salzburg, welche noch einen- geheimen Groll 
wegen‘ ded Iateinifchen Arieges naͤhrte, und alfo ſich 
nicht abgeneigt zeigte, Gefährten ihrer Rache aufzuneh⸗ 
men. Erzbiſchof Matthaͤus hatte vergeblich ein Faͤhnlein 
Knechte errichtet, wovon Hanns Schenk Hauptmann, 
und Burfard Trauner Faͤhnrich war; er war nicht. 
fo. glücklich , von den Bürgern die Vertröflung eines Bey⸗ 
ſtandes wider die aufrährifchen Bauern zu erhalten. Er 
fieng alfo-an, das Nothwendigfte und Wichtigſte in aller 
Eile in die Feftung bringen zu laffen. Am Pfingfimondtage 
Brach der Bauernſchwarm von Hallein auf, und fam uns 
ter feinem Dberften Cafpar Proßler über Such, Aign, 
durch den Stein zur Nachtszeit zu Salzburg an, wo 
er das Steinthor zu feiner Aufnahme offen fand, und 
dann ohne allen. Widerftand Poſten, Thore und Pläge 
beſetzte ). Die Nacht zuvor hatte der Bruder des ent⸗ 
haubpteten 

) Steinhauſer fagt, wenn 20 oder 30 Zackenſchuͤtzen in fie 
gefeßt hätten, wäre die ganze Rotte davon gelaufen. Sie 

„beiten Iederne Roͤcklein an, darüber ein roftig alt Spief- 

. Iein, und auswendig über den Hut ein Poͤckelhaͤubel; 
betten loͤdene Hoͤſel, fo ihnen über die Schue ausgeſti— 

| gen. „Als aber nachher die Knappen famen, welche ſchon 
etwas mehr geübten Kriegsleuten gleich ſahen, mußten 


die Bauern alle beimziehen, und jene traten in ihren 
Sold. 


5 überhaupt, EEE . 


haupteten Stöckel die Vermägenheit, an: bie vornehmſten 
Häufer der Domherren und fürfllichen Käthe Zettel ans 
zukleiſtern, worauf die Worte flanden:: „, Diefes Zaus 
-ift mein, bis. der unſchüldige Tod meines Bruders 
gerochen wird.” Als Lärm in der Stade ward, hatte 
der Erzbifchof kaum noch Zeit genug, fich in größter. Eife 
mit feinen Getrenen in die Feſtung zu flüchten. Steich, als der 
Morgen. ergraute, brachen die Bauern im die Nefidenz, 
ein, fchafften alle Hof; und Kellerbediente ab,. und ernann ' 
ten neue aus ihrer Mitte. Nun gieng es über die fürfts 
lien Zimmer 108; alles wurde zerſtoͤrt, ausgeraubet oder 
verwüfet, Ein anderer Trupp begab ſich in die Hoffans - 
mer, zerriß alle Schriften, Briefe, Rechnungen, und 
Megifter in der boshaften Meinung, die Urkunden der 
Iandesherrlichen Abgaben. auf ewige Zeiten zu vertilgen. 
Männer und Weiber wateten bis über die Knie in einer 
Fluth von Papieren, und waren unwiſſend genug zu glas 
ben, daß fie ale ihnen unbequeme Forderungen des Stans 
tes mit Züffen getreten, und aus der Dinge Möglichkeit 
vertilget hätten. So geſchah's hier und in allen Gerich— 
ten, Muͤlldorf und die hohe Seftung allein ausgenom⸗ 
wen, wohin fehon unter Erzbifchofe Leonard die vors 
nehmſten Urkunden überbracht worden waren. 


In der Feftung befanden fich mit dem Erzbifchofe fols 
gende Getreue, deren Nahmen und RE no Per 
aufgezeichnet zu ſehen find ; 

1. Anton von Kuͤnburg, Rämerer. 
2. Jacob von Weiffenegg, Kämerer. 
3. Hanns Moͤnnich, Oberfiftall s und Sägermeifter. 
4 Lorenz von Weidegs, untermarſchall. 
5. Leon⸗ 
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5. Leonhard Lang zu Wellenburg, Pfleger zu Kropfſperg, 
Kämerer. | 
6. Wolfgang Neidegger, Hofmeifter, | Ä 
7, Friderich von Riſenbach, EBD. und Pfarrer, zu 
Salzburg. | 
8. Chriſtoph von Weiſſenegg, Domherr zu Salzburg. 
9. Sigmund Graf von DOrtenburg, Domhert zu. Salzb. 
ıo Balthaſar von Lamberg, Offialis und Domherr zu 
Salzburg. | 

11. Caſpar von Riſenbach, Domherr zu Salzburg. 

12. Hieronymus Baldung, J. U. D. bochfürfll. Salzburs 
gifcher Hofkanzler. . 

13. Hanns Schenk zu Schenkenſtein, Bitter, Landmann 

| und Rath. 

14. Hanns Ungnad, Freyherr zu Sonnegs, Kath. 

15. Wiguleius von Thurn, Ritter, Erbſchenk des Erzſtifts, 
Hofmarſchall und Rath. 

16. Johann Pittenberger, Kammermeifer und Kath. 

7. Sigmund von Thurn zu Neudenern, Pfleger zu Lich⸗ 
tenberg , Kath. - 

18; Ehrenreich von Trautmanftorf, Pfleger zu Salzburg 
und Rath; ſammt feiner Gattinn, Frau Eliſabeth Lan⸗ 
ginn, des Erzbiſchofs Frau Schweſter. 

19. Bernhardin von Thrennbach zu Rattmanſtorf, Kath. 

20. Hanns Panichner zu Wolkenſtorf, Rath. 

a1. Ambrofius Volland, J. U. D. Rath. 2 

22: Dannd Pleyer, J. U. D. Rath und Protonotarius 
apoſtol. 

23. Balthaſar von Thurn zu Neubeuern, Rath und Pfle⸗ 

ger zu Plain. 


24. Bern⸗ 


| überhaupt.” Ä ‚7 


24. Bernhard von Dachsberg zu Seeburg, ir, Bands. 

mann und Rath. 

25, Ehriftian Trauner, Landmann, gifleger zu Haunſperg, 
ſammt ſeiner Gemahlinn Anna Weißbeckinn. 

26. Burkhart Trauner zu Adiflätten, Landmann. 

— Matthaͤus von Haunſperg, Landmann. | 
8. Hanns Wolfart Ueberacker zu Sighartſtein, Sandmann 
und Nitter, 

29. Reinhart von Randwick, ege w Bang, San 


meifter. 
20. Hanna von Neuhaus zu Sreiffenfeie. hr. .; 
31. Hanne Muͤlbacher, Amtsverwalter in der Windiſchen 
Matterey. 


2. Walther Sulzer, Patritius — 
* Peter Anton Ritz zu Pirklſtein. 
34. Anton Gatt, Silberkaͤmmerer. 
35. Georg Aichelberger, Kammerdiener. 
36. Andreas Graß, Kuchelmeiſter. 
37. Wilhelm Kunzkofer. 
38. Wolf Meller, Sekretär, \\ 
39. Hieronymus Anfang, Sekretär. 
40. Balentin Freyfinger, Sekretär. 
41. Wrich Ehinger, Kapellanus. 
42. Sylveſter Nägelin, Kaſtner. 
43. Georg Sunfe, J. U. D. Rath, 
44 Wilhelm Dietenhammer; 
45. Wolf von Rohrbach, 
46. Georg Meier. — 
47. Hanns Reiter. 
48. Hirſtock Garſtentzki. 
49. Hanns Ehinger. * 
Statiſt. I. B. B | 50. Eras⸗ 


„> 
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so. Erasmus Englſchalk. 
51. Sigmund Holzer. | 
52. Utban Schlickenpfeil. 
53. Georg Kopeindl. 
54. Benedict Pittenberger. 
55. Hanns Zeller. 
36, Stephan Reifhl, Hauptmann. 
37. Peter Spatt, Hauptmann. 
sg. Jacob Spätt. 
59. Hanns Freyfinger. - 
60. Leonhard GSteinbrecher. 
61. Chriſtoph Holzhaufer von Dornbach. 
62. Wolf Achmuͤller, und | 
63. Chilian Hanfer, bürgerlicher Schneidermeiſter zu Salz⸗ 
burg. 
Dieſer Schneidermeiſter war der einzige Buͤrger welcher 
feinem Fuͤrſten die geſchworne Treue hielt *). Uebrigens 
befanden ſich in dem Schloße eine Garniſon von ungefaͤhr 
300 Mann und 30 Buͤchſenmeiſter. Der Biſchof zu 
Chiemſee, Aegydius Rem, blieb allein in der Stadt zus 
ruͤcke, in der Hoffnung, die Aufruͤhrer zu beſaͤnftigen. 
Allein ſeine Muͤhe war vergeblich; er gerieth vielmehr 
ſelbſt ſehr oft in Gefahr der Plünderung. Der Abe 
Rilten zu fl. Peter mußte fih mit goofl., und die Ab⸗ 
tifinn Urſula Traunerinn auf dem Nonnberge mit 
einer beynahe gleichen Summe von der Plünderung loss 
kaufen; und beyde mußten Nahrungsmittel herfchaffen „ 
ſo 
* Er hat ſich erſt ſpaͤter mit der zuruͤckkehrenden Geſandt⸗ 
ſchaft des Erzbiſchofs in das Schloß begeben, indeſſen 


die von dem Erzbiſchofe angeworbenen ne fish zu den 
Rebellen gefellten. 


‚überhaupt. 1, 
fo viel man bedurfte. Die Bürgerfhaft war gleichguͤl⸗ 
tig zu diefen Graͤueln, und lachte boshaft ins Faͤuſte 
chen, da fie allen den Muthwillen ſah, den die wil⸗ 
de Motte in den fürfllihen Zimmern, und in den Häus 
fern der Käthe und Domherren verübte. Ehe der Erz 
biſchof mit Gewalt gegen die Rebellen verfuhr, ſchickte 
er Janns Schenf,, und Sigismund von. Thurn aus 
der Seftung auf den Marftplag herab, um mit der Bär 
gerfchaft in Unterhandlungen zu treten. Allein dabey gieng 
es, mie leicht zu vermuthen war, fo tumultuariſch zu, 
daß die fürftlichen Gefandten nur Spott davon trugen, 

und noch dazu mit Augen anfehen mußten, wie ein - 
Steifhhader, Georg Raͤdler, fih erkuͤhnte, den Stadts 
richter Hanns Gold, deſſen perfönticher Zeind er war, 
mit der Helleparte vom Pferde zu floffen, und dann gras 
ſam zu zerſchlagen, fo daß er ihn ermordet haben würde, 
wenn nicht Hanns Pichler, Bräuer in der Bugel, fih 
mit feinem ganzen Leibe ‚uber ihn ber geleget‘, und fo _ 
deffen Leben gerettet. hätte *). Die. fürftlichen Gefandten 
fanden diefen Auftritt zu wenig. auferbaulich, als daß fie 
noch länger verweilen wollten , und eilten in die Feſtung 
zuruͤcke. 


Noch an dieſem Tage begannen auf beyden Seiten 
die erſten Thaͤtlichkeiten; das Geſchuͤtz fieng von der Fer 
fiung zu donnern an, und zwar fo gewaltig, daß ſich 

| b 2 | F Nie / 


* Dieſer Sold wurde nachher in einen Seſſel geſetzt, und 
waͤhrend man ihn nach dem Amthauſe brachte, von vie⸗ 
len Bürgern bey den Haaren gezogen, und ins Angeficht 
gefchlagen. Man nahm ihn nachher fogar auf die firenge 
Erage; von feiner Ausſage ist aber nichts befannt, 
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Niemand in der Stadt auf offenen P lägen, vorzüglich in 
der Raye, im Srauengarten, in der Gftddten, und 
in dem Nonnthale mehr fehen laſſen durfte. Die Ries 
tbenburg, wo ein Theil der rebellifhen Bauern Lager 
gefchlagen hatte, war die einzig fichere Gegend, welche 
don dem ſchweren Gefchüge aus der Feſtung nicht erreichet 
werden konnte. Die Bauern durchbrachen die Freythof— 
maner am Afchhofe an der alten Domfirche, und fchofr 
fen daraus ihe hoͤlzernes Gefhüg, und die von der Bürs 
gerfchaft entlehnten Stücke gegen die Feſtung los. Nach 
dem fie fich durch Abgeordnete in allen. Städten, Maͤrk— 
ten, Dörfern, Muͤlldorf ausgenommen , hatten Hildigen 
faffen, faßten fie den großen Entfchluß, die, Feſtung zw 
Salzburg felbft zu belagern, und den Erzbifchof gefans 
gen zu nehmen. Allein plöglich Fam ein Vorfall dazwi⸗ 
ſchen, der ihr tollkuͤhnes Vorhaben verſchob. Der Erzr 
biſchof hatte am alle benachbarten Fürften, an die Erzhers 
zoge in Defterreich, die Herzöge in Bayern, und vors 
. züglich an den damahls in guter Verfaffung fich befindens 
den Schwäbifchen Bund, wie auch an feine getreuen 
Sandftände um Hülfe gefchrieben. Diefe Iegteren gaben 
fich zwar alle. Mühe ; konnten aber dennoch in Feine Kriegs; 
verfaſſung kommen; die uͤbrigen Fuͤrſten durften ihren 
eigenen Unterthanen nicht trauen, und aus Tyrol war 
keine Huͤlfe zu hoffen, weil die Bauern dieſer Grafſchaft 
bereits mit den Rebellen in gutem Vernehmen ſtanden. 
Sigismund von Dietrichſtein Landeshauptmann in 
Steyermark war der einzige, welcher z000 Mann zus 
ſammenbrachte, und mit dieſen heranruͤckte. Doch konnte 
er nicht weiter als bis Schladming gelangen, wo er mit 
einem Verluſt von 100 Mann wieder zuruͤckzuweichen ger - 
zwungen 
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zwungen ward. Um die Sonnewende kam er wieder 
vor Schladming, nahm die Stadt ein, und beſtrafte 
einige der Rebellen mit dem Schwerte. Nun war im 
Gebirge ein ſchrecklicher Auflauf; man hoͤrte nicht auf, 
Sturm zus laͤuten, und Laͤrm zu ſchlagen. Nah Radſtadt 
war ein. Sammelplab beſtimmt, mo mebft dem übrigen 
Dolfe noch als Hülfstruppen von der Salzburger Be 
lagerungsrotte 1200, aus dem Pinzgau 1000, aus 
dem Pongau 900, und aus der Rauris 250 Mann 
ſich verfammelten, und Michael Gruber von Prams 
berg zu ihrem Oberfien wählten. In der Nacht vor dem 
Seite des heil. Ulrichs brach die Drifchelarmee auf, 309 
durch den Paß Mandling nach Schladming, und übers 
fiel ihre Feinde, die forgenfrey und fchlecht bewacht noch 
in der Ruhe Sagen, mit folcher Wuth, daf fie 3000 
Edelleute und Gemeine niedermachte, die übrigen in die 
Flucht ſchlug, das Lager plünderte, und-viele Gefangene 
machte, wovon der Unmenfch Oberſt Gruber 32 Edelleu⸗ 
te auf einmahl durch den Scharfrichter enthaupten ließ. 
Herr von Dietrichftein und einige der vornehmſten Kriegs⸗ 
leute wurden als Gefangene in die Feſtung Werfen ger 
bracht, wo fie bis auf * gten September. — 
ſaſſen . 
Dieſer 


) Die Stabt Schladming, welche an dieſer Riederlage 
Schuld geweſen ſeyn ſoll, indem ſie die Bauern in der 
Nacht herbeylockte, büßte ihren Hochverrath theuer. 
Denn Erzherzog Ferdinand ſchickte hierauf Grafen Salm, 
welcher von 4 Landſchaften Hauptmann war, mit neuem 
Kriegsvolfe ; diefer zundete die Stadt an, warf Mann, 
Weib und Kind ing Feuer, und verwüflete den Drt fo 
graͤulich, dag man nichts als Schutt und Aſche fah. 
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Diefer Sieg machte den Rebellen neuen Muth; : fie 


ernannten den me ” zum Bundesoberſten an⸗ 


ſtatt 


“Bon diefem Sruber beſitzen wir in Abſchrift ein Send⸗ 
ſchreiben, womit er dem Magiſtrate zu Salzburg die 
Schladminger Würgeren berichtete; es Tautet alfo: 
Den Geftvengen, Edlen, veſten, Sürfichtigen, Erſamen, 
und weyjen N. V. Zerrn und baubtleuthen, und der 
ganzen Gemain des Raths zu Salzburg, meinen. guͤn⸗ 
ſtigen freunden und Zerrn. 

Sendtſchreiben von Michel Grueber obriften Veldt⸗ 
haubtmann der Verfamblung zu Radſtat, ‚wegen der 
Schladmingifchen durch Ihn beichehener Kiderlag. Mei⸗ 
ne onderthenig gehorſame Dienft wuͤſt zuvor, günftig 
vnd gepietende Herren und freund. Eur herrlichkheit 
haben mier vormals gefchriben, Ich fol euch gründlich 
ond lauter berichten, was mich verurfacht-bat,, daß ich 
- „meine feindt hab angriffen. If das die erfte Urſach ges 
weien, als ich am Freytag vor St. Ulrich! Tag in den 
lager Fhommen Bin, und meine Khnecht gemuſtert, dafz 
ſelbſt Haben mir die Huffaren ein Laͤrmen under meine 
Khnecht gemacht, vnd des willens geweſen, mich vnd 
die meinige zu beſchaͤdigen. Zum anderen, ſo haben mir 
die Huſſaren am Sambſtag darnach in meine Wacht ges 
ſprengt, alda haben meine Khnecht einen erſchoſſen, vnd 
ihm das pferdt genommen, vnd bin deshalben von ih⸗ 
nen khain ſtundt nit ſicher geweſen. Auch bin Ich glaub⸗ 
lich bericht geweſen, das ſie mir des Sonntags vor St. 
Alrichstags auch in den lager haben fallen wöllen: dag 
aber daffelbig mar iſt, ſo moͤgt Ihr euch des erfhundia 
gen an den Michel Rauch zu Salzburg, zu dem ift der 
Gemein Zaffer mit 32 pferdten Ehommen, und bat den 
obbenelten Rauch zu verſtehen geben, wie Ihme noch 


\ 


200 pferdt nachziehen , und des willens gewefen,, mich — 


anzugreifen, und folder Poſten fein mir viel —— 
| ben 


— 
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ſtatt des Proßlers zu Salzburg, und brachen, nachdem 
fie die Beute unter ſich getheilet hatten, wovon dem ges 
meinen Knechte 50 Kr. traffen, nach Salsburg auf, um 
die Belagerer zu verftärfen. Auf diefem Zuge überfielen 

fie das Stift der Chorherren zu Berchtesgaden pluͤn⸗ 
derten den Hof, und zerriſſen ebenfalls alle Schriften. 
Der Propſt hatte ſein Geld und das Koſtbarſte, was er 
hatte, in ein haß — und — verwahrt in einen Fiſch⸗ 
weiher 
ben, mich damit treulich gewarnet. Auf daſſelbig ba 
ich mich mit meinen Khnechten an der Sonsagnacht aufs 
‚erhebt, und die ganz Nacht gezogen, und am Montag 
morgen vmb die 5 Bhr.bin Ich in die Stadt Schlad⸗ 
ming mit ſambt meinen Khnechten die Feindt angefallen, 
und fie erobert. Got dem Herrn fen-Löb, Ehr, und 
Dankh geſagt. Wnd als ich die Teutſchen Khuecht hab 
ausgelaffen aus ber Gefenknuß, die, haben mir aud 
dergleichen. etlich Burger zu Schladming anzaigt, daf 
ich ein groffe Gnad. von Got gehabt hab, daß mich die 
Edelleuth nit vberfallen baben/ dann fie fein ehtlich der 
mainung gewefen, vns all zu erwürgen. Es haben auch 
vnſere Feinde vnſerer Bauern einen. gefangen: gehabt, 
‚ond-derfelbig ift faſt wundt geweſen, auch.fo bat mer 
nigkhlich ber die Huffaren gefhlagt, dann fie die Leuth 
groͤßlich beſchwerdt Haben, mit raub, Prandt, morderey, 
vnd den Frawen die Bruͤſt abgeſchnitteu. Auch bin ich 
ungezweifleter Hoffnung, Ihr habt in dem Schreiben, 
ſo Sch bey dem Haunß Schüuͤſſling geſchickht habe, woͤl 
befundten, was fuͤrnemen der Adel geweſen iſt, in den 
Stifft Salzburg zu ziehen, vnd mit grauſamer That 
mit den vnſeren, auch Ihrigen, ſo in der Buͤndiniß fein 
gewefen, vmbzugehen, das doch zuerbarmen wär, wo 
‘es alfo befchehen foll fein. Damit thue Ich mich alzeit 
beveichen.. Datum zu Nadflat am Micwoch St, Mars 
gretben - Tag Anno 1525» 
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weiher verfenken laffen. Allein ein Ungefähr vereitelte 
diefe Vorſicht. Die Bauern befamen Luft, Fiſche zu efr 
fen, und damit fie der Mühe des Fangens enthoben mäs 
ren, ließen fie den Weiher ablaufen: und ſieh da, fie 
hatten das Glück, auch jenen Eoftbaren Fiſch zu fangen. 
Als fie nach Salzburg kamen, traff.der neue Oberſte ganz. 
neue Anftalten zur Belagerung der Feftung: er ließ fie 
nicht nur mit den im Dietvichfleinifchen Lager erober⸗ 
ten, und den bereits vorhandenen Stücken befchießen ; 
ſondern gab auch den Bergfnappen Befehl, die Felfen, be⸗ 
ſonders aber dasjenige Außenwerk der Feſtung, welches | 
zunaͤchſt am Getreidkaflen des Nonnberger Stifts hervors 
ragte, zu unterminiren. Allein die Arbeit mar zu fchwer, 
und ber Arbeiter zu wenig; man tar mach einer Zeit 
von mehreren. Wochen nicht tiefer als 3 Klafter unter 
ven Felſen gekommen , und haͤtte noch eine ziemliche 
Strecke durchzuſchlagen gehabt, um mit Erfolge eine Mir 
‚ne in die Luft fprengen zu koͤnnen. Zudem ließ der Erz⸗ 
biſchof große Selfenftücfe , und Brandfugeln, welche dere 
fünftliche Feuerwerker Priefter und Schloßfaplan Wils 
helm ganz gefchickt zu feiten wußte, unter die Arbeiter 
‚werfen, wodurch fie von ihrem Unternehmen abgehalten 
wurden. Die Bauern fielen zahlreih von den Kugeln, 
‚ bie von der Feſtung auf fie herab hagelten, und da die 
Stadtbruͤcke ganz davon beflrichen wurde, und alfo die 
Gemeinſchaft mit dem jenfeitigen Stadttheile fehr unfis 
cher war, fo fahen fie fih gezwungen, ein Gerüft unter 
der Bruͤcke zu errichten, über welches fie ohne Gefahe. 
‚in das Lager mach der Riethenburg zogen. 


. Der 








u überhaupt. ae 


Der Erzbifchof fchickte indeffen feinen Rath und Kanz⸗ 
ler Doctor Ribeiſen aus der Feſtung zu den Herzogen 
Ludwig: und Wilhelm in Bayern, und an den Schwaͤ⸗ 
biſchen Bund ab, um wegen Huͤlfe in Abrede zu tre⸗ 
ten. Man machte Nachtszeit uͤber den Nonnberg einen 
ploͤtzlichen Ausfall, und vermittelſt dieſer Gelegenheit ent⸗ 


kam der Kanzler gluͤcklich. Bey den bayriſchen Herzogen 
konnte er nur ſo viel auswirken, daß ſie Geſandte an 


die rebelliſchen Bauern ſchickten. Dieſe kamen nach erhals 
tenem ſicherem Geleite in der Stadt an; da ſie aber ihren 
Endzweck nicht exreichen konnten, ſo ſannen ſie auf Liſt; 
trugen zum Scheine Friedenspuncte vor; und verlangten 
dann damit auch zum Erzbiſchofe in die Feſtung gelaſſen 


zu werden. Die Bauern waren dumm genug, dieſe Arge 


liſt nicht zu merken, umd obgleich fich einige vernünftigere 
heftig. dagegen ſtaͤmmten, führten fie doch die Gefandten 
nach der Feflung hinauf, Diefe famen Bloß in der Abs 
ficht dahin, um dem Erzbifchofe fchleunige Hülfe zu vers 
foredden, und das Noͤthige zu verabreden; bedauerten aber 
bey ihrer Ruͤckkehre in die Stadt, daß fie nichts zu ihrem 
Vortheile hätten ausrichten Finnen, und zogen ihren Weg 
weiter. Nun wurbe zwifchen der Stadt und Feſtung auf 
einige Tage Waffenſtillſtand bedungen, und die Stuͤcke hoͤr⸗ 
ten auf zu krachen. Weil aber die Bauern denſelben da⸗ 
durch brachen, daß fi fie mittlere Weile zur Beſtuͤrmung der 


Feſtung Anſtalten traffen; fü ließ auch der Erzbischof m 


den Mauern ded Schloffes einige Schußloͤcher ausbrechen, 
um nach der Hand den Beiagertrn er ef. den Leib 
ju geben. 


a Die 


/ 
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Die kurze Friſt war kaum verftrichen, als beyderſeits 
wieder die Waffen ergriffen wurden. Die Bauern verdroß 
ohnehin ihre vergebliche, lange Muͤhe, und die geringe 
Hoffnung, der Feſtung habhaft zu werden. Sie bedien⸗ 
ten ſich zum Beſchießen derſelben einer alten Raͤderbuͤchſe, 
die ſie in einem Hauſe unter der Erde vergraben gefunden 
hatten, und dann einer andern hoͤlzernen großen Büchfe, 
welche um und um mit flarfen eifernen Ringen umfaßt 
war, und die fie aus Radſtadt mitgebracht hatten *). Dies 
fe Büchfe führten fie vor das Conſiſtoriums-⸗ oder Kuͤſter⸗ 
haus auf dem Domfreythofe, brachen ein Loch durch die 
Kapitels Gartenmauer , und ſchoſſen dadurd nach der Fer 
ftung,, doch ohne etwas Erhebliched auszurichten. Der 
Erzbifchof feßte ihnen mit mehr Nachdrude zu; er ließ aus 
ben neuen Schußlöchern mit Doppelhadfen, Falfoneten, 
und anderem Feldgeſchoße unaufhörlich herabfchießen ‚fe 
dag fich auf den Frauenhofe, in der BA2e) bis an die 

Be: 


*) Auf diefes hoͤlzerne Stud bat ein. gewiffer- Hieronymus 
Anfang im Jahre 1526 den 14. Zul. ser närrifche 
Diftichon yerfertiget: | 


Aenea quæ fueram, finxit — ligno, | | 
Pellere cum Dominum non bene fana cupit. 

Vtque folent ſtrummæ —— ruſtica colla, 
F erro fic multis orbibus arkta fü. 


Hinc etiam fortes ferro .diffindere ‚muros, 
Turgida przefumpfi puluere fulphureo. | 

Sed mea cum ftrummis merito juftifimus heros, 
Seruili preflit colla fuperba jugo, 


ua" 
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Behauſung des Biſchofs von Seckau, auf dem ſt. Peters 
Freythofe, bey der blauen Gans, und in dem Haunsber⸗ 
‚ger Hofe, janitgends, wohin man aus der Feftung fehen 
konnte, jemand blicke laffen durffe. Unter anderen gieng 
ein Schiffmann bey dem Küfterhaufe über den Domfreyt— 
hof vorbey, und wurde von der Kugel’ eines Doppelha⸗ 
dens geſtreift, fo daß fein weißer. Küttel zu brennen ans 
fieng, welches er aber nicht eher merkte, als bis er auf 
den Afchhof gefommen war , und das Zurufen der Leute 
hörte. Steinhauſer erzaͤhlt, daß eine und diefelbige Kur 
gel einem Bauer, der auf dem Markte einen Wagen vol 
Birnen verfanfer Hatte, und eben anf das Pferd ſaß, um 
sach Hanfe zu fahren; vermittelſt eines Prellſchußes von 
dem Haufe des Georg Unterholsers ; dad man vorne 
am Winfel nannte, den Kopf vom’ Rumpfe geriffen har 
. be, dann über die Stiege in eines Faßbindershaus gefahr 
ven ſey, dafelbft dem Weibe des Faßbinders beyde Schens 
kel abgefihlagen , weiter unten.in der Tiefe einen Jungen 


des Faßbinders an einem — ae, , und ſich > 
verloren habe. 


Indeſſen plünderten und brandſchattten die Bauern 
die Beamten auf dem Lande; und die Freunde des Erz⸗ 
biſchofs machten Anſtalt, hatig⸗ Huͤlfe zu leiſten. Zu 
Burghauſen ſammelte ſich im Nahmen des ſchwaͤbiſchen 
Bundes eiligſt ein Heer von 8000 Mann, zu welchem 
ſich auch die Ritter des Erzſtifts mit ihren Knechten ger 
ſellten, fo daß ungefaͤhr 10000 Mann beyſammen waren. 
Dieſen wurde Herzog Ludwig zu Bayern, welcher zu 
Landshut Hof hielt, ald Anführer vorgeftellt. Haupt: 
mann der Fußfnechte war Georg von Sreundsberg, 
ein ſehr tapferer Kriegsmann (von dem und deſſen Soh⸗ 

Ä | | ne 
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ne Caſpar eine eigene Lebenäbefchreibung gedruckt wor⸗ 
den ift), und von der Meiterey ein. gewiffer von Köffels 
bols. Diefes Heer 308 gerades Weges nah Salzburg 
heran, wohin eben die 300 Bauern, welhe Laufen zu 
beſetzen abgefandt, aber von den Bürgern nicht eingelaffert 
worden waren, zurückamen; und. fchlug dann zu Max⸗ 
glan Lager, gerade dem Lager der Bauern in der Rie⸗ 
thenburg gegenüber. Diefe waren eben in der "Stade 
beichäftiget, einen Büchfenmeifter, weil er ihre elenden 2 
Stücke überladen und zerfprenget hatte, wegen. Verdachts 
der Verraͤtherey in -4 Theile zerreiffen zu laffen, zu wels 
chem barbarifchen Spektakel alles Volk zufammengelaufen 
war, fo daß das ſchwaͤbiſche Bundesheer gar, leicht diefe 
Verwirrung hätte benuͤtzen, und das menfchenleere Lager 
aufheben können, über welches Verſehen man ihnen nachs 
ber. Vorwuͤrfe gemacht hat. 


Als die Nachricht von der Ankunft des feindlichen 
Heeres in der Stadt erfchollen war, entſtand ein gräus 
licher Laͤrm; alles lief wild ‚und verwirrt durcheinander; 
man zog die Glocken an; man fürmte mit den Trom⸗ 
meln; die Weiber riefen die h. Maria von Muͤllen an; 
alles lief über Hald und Kopf nach dem Lager. In der 
Geftung war dagegen Jubel und Freude; man bewillkomm⸗ 
te das Heer der Erloͤſer mit ausgehaͤngter Fahne und 
mit froͤhlichem Trompeten⸗ und Paukenſchalle *) von der. 
Seftung; und fieng zugleich an, auf das in größter Vers 
wirrung durcheinander laufende Volk fo gewaltig hexabzu⸗ 
feuern, daß eine Menge Menfchen zu Boden fielen, und 
ein fürchterliche Geheul enhfand. ee Herzog lieh zu 
gleicher 


*) Der Erzbifchof, fogt Steinpaufer, — Tänze und ande⸗ 
res blafen. 
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gleicher Zeit auf die Stadt und das Bauernlager feuern; 
allein ohne beträchtlichen Schaden. In der Nacht machs 


te der Erzbifchof Anſtalt, fich Mit feinem Entfage in Vers 


# 


einigung zu feßen; er gab alfo dem Oberſtſtallmeiſter und 
Rathe, Hanns Moͤnnich, und Stephan Reiſchel als 
Hauptmanne Befehl, vonder Feftung herab bey dem Schlos 
fe Weingarten einen Ausfall zu wagen, fich- durch die 
Wachen durchzufhlagen, und in das Bundeslager zu drin⸗ 
gen, Die geſchah glücklich, und am frühen Morgen hats 
te der Erzbifchof das Vergnügen, das verabredete Zeichen 
des glücklichen Erfolgs, eine weiße Sahne auf dem Maps 
glaner Kirchehurme wehen zu feben. Abermahliger Troms 
yeten sand Paukenſchall verfündigte das. Frohlocken der 
Belagerten.. Die beyden Heere Tagen nun einige Tage 
gegenüber , und es ward beyderfeitd durch Eleine Ausfälle 


und Scharmügel viel Blut vergoſſen. Endlich geriech 


Herzog Ludwig auf den Einfall, eine Bruͤcke über die 

Salza zu ſchlagen, und am jenfeitigen Geftade eine fefte 

Schanze gerade der Stadt gegenüber aufzumerfen. Aus 

diefer fegte er nun der beängftigten Bürgerfchaft fo fehr 
zu, daß die Stadtmauer und viele Häufer fehr ſtark bes 
fhädigt wurden, und alles vol Beſtuͤrzung zu dem Bir 
fchofe von Chiemſee lief, um ihn um Vermittelung bey 
dem Herzoge anzuflehen. Dieſer (ein Buͤrgersſohn aus 
der Stadt) ließ ſich bewegen, nachdem er die Herzen der 

Verzweifelnden mit derben Vorwuͤrfen zermalmet hatte; 
begab ſich in das feindliche Lager; trug dem Herzoge die 
Bitte der Buͤrgerſchaft vor; und bath ihn um Gnade und 
Vermittelung. Dieſer nahm den Antrag an; ſchickte eine 
Bothſchaft an den Erzbiſchof mit der Anfrage, ob er ihn 
als Vermittler annehmen wolle; und nach einigem Hin: 
und Herfenden ver Raͤthe ward endlich ein Waffenſtill⸗ 
ſtaͤnd 


30 Bon den Einwohnern der Stadt ıc. 


fand bewilliget, während. deffen folgender Vertrag gefchlofr 
fen, unterfchrieben und verfiegelt warb: „Von gottes 
Genaden Wir Ludwig Pfalzgraue bey Rhein, Herzog im 
Der : und Niderbayern, des Bunds zu Schwaben Dbris 
fter Feldhaubtmann ıc. befennen, und thuen Kund allers 
männiglich mit diefem öffnen brieve. Alß fich verfihiener 
Sagen wider den Hochwuͤrdigiſten in Got Vatern, unfern 
lieben Herrn und Freunt, Herrn Matheußen, Carbinaln 
und Erzbifchouen zn Salzburg, Legaten des Stuhls zu 
Kom x. Seiner Lieb und des Erzſtiffts Unterthanen, 
nemblich im Anfang etlich von den Bergmwerfthällern, Ges 
richten und Pauerfchaft ſich empoͤrt, in aufſtand fich bes 
geben, und bindnuß gemacht, und nachvolgents etlich vom 
Adel, die von den Städten und Märkten zu Ihnen bes 
wegt, und zum Thailgedrungen, die mit Ihren harnifchen 
und Wehren fich in einer großen Anzahl verfammiet, ans 
ders Kriegsvolf zu Ihnen beworben und beftellt, wider 
gedachten Ihren Heren und Iandsfürften etliche Befchwärs 
den und Gebrechen , die Ihnen wider alt herfommen zuges 
fügt ſtin follen, zu haben vermaint, dem Stifft und Sr. 
lieb Stät, Schlöffer, Floͤckhen und Aemterdeingenommen, 
Gr. lieb und etlichen Ihren Verwandten und Landſaͤſſen 
Ihre haab und Guͤter entwendt und eingenommen, und 
St. Lieb im Schloß Salzburg umgeben und belagert, deßr 
halben dann der durchleuchtigifte Fürft Herr Ferdinandus - 
‚Prinz und Infant in Hifpanien, Erzherzog zu Deflerreich, 
unßer freuntlicher lieber Vetter, auch unger freuntlicher 
lieber Bruder Herzog Wilhelm in Bayern ꝛc. und wuͤr 
etlicb Raͤth verordnet, folche-entpörung und aufſtand abs 
zuſtoͤllen, berührte Unterthannen vom bemelten Ihren Fürs 
nemmen guͤtlich und davon zumweißen, ‚daß fie Ihren Herrn 
und landesfuͤrſten N gehorfam ae , und darauf 

zaͤrt⸗ 
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gütlihe Unterhandlung, auch alte, finnlihe Mittel und 
weeg fürzunemmen, „und Fleiß anzuferen, dadurch die 
Thaill ohne Bintvergieffung und fondre Kriegsyebung der; 
gleicht möchten werden. Alß aber dieſelben auf etlich Vill 
unterhandlung, auch etlich fuͤrgeſchlagne Mittel und weeg 
beruͤhrte Unterthannen von Ihren Fuͤrnemen und belagesr 
rung nicht abwenden moͤgen. Und aber die Staͤnde des 
bunds zu Schwaben mit einem merklichen Kriegsvoik Sr. 
Lieb und dem Stifft zu Retung zugezogen, haben wär 
Ihne letzt mit jeder thaill vorwiſſen zu laſſen und Bewilli⸗ 
gung dieſe nachfolgent entliche Bethaͤtigung, compromifs 
und Außtrag abgerett und aufgericht, die auch beed jetzt 
gemelt thaill bewilliget, angenommen, und ſich ſolches 
alles und jedes Geſtracks nachzuekommen und zu vollzie⸗ 
ben, auch denſelben getreulich zuhalten Inhalt ihrer brief⸗ 
lich gegebenen Urkunden verſchrieben haben. Nemlich 
Sollen gemelte Unterthannen ſich in gemainer Staͤnde des 
bunds gnad und Ungnad ergeben, von denen ſie doch auf 
ſonder gnaͤdige Unterhandlung und anhalten gedachte un⸗ 
ſers lieben Vettern, Brudern, und unſer der Straff an 
Leib und gut erlaffen und begeben ie ſollen. Zum 


Andern ſollen ſie — lieben Herrn und freunt dem 
Cardinal und Erzbiſchon zu Salzburg, als Ihren Herrn 
und Landsfuürſten bey Sr. Liebe Stifft und deſſelben voll⸗ 
kommen Regirung , inmaſſen Sr. Lieb und DBorfordern, 
die gehabt, und damit vom heiligen Meich beiennet ſeyn, 
ganz unbetruͤebt, und unverhindert laffen. Auch binds 
nuſſen, verſtand oder Bruderſchafften, fo. fie dießes Auf⸗ 
ſtands und entpoͤrung halben unter Ihnen oder mit an⸗ 
dern, Sie feyen , wer fe wollen, niemand aufgenommen, 


auch, 
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auch, wie Die genannt oder Namen haben mögen, hiermit 


ganz aufgehebt, tot und Abſeyn, und binfüran dergleichen 
weder gemacht, noch practieirt werben. Go follen Sie 
auch jest ihrer pflicht derhalben unter andern und mit 
Shnengethann, fich rintereinander, auch andre Ihre bunds⸗ 


genoſſen ledig zehlen, und bemüffigen, dieſelben hiemit 


auch ganz aufgehebt feyn, darzu die bundebfief, ob und 
fo vill deren aufgericht , zu unßern Danden dieſelbe abs 
zuthuen, ftöllen, und ungern Herrn und Freunt dem Cars 
dinal und Erzbifchof zu Salzburg, alß Ihren regirenten 
Herrn und Landsfuͤrſten widerum gewoͤhnliche Pflicht und 
huldigung, wie bey dem Stifft Salzburg gebrauchig iſt, 
thuen, und allen gehorſam laiſten, Sie auch Ihr Ber: 
ſammlung und Kriegsvolk ohn Sr. Lieb und Maͤnigliches 
Schaden von Stunden gar abziehen und abſchaffen laſſen, 
und allein des außſchluß von wegen der Sachen, die wie 
Hernach volget, zu erledigen ſeyn, mit genugſammen 
Gwald, und ohne ainig andre Verſammlung oder hinter 
ſich bringen, oder bey ein ander beleiben; dergleichen ſol 
gemelter Cardinal fein Kriegsvolf abziehen laſſen, und als - 
fein fein Hofgefind bey fich halten. Es follen auch affe 
und jede Schlöffer, Stät, Märkt, Flecken, Bergwerk 
und Amer, wie, oder durch wen, und von wem die eins 
genommen worden feyn, nichts aufgenommen famt aller 
vahrenten Haab, es ſey gelt, trait, falz oderanders, mie 
dag nammen Haben mag, davon fie auch gar nichts ent⸗ 
wenden follen noch mögen, fo vilk gedachten unfern Herrn 
und Freunt, alß regierenten Fürften, auch Gr. Lieb Cas 
pitl, Präfaten, von Adel, Hofgefind, und" allen andern, 


die Sr. Lieb zu verfprechen flehen,, zugehörig feyn, und 


die Se. Lieb, und ‚die Shren vor dißer Aufruhr Innen 
gehabt haben, fo will deren bey der Landſchaft oder ſon⸗ 
dern 


ses. 3 


bern Perſohnen glaublich angezäigt werben ‚mögen, und 
fo vill noch vorhanden, zu Vollziehung dißer Abreb, iept, 
alßdald Sr. Lieb, und: dem: obgemelten zugehörige oder 
Ihren Befelchhabern ohnverwuͤßt und: ohne allen Abgang. 
‚wider eins und yberandworth, zugeftöllt, And, von bemels - 
ten Unterthannen und andern ietzt ſtracks abgetreten wer⸗ 
den, und darzu all und jede Sr. Lieb Raͤth, Hofgeſind, 
Diener, auch all Ihr und des Stifts gehorſam Landleuth, 
fo von derſelben nicht abgefahlen, Sie: ſeynt vom Capith, 
Praͤlaten, vom Adel oder anders ſtands, desgleichen alle 
Mleger und Amtleuth, und alle die Sr. Lieb. zu verſpre⸗ 
hen zuſtehen, Sie ſeynt bey Sr. Lieb am Schloß oder 
auſſerhalb, geiſtlich und weltlich, niemand ausgenommen, 
frey ſicher ohn alle entgeltnuß zu Ihren Gotshauſern, 
Schloͤſſern, Amtern und haͤuslichen Wohnungen in⸗ und 
auſſerhalb der Stadt Salzburg, und au allen Orten kom⸗ 
men, und bey Sr. Lieb und denſelben Ihren Aemtern, 
Haͤuslichen Wohnungen mit Ihren Haab und Gütern, 
ihrer: Gelegenheit : und Nothdurft nach bleiben - wolten, 
und ganz friedlich , wie vor wiger Aufruhr: handlen und | 
wandien, auch Ihr Haab und Güter, fo:niel deren vor⸗ 
handen und angezaigt werden mögen ,.;unkeriert! folgen‘ 
laſſen; auch all Diejenigen, ſo won Ir der Landſchaft oder 
anderer Ihrer Lieb zuverwohnten in Feuknuß oder Ver⸗ 
wahrung gebracht, angenommen: und verſtrickt; gar nie⸗ 
mand ausgenonmen , ohne: entgeldtnuß wuͤeſſigen, und 
dieſelbigen Ihres geluͤbts, ayd⸗ Pflicht; Verfchreibung, 
und aller Werhafft ledig: gehlen... EA ſoll auch aller Ver⸗ 
teuß und. widermwill unter bemelt Unterthanen/ fo -ießt dem: 
Eardinaf. wider waͤre, und denen, fo Ihme anhaͤngig bleis 
ben, es ſeyen Landleuth, Diener oder jemand ander Sr. 
Lieb verwohnten hiemit auch: ganz anfgehebt bingelest,. 
Steatifl,. PI. 00 C und 
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und ab- and tot ſeyn, und kainer in ainicherley weeg nichts, 
ſo ſich in dißer Handlung zugetragen oder begeben, und 
ainer wider den andern außer Rechtens weder aäffern, 
noch anden, darauf hat derſelb unſer Herr und Freunt, 
der Cardinal zugeſagt, und verſprochen gegen beruͤhrten 
Landleuten und Unterthannen, ſo Sr. Lieb hierinnen ohn⸗ 
gehorſam und widerwaͤrtig geweſen, oder derſelben Ders 
wandten ſamentlich oder ſonderlich dießes Aufſtands, oder 
darunter verlofſenen handiung halben Fein. ohngnad zu 
tragen, noch Sie yber gedachter unſer Vettern, Bruder, 
umfer und des Bunds Begnadung und Unterhandlung 
darum zu flraffen. "Nachdem aber: diefelbigen Unterthans 
nen aniezo gedachts Erzbiſchouens von Salzburg Regie⸗ 
rung beſchwaͤrt zu ſeyn vermainen, und neben dem etlich 
ander befhwärden, ſo ſich vor und in dießer handlung 
zugetragen, dadurch Sr. Lieb an Ihren Ehren, Guͤtern 

und Fuͤrſtlichen Regalien, Obrigkeiten und Hochheiten von 
Ihnen geſchmaͤcht, angetoſt und belaidiget zu ſein fürs 
bringen’ vermaint: Hat ſich S. Lieb, aller ſolcher Beſchwaͤr⸗ 
den, auch.andrer Sachen-und Gebrechen halben, fo ©. 
Sieb gegen. Ihnen, und Sie herwiderum gegen S. Lieb 
haben, wie fich. die bisher begeben, und in dieſer Hand⸗ 
fung unvertragem;; unaußgenommen, und unerörtert feyn, 


nichts davon aufgenommen, wie und welcher maffen auh | 


- Hinfüran hin durch ©. Lieb in Ihren Namen und. von 
Ihrentwegen der Stift ordentlich und wohl regirt, auch 
allenthalben darinen Frid; recht und gehorſam erhalten 
werden: ſoll/ und deßhalben ordnung fuͤrzunemmen auf: 
mehr gedachte Staͤnd des bunds, Unſeren Vetern, Bru⸗ 
dern, und und zu. erhoͤr und erkanntnuß gebetten oder 
erbetten, doch Sr. Lieb mit ihrem Schloß Salzburg, auch 
allen andern ihren EN, Kammerguͤtern, pflegen, 
2Aem⸗ 


—“ or 


| Überhaupt... "095 
Aemtern, geifttichen und weltlichen hinfͤran hin, mie 
bisherd, und wie es an ſein Lieb kommen iſt, frey zu 
handlen vhnbenommen, und Auf ſolches ſollen and moͤgen 
„die Stände des bunds, unfer Veter, bruder und wär Gr, 
Beb und beruͤhrten ihren Gegenthaill einen Tag zu Verhor 
benennen, Sie die Nothduͤrftiglich verhoͤren, und waß die⸗ 
ſelben, und wuͤr nach Verhoͤrung der ſachen ſammtlich oder 
den mehrern Thaill ſprechen und erkennen, doch daß ſol⸗ 
ches mit der gemainen Verſammlung des bunds Stan⸗ 
de, und unſer iezt gemelter Fuͤrſten wiſſen und ausſprechen 
geſchehe, darbey ſoll es Entlich und ohne alle ferere Waige⸗ 
rxung beleiben. Gemelten Landleuthen und Unterthannen 
aber ſoll durch ſolch guͤtlich oder rechtlich Erkanntnuß kain 
Straff-an Ihren Ehren, Leib und guͤttern auferlegt wer— 
den. welche Se. lieb erbiethen und bewilligen, die obs 
bemeiten ®:: Lieb; gegen Thailii.anch: dermaſſen angenom⸗ 
men, und mie: S. Lieb entlich: bewilligets =. lc) ui. 
ur Be re tT ErE au mer. 
Nichts deſto minder ſoll S. Lieb, deßgleichen auch 
die Unterthanen etlich aus Ihnen orduen, die in etlicher, 
ſo von uns verordnet werden füllen ‚ gegenivaͤrtiglich von 
ven Beſchwaͤrungen guͤetlich und wererentich xeden Lob dies 
ſelben durch beeder Tail Verordneten, auch der) Unſern 
Unterhandlung ohn ferer Aufzug vder Erkauntnuß moͤch⸗ 
ten erlediget uud abgethan werden; und mwaßitafe' durch 
‚Die vergleicht wird, datbey Folbts "bleiben, / waß aber ohn. 
vertragen verbleibt, daß. ſoll zu gemelten außtrag und: 
erkanutnuß foren ‚und durch dieſelbigen ertebiget wer⸗ 
dei; damit uber die Unterthanen wiſſen moͤgen welcher⸗ 
maſſen durch Ben Erzbiſcheff und Br. Lieb Raͤth in Ibren 
Namen regiret werde, hat ffein Lieb anf unſern angeker⸗ 
ten: Fleiß zugelaſſen, daß; Sr. Lieb von allenn Staͤnden 
> e2 | ge: 
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gemainer Landſchafft Neun oder Zehen From, Ehrbaar, 
verſtaͤndig und anſehnlich Maͤnner angezaigt, auß denſel⸗ 
ben ſollen nach unſern Rath drey genommen werden, die⸗ 
weill S. Lieb neben Ihren Raͤthen in Sr. Lieb Rath ſeyn 
und bleiben laſſen, bis die: Ordnung der kuͤnftigen Sr. 
—— — wie. De BERGE ir * 


Darauf ofen f ch die RE und — 
gegen Sr. Lieb: mit auch andern Ihr gebuͤhrlich und ges 
mwöhnlich Rent, Zinnß, Gülten,. und. andre: Dienft: und 
Gerechtigkeit ohne widerred: raichen, dienen, und laiſten, 
wie vor dießem Aufſtand geſchehen, auch Se—r Lieb ſich 
—— — alles sche — u Ya 


. Berer aß. unfer — ‚ud Freunt der — 
2 bundifch und andre. Kriegs. Wolf mit einem merk: 
lichen koſten bis hieher ; unterhalten , und Daffelbige | 
bezahlen muß, mwöllen anders ©. Lieb des Stiffts Ders 
derben «und. Schaden fuͤrkommen und verhietten. Dem - 
nach ſollen die Landſchaft zu abfertigung des Kriegs⸗ 
volks von ſtund an alſo baar⸗ bezahlen 14000 Gul⸗ 
den. in⸗Muͤnz, vder aber dem veſten Nitter unſern be⸗ 
ſonders lieben Georgen von Freuntſperg zu Muͤndlheim, 
und ſo villigelts auf ſein benũgen und bewilligen genug⸗ 
ſamblich verſichern und zufrieden ſtoͤllen, und aaim den ybri⸗ 

gen Kriegskoſten ſoll es Abey der bunds Stände: Vnſers 
Vettern, brudern, und unſer Erkanntnuß beſtehen, oder 
waß der Orten guͤtlich oder Rechtlich erkennt wird, ſoll 
von. baiden Thaͤillen ungewaigert angenommen und voll⸗ 
zogen werden. Und alß der Probſt zu Bertchtolßgaden 
durch: die Saltzburg. Landſchaft gepluͤndert, ſeine Unter⸗ 
thannen im vie Salzburg. empoͤrung gezogen; ſoll es mit: 
R 3: ven 


— 


—— mit gebung in gnad und Ungnad, etfafung 
der Buͤndnuß, Zuſtellung des Cloſters, Einandwortung 
aller Guͤeter, und allenthalben, wie zwiſchen den Cardis 
nal und Sr. Lieb Landſchafft — — und er⸗ 
rennt werden. er da, m 


; P y >» » “) 


Nach der alfen ift — — mebe gebacıtes un⸗ 


ſers lieben Vetern Diener und Verwohnten zu Schlad⸗ * 


ming niedergelegen, und in der Schladmingiſchen land⸗ 
ſchafft Faͤnknuß und Verwahrung kommen ſeyn, ſollen dies 
ſelbe gefangene all, Edl und Unedl, fo vill deren vorhan⸗ 
den, auf ein alte Urfecht mit ſamt allem geſchuͤtz frey ohn 
entgelt leedig gelaſſen und von ſtunden alher geſtelt werden; 
und ſollen darauf die bundsſtaͤnde mit ſamt Unſern freunt⸗ 


uͤberhaupt. ei 8 


— 


lichen lieben Brudern Herzog Wilhelm, und unß der 


Salzburgifchen Landfchafft zu: Gnaden und guten am vors 
gemelten unfern lieben Vetern, deßgleichen an die Lands 


ſchafft in Steyer, Chärnten und Krain mit freuntlichen 


und böffen ermahnen Fürbet thuen und mitthaillen, daß 
Se. Lieb gegen der Landfchafft der: gemelten Niderlag und 
Faͤnknuß halben Fein -Ungnad tragen, und fie darum⸗ 


ben unangefprochen, auch in Sr. Lieb Erbländern, wie 


vor Alters, unaufgehalten handlen und wandlen kaffen, 
auch Ihr der Landſchafft Guͤter, ſo viel deren Sachen hal⸗ 


ben in Verbod und Arreſt kommen, widerum bemuͤßig und 


ledig ſchaffen. Damit aber alles und jedes, daß die Thaill 
mit ihrem Vorwiſſen und bemwilligen durch. unfer Untere 
handlung veraint und vertragen feun , deß befländiger 
bleib, auch flatlich gehalten und vollzogen, und Männigs 
lich dißes Vertragshalben gefichert, und Fünftig Aufruhr, 
Aufftand und dergleichen Ungehorfam in kuͤnftig ab unfer® 
Herrn und freunt des Cardinals und der fein und maͤnnig⸗ 

4 Ich 


E Er a, 
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lich andern gefahr leibs und guts verhuͤttet werden, folten 


wär mit Borwiffen und Bewilligung Eegedachtes - Cardinals 


zuvor, und ehe wür oben angezaigter Ausfchuß von ain⸗ 


ander ſchaiden, defhalben und darauf nothduͤrftig ord⸗ 


nung und maſſ geben, und Fürfehung thuen; dem danız 
der Cardinal und alle feine Landfchafften und unterfhannen 


sänzlih und ohne Waigerung: geloben. Es füllen auch 


unſer Veter, Bruder und wuͤr ſamt den Bundsſtaͤnden 


ob dieſen Vertrag, Abredt und Verglaichung, auch, waß 


nach Vermoͤg derſelben hinfuͤran der ietzt ohnerledigten Ar⸗ 


ticul halben geſprochen und erkent wird, dergleichen ob 


jetzt gemelten Ordnung der ſicherheit halben mit Ernſt hal⸗ 


ten, kein Thaill darwider beſchwaͤren laſſen, ſondern ie⸗ 


den darbey ſchuͤzen, ſchuͤrmen und Handhaben, und wel⸗ 


her Thaill ſolches verbreche, dem andern haltenden Thaill 


— 


darinen, und darzu Hilff und Beyſtand beweißen, und 


nach beſchehenen ſpruch und Erkanntnuß allen Sachen hal⸗ 


ben, wie die durch unſer Erkanntnuß eroͤrtert werden, be⸗ 
ſtaͤndige Vertragsbrief aufrichten, doch ſollen hierinnen der 
Kayſerl. Mayeſt., dem heiligen Reich, als deß Cardinals 


und Erzbiſchoffen und ſeines Stiffts fuͤrgeſetzten Obrigkeit, 


auch Ihme, dem Cardinal und ſeinen Nachkommen an Ih⸗ 
ren Hochheiten und Regalien nichts benommen noch * 


‚ben ſeyn. Alles ohne Geuerde. 


Deß zu Urkund haben — jeden Thaill einen gleich: 
lautenden Vertragsbrief mit unſerm groſſen anhangenden 


Inſigl und gewoͤhnlichen Handzeichen verfertiget yberanth⸗ 
wort und geben in unſerm Feldlager vor Salzburg den 
letzten tag des Monnaths Auguſt: Nach Chriſti unſers 
lieben Herrn und Seeligmachers geburt im Fuͤnftzehen 


hundert und in dem Fuͤnft und Zwainzigiſten Jahr. 


.. Zudwig. (L. 8.) 


— . 


. überhaupt. | 199 


Diefer gefchloffene Friedensvertrag⸗ wurdel —— in 
nachfolgenden Artikeln — 


Erſtlich: ergibt ſich die Buͤrgerſchaft zu Salz; 
burg gaͤnzlich in den Willen des ee Bundes. 
wollen und follen dabero 


Zweytens: ihren Brabifchoffen Matheo Langen _ 


von Wellenburg Eardinaln x.. und feinen Nachkom⸗ 
men an dem Ersftifft alle treu und gehorſam erzais 


gen, auch dißes ihr Verfprechen auf daß neue mit 


einem beilligen Aydfehwur beftätten. N 
Drittens : denen-Bündnuffen wider Ihn, und 
das Ersftifft Salzburg angericht, abfagen. 
Vürtens: die brief, damit fie fich zu denen Uns 
rubigen verbunden, innerhalb * Tagen dem Erz⸗ 
bifchoffen yberhendigen. 


“>  $ünfftens: dem Domcapitl, der Seiſtuichteit 


4 


und deren vom Adel den Zinns, Renten und Steyer 


nad alten Gebrauch ganz geborfamblich raichen. 


Sechſtens: Sollen fie die Slüchtigen auß denen 


Aufwicklern, oder die aus dem Kand gefprocden 


worden, nicht zu Hauß nemmen, noch: Ihnen ais 
nige Zülf. thbun, und die im Stift weren, oder 


darin ergriffen wurden, folche alfdann der ordents 


lihen Gbrigfeit deflelben Orts yberandworthen 
und darftellen,, und damit man binfort allen Aufı 


Sie 

Siebentens : verpflicht fein. : die nammen der 
Urfacher , fo die Aufruhr. angerichtet ‚. den haubt⸗ 
leuthen des Schwäbifchen — anzuſagen. Sie 


pin auch 
Fa Aa 


ruͤhrern und aufwidlern — möchte, ſollen 
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Achtens: bey Straff ihres Lebens und einsie: 
bung aller ihrer Haab und güter Bein waffen has’ 
ben und gebrauchen, aufler es wurde Ihnen von 
Ihrer Obrigkeit zugegeben und erlaubt. 

YIeuntens: die güter, fo fie andern genommen, 
folten fie dem Erzbiſchoffen oder. derfelben Herrn 

ohne Verzug yberhändigen. 

Zehentens: Des verübten Schadens Halber dem 
Brzbifchoffen und andern durch Raub und Brand 
von Ihnen zugefügt, follten fie fi mit einem je; 
den vergleichen; fo fie ſich aber nicht vergleichen 
möchten, folten fie obn alle Bedingung und Auß: 
fluscht fich. der Erkanntniß des Bunds unterwerffen. 

Elfftens: Vuͤrzehen taufent Gulden, fo die 
Salzburger Herzog Ludwign von Bayern und dem 
Schwabifchen bund besahlen:müffen, follen fie nach 
Vermögen ertragen ‚und waß neulicher Zeit in der 
Verfanmmlung von denen Ständen, nemmlich die 
Abfürung der 100000 fl. befchloffen worden, daß fol: 
ten fie-beftäten, und deßwegen innerhalb vürzehen 
Tägen Ihre Außſchuß gen Salsburg ſchicken. 

Zwölftens: fo Etliche auß bößen gewiſſen der 
begangenen Ybelthaten balber: gefloben, und in 
Zeit eines Monaths die vorgemeldten puncten mit 
Ableaung Ihres Irthums unter einen öffentlichen 
Aydſchwur annehmen wurden, denen folte versis 
ben und die vorige Sreybeit widerum zugeftellet 
werden. Begebe fidy. aber 

Dreyzebentens: daß, diefe in Ihren Irthum 
mutbwillig verbarren, und alfo außbleiben woll 
ten, fo folten deren weib und Rinder auf dem gans 
sen Stifft getriben werden, auch der Schwabilche 

bund 


überhaupt, 4 


bund macht haben, Ihre Böter RC zu vers 
ia 


Die Bauern zogen ar — in größter Unords 
nung aus der Stadt; der Erzbifchof ‚begab fich herab in 
das Lager des Herzogs, umd ritt dann im deflen Begleis 
tung und in Gefefchaft einer zahlreichen Ritterſchaft nach 
einer 14 Wochen und etliche Tage erlittenen Belagerung 
fiegreich it. die Stadt- ein. ‚Auf dem Markte war die 
Bürgerfchaft mit ihrem Magiftrate und den Dffizieren ‚der 
Bauern verſammelt. Als der Erzbiſchof hier angekommen 
war, hielt er ſtille; der Buͤrgermeiſter ſtotterte auf den 
Knien eine Anrede an ihn; und bath ihn im Nahmen der 
ganzen Buͤrgerſchaft um Verzeihung; dem Herzoge Lud⸗ 
wig aber uͤberreichte er die Schluͤſſel der Stadt, ergab ſich 
und die Buͤrgerſchaft auf Gnade und Ungnade dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Bunde, und flehte um Fuͤrbitte und Schonung 
an. Das naͤmliche that auch Michael Gruber, Ober⸗ 
fier der Bauern, fo gut er fonnte, und legte dem Erzbis 
fchofe feine Waffen nebft den Fahnen der Bauerfchaft zu 
Fuͤſſen. Hierauf fieng der Herzog zu forechen an, ftellte 
ihnen die Puncte des getroffenen Friedens und die Schwer 
re ihres Verbrechens nachdrücklich vor, und rühmte die 
Güte des Erzbiſchofs, der zur Verzeihung die Hände ſelbſt 
gebothen hätte: wandte fih dann zu diefem , und legte 
feine Fürbitte für die Gedemuͤthigten ein. Nun erfcholl 
das Wort der Begnadigimg aus dem Munde des Erzbis 
ſchofs, doch mit dem ernfllichen Benfage, daß die Vers 
tragspuncte genau beobachtet werden follten, worauf man 
zur Abnahme des Eides fchritt, welcher auch Öffentlich ger 
fehworen wurde. Der Erzbifchof ritt hierauf in Begleis 
tung des Herzoss in die Domkirche, wo unter Abfeurung 

des 


42 Bon den Einwohnern der Stadt ic. 


des Geſchuͤtzes aus der Feftung ein feyerliches Te. Denm 
gefungen wurde; die Soldaten des Schwäbifchen Bundes 
befegten die Thore und Poften, und die fürftliche Gefelt: 
ſchaft erhob ſich nach der Feftung.. Nach gehaltener Map: 
zeit ritten die Fürften miteinander in der Stadt herum, 
und befuchten die tollen Anftalten der Bauern, und bie 
Verwuͤſtungen, welche in der Stadt hin und wieder anger 
richtet waren. : Die-übrigen Tage wurden mit Berathfchlas 
gungen zugebracht, und den 11. September übergab der 
Stadtrath dem Schwäbifhen Bunde folgenden Schuld: 
und Unterpfandsbrief für-die bedungenen 14000 Gulden : 


Wür Burgermaifter und die vom Ratte der Statt 
‘ Salzburg befennen für ımf auch die ganz landfchafft des 
Stiffts Salzburg , und unßer aller Rachfommen offentlich 
mit dem brif, wo. der fuͤrkommt. Alß in dem Vertrag, fo 
der durchleuthtig Gochgeborn Fuͤrſt und Zerr Zerr Ludwig | 
Dfalzgraue bey Rhein, Gerzog in Ober :und Yliderbayern, 
fo als Gbrifter Feldthaubtmann des loͤbl. Bundes zu Schwa— 
ben, unfer gnediger Zerr zwifchen dem Gochwürdigen Fuͤr⸗ 
fien und Gen. Zen. Mathaͤuß, der Roͤm. Kirchen Cardinaln, 
Erz biſchoffen zu Salzburg, Legaten des Stuhls zu Rom, um? 
fern gnedigen Zerrn ains, und unß, auch gemeiner Ver- 
fammblung der Landfchaft, fo der Zeit Sr. Sürftl. Snad wis 
derwärtbig geweßen feyn, andern Thaills aufgericht, 
und wür angenommen haben, unter andern begriffen ift, daß 
die Landfchafft obgemelt zu Abferrigung obbeftimmtes Schmwa: 


. bifchen Bundes Kriegsvolks vürzehen taußent gulden Aheinifch 


in Münz von ftund an, und alfo baar bezahlen, oder aber 
dem Edl geftrengen Ritter , Zerrn Georgen von Sreuntfperg 
um fo.vill gelte auf begnügen zufriden ftellen follen, und wür 
aber dißer Zeit und im folcher eill deren Eeins zu thuen flat: 
haft feyn, jo haben wir dem Ehrſamen, weißen Bordian Sus 
ter, bürgermaifter zu Rempten, obgemelten bunds zu Schwa: 


ben Anıh, und beffelben birher verordneten Binnemmer und 
Schaz⸗ 


überhaupt. en. 


Schazmaiſtern anftar und in Nammen deffelben Schwäßifchen 
bunds verſprochen und zugefagt, zufagen und verfprechen auch“ 
biermie, wiffentlich in Rraft dieß Brifs für Unß, die Land: a‘ 
ſchafft und unßer aller Nachkommen, wie obſteht, daß wir 
den gemeinen Ständen und Verfammblung bemele Schwabi: 
(hen bunds folch vürzehen taußent gulden zu obbeftimmteg 
Bordian Suters Zanden, nemblich halben Thaill auf Weyh⸗ 
achten, und den andern halben Thaill auf Oſtern nechft dars 
nad) Fomment in der Stat Mönichen zu jederzeit baar und 
beraith ohn allen abgang und mangl und Schaden mic gue: 
ter, Landläufiger Münz, in Stiffe Salzburg gängig, bezab: 
(en und vergnügen, follen und wollen. So wür aber daß 
nicht thaͤten und obberührten Ständen und Verfammlung be; 
rührtes Shwäbifchen bunds beftimmten Gordien Suter oder 
iemands andern von Ihrentwegen ainigerley Unkoſten, ſchaͤ⸗ 
den, Intereſſe oder anders, wie daß genannt werden moͤcht, 
daruͤber ergehen wurden, dieſelbe Schaͤden alle und jede nichts 
ausgenommen, ſollen und wollen wär Ihnen gänzlich. able⸗ 
gen und widerkehren: auch deßhalben unßer jeder obbemelter 
beſonder mit unßer Gab und guͤttern hiermit verpfendt und 
verſchriben ſeyn. Es ſoll auch obbemelt Staͤnd und Verſamb⸗ 
lung gedacht Schwaͤbiſchen bund, deßgleichen Iner gemelter 
Gordian Suter alßdanu vollkommen Macht und gewald ha⸗ 
ben, um ſolche Zaubtſchuld Intereſſe, Koſten und Schäden 
unßer Leib, haab und guͤtter auf waſſer und Lande anzu⸗ 
greiſſen und aufzuhalten in einem jeden Land, dardurch auch 
gegen Niemand gefraͤuelt haben, auch ein jede Obrigkeit Geiſt⸗ 
lich und weltlich ſchuldig feyn, Sie darbey zu ſchuͤtzen und 
zu ſchuͤrmen, und darum Ihr jedes geſchlechten worten ohn 
ayd zu glauben ſeyn, ohn geverd, und damit aber ſolches 
alles vollzogen werde, ſo haben wuͤr obgemelt die von Ratte 
zu mehrer Sicherhait die hernach benannten. Ruprecht Rau: 
chenberger, Virgili Sröfchelmäier , Virgili und Sebaftian die 
Wegiuger, Chriftoph Scywaiger, Zannß Schnell, Zannß Kuͤ⸗ 
singer, Wolfgang Alt für ſich und feinen Bruder [ludwig Alt, 
Chriftophen Gutrather, Gannfen Strobl, Sebaſtian Clam: 
mer ,. Beorgen Pilzl und Petern Kaitl zu Porgen und ſelbſt 
Schuld⸗ 
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Schuldner: gefest und: geftelle. thun das auch hiermit wiſſent⸗ 
lich in Kraft diß Briefs, alfo und in der Beftald, wo wür 
die vorbeitimme Summe gelts der 14000 Gulden Ahbeinifch zu 
‚den Zeiten und Sriften, wie obſteht, nit bezableren, oder 
fie. der Schäden und ntereffe, wie die genannte werden 'möch: 
ten, fo fehr die darüber Iauffen wurden , nicht, vergnügeren, 
elfdann follen obbeftimmte Porgen gaͤnzlich verpfliche und 
Schuldig feyn, folches alles ohn allen längeren Verzug an 
unßer Starte zu bezahlen und aufßsurichten, und diße Ver: 
fchreibung in allen puncten und Artikeln gänzlich zu voll 
ziehen. Darauf fo bekennen wür obbemelt Ruprecht Rauchen: 
berger, Virgili Sröfchlmofer, Virgili und Sebaftian Wegin: 
ger, Chriftoph Schwaiger, Zannß Schnell, Zannß Ruͤzin— 
ger, Wolfgang Ale für mich felbft und meinen Bruder Cud— 
wign Alten, Chriftopb Gutrather, Zannß Strobl, Sebaftian 
Clammer, Beorg Pilzl und Peter Rail, als Porgen und felbft 
Schuldner für ung und unfere Erben, daß wuͤr uns in folche 
Porgichafe willkührlich und wohl bedaͤchtlich eingelaffen haben: 
geloben und verfprechen auch biermic an aydes. State mit 
der wiffenhaften Verpfändeung, fo fer dieſer gegenwärrbigen 
Derfchreibung, durch obgemele Burgermaifter und Räre, alf 
Principaln in ainem oder mehr Artifeln nic gelebt, oder ob 
wiür gleihwohl vor der Principal um die Gaubrfunma er; 
ſucht und angefordert wurden, daß wuͤr als Porgen und felbit 
Schuldner fammentlich und .verfchaidenlich, und unfer jeder 
ins befondere, ſolch Verfchreibung alßdann gänzlich vollzie: 
ben, derfelben geleben, und-mit unfer aller Saab und güt: 
fern darummen gutt jeyn wollen und follen, damit folches 
alles gewißlich gehalten und vollzogen werde. Unß folle aud) 
darwider nicht Sreyen, jchügen, fchürmen noch fürtragen, 
: weder um haubtgutt, fehäden, Intereſſe oder anders, wie 
daß genanne möchte werden. Demnach verzeihen wir die 
Saubrfhuldner Fuͤr ung und unfer Erben und WachFommen 
aller und jeder gnaden, Rechten und Sreybaiten, abfolution 


und reftitution gegenwärthiger und Fünftiger, fo unf wider 


diſer Verfchreibung beihürmen möchten, und fonderlich des 
| . ar Red: 


’ 


\ | 

überhaupt: 2045: 
Rechten, fo gemainer Verzeihung widerfpricht, wann die ſon⸗ 
der niche außgetruckt. Alles.gerreulich und ohn Beverde. Def. 
zu Urkund haben wür obgemelt. Burgermaifter und Raͤtte 
diffe Derfchreibung mit der Star Salzburg, und wür die felbft 
Schuldner und Porgen mit unßer aigen anhangenden Infi gl 
verfertigef. Die geben tft am Montag den ainliften Tag Sep: 
tember nach Chrifti Geburt Sünffzehen — und Sänf und 
Zweinzigiften Jahr. 


Hierunter waren 13 unterſchriſten Ind oleich ‚die, 
Wappenſiegel. 


Am folgenden Morgen, als den 1aten September 
wurde auch den unterfchriebenen Bürgern eine Schadloss, 
baltungs; Verfehreibung, von dem Magiſtrate uͤberge⸗ 
ben, damit auch ſie ſhrer Sache gewiß ſeyn möchten. 


Diefer Kleine Seide hat ie ersbirchöfliche. Kaſſe ſehr 
erſchoͤpfet. Die im Vertrage genannten 14000 Fl. waren 
bey weitem kein Erſatz für die Kriegskoſten, und der Erz⸗ 
biſchof ſah ſich gezwungen, in einem an die Hirioge von 
Bayern ausgeftellten Schuldbriefe (am Samdtage vor St. 
Martinstage nach Ehrifti Geburt 1525 ) für "eine „recht, 
und redlich ſchuldig gewordene, Summe von 54400 "BL, 
dieer nicht bar bezahlen fonnte, denfelben mit Wiſſen und 
Willen des Domcapitels, und deſſen Mitfertigung die 
Herrſchaft, das Schloß, und die Stadt Tittmoning 
ſammt der Mauth und dem Kaſienamte daſelbſt das Amt 
Geiſenfelden in der nämlichen Herrſchaft, das Schloß 
und die Stadt Laufen, fammt dem Umgeheramte *) der 
Brücenmauth, und andern Aemtern daſelbſt, auch die Herr “ 
ſchaft; das Schloß und Kaftenamt mattſee mit allem 
Zugehoͤrigen auf 4 Jahre zu Berpländen. Er verſprach 

* a. RE Te opel 
*, Schiffrichter - Amir, 
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diefe Summe jährlich mit 2720 FI. Rheinifch am ft. Gallen: 
tage in der Stadt Burghauſen zu verzinfen. Die 4 
beſtimmten Jahre follten aber am ft. Sallentäge 1529 zu 
Ende gehen, und dann der Erzbifchof gehalten feyn, ge— 


nannte. Hersfchaften mit allen ihren Zugehören an die 


Herzoge abzutreten. Die Herzoge flellten dagegen auch 
am Mittwoche nach fi. Sallentage 1525 einen Revers auß, 
daß fie gegen halbjährige Anffündung nach gezahlter Schuld 
jene Herrſchaften wieder abtreten, die genoſſenen Ein— 
kuͤnfte getreulich verrechnen, und das etwa noch Erübrigs 
te zuruͤckbezahlen wollten. Dieſen Schuldbrief unterſchrieb 
der Erzbiſchof den 16ten Detoßer in der Stadt Můlldorf. 
Von Seite des Domkapitels unterſchrieben Dompropſt 
Audolph von Kuͤnburg, und Domdechant Andreas von 
Trautmannsdorf, der bald nach Auswechſelung diefer 
Briefſchaften Hard. Der Erzbifchof fah ſich gezwungen, 
noch andere Fleinere Schulden zu machen, um diejenigen 
zu befriedigen, die dem Erzftifte mit Gelde und Kriegs⸗ 
dienſten beygeſtanden waren. So borgte er von ſeinem 


CTammermann und Getreuen Alban Sundsderfier 


in der Rauriß (Worte des erzbifchöfl. Schuldhriefes am 


Mittwoche vor Martini 1525) tauſend Pfund Pfenning 


Salzburger Landeswaͤhrung und gab dem Darleiher dafiir 
die Erlaubniß, daß er und ſeine Erben die dargeliehenen 
1000 Pfund. N fenning „an dem wechſelgelde, ſo ſich füran 
inf und unferen Stifft von ihren aigen Gold und Sit: 
ber, dad fie, ſelbſt fehmelzen und machen, verfahlen u d 
Jauffen wirdet, aufheben, und abgehen laffen mögen; und 
ſolle der ‚Anfang, mit deme in ſolgenten Jahr gemacht 
werden, und alſo fortfahren, „ bis die taufend Pfund 
Yfenning bezahlt ſeyn, wie ſich dann ſolcher ihr Empfang 
jährlich 1 ER der Darf Gold und Silber, fo fie 

en 
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jedes jahrs machen werden, in unſers geſchwornen Sil⸗ 
NE LION: und Drennbüchel befinben werdet, u 


Das Suft zu Mondſer übergab dem. Erzbifchofe 
feinen Lirchenſchatz, damit er ihn für bar Geld verfegen 
könnte, Der Erzbifchof. nahm: das Angeboth-.an; ver: 
ſprach aber zugleich denfelben vom fl. Johannes «bis Mir 
chaelstage wieder einzulöfen, und dem Stifte zuzuftellen, 
weiches auch: richtig. gefchab. Dem ‚Wolf Dietrich von 
Bnöringen verfaufte: er gegen ewigen Wiederfauf für 
1000 Fl. 400 Gulden: jährliche-Gülten in. des Erzſtifts 
Dropfiegen um Muͤlldorf; nämlich. auf; Ympfingen, 
möglingen,, auf den. Wäldern: von. Mittergars, und . 
Altenmülldorf. Zu gleicher Zeit nahm er gedachten von 
Rnoͤringen gegen jährliche Proviſion von 300 51. aus 
der Kammer in feine: Dienſte auf, fo daß er auf jedes⸗ 
mahliges Auffordern mit 4 gereifigen Pferden, und. fo 
vielen Perfonen , wohlgeruͤſtet und bewaffnet, dem Erzr 
flifte bepzuftehen fich verbinden -mufte. D. Niklas Rib⸗ 
eifen erzbiſchoͤſſ. Math. und. Kanzler mußte: in Kraft eis 
ner. vom Erzbifchofe und dem Domcapitel zugleich aus⸗ 
gefertigten Vollmacht eistige Koſtbarkeiten aus des Erz 
Kiftd Küfterey , und einige: Credenzgefäße aus Silber vers 


ſeben; zugleich wurde um 8000 fl. am MWerthe dergleichen - 


Silber in die Muͤnze geſchickt, und in Gegenwart des 


Johann Tenn Ran ——— und dann zw  - 


Gelde sepräget, 4* 
Mister Weile Fr x Enbifihof immer nee Nit⸗ 

ter auf; warb Kriegsknechte, und ruͤſtete ſich zum Krie— 

ge, weil er einen neuen Sturm; vorherſah. | 


Der . 
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Der Erzbifchof hatte auf den 25. Fäner 1526 einen 
Candtag ausgefchrieben. Hierbey erfhien num im Nah; 
men des Schwäbifchen Bundes Ehriftoph Graf zu Schmars 
zenburg;, und der Erzbifchof. machte in eigener Perfon 
den Vortrag: er berechnete die großen Kriegsfoften , und 
verlangte eine Summe von 200000 SI, zur Aushuͤlfe. Die 
Landftände ſchuͤtzten Anfangs ganz ehrerbiethig die Unmoͤg⸗ 
lichkeit vor, diefe Summe aufzubringen; endlich, ald der 
Erzbifchof feft auf feinem Derlangen beſtand, und: vor 
dem Gefandten darin unterftüget wurde / ward verabredet, 
die eine Hälfte von der ‚geforderten Summe gleich, und 
die andere in- dem nachfolgenden Jahre zu erlegen, wor⸗ 
auf. der Landtag - auseinander ging, Kaum war diefer _ 
Schluß im-Gebirge befannt geworden, als auf einmahl 
wieder Kriegslärm entftand.. Der ‚Erzbifchof „der dieſes 
Ungemitter ſchon vorhergefehen- Hatte‘, beratbfchlagte fich 
mit dem Gefandten , und traff Verträge wegen Huͤlfs⸗ 
truppen, ober gleich ſelbſt bereits mit einer ‚guten Anzahl 
bemwaffneter - Knechte  verfehen- war. Hierauf ſchickte er 
feinen Hofmarfhall Wignlejus von Thurn, Ritter und 
Erbſchenk des Erzftifed mit Mannfchaft und dem Auftrage 
in das Pinzgau, anfänglich Güte zu -verfuchen; im wis 
drigen Falle: aber Gewalt’ zu gebrauchen/ vorallem aber 
die Schladminger Flüchtlinge, welche von dem Defterreis 
chiſchen Gefandten wiederhohlt zurückgefordert wurden, 
und die nur. Unruhe unter des Erzſtifts Unterthanen ſtif⸗ 
teten, aufzuheben und auszuliefern. Der von :Thurn 
fagerte fich zwifchen Zell und Saalfelden: allein er wurs 
de von dentzu Pieſendorf, einige hundert Mann ftark, 
verfammelten. Bauern nach hartnäcdigem Wiverftande zus 
rücfgefchlagen. Das war gleichſam das erſte Signal zum 7 
neuen Banernfriege, welcher dem. Erjftifte noch tiefere 
| Rum . 
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Wunden ſchlug, als der erſtere. Die Rebellen ſchrieben 
ihren Sammelplatz abermahl nach Radſtadt aus: alles, 
was im Pinzgau die Waffen ergriffen hatte, zog Anfangs 
in die Rauris, dann in die Gaſtein, und von da in 
das Pongau. Allein die Bergknappen, durch den erſten 
ungläclichen Erfolg klug gemacht, vermweigerten ihren Bey 
eritt ; und errichteten fogar unter ‚Cafpar Droßler eine 
eigene Fahne gegen jene, welche ſich etwa erbreiften wuͤr⸗ 


den, fie zur Mithuülfe zwingen zu wollen. Selbſt unter den 


Rebellen gabs Haͤndel, beſonders im Pongau, wo ſie ſich 
ſeht übel betrugen; fie wuͤrden ſich ſogar untereinander 
aufgerieden haben, wenn ſich die Buͤrger zu ſt Johanns 
sicht ind Mittel geleget hätten. Die ganze Rotte zog nun 
von Radſtadt auf Kuchel. Kaum hatte fie Radſtadt 
verlaffen, als Ehriftoph von, Schernberg mit einigen ge 
treuen Rittersleuten, und. des Erzſtifts Unterthanen die 


Stadt beſetzte, die Thore ſchloß, und ſogleich mit Steyer⸗ 


mark und Kaͤrnthen einen Briefwechſel begann. Die 
Bauern fanden zu Kuchel 13 Fahnen des Schwaͤbiſchen 
Bundes; ließen ſich aber nicht nur nicht erſchrecken; fon: 
dern fuchten fie vielmehr. vom allen Seiten zu, reigen. 
Endlich gerieten fie auf die ‚Arglift, den Weg: nach. der 
Abtenau einzuſchlagen. Die Heichtglaubigen . Schwaben 


/ 


zogen ihnen muthig nach : -alein plöglich drehten ſich die - 


Bayern, fielen über die Schwaben, welche wegen der en: 
gen Wege ihre ganze Macht nicht brauchen konnten, mit 
Wuth Her, und jagten fie-mit großem Verluſte über Au: 
del bis Salsburg *) jurüde, ‚auf welcher Slucht der 


erzbi 


9 Hier hatte —— ein Buͤrger eine Verraͤtherey verans 
ftaltet,; wurde aber entdeckt, ‚und vor feinem Haufe ger 


Statiſt. U. B. D | vier⸗ 


| 
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erst Proviantmeiſter Jakob Stell, Satung Sir 
rer wurde. us 
Dieſer gineftiche Erfolg * den Bauern neuen Much 
ein; ſte giengen mit Naferey auf alle Schlöffer und Höfe 
der Adelichen im Taugelthale, und in der ‘Gegend von 
Hallein los; plünderten und zerſtoͤrten fie; raubten die 
Kirchen aus, und trieben fhändlichen Murhiwillen mie 
den Gefangenen. Nun eilten ſie nach Hallein; allein fie. fans 
den alfe Stege und Bruͤcken abgetragen, die Thore ges 
ſchloſſen, und die alte Hallburg niit Stücfen befegt, aus. 
denen von Zeit zu Zeit auf die Anruͤckenden gefchoffene 
wurde. Unmittelbar nach Salzburg zu geben; davor gras 
te ihnen. Der Erzbifibof hafte indeffen aus gerechten 
Mißtrauen die Bürgerfchaftzu Salzburg mit aller. Strenge 
entwaffiten laſſen, und ihr verbothen, ihre- Wohnungen 
zu verlaffen: flieg dann ſelbſt zu — und en alle 
rl ur Segenwehre. vn j 
Man hatte die eratecruns schreien). * Seat 
von Thanhaufen aus Steyermark mit Neiterey -und 
Fußvolk in das Erzflift eindrechen ſollte. Diefer kam wirk⸗ 
lich über Muhrau ins Lungen, vertrieb" die Nebellen 
5 aus Tameweg und Moßhein. und kam ungehindert bis 
vs | Mautern⸗ 


In a. 
Pe > 


viereheifet. "Die vier Theile wurden auf den Landftreſ 

ſen ausgehangen; fein’ Haus aber, das auf dem ſoge⸗ 
nannten Löchelplane geftanden hatte, der Erde gleich 
gemacht ‚ und an deffen Stelle eine Schandfänle mit der 
Auffhrift des Verbrechens errichtet, die aber nachher 
weggenonnnen ward, als man den neuen Iſſ rucaen 
errichtete. 


überhaupt. FIRE... 


— Von da Bar fchickte er Mannſchaft auf 
den Tauern, welche den Wirth daſelbſt, Grünewald 
genannt, gefangen nahm, und zurück zum Oberfien von 
Thanhaufen brachte. Diefer fragte ihn, ob: er feinem 
nähern Weg wiſſe, das dafelbft befindliche große Verhau 
‚zu umgehen: allein ob ihm gleich diefer von einem Wege 
fagte, der zwar etwas weiter um, aber ficherer wäre, fo. 
folgte er ihm doch nicht; fondern rief, weil ihm der Um— 
weg zu zeitwerderblich ſchien, Freywillige auf; ſchickte ſie 
wit Andrä Ungnad voran, und folgte ihnen mit den uͤbri⸗ 
gen noch. Dieſe Unbehutſamkeit kam ihm theuer zu ftehen: 
denn die Rebellen, von ſeiner Ankunft benachrichtigt, hat⸗ 
ten die engen Zugänge beſetzet, und als der ganze Haufe 
fih mitten im Verhaue befand ‚fielen fie ihn von vorne 
und hinten zu ‚gleicher Zeit mit großem Gefchreye an, und 
jagten ihn mit Verluft von 200 Mann bis Mauterndorf 
zuruͤcke. Unter den Todten befanden fich vom Adel Leons 
bard umd Jakob von Ehrenau, wovon erflever Haupts 
mann, und ber zweyte Faͤhnrich war; feiner. die beyden 
Hauptleute Anton Brand, und Lucas Stiber. Ein ges 
wiffer Caſpar Rauber mußte ſich gefangen. geben, : und 
ward nachher enthaupsetz- Andraͤ Ungnad entkam durch 
Liſt, und Thanhaufen’zog ſich fechtend zuräde, Zu ” 
_ gleicher "Zeit Hatte Niarp Neufang Hauptmann der Re⸗ 


bellen, den dieſe aus dem Lager vor Radſtadt mit goa 


Mann über den Brennberg in das Brixenthal geſandt 

hatten, den Michael Gruber, welcher: als erzbiſchoͤft. 

+ Oberfter mit 2 Faͤhnlein Knappen, und Handwerföpurfchen 
aus Kigbühel in das Pinzgau einfallen wollte; mit feir 

ner ganzen Mannſchaft gefchlägen ‚: und diefe zerſtreuet. 

Nun erſtieg ihr Muchwille die Höchfte Sets; fie woll⸗ 
d a2 ten 
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sen don gar keinem Vertrage hören, und ſpotteten aller 
Vorſchlaͤge, die man ihnen zur Ausſoͤhnung machte. Sie 
beſchloſſen Radſtadt zu belagern, welches der tapfere Chri⸗ 
ſtoph Graf von Schernberg mit ſeinen getreuen Buͤrgern 
‚und Knechten,befchägte. In ihrem Lager war fo eben ein 
gewiſſer Keonhard Geismayr , ehemaliger Sefretär 
des Bifchofs zu Brixen angefommen , welcher mit einem 
zufammengerafften Gefindel Cim Solde der Venetianer, 
und auf ihr Anftiften, wie man fagte) den Rebellen Muth 
zuſprach, und aus dem Lager eine Rotte Mordbrenner in | 
des Erzbifchofs Schloͤſſer, die im vorigen Kriege noch vers 
ſchont geblieben waren, ſchickte, um fie auszuplündern und 
zu verbrennen. Wirklich wurden von diefer Mordbrenner⸗ 
rotte Dächfenbach, Kichtenberg, Sifhhorn, Caprun, 
Mitterſill, Engelsberg, und Rtter in die Aſche gelegt. 
Altenthalben wuͤthete Morb und Verheerung. Radſtadt 
felbft wurde drey Mahle, aber immer vergeblih und mit 
Verluſt beflürmet. Nun fam endlich der. tapfere Graf 
von Salm , berühmt durch die neuliche Verwuͤſtung der 
Stadt Schladming, dem beängftigten Radftädtern zu glei 
‘cher Zeit uͤber Mandling mit 4, und über den Tauern 
mit g Fahnen ber beften Truppen aus Steyermark zu 
Huͤlfe, griff die Rebellen herzhaft an, und ſchlug fie in 
einem: Treffen, worin eine Menge berfelben zufammenges 
hauen wurde. Für fie und ihre Anhänger war num. ‚feine 
: Gnade mehr; alles, was die Klinge oder dad Gewehr ers 
reichen konnte, wurde niedergemacht ; felbft Altenmarkt, 
und fl. Johannes im Pongau, wohin die Flüchtlinge ſich 
„gerettet ‚hatten , wurden geplündert, und: größtentheild 
abgebrannt. "Auf diefe Weife wurden der Tauern nnd 
— Lungen gar bald von den Nebellen gereiniget. Bon 
.46 ‚ einer 


überhaupt. ss 
einer anderen. Seite waren „die bey Saksburg, Hallein 
und Kuchel gelegenen Bundestruppen aus Berchtesga⸗ 


den, und über den Hirſchbuͤhel, Lofer zu, heran ger 
ruͤcket; hatten fich die von den Saalfeldern befeßte laufe 


in das Pinzgau durch Gewalt. der Waffen eröffnet; und - 


ſich Anfangs bey Saalfelden gelagert: allein, als fie num 


die Brandfackeln allenthalben Iodern ſahen, brachen auch 
ſie in beſter Ordnung nach Zell, Fiſchhorn, Daͤchſen ⸗ 


bach auf, und hieben gleichfalls alles darnieder, was ih⸗ 
nen mit Waffen entgegen kam. Die Metzeley, welche jetzt 
die ſchoͤnen Pinsgauer Auen mit Blutftröhmen. übers 
ſchwemmte, ift nicht zu befchreiben. Man zählte der ers 
mordeten Bauern mehrere Tauſende: heulende Weiber und 
Kinder wurden niedergeftochen , oder in die Flammen ges 
worfen ; und der erzörnte Goldat fluchte ihnen noch die 
Worte „Iutherifhe Hunde” in die legten Zudungen 
nad. Man. will behaupten, daß in allen: aber 15000 
Menfchen alles Alters und Geſchlechts umgekommen find. 
Geismayr, deffen wir oben gedacht haben, entfloh über 
die Rauris und den Tauern nad Braunecken, und 
verlor unterwegs beynahe alles Volk, fo daß er nur mit 
einer fehr zufammengefchmolzenen Mannſchaft — Ve⸗ 
nedig ——— ") 

Nun war die Ruhe hergeſteilt. Nur war ed ige dee 
Erzbifchofs Sache, ein für die Zufunft warnendes Bey: 
fpiel onfzuftellen; und die Getreugebliebenen zu belohnen. 

Mau befahl alfo allen Einwohnern vom Pinzgau ih am 

| : Sonn 
s) Er ift nachher zu Dadur, wo er fi Fr niederge - 
laſſen hatte, und nun in Ruhe vom Raube jehren woll⸗ 
ie, von einem Unbefanuten erſtochen worden. J 


. a 
24 
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Sonntage vor St. Ulrich zu Daͤchſenbach zur Huldts 
gung einzufinden. Hier erſchien aus Furcht nur mer 
nig Volk; von den Hauptanführern Niemand. Um dies 
fe zu locken, verfuhe man mit den Angekommenen fehr 
gelinde ; verlangte nur von Daufe zu Haufe 8 5. Brand: 
fieuer , und gab ihnen zum Zeichen ihrer Unterwerfung 
ein rothes Kreuß von Papier, das fie an die Hausthuͤre 
nageln mußten. Den mweggebliebenen beitimmte man den 
St. Margarethentag,, um dann zu Nadftade bey fchwerer 
Strafe. gewiß zu erfcheinen. Sie kamen in großer Anzahl 
an in Hoffnung, mit gleicher Gelindigkeit, wie die .erftes 
ven, behandelt zu werden: allein wiefehr fanden fie fich bes 
+ trogen! Erftens mußten fie alles Gewehr 'niederlegen, und 
von ſich geben : dann Fam: der Adel und die Neiteren 
„aus der Stadt ; diefen folgten vier Fahnen Fußvolk, wels 
- he den unbewaffneten Haufen ‚mit geladenen Gewehren 
umringen mußten. Nun riet Chriftopb Graf von Scheren: 
berg in ihre Mitte, und verwies ihnen anf Befehl des 
Erzbifchofs mie fehr fcharfen Worten ihre begangene Uns 
. treue und verübten Raͤubereyen. Nach vollendeter Strafs 
vede lad man 27 Häupter der’ Rebellen aus einem DBers 
zeichniß ab; : hieß fie hervortreten, und ließ fie auf der 
Sielle von 4 hierzu beftellten Henfern ‚enthanpten. “Das 
übrige Volk mußte nun g Fl. Brandſteuer bezahlen, und 
wurde durch diefe ſchreckenvolle Scene im Innerften zers 
Enirfcht unter fcharfen Drohungen entlaffen. Eben fo gieng 
ed in anderen Gerichten, als zu Kuchel, in der Abtenau, 
zu Fiſchhorn, wo noch die Bäume gezeigt werden, wor— 
an die Rebellen aufgehängt wurden, zu Mitterſill und 
Lichtenberg. Ueberdieß wurden alle Rebellen zufammen 
verurtheilet, die abgebrannten Schlöffer auf ihre Koften 
vn. F si wie 
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wieder zu erbauen, und die geraubten Sachen zuruͤckzu⸗ 
ſtellen. Auch itzt noch ſtieß man auf Hartnaͤckige: allein 
man war mit ihnen bald fertig; man enthauptete oder 
haͤngte fie, fo daß alle Gebirge von Geheule und Mords 
gefchreye mwiedertönten. Damit man aber den Erzbifchof 
feiner Graufamfeit befchuldigen Eönnte, ließ er am Sonn 
abend nach St. Beitd Tage in eben diefem Fahre aus 
Salzburg folgendes Schreiben an feine getrenen Landftäns 
de *) ergehen: —3 re —V 


Br Matthäus von Gottes Gnaden, der H, Roͤ 
miſchen Kirchen Cardinal, Erg: Bifhoff zum Salgburg, - \. 
fegat dep Stueld zur Rom, ıc. ‚Thun fund Männiglich, 
den diefer onfer Brieff fürkombt, in was Würden, Stande 
oder Weſens die feyn! Als dep verfchienen Jahre im Mos 
nat September ein DBertrag und Fried zwifchen vns vnnd 
vnſern dazuınal abgefalinen Vuterthanen durch den Hochs 
gebornen. Fürften, onfern befonders lieben Heran und Freund 
Hertzog Ludwigen in Bayrn, ic. auffgericht worden, den 

wir onfers Theils gänglich gehalten, und auch verfehen, 
vnſere Vnterthanen folten ‚gleicher weife demfelben, gelebt 
haben: Aber vnangeſehen, daß in demfelben Vertrag außs 
gedruckt iſt, daß die bemeldten vnſere Vuterthanen vns 
gebuͤhrlichen Gehorſam leiſten, ſich aller Buͤndnuß, Brus 
derſchaft, Empörung, Rottirung vnd dergleichen Hand: 
lungen, darauß Bhfried vnd Vngehorſam erwachſen moͤch⸗ 
ten, gaͤntzlich entſchlagen, vnnd hinfuͤro nicht mehr ges 
brauchen ſolten; So haben doch etlich auß denſelben ale 

er ve — na Ban en. nterz 
Die Landfchaft hatte ſchon vor Anfange. diefes Krieges auf 
Befehl des Erzbiſchofs einige aus ihrer Mitte, nämlich 
Wolfgang Abten zu Michelbehern, Sebaſtian Aigl zu 
Lind, Jakob Straffer „ Chriſtoph Schwaiger, Zeinvich 
Mattfperger, Rupert Reirer, und Paul Dierthaler an 
den Erzherzog in Oeſterreich, und die Herzoge Wilhelm 
und Ludwig in Bayern gefandt, um die Verbrechen des 

Laudes abzubitten, und einen Gencralpardgu zu erhal 
‘ den, der auch nicht verſagt worden iſt. Far. N 
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BVnterthanen, bevorab im dem Gebuͤrg, bald’ nach dem 


Vertrag in viel Weg, wie hernach vernommen wird, dem⸗ 
felben Vertrag faft in allen Artikeln zumider gehandlet, 
darunter wir ſampt dem Außfhuß vnd den Nähten, die 
von vnſer Landfchaft in Krafft deß Vertrags darzu vera 
ordnet. geweſen, das am meiften behergigt, daß durch ets 
wa viel derfelben onfer Vnterhanen def Gebürgs viel vers 
loffen und auffrährig Perfohnen, Nädlführer und Auffs 
wiegler, auch die. bey der böfen That zu Schlamming ges 
wefen, vnd andere frembde Knecht den gangen Übergangs 
nen Winter enthalten und geliefert worden feyn, vnd daß 


infonderheit dieſelben vnſer Vnterthanen die Schlammins 


ger über ond wider deß Dürchläuchtigen Fürften, vnſers 
befonder lieben Herin und Freunds, —— Fer⸗ 
dinanden in Oeſterreich ernſtliche Mandat vnd Erſuchung, 
vnd darzu uͤder vnſern Befelch vnd offen Mandat, derhal⸗ 
ben mir Rath deß ob : berührten Außſchuß vnd Raͤthen in 
all unfere Städt, Märckt, Flecken und Gericht auff feis 
ner Lieb Erfuchen außgeſand, gemaltiglich auffenthalten, 
ond fich derfelben Feines wegs haben entfchlagen wollen, 
welches Fein Anzeigen, daß fie zu Fried und Ruhe geneigt 


'mwären, nach der Vollziehung def Vertrags , fondern ein 


offenbare Vngehorſam geweſen, dardurch wir verurfache 
worden ſeyn, diefelben unfere Vnterthanen, bernach durch 
Allerien ‘offene Mandat und etlich treflich vnſer und def 
Außſchuß vnd vnſer Landſchafft Bottfchafften zu 'mehr- 
malen gnaͤdiglich, vaͤtterlich, ernſtlich und getreulich zw 
warnen, zu erinnern vnd zu erſuchen, damit fie obsers 
meldter Erzeigung der Ungehorfam abftunden, Fried, Rus 
he vnd Einigkeit lebten, vnd was dem zumider wäre, vnd 
bevorab fich der frembden vnruhigen Leut, bey denen 


nichts denn neue: Auffruhr zu vermuthen, , gänzlich entr 


fchlügen , daß aber bey ihnen gar Fein flatt haben wollen, 
wiewol wir auch: bald , und gleich nach dem ob: beftinim: 
ten Vertrag, vnd laut. deſſelben in den vermeinten. onfe: 
rer Vnterthanen Befchwerungen durch vnſere Näth, auch 
den Außſchuß der Landfihafft, vnd infonderheit durch ons 
fern lieben Herin und Freund, den Fürften von Bayrn 
treflihen Bottſchaffter, Räth und Geſandten, darzu wir _ 
auch od bemeldten unfern lieben Herin- vnd Freund, den 
Ertz-⸗Hertzogen vns etliche Raͤth erbeten, die fein Lieb zu 
ſchicken auch bemiltiget, aber auß Ehehafften Vrſachen herz 
zukommen verhindert worden ſeyn, mit allem — 

u... . 4 . ' vu} 
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Eruſt haben handlen laſſen: Welcher gſtalt fie aber daſſelb 
defunden, daß wir kein Beſchwerde nicht verurſacht noch 
angefangen; Das ziehen wir vns auff beruͤhrte Fuͤrſten - 
Geſandte; aber es hat in etlichen gemeinen Beſchwerdun⸗ 
gen derſelben Zeit nichts fruchtbarlichs noch ſtattlichs ge⸗ 
handelt werden mögen, auſſerhalb einer guten: Land⸗Ord⸗ 
nung‘, die auch ohn einer gemeinen Landfchafft. nicht auffs 
zurichten geivefen ift; Auß folchen ob s erzählten vnd ans 
dern Vrſachen haben wir in: nechit , verfchienen Winter, 
vmb Converfionis Pauli allhie zu GSalgburg ein gemein‘ 
Rand: Tag gehalten, darauff denn alle Staͤnd von onfer 
vnnd vnſers Stiffts Landfchafft, nemtich, vnſer Eapitl,- 
die von Praͤlaten, vnd die vom Adel in eignen Perſonen, 
vnd die von Staͤdten vnd Maͤrckten, deßgleichen auch die 
von den Gerichten durch ihr Geſandte gehorfamlich erſchie⸗ 
nen ſeyn, Haben wir dazumal im Eingang vnd Anfang 
deß Land: Tags gemeiner vnſer verfammieren Landfchafft, 
in beyweſen Roͤmiſcher Käiferlicher Majeftät, vnſers aller⸗ 
Gnaͤdigiſten Herrn, auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten vnd andern 
loͤblichen Ständen deß Bunds zu Schwaben, auch der ob⸗ 
bemeldten vnſern beſonder lieben Herrn vnd Freund, Ertz⸗ 
Hertzogen Ferdinanden zu Oeſterreich, ꝛc. vnd der Fuͤrſten 
von Baͤyrn Bottſchafften, durch vnſer treflichen äthen | 
an vnſer Stat, unter andern fürtragen laffen, daß mir. 
den Vertrag und Frieden, fo bievor in dem vergangen 
Herbſt, obsgemeldter vnſer lieber Herz vnnd Freund Herz 
hog Ludwig, ‚wie oben anzeigt, auffgericht vnnd gemacht, 
biß auff dieſelbe Zeit vnſers Theils gehalten haben, vnd 
den hinfuͤhro zu halten auch willens ſeyn; Daß ſich auch 
deß alle vnſere Vnterthanen zu vns alſo nicht anders ver: 
ſehen, und wer ihnen anders einbilden wolt, demſelben 
keinen Glauben geben ſollen, daß wir: auch denſelben Lande 
Tag allein darummen, vnd auß keiner andern Vrſachen 
fuͤrgenommen, damit daſelbſt von ſolcher Handhabung def 
Bertrags - und beftändigen Srieds, auch Erhaltung, Ruhe, 
Einigfeit vnd gebührliche Gehorfam ftatlich gehandlet, das 
au darneben eine gute Lands s Drönung auffgericht, vnd 
in der Vnterhanen Beſchwerungen, fo vich die noch niche 
eriediget, vnd auff'denfelben-Lands Tag gefchoben geweſen, 
gebuͤhrliche Einfehung fürgenommen wurde. (} 


Dagegen: hat fich gemem vnſer Sandfchafft von allen | 
Ständen, nach. Gehorſam vnnd Danckſagung/ mu... 
an 
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auch vernehmen laſſen, mit dem Anhang, mit Lmbt und . 
all ander, die folchen Vertrag nicht halten wolten, auf uns ⸗ 
fern ond ihren Koſten heiffen darzu halten ond handhaben, 
und die Vngehorſamen zu Gehorfam zu bringen, damit 
Fried, Nuhe ond gebührlicher Gehorfam in onferm Stifft 
erhalten wurden; Sie haben auch feiner. mündlich vnd 
durch Vrkunden uns entfchuldigt, daß wir mit onferer Re: 
girung vnſern Buterthanen zu der Auffruhr in. dem ver: 
gangnen Jahr nicht Urfach gegeben, vnd auch am derfels 
ben nicht: Schuld haben , darzu auch daß alles, daß uns 
in derſelben Auffruhr, durch vnſer widerwaͤrtigkeit unehrs 
lich zuzogen worden, vnwahr ſey, Und vns darinnen vn: 
recht gefchehe , mit viel andern Vnterthaͤnigen vnd Gehor⸗ 
ſamen erbieten vnd erzeigen. Sr 


Daneben ift auch im derſelben vnſerer Vnterthanen 
vermeint Befchwerungen , fo, wie ob ftehet, vor gehabten 
Landtag nicht erlediget worden, gehandelt, vnd in .etlis 

chen gebührlich Einfehung vnnd Wendung befcheben, vnd 
etlich derſelben Beſchwerungen fenn auff eine gemeine - 
Lande ⸗Ordnung, die. auff demſelben Land; Tag, wo die 
Berhinderung der Bngehorfamen bey vnſern Vnterthanen 
“nicht fürgefallen, erledigt worden wäre, aber dannoch 
daß die kuͤrzlich vnd auffs eheft auffgericht - werden -folt, 
angeſtellt, vnd derhalben ‚bald dannach ein. andern Fand: 
Tag zu halten fürgenommen worden, vnd ift alfo daß al⸗ 
led und viel anders mit Gemeiner onfer Landſchafft, in 
Beyſeyn auch mit Wilfen vnd Naht ob⸗ bemeldter Bott 
ſchafften gehandelt vnd beſchloſſen worden, als auch im 
obgedachten Vertrag vnter andern außgedruckt, daß vuſer 
der Zeit widerwaͤrtig und abgefallen Vnterthanen vnd 
Landſchafft an dem auffgeloffnen Kriegs⸗-Koſten den Staͤn⸗ 
den deß Bunds zu Schwaben viertzehen tauſent Gulden 
Reiniſch bezahlen, daß auch vmb den übrigen vnſern auffs 
geloffnen Kriegs Koften, wir. ond diefelben onfern Bnters 
thanen bey. Erkfanntnuß ob⸗ gedachter uonfern lieben ‚Ders 


ren ond Freunden, Erb: Hergogen Ferdinanden ond beei - 


der Fürfien von Bayrn, auch gemeldter Staͤnd deß Bunde 
ungemweigert ‚bleiben folten:. So haben: wir-doch die vnd 
ander unfer Forderungen, fo und vormeldter Bertrag außs 
drücklich zugibt, zuruck geſetzt, vnd den Lands Tag damit 
feines wegs verhindern, noch deßhalben an. onfer Lands 
ſchafft gar nichts Suchen, noch ichts davon, ſondern ._. 


1 
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die obbeſtimmten Artickuln deß beſtaͤndigen Friedens, auch 
der Gehorſam vnnd Einſehung der Beſchwerden durch eine 


gutte Lands⸗Ordnung fuͤrſetzen vnd betrachten laſſen wollen. 


Nichts weniger hat vns gemeine vnſer Landſchafft von 


allen Staͤnden, wie obſtehet, zu mehrmalen auffs hoͤchſt 
erſucht vnd gebeten, daß wir ſolch vnſer Forderung vor 
beruͤhrte Fuͤrſten vnnd Bund» Ständen fürzubringen un? 
terlaffen, vnd fonft in gütliche Handlung vnd Vertrags 
derhalben ons mit ihnen: einlaffen wollten, das wir mit 
Erzehlung etlicher fürtreflichen Vrſachen nicht alleine ung, 


ſondern vielmehr ihnen zu gutem geweigert, aber zu lebt, 
als fie vermeint, daß: ohne das in den andern gnätigen , 


Artickeln durch fie nicht .beftändig gehandelt noch befchlofs 
fen werden möchte, haben wir auff das vielfältig ihr Ans 


ſuchen, wiewol etwas wider: onfer Gutmeinung vnd Fürs 


nehmen und derhalben mit ihnen neben den andern vor— 


bemeldten Haupt » Artickuln in Handlung begeben, derger < 


fait, daß fie auf gutem Willen benenntlich ein Summa 


Gelds zu etlichen Friiten und Ziehlen, darunter fih das 


erſte Zieht erft auff Liechtmeſſen nechſt fünfftig anfahet, 
vnd doch nicht vns zu onferen Handen, fondern zu Erler 
digung der verpfaͤndten, verfümmerten. vnſer ond onfers 
Stiffts Flecken, Gild und: Güter bewilliget haben zu bes 
zahlen; Aber vmb daB alles haben. wir von der Zeit der: 


ſelben ihrer. Bewilligung biß auff heutigen Tag nie Fein 


Anhaltung bey niemands auf onfer Landfchafft Hohes, oder 
Niederds Stand nie gethan, noch von deßwegen nichts, 
gehandlet , oder zu handlen befolchen; Abermals in Bes 
trachtung, daß. ons und onfer Landfchafft am meiften vnd 


am höchften an der beftändigen Fried : Erhaltung, gebührs, 


lichem Gehorſam vnd guter erbar Lande ı Drdnung, darins 
nen kein Bnterthan beſchwert, gelegen wär; So haben 
wir auch feither deß ob; bemeldten Herkog Ludwigs Ders 
trag alles mit Naht eines Außſchuſſes und etlicher verords 
neten von unfer Landfchafft, und auch nach gehalten Land⸗ 
Tag bißher mit vnſer gemeiner Landfchafft vollmächtigen 
Außſchuß, den diefelb unfer Landfchafft hinter ihr bey vus 
gelofien hat, Rath vnd Willen, und nicht anders gehand⸗ 
let: Aber zwifchen diefen Handlungen allen, haben etwa 
viel Perfonen an vielen Enden der Gericht vnſers Stiffts 


im Gebürg- über ihre gerhane Pflicht und: Eyd, „von dev. 


Zeit deſſelden Vertrags; auch in. und nach gehaltnen >. 


— 
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Tag fein: Gehorfam thun wollen, nicht allein DaB; wie 


obftehet, den ganzen Winter hinumb eine große Anzahl bös 
fer vertriebner Leut, auch die verloffnen Schlammiger, 


vnd andern Auffwiegier , bey ihnen onangefehen vor » bes 


meldter onfer und vnſer Landſchafft verordneten Außſchuß 
Ermahnung ond Verbot geliefferr vnd enthalten , fondern 
haben fih auch für und für zufammen rottirt, ond infons 
derheit bald nach dem Vertrag, vnd gleich als bemeldter 
onfer lieber Herr ond Freund, Herkog Ferdinand. feiner 
Lieb Vngehorſam Vnterthanen zu Schlämming geftrafft, 
onterftanden, zu Altenmarckt, nahend bey Radſtadt, vnd 
auff zwo Meil bey Schlämming ein freyes Faͤhnlein auff: 
zuwerffen, ond feiner Lieb vnd anderer Freünd, auch et: 
lich vnſer Leut niederzumerffen vnd zu berauben, auch die 
Stad Radftadt und vnſer Vnterthanen zu Altenmardt zu 
vergmwaltigen und zu bezwingen: Darzu haben fie dazumal, 
vnd hernach zu mehrmahlen verdächtige und verbotne Vers 
fanmlungen gehalten, Kriegs ; Aemter befegt, den Glos 
den Sturm beftellt, auch ein befonder Been darauff ber 


— 
* 


nent, mit ihren Kriegs s Wehren zuſammengeloffen, die 


Leut auf freyer Strafen aufgehalten, etlich von der Obrig⸗ 
feit in ihren Häufern geſchaͤtzt vnd geplündert, darzu auch 


fi mit außfenden vieler falfchen Poften vnd Feind; Ge: 


fchrey faft bemuͤhet, vnd fich in den anftoffenden Landen 
vnd Fuͤrſtenthumen, ond fonderlich durch ihre Gefchriffz 
ten zu Schwatz vmb Hülffond Anhang beworben Sie 
haben auch nicht allein ihre Anlag in die viergehen; tau: 
fent Gulden , fo fie nach laut deß Vertrags, den Stän: 


den deß Bundes, mie oben anzeigt, fehuldig gewefen feyn, - 
zu den angefegten Friften nicht bezahlen wollen, fondern 


auch etlich gange Gericht bedrohet, daß fie in dieſelbe 


. viergehen :taufent Gulden den Ständen deß Bunds nichts 


geben noch zahlen , noch fich gegen von gedachten onjerm 


lieben Herrn vnd Freund, Erg; Herkog Ferdinand, und 
denſelben Defterreichifchen Landen der Forderungen hals 
ben, von wegen der Schlämmifchen That in nichten ein« 
laſſen follen, und alfo damit den auffgerichten Vertrag 
augenfcheintich verbrochen,, auch das alles zuvor vnd ehe 
feiner Gegenwehr That oder Straff gegen ihnen von 
uns oder vnſer Fandfchafft je gedacht worden ift, trußlich 
gehandelt, fie Haben auch ferner fich in wehrenden anges 
festen gemeinen Land ; Tag- eines eignen Land stags ans 


gemaft, vnd eine fondere Verſamlung zu — 
v 
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fd vnter der Rauriß liegt, da dann dieſer gegenwaͤrtiger 
Auffſtand durch boͤſe auffruͤhrige Leut practicirt vnd befchlofr 
fen worden ſeyn ſollen, gehalten; Vnd als auß dem Land- 
Tag von der gantzen Landſchafft, nemlich vom Adel, Staͤd— 
ten, Maͤrckten eine trefliche Bottſchafft daſelbſt hin gen 
Dachſenbach, fie von ihren boͤſen Fuͤrnehmen gütlich abs 
zuweiſen, zu ihnen verordnet und gefchicft worden, haben 
fie diefelben , oder etliche auf ihnen fpöttlich gehalten und 
tröhlich abgefertiget, darzu auch einem vom Adel auß dens 
felben Gefandten, und bald. darnach ein: treflichen vers 
mehrten Ritter, auß dem Land zu Crain, fo durch vnſer 
Stifft feinen Gefchäfften nachgezogen, mit ſelbſt zuͤndeten 
Buͤchſen, vnd in ander Bedrohung Weiſe vergwaltigt, vnd 
darneben ſich vernehmen laſſen, daß ſie allen Adel vnd 
Hergchafft, fo bald die Stauden rauch oder grün werden, 
vertälgen wollen, vnd darzu vnſern Richtern. vnd nachs 
gefegten Dbrigkeiten an etlichen Orten viel dergleichen Bes 
Drohungen erzeigt , fie gefängnuft vnd verjagt, vnd etliche . 
mit Büchfen auff fiergefchoffen. Wir gefchweigen darnes 
ben, daß fie feit deß Vertrags, vns vnd anderen Gild 
Herren ihre Zinß, Zehend,. vnd andere Gild, auch zum 
Sheit mit Bedrohung vorgehalten, darzu in verbotnen 
Waſſer gefifcht, und des Wildbred allenthalben freventlich 
gejagt , gefihoflen vnd niedergefchlagen, vnd viel andere 
muhtwillige vungehorfame Thaten begangen, alles über 
und wider obgemeldten Hergog Ludwigs Vertrags, vnd 
gemeiner- Bands » Ständen und vnſer Mandata, Gebot 
und Verbot, mit Rath der Verordneten von onfer Lands 
fhafft darwider aufgegangen, alles vor» und im wehrenden 
Land⸗Tag und darnach: Es haben auch viel derfeiben boͤ⸗ 
fen verführerifchen Leut,: über ihr gegebrie verfchriebne 
Gewalt, das Fürnehmen vnd Befchluß deß gehaltnen 
Land, Tags, nicht allein gar nicht annehmen wollen, fons 
dern ander gehorfame Vnterthanen auch davon gemifen, 
auch ſich daneben indem vnd andern für vnd für erzeigt, 
Daß fcheinnbarlich abzunehmen geweſt, daß ihr Sinn und 
Gemuͤht dahin geftanden iſt, daß. fie zu den fchieriften 
Wettertagen fich wiederumb auffrührig erzeigen und empds 
zen woͤllen. Deß alles dann männiglich auff dem Lands 
Tag mercklich migfalien tragen, vnd nicht anders hat aufs 
legen noch verfiehen mögen: dann für ein vetliche, thäts 
lihe Handlung vnd Vngehorſam, auch Erzeigung zu 
neuer Empörung; Derhalben fih al Ständ ne | 
Ä ſchafft, 


— 
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fchafft , auch die Gefandten von den Gerichte, auff' ihre 
erfchreiben Gewalt erboten haben, zuverheiffen, damit 
ſolches in kuͤufftige Zeit nothduͤrfftiglich vnd endlich abges 
ſtellet, auch Fried und Ruhe im Land beſtellt vnd erhals 
ten werden möge; Es ift auch darauff neben andern Artis 
ckuln vnſer auch gemeiner Landfchafft Ehre, Nutz und 
Molfahrt beruͤhrent, beiwegen und ein Nahtfchlag und 
Fuͤrnehmen durch gemeiner Landfchafft vollmächtigen Aus⸗ 
ſchuß gemacht worden, dem wir auch ‚gefolgt haben, nem⸗ 
fich, dieweil ſich, mie oben angezeigt, viel böfer frembder 
Rent im Land vnd Gebürg enthalten, vnd neu Auffftänd 
pra&ticiren, daß in allweg noht feyn wolle, daß zuvor 
“ ir vnd onfere gehorfame Landfchafft vns dagegen. auch 
verfaften vnd bewerben, damit ons Diefelbe Böfe vnd 
Auffruͤhrige nicht uͤbereilen, und darneben den Frommen 
und Gehorfamen zu Troft verfuchen, ob man die frembs 
den Nädiführer aus dem Land weifen, und die Landſaſſen, 
fo ihnen verwand oder anhangen, auch ftillen und zu Ge⸗ 
horfam bringen möcht, vnd nemblich alle Gericht auff ihr 
verfigelt Gewalts-Brieff, durch ihre Geſandten in ſolch 
Fuͤrnehmen vnd Beſchluß auch nehmen, vnd als die 
Gehorfamen , die gern Fried und Nuhe haben, vnd 
mit gemeiner gehorfamer Landfchafft heben und legen, bes 
denen wolt, und ift doch darneben auch fuͤrgenommen 
worden, am erfien alle Weg und Mittel der Guͤtigkeit zu 
verfuchen, vnd die thätlich Gegenwehr zuvermeiden, Damit 
ferben und verderben der Vnterthanen verhät, und fo die 
Guͤtigkeit nicht erfchieffen wollt, daß dannoch folh Fürs 
nehmen der thätlichen Gegenwehr, ohn ein groſſe Menig 
oder Anzahl frembdes Kriegs: Volk und ohn Verderdben 
deß Stiffts and der Vnterthanen gericht wurde. - Dannach 
auf Anzeigen und Naht deß obs bemeldten Außſchuß von 
onfer Landſchafft etlich Perföhnen auß vnſern treflichen 
Raͤhten von der Nieterfchafft, und fonft von andern Stäns 
den der Landſchafft in etlich der verdächklichen Gericht auß⸗ 
gefand worden feyn, allein die Gehorſame in ihren guten 
Willen zu beiterten, vnd die vngehorſame Landfaflen von 
ihren vngegruͤndten und miderfeglichen Fuͤrnehmen vnd 
Handlungen mit beſtaͤrckung vnd Huͤlff der Gehorſamen 
abzuwenden, vnd daneben die ob⸗gedachten frembden vnd 
muͤhtwilligen Auffwiegler abermahls mit der Huͤlff auß dem 
Land zu bringen, darauff dann aller Gericht in der-Ges 
mein, ond mit dem mehren Stimnien ſich vernehmen 

latien, 


/ 
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laſſen, daß fie darzu treulich verhelfen , vnd auf ihnen 
ein Anzahl Vol darzu außfchieffen wollen: Vnd damit 
— deſto ſtattlicher vnd ſicherer vollzogen 
werden möcht, fo iſt durch den beruͤhrten vollmaͤchtigen 
Ausſchuß mit ons berahtfchlagt und befchloffen worden, 
den bemeldten Gefandten ond unfern gehorfamen Gerichs 
ten vnd Bntertbanen mit etlichen Kriegs » Rnechten ein 
Zufag vnd Beftärfung zu thun, auff unfern und gemeiner 
vnſer Landſchafft gleiche Koftung; vnd ift dieſes Fuͤrneh— 
men auff ſolch Bewilligung fambt dem Beſchluß der gemeiz 
nen Landſchafft auß keiner andern Brfach, auch zu Feiner 
Rad) oder Straff, fondern allein zu Handhabung Srier- 
dens, Ruhe vnd aebührlicher Gehortam, wie obftehet, 
beſchehen. Es ift auch in folcher Handlung vnd Fürnebr 
men imit den Gerichten feiner Ergößligfeit unfer Schaden 
ond Kriegs Koſten, noch einige Geids oder: Anlag von 
. onfertmegen je gedacht vnd fuͤrgewand, fondern allein ein 
beftändigen Fried, Erhaltung, gebührlicher Gehorfam und 
guter Lands Drdnung nachgedrungen worden: Pnd: ins 
fonderheit‘, daß folches ohn Blutvergieſſen, Sterben vnd 
Verderben geſchehen möchte; Alſo, daß fich Fein frommer, 
ehorfamer Bnterthan def hät bedörffen entfegen noch ber | 

Kae 1, dann man hat fich zu demſelben Fürnehmen mit 
- Math, Willen, Willen, Bitt ond Begehr der Gerichts; 
Leut und Geſandten, der Ende, da ſolche Auffwiegler ge: 
een Toon, alfo verfaft und Feiner Vntreu verfehen: Aber _ 
die ob: gemeldten Vngehorſamen, Auffruhrigen ond Auf: 
wieglern haben fich über daß ohn alle Noht vnd redlich 
- Befach auß eignem Muhtwillen von flund ay in offenba— 
ren Auffſtand und Empörung wider uns und vnſer 'gehors 
famen Sandfehafft begeben, vnd durch ihr vergifft und böf 
rakticiren, ihnen auch für und für. bey den Gehorfamen 
ein- groffen Anhang gemacht, vnd feyn alfo ihr etlich hun: 
dert von Wiefendorff , vnd anf andern Orten derfelben Ge; 
gent, fo in dem Dbern Pintzgew liegen, mit gewaltiger 
Berfammlung, gewehrter Hand vnd fliegenden Fähnlein, 
onfern Hoffs Marfchalck getreuen, lieben Wigilenfen Tur— 
ner, den mir und der obsberührt vnſer Pandfchafft volfs 
. mächtiger Außſchuß, alfo zu Vollziehung ob x gemeldteg 
Fürnehmen, vnd Herzogs Ludwigs Vertrag , vnd feiner 
andern Brfach halben, mit etlichen wenig Pferden vnſers 
. Hoff: Gefinds fambt etlich befoldten Anechten von ons und 
gemeiner vnſer Landſchafft auff der Gerichts Leu begehren, 
; on 


\ 
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vnd Beſchluß, mie obftehet,-in das Pintzgew geſchickt, vnd 
der mit ſambt demſelben vnſerm Hoff⸗Geſind vnd der Land⸗ 


ſchafft vnſers Gerichts Salfelden itzt- bemelds vnſers vnd 
gemeiner vnſer gehorſamen Landſchafft beſoldten Knechten 


gegen Zell in das unter Pintzgew verruckt iſt, vnverſeh⸗ 


ner Sach zwiſchen Zell vnd Salfelden vnter Augen gezo⸗ 


gen, vnd ihme gewaltiglich von ſeinem Befehl abgewendet, 
ond uns vnd vnſer gehorfame Landſchafft dermaſſen, vnd 
mit einer ſolchen groſſen Macht, ſo unverſehnlich vnd vr⸗ 
bering uͤbereylt, daß ons nicht müglich geweſt iſt, ſolchem 
ihren neuen Auffſtand dazumahl fo bald zu begegnen, vnd 
den Widerftand zu thun; Sie haben auch darauf. im Fuß: 
Slapffen onfere Gericht im Gebürg eins nach dem andern, 
nd die gehorfamen und onfchuldigen und frommen Vnter⸗ 

thanen, auch nachmahls die Bergmwerds +» Verwandten, 
mit gewaltigen Uberzug zu fich in ihr Bindnuß und Bru⸗ 
derfchafft , enter den Schein deß H, Evangelii beivegt, 
benöthigt vnd gedrungen mit Errichtung viel sh 
gen Vrfachen und faiſcher Poften, die fie den ern 
men zu Bedeckung ihrer vergifiten vnd boßhafftigen Hand: 
Jungen ohn allen Grund fürgeben vnd eingebildet, vnd 
ſonderlich, als Hätten wir vnd der a A EHE 
. Rand gewaltiglich wollen überziehen vnd verderben, end fi 
alfo zu diefer Empörung verurſachet, daß fie auch den obs 
bemeldten Hergog Ludwigs Vertrag ihres Theils gehalten 
haben, daß doc alles gantz ertiht Ding vnd Vnwahr, 
\ auch durch fie der ob; berührte Hertzog Ludwigs Vertrag. 
faft in allen Artickuln nicht gehalten worden iſt, daß dann 
auch ihr offenbare That bißher erzeigt hat, vnd noch tag⸗ 
Jich mehr erzeigt. Es wird ſich auch in vnſern, auch ‚om: 
ſers Marſchalcks Schreiben, ſo die Raͤdlfuͤhrer vnd Auff⸗ 
biegler zu handen bracht, vnd dem gemeinen Mann fürs 
Halten, nichts erfinden, vnd fonderlich darob jemands 
froinmer muß Entſetzung oder einig Sorg empfahen, vnd 
fie haben alſo in ihrer Empoͤrung vnd feindlichen Angriff 
‚gegen uns vnd vnſerer gehorfamen Landfchafft bigher vers 
harrer, vnd laſſen fih auch noch Feins gebührlichen. und 
erbaren Gemühts und Willens nicht merken „ darauß bißs 
bero dann nicht allein und, vnſern Stifft vud gehorfamen 
Landſchafft groſſer Abfall end Verderben, fondern auch 
den föblichen Ständen def Bunds zu Schwaben, den wir 
als ein Bunde s Bermandter nach folcher Vergwaltigung, 
fo vns die vnſern bewieſen, vmb ſtattlich Huͤlff debe 
uchen 
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fuhen müffen, groſſer Vnkoſten zu Widerfland den be 
meldten Auffruhrigen erfolgt und zugeftanden iſt, vnd mag 
auch männiglich wohl bedencken vnd abnehmen, mit was 
groffer Befchwerung und Hergenleyd mir. folchen vnſers 
Stiffts groffen Abfall, Zerfiörung und Verderben alfo zus 
ſehen, und mir darzu vnverſchuld, durch diefelben vnſer 
widerwärtigen Vnterthanen, Nädelführer und Auffwiegler 
bey den frommen fchlechten Leuten mit. vnwarhafftig Fürs 
tragen auffs hoͤchſt eingebild werden müflen, und wir haͤt⸗ 
ten nie nicht lieber gefehen, begehren auch noch nichts 
anders , dann daß, vnſer frommen getreuen Landfchafft vnd 
Dntertbanen bey dem alten löblichen GStifft in guten Fried 
end gebührlicher Gehorfam, mie ihre Vor s Eltern, und 
fie lange Zeit geweſen, hinfüran auch bleiben ,: vnd dieſer 
verderhliher Krieg mit dem wenigiften. Verderben, zum 
bätdiften abgeftelit werden möcht, wie wir daß auch iso 
gern ond wol verhütet wolten haben, wo vnſer Vntertha⸗ 
nen den böfen verführerifchen leichtfertigen Leuten nicht 
mehr als uns, ihrem Herrn vnd Lands ; Fürften auch ges 
meiner Landſchafft von allen Ständen glaubt und vertraue 
hätten, Wir mögen aber über folch onferer Widerwärtigen 
Berharren in ihrem verftockten Willen und Sürnehmen gar 
keine Wendung thun, anders dann, mas die Iöblichen 
Ständ def Bunds zu. Schwaben darinnen mit der Half 
Gottes zu thun fürnehmen und verordnen ,. nichts defio 
minder, fo wolten wir doch gern groſſen Schaden, fo ung, 
vnſerm Stifft und gehorfam Landfchafft, auch deu angefefls 
nen Leuten der ob sberührten Gericht vnſers Stiffts im 
Gebürg, noch fürder durch gemaltig Uberzug entfichen 
mag, fo viel immer müglich , verhäten; Damit auch fons 
derlih die Vnſchuldigen und Frommen, fs an diefer Auff 
ruht und Empörung feine Schuld haben, fondern darein 
gewaltiglich gendht Und gedrungen worden, die auch dies 
fen Auffſtand noch nicht gern fehen , deren dann, als wir 
deß glaubigen Bericht, in den bemeldten Gerichten gar 
viel und mehr dann der andern feyn, nicht alfo mit famds 
ihren Weib vnd Kindern neben vnd mit fambt den Schuls 
digen und Auffrührigen durch foichen gewaltigen Überzug 
verderbt, und von Hauß und Hoff endlich vertrieben wurs 
den: Daß aber durch feinen andern Weg das gefchehen 
vnd verhät werden fan und mag, dann daß diefelben ans 
geſeßnen, vnſchuldigen vnd frommen Vnterthanen vor 
dem Ueberzug der loͤblichen Staͤnd deß Schwäbifchen 
Statiſt. U. B. E Bunds⸗ 
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| Bunde : Krigss Volck fih der Böfen Auffruhrigen, bey 
weicher dann, als lang die tim Land feyn, fein Ruhe noch 


Frid erhalten werden mag, entichlagen, vnd ſich nicht 
mit der Krigsübung vnd thärlichen Gegenwehr, fonder - 
mit einer Demuͤtigkeit, das den Vnterthanen baß anſtehet, 
fih in Gnad vnd Bngnad derfelben Bunde : Ständ zu 


- Schwaben ergeben, und fich alfo zu Gehorfam, Fried ond 


Ruhe ſchicken; Wie dann. fonft all, ander deß Schwäbis 
fhen Bunde und ander Fürften vnd Ständ im H. Nds 
mifchen Reich Vnterthanen allenthaiben thun, und nins 
dert. auffrührig feyn, darzu wir, auch fie, all und. jeden 
hiemit nochmahlen gnädiglich ermahnen, und erbieten uns 
auch, welche fich alfo ergeben wollen, bey gemeldten 
Bundes Ständen mit Fleiß deßhalben von ihren wegen zu 
handien, damit fie alfo ohn einen gewaltigen Uberzug auffs 
genommen, vnd nicht alfo an Leib vnd Gut ſchwerlich 


geſtrafft vnd gar verderbt werden, fie follen auch folches 


u thun von wegen der Auffrührigen vnd Nädlführer, 
die bey ihnen feyn, gar Fein Entfegung noch Forcht has 
ben. - Dann die. bemeldte Bunde :Ständ, und wir mit 
onferm Kriegs: Bolcf fo nahend bey ihnen feyn, daß fie 
von ons, vom den auffruhrigen böfen Leuten wol geſchirmbt 
werden mögen, darin fie alfo fich fplbft und ihr Weib und 
Kind billich anfehen und bedencken, und nicht fo blind ſeyn 


follen, fich ferer von der wegen, die nichts zu verlieren has 


ben, dermaſſen in gantzes Verderben an Leib und Gut 
zu. geben, darvor mir fie dann hiermit, al& ihr Herr vnd 
Lande : Fürft nochmals gnädiglich gewarnet haben wollen ; 
Deß haben wir alfo männiglich und einem jeden hiemit 
warbafftiglich anzeigen., vnd nicht verhalten wollen. Das 
tum in vnſer Stadt Galgburg, am Sambftag nad) St. 
— ⸗Tag, Anno Domini &c. im Sechs- und zwantzig⸗ 
en. 


Aus dieſem Schreiben läßt ſich die tiefe Wunde er 
meſſen, welche dieſer zweymahlige gräuliche Aufruhr dem 
Erzſtifte geſchlagen hat. Die Folgen davon waren hoͤchſt 
traurig. Im Jahre 1527 war eine Theuerung, welche 
in jenen Zeiten nicht gering war; das Pfund Fleiſch ſtieg 
von 4 auf 6, und das Pfund Schmalz von gauf 14 Dfens 

| U | ninge, 
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ninge , umd die Maß Wein war von 16 auf 20 Pfenninge 
geftiegen. Dabey waren alle Kaffe erfehöpfet; das Erzs 
ftift mie Schulden belaftet-*) und das Land merflich ents 
völkert. Was aber aus allen Unterthanen des erzftiftis 
{hen Pinsgaus dieß Mahl am mwenigften gelitten hatte, 
war dad Gericht Zell, Die Zeller weigerten ſich, an den 
neuen Haͤndeln Andhen zu nehmen: man nennt ſie deß⸗ 
halb noch Heute die getreuen St. Ruprechts-Knechte. 
Sie Haben’ von jener Zeit an das Vorrecht genoflen, dag 
fie jährlich bey ihrer gewöhnlichen Wallfahrt nach Salz⸗ 
kurg am Pfingfimondtage unter der Vefper, während die 
hochfuͤrſtliche Muſik dad Magnificat fang, zugleich ihe 
baͤuriſches deutſches Wallfahrtslied fingen, und um dem 
Hochaltar gehen durften, da hingegen die übrigen Wall 
fahrter aus anderen Gerichten nicht weiter als. bis an den 
Ehorvorgelaffen wurden. Abends giengen die getreuen 
Aupredts: Rechte in den Hoffeller, wo fie mit Effen 
und Trinfen zur Sgnüge verfehen wurden. Dem Grafen 
von Schernberg, dem das Erzſtift bey diefem Aufruhre 
fo viel zu danken hatte, bat der Erzbifchof bemwilliger, 
daß er und fein ganzes Gefchlecht das Wappen der ausge⸗ 
forbenen Familie der Herren von Goldeck dem ihrigen 
bengefellen durften ; und ihm ſowohl als feinen männlichen 
ne das Schloß: und die Hofmarf Goldeck 
e2 2 | verlies 
| 
Der Erzbifhof mußte — von ſeinem Muͤnzmeiſter Jo⸗ 
hann Tenn 10000 fl. borgen, und dafür eine filberne Tas 
fel und ein filbernes Altartuch vom Gt. Rupertsaltar 
verpfänden. Die Erben des Tenn haben aber. nachher dem 
Erzbifhofe an der Summe 4500 Gulden nachgelafien, 


worüber eine Quittung fowohl für Diefe Schankung als 


für ihe und ihrer Familie Müngzmeifteramt vom Erzbi- 
ſchofe und Capitel erfolget iſt. (S. Duͤcker ©. 255.) 
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- verliehen, welches beydes diefe Grafen auch wirklich bis 


1612 beſeſſen haben, wonach, ‚da auch dieſes Geſchlecht 
— war, es wieder dem Erzſtifte heimgefallen iſt. 


So ſhandervolt und abſchreckend aber die Strafbey⸗ 
ſpiele waren, mit denen man die Ausrottung der Ketzereyen 
bezweckte, fo hatte man es dennoch mit einer tauſendkoͤpfi⸗ 


gen Hyder zu. thun, aus welcher. immer neue Köpfe an 


die Stelle der abgefehlagenen hervorfproßten. Schon im 
Jahre 1528 hatte der Erzbifchof in feiner eigenen Nefidenzs 
ſtadt wieder mit einer anderen Gefte, mit jener der Wie; 
dertaufer, zu ſchaffen. Man entdeckte mehrere Bürger, 
weiche derfelben Huldigten; ‚und verfuhr dagegen mit Feuer 
und Schwert. Ganze Familien wurden zum Scheiterhaus 
fen verurtheilet, und nicht wenige diefer ‚Jrrglaubigen 


enthauptet. Die Gefchichte erzählet*), daß fie freudenvolt 


und fingend dem Tode zueilten, und fich ohne Schrecken 
verbrennen und enthaupten ließen. 


Auch Erzbiſchof Ernſt, der Nachfolger des Erzbiſchofs 


Matthaͤus, hatte noch immer mit Ausrottung der Ketze— 
reyen zu thun. Als er im Jahre 1541 von Regensburg, 


wo er die. Reichslehen von dem roͤmiſchen König Ferdi— 
nand J. empfangen hatte, nach Salzburg zuruͤcke kam, 
fand er hier eine Menge verheurathete Geiſtlicho, die er 
ohne viele Umfchweife in Eifen fchmieden, und nach der 
hohen Feſtung ‚bringen ließ, bis fie fich zur Abſchwoͤrung 
ihrer DVerirrungen bequemten. Ein einziger Priefter, Le: 
onard, blieb unbekehrlich, und ftarb dafelbft im Kerfer. 


Die hier angefommenen Sefuiten P. Petrus Saber, und 


P. Claudius. Laynez unterlügten den Erzbiſchof in feis 
. Ä - ner 


*) (Sich Schlachtuer IV. B. S. 1334.) . 
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ner heiligen Strenge, und: halfen ihm, beſonders, — 
er ſich im Jahre 1544 mit feinen Bruͤdern den: Herzogen 
in Bayern in Buͤndniß geſetzt hatte, die Proteſtanten aus 
dem Erzſtifte vertreiben, wovon abermahl zahlreiche Fas 
milien auswanderten. Dieſe Strenge ward auch unter 
Erzbiſchofe Michael, doch etwas ſeltener, beſonders aber 
im Jahre 1556, wo viele Lutheraner. verbrannt wurden, 
fortgeſetzt. Der folgende Erzbifchof Johann Jakob ſetzte 
den im Erzſtifte begüterten Proteftanten.- gepiffe Sriften, 
binnen welcher fie entweder ihre Irrthuͤmer abſchwoͤren, 
oder das Land, bey Vermeidung fehwerer Leibesftrafen raͤu⸗ 
men mußten. Bey der hierauf: erfolgten, Auswanderung 
bat man die. Kinder mit Gewalt weggenommen, katholifch 
unterrichtet, und fo lange unter Vormundſchaft erzögen, 
bis fie ihre-väterlichen Güter ſelbſt verwalten fonnten. Die 
Auswahderer begaben fich meiftentheils nach Regensburg, 
vermehrten die dafige Bürgerfchaft fehr anfehulich, und 
hörten nicht auf, über Ungerechtigkeit zu Elagen. In den 
Jahren 1581 und 82 wurden abermahl viele Geiſtliche, 
welche gewiſſe neuere Lehren behaupteten, theils hingerich⸗ 
tet, theils in lebenslaͤngliche Gefangenſchaft geſetzt; auch 
die Guͤter mehrerer Proteſtanten eingezogen. Wer einem 
dießfalls ergangenen Mandate, an Faſttagen kein Fleiſch 
zu eſſen, und an Feyertagen nicht zu arbeiten, entgegen 
handelte, wurde nach nicht erfolgter Beſſerung aus dem 

Lande gejagt. | Ä 
Den nämlichen Eifer — us Enbifhef — | 
und ‚mit noch mehr Thaͤtigkeit und weniger Schonung 
Erzbifhof Wolf Dieterich. Dieſer ließ tm ‘Jahre 1588 
den zten September an die verbächtigen Bürger und Eins “ 

Bann | 
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wohner einen sehr ſcharfen Auswanderungsbefehl * ergebe: 
worauf: — viele, und — die ð reichſien Familien die 
Stadt 

* AMihelchen ————— wegen ſetzen wir es 
woͤrtlich hierher: WIr Wolff Dietrich von Gottes Gna⸗ 
den, Erg» Bifchoff zu Saltzburg, Legat deß Stuels zu 
‚Rom, ze. Thun allen vnd jeden vnſern Burgern /ond 
Vnterthanen zu wiſſen: Als wir in vnſer Haupt» Stade 
Saltzburg fürgenommner Reformation der Religion, 
etlicher vnſer Bürger und Inwohner, uhferer alten'wahs 
"ren vnd allein feligmachenden : Catholifchen Refigion Wis 
derwärtig befunden, welche. über befchehen treuherzige 
vätterliche Vermahnung, Information vnnd Vuterwei⸗ 
fung, auch etlihe Wochen lang ihnen gegebnen Ter⸗ 
min, auff ihrer gefaften widerwärtigen Meinung ſtracks 


verharret; Deromwegen wir ihnen zu Verhütung mehrer 


Vnrahts vnd MWiderwärtigfeit bemeldte vnſer Stadt und 
Ertz-Stifft 30. raumen aufferladen, demnach und damit 
fie. und andere bnfere unterthanen wiffen empfahen, was 
es für ein Geſtalt mit ihrem Wedziehen, auch Kiegend 
vnd fahrenden Haab vnd Handlungs » Gütern, auch ans 
dern Artidin halben und Mäuniglich fich: darnach zu 
richten hab. So haben wir vorgehende Artickl biemit 
offentlich publiciren laſſen wollen, vnd ift hierauff erſt⸗ 
Lich vnſer ernftlicher Meinung vnd Befehl, daß diejeni= 
gen, fo.ob »begriffner. Geſtalt fih auß vnfer Stadt 
Salsbürg und Erg-GStifft begebeu, alle ihre liegende 
- Haab und Güter, auch Gilten, die fie in vnferm Erg» 
Stifft Haben, vor ihrem Verruden allhie, und die jeni— 
gen, ſo allbereit ſchon weck ſeyn, in Monatsfriſt in ei⸗ 
nen Auſchlag bringen laſſen, vnd denſelben Anſchlag uns 
fchrifftlich übergeben, oder zuſchicken ſollen: Dann da 
fie ſich hierinnen vngehorfamlich erzeigen, oder etwas 
gefährlicher Weiß verfchweigen würden, fo fol uns fol: . 
ches als —— Gut verfallen) vnd vnſer Cammer 
zugeeig⸗ 


— en ‚überhaupt, Ute — ur 
Stadt 4 das Land verliefen. ‚ib, wie Duͤcker ſagt, 


„Deu Lande — Soon zufuͤgten.“ Disjenigen, weiche: 


| | „ra ſich 


x . => 


zugeeiänet‘ Werden ER Sämit die Abweſonden fh. der 
Vnwiſſenheit nicht haben zu behelffen, ſo ſoll vnſer nach⸗ 
| gefegte Städliche Dbrigkeit ihnen ſolches ducch ihre Inne 
lenth, oder eigne Botten ju wiſſen machen, ſonſt wer⸗ 
den wir gegen den" Verbrechern mit "einer — 
Geld + Straff verfahren. 
Zum andern follen fie ihre — — fo fie 
in = vnd vmb die" Stadt Saltzburg haben in Monats⸗ 
Friſt Perſonen, ſo vns annehmlich, entweder verfauffen 


oder aber nad Verflieſſung ſolcher Zeit, dieſelben an- 


dern, forebemeffig ons annehmlich ond gefällig, in ei⸗ 
nem gebhhrlichen: Bſtand Geld; als Lang biß fie dieſel⸗ 
ben mit Gelegenheit. vercauffen, zu Weiland verlaffen, 
dann: wir ihnen ihre Haͤuſer zugufpergen, oder aber 
ſchlechte Gaͤner ond Inwohner darein zu -fegen Feines 
wegs geflatten werden, wie dann auff -igt- berhhrten 
Fall berührte ihre Häufer vnd Gärten, durch onler nach⸗ 
geſetzte Staͤdtliche Obrigkeit allhie · audern / eingeraumt, / 
vnd nach bilfichen Dingen, ein Züng darauff gefihlagen 
werden folle ‚ daun vns ala Herrn vnd Lands - Fuͤrſten 
vnſer Haupt⸗ Stadt zum Theil oͤd ſtehen gu laſſen nit 
gemeint, ſondern wir Kai * de volfommentlic 
bewohnt werde. 
Zum duritten ſollen die jenigen; fo. ſich zer Keligion 
halber hinweck begeben, forthin keiner Burgerlichen oder 
andern Freyheiten in vnſerm Erz: Stifft richt mehr fü- | 
big feyn, auch allhie nicht auderſt als andere. Freinbde 
—ond Außlaͤnder gehalten werden: Jedoch wann jemand? 
vnter ihtzen, fich Fünfftiger Zeit. wieder zu der Catholi⸗ 
ſchen Religion - begeben, vnd deßhalben die) gebührliche 
BGehorſam tkeiſten wurde, wollen wir dieſelben allerdings 


in ihren vorigen Stand kommen laſſen, mütlerweil aber 
fol 
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fih unterwarfen, mußten in der Pfarrkirche mit. brennen: 
den Kerzen im der Hand. Krchenbuße thun. 
Unter 


J 


ſoll ihnen ihre Güter und Wahren wie andern Frembden 
und Außländern durch vnſern ‚Erg » Stifft zu fahren vn⸗ 
verwehrt ſeyn. 

Für. das vierdt, ſollen fie. fich in vnſer Stadt Saltz⸗ 
burg, oder anderswo in vnſerm Ertz⸗Stifft ferner zu 

handlen nit vnterſtehen, es ſey gleich auff was Weiß vnd 
Weg ſolches wolle, wenn fie auch Contrabanda brau⸗ 
chen, vnd ihre Gewerb mit ihren eignen; Dienern ; oder 
endern onfern Burgern vnd Anwohnern allhie, oder 
fonft in onferm Erg» Stifft in Gemein ond Geſellſchafft, 
oder aber eingiger Weiß, wie das: Namen: haben Fan, 
treiben würden, fo follen vns beruͤhrte — als 
Fiſcaliſch ‚verfallen. ſeyn. 

Zum Füuͤnfften, ſoll ihnen ihrer MRehtdurfti nach durch 
vnſer Erg - Stift zu reifen vnverwehrt ſeyn, doch daß 
fie ſich vnaͤrgerlich vnd vnderweißlich verhalten, und al⸗ 
lein in den offenen Wirts⸗ Häufern einfommen, auch 
ohne vnſer oder vnſerer Raͤth Vorwiſſen über. drey Tag, 
zumal in vnſer Städt Saltzburg, nit auffhalten. 

Zum Sechſten, was fie: in vnſerm Ertz⸗Stifft richtig 
zu machen haben, daß: fol ihnen durch Catholiſche Ge⸗ 
walt⸗trager, vnd nicht. durch ihre Seetiſche u zu 
thun geſtattet werden. | 

Zum Siebendeu, welche Gerhabſchafften * Pfleg⸗ 
Kinder haben, die follen der Pupillen Güter uͤberant⸗ 

worten, vnnd ordentliche Raitung thun, und an dero 
Stat ſollen von Obrigkeit Catholiſche Gerhaber verord⸗ 
net werden, welche die Pfleg⸗Kinder in dem Catholiſchen 

- Glauben:ond an Eatholifchen Orten aufferziehen. 
Zum Achten, die abwefenden Pupillen, fo an Sectis 
ſchen Drten auffenthalten werden ‚.. follen hieher, durch 
une Stadt » Rath allhie innerhalb Monatfriſt erfor» - 
dert 
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Unter Mary Sittich wurde eine eigne Commiſſion in 
das Gebirg geſchickt, um die Leute wegen ihrer Religion zu 
befragen. 600 Menſchen zogen aus; viele davon. kamen 
aber mach einiger Zeit wieder reuvoll und befehre zuruͤcke 

Schlachtner ſagt, daß die Kapuziner, welche als Miſſiona⸗ 
rien ausgeſandt wurden, in der kurzen Zeit von 3/4 Jahr 
ren zu Radftadt, Wagrain; Werfen und Inder Gaftein 
“ über 70000 Menfchen befehret haben. Wie groß muß dar; 
mahls die Anzahl der GSeftirer gewefen ſeyn, danach ein: 
nem Zeitraume von 68 Jahren, nämlich im J. 1084 unter 
Erzbifhofe Max Gandolph im einzigen: Thale Teffers 
eggen, Pfleggerichts Windiſchmaterey fhon wieder 1000 
Menſchen reif wären) wegen Verdachte der: evangeliſchen 
Religion aus dem Lande vertiefen zu werden! Eim ges ' 
soiffer Schaitberger , Bergmann, unter deſſen Nahmen 
ein Iutherifcher Catechismus verfaßt und ausgetheilt wurde, 
und der noch: jegt unter den — ſehr bekannt iſt, 


MT, * 
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bert vnd gebracht ag Anders nit, als mie vnſerm * 
wiſſen an frembde Ort wiederumb verſchickt werden. 
si Zum Neundten, ſollen die jenigen, ſo ihte Gerhab⸗ 
ſchafften ſchon richtig gemacht haben, oder mit Gerhab⸗ 
ſchafften nit beladen, und, wegfertig fen, vnſer Stadt 
Saltzburg vnd onſer Ertz »Suffti in viergehen Sagen nach 
dato raumen, und fich daruͤber allhie anders als hie oben 
vbegriffen, nit betretten laſſen Dieſes alles iſt vnſer end⸗ 
licher DIN, Meinung vnd Befehl, darnach ſich Maͤn⸗ 
niglich hat zu richten; Deß zu wahrem Vrkund, haben 
wir dieſes Mandat mit eigner Hand vnterſchrieben. Ge⸗ 
ben in vnſer Stadt Saltzburg, den dritten Bag Septem⸗ 
bris, nach Ehrifti, onfers ‚lieben HErrn vnd Seligmas 
chers Geburt, im funffgehen hundert, acht = vnd achtzig ⸗ 
| fien Jahr. 

Wolf Dietrich. 
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zog mit ihnen and: Die meiſten kamen in das Wurtem⸗ 
bergiſche, und waren die erſten, welche ſich an die evan⸗ 
geliſchen Reichsglieder zu Regensburg (Corpus: Evangeli- 
eorum) vorzüglich. aber am den König-von Preußen zit 
Klagen endeten; doch immer vergeblich. 


Nun war es wieder 48 Jahre lang ruhig“ bis in 

die Jahre 1732 und 33, wo die Eläglichfte und unvergeß⸗ 
lichſte aller‘ Auswanderungen erfolgte. : Erzbiſchof eos 
pold Anton ( Freyh. von Firmian) hatte von. Zeit zu 
Zeit über Volksbedruͤckungen klagen gehört; und ſchickte 
im Jahre 1731 den 15. Jul. 2 Commiſſarien, Ferdinand 
Joſeph Freyherrn von Rehlingen, hochf. Kaͤmerer, Hof⸗ 
vicemarſchaͤl und Hofrath, und Hieronymus. Chriſtian 
von Rallo, geheimen Rath, Hofkanzler, Lehenpropſt und 
Hoftathsdirector in das Gebirg, um die Beſchwerden wis 


der die Geiſtlichen und Beamten zu Werfen, Radftadt, 


Wagrain, ft. Johannes, Großarl, GSoldeck, Ba: 


ftein, Dachſenbach und Saalfelden, wohin die Ein: 


wohner der-übrigen Ortfchaften berufen wurden, verneh: 
men zu laſſen. Die Koften diefer Commiſſion trug er ſelbſt. 
Aus den Acten, wovon 26 große in Leder zuſammenge⸗ 
bundene, und noch mehr als einmahl ſo viele ungebundene 
Foliobaͤnde in der’ geheimen Kanzley ſich befinden, und 
welche das Urtheil irgend eines philoſophiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers erwarten, erſieht man, daß der Klagen man⸗ 


eherien ‚und zum Theile ſehr dringende von den Untertha⸗ 
nen angebracht wurden, welche wegen Verſaͤumung eines 


Kirchganges, wegen eines vorgefundenen Intherifchen Büch: 
leins, wegen eines Fleiſchknoͤtels, den fie an; gebothenen 
Zafttagen aſſen, "und dergl., am "Leibe ſowohl als auch fehr 
beträaͤchtlich in Gelde geſtrafet, ja fogar außer Landes ver: 

| — bannt 
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baunt wurden. Sehr viele Flagten über ihre Geiftlichkeit, 
welche nur immer zu drohen, zu fchimpfen, und zu vers - 
dammen; vondem Evangelium aber und dein Worte Got; 
tes nichts zu. fagen wüßte. Diemenigften waren Eatholifch, 
und kaum der taufendfte. Theil proteflantifch unterrichtet. . 
Sie wußten felbft nicht, was fie glaubten; wollten aber aus 
Abgeneigtheit und Geringfhägung gerade das nicht glaus 
ben, was ihve polternden GSeelforger predigten. Hätte man 
vernünftige, tolerante, gelehrte, die Menfchen und die 
Welt fennende Geiſtliche, nicht bigotte , grobe," ungefitter 
ge, verdammungsſuͤchtige und dummſtolze Ignoranten (wie - 
man fie leider noch an vielen Orten ſteht) ihnen zu Lehr 
vern gegeben; hätte man zu. jenen Zeiten vergleichen mur 
einige gehabt, gewiß fein Mann wäre ausgewandert. Run 
aber wußte fich der Erzbifchof bei dem beſten, redlichſten 
Willen, zu fhomen, und zu helfen, nicht anders Rath zu 
ſchaffen, ald gegen 30000 Menfchen aus den Gerichten - 
des Gebirglandes Golling, Abtenan, Werfen, Bir 
ſchofshofen, Radftadt, Wagrain, fi. Sobanns, Groß: 
‚art, Goldet, Dachſenbach, Rauris, Zell, Saalfel; 
den, nebſt beynahe allen feinen Salzarbeitern auf dem 
Dürrenberge bey Hallein das Verbannungsurtheil er 
sehen zu laffen. Zwanzig taufend zogen in die Preuß 
fchen Staaten; die übrigen in. andere proteftantifche Laͤn— 
der, Hannover, Holland, in die Städte Regensburg, 
Augsburg, Ulm, und einige Fraͤnkiſche. Einige hun; 
dert begaben ſich auf Anmwerbung des Paſtors und Ser 
niord Urlfperger zu Augsburg, der die Gefchäfte der 
Londner, Societät zur Verbreitung der Erkenntniß 
Chriſti beforgte, in 2 Transporten nad) nrordamerife, 
wo fie im Jahre 1734 fi unweit Savana in Georgien, 
einem Theile der Provinz; Carolina, an dem Fluße Ebe— 
nezer anſiedelten. Der 


— 
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Der Erzbifchof erhielt für diefe ſtandhafte Befoͤrde⸗ 
rung der- chrifilich.s katholiſchen Religion den ZitelExcel- 
fus von dein heil, Vater, der. über fein Betragen Außerft 
entzuͤckt war. Allein die Hofkammer empfindet noch heute 
die Folgen diefer außerordentlich ſtarken Aderlaͤße, worauf 
nothwendiger Weife , wie der Heberfeger der von de Ca/- 
paris verfaßten Salzburg. Emigrations » Befhichte *) 
H. Sr. &. Huber im Vorberichte fih ausdrückt, Waſ⸗ 
fer in die Adern des Staates treten mußte. 

Man darf nun in Erwägung der von Zeit zu Zeit 
im Erzſtifte vorgefallenen Unruhen, Kriege;, - Hinrich: 
tungen, nn. ‚und freywilligen Auswande: 
rungen wegen der Religion mit Rechte annehmen, daß 
das Land ‚dadurch nach, und nach mehr als, um Die 
Hälfte feiner Einwohner, und vielleicht gerade feiner 
vermöglichften, entoölfert worden ift. iefe Abnah⸗ 
me der Volksmenge war vielleicht niemahls bemerf; 
barer , als eben jeßt, feitdem die Auswanderungen 
aus den angränzenden Öfterreichifchen Staaten ſo fehr 
erfchweret werden, und dem Lande alfo auch. fein Zus 
flug von, Außen mehr den inneren Abgang erſetzet. 


Man hat vor mehreren Jahren die Anzahl aller 
Einwohner des Erzſtifts auf 250000 angegeben, wos 
von alfo, da basfelbe ungefähr 240 geographifche Qua: 
dratmeilen enchält,, fich einige wenige über 1000 auf 
der Duadratmeile befäuden. Mean ſieht, wie FH: 

e ' 3 ir “ J ' ._ s 14 


—9— Aetenmaͤßige Geſchichte der berühmten Salzb. Emigra- 
tion, aus dem latein. Manuſeript des ehemahligen Hof⸗ 
meiſters der hochfuͤrſtl. Salzburgiſchen Edelknaben Joh. 
B. de Caſparis uͤberſetzt, und mit einem Vorberichte be⸗ 
gleitet non. F. &. Zuber. Rebſt einigen Belegen und 
Urkunden. Salzburg im Verlage der Mayriſchen Buch⸗ 
handlung 1790. in 8. 
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kommen. 


Wir wollen, von 1784 angefangen, die hieruͤber 
eingeſandten Verzeichniſſe aus dem Fuͤrſtenthume Salz⸗ 
burg hier einruͤcken - en 


Im Jahre 1784 find im ganzen Lande 
gcbohren worden 73... u 
geftorben .. .. . 5487. . RAM Erwach⸗ 

setrauet worden 1000 Pare | fene, und 2293 Kin: 
| [ der waren. 


Hierunter find auch jene Ortſchaften begriffen, welche 
unter fremde Kirchfprengel gehören, und von denen 
in den folgenden jahren regelmäßig Feine Anzeige eins 
gefandt worden ift, weil die jedesmahligen Einfenduns 
gen an Die eigenen Eonfiftorien geſchehen. Diefe Ort: 
haften find das zum Chiemfeeifchen Kirchfprengel 
gehörige Pfleggericht Ptter oder gopfgarten mit 134 
gebohrnen, 77 teftorbenen Erwachſenen und 35 


indern, und 25 Chen; und diezum Paſſauer Kirche 


fprengel gehörigen Orte Mattſee, Obertrum, See: 
| ham, 


— — — ⸗ Tittmoning » “ = ® “ 82 11 
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bam, Loachen, nee und Straßwalchen 
mit 143 Bebobrnen, 66 GBeftorbenen Erwachſenen 
und 62 Kindern, und 36 ben. Alle diefe Orte ges 
hören unter erzftiftifche Landeshoheit, und müffen alfo 
zue ganzen infändifchen Volksmenge beygezogen wer⸗ 


den, fo daß der im ganzen Lande befindliche Seelens 


ftand, die Refidenzitadt ausgenommen, im gedachten 
Jahre folgender war: 


Im Delanate Altenmarkt . 0... +. 26541 Geelen. 


— — — Zallemnm.. . 23165 — 
— — Böftendof 0 00 144216 
— — — LSaufen —24342 
— — Diefendorf « ee a —— 
— — — Saalfelden » » 0 0. 20009 
im Commiffariate Tamsweg « >» 43106 
im Defanate Teifendorf- » = * . . «21860 


L11116111 


II ıı ı dd 


— — — Zell im Zillerehale . 14000 

An den Orten, welche feiner Defaney eine. 
verleibt find, als Anthering, Bergham, 
Muͤlldorf, Seekirchen und Windifchme: 


terey . or Tr rer re Tr 8 ro 14302 — — 
In den Orten des Chiemſeeiſchen Kirchſpren⸗ Pr 
12 Dr gu 


u de Paffauiichen Kirchfpren- 


ld. one. 8 — — 


Summe 182995 = — 


Hierzu die in der Reſidenzſtadt, ihren Vor⸗ 


ſtaͤdten, und den zum Stadturbaramte ge⸗ 
hoͤrigen Ortſchaften befindliche beylaͤufige 
Volksmenge von - 2 2 2 2 20. 

gerechnet, beläuft fich die ganze im Erz» 
flifte vorhandene Bevölferung auf . . 20009 m — 


zn 


18000 Menſchen 


i | 


2 überhaupt. i 70 


* 


Im Jahre 1784 waren dem angefuͤhrten Verzeichniß 
zu Folge im ganzen Lande mehr geſtorben ale ge⸗ 
boh ee a 


ven — 64. 


Die Geftorbenen verhielten ſich zu den Lebens 
den, wie 1:30. TER, 


| ( Auf dem Lande allein, ohne die Sauptftade, nach 
Abrechnung der im Jahre 1784 daſelbſt Geflors 
benen, wie1:34) PER 


Die, Getrauten verhielten fih zu den Lebenden, | 


wie 1:200, das iſt, auf 200 Menfchen kam ein neus 
getrautes Par. : — 


Nach dieſer Angabe, welche wegen der gemächs 
ten Beyrücfungen der außer ; Diözefanlichen — 
ten die genaueſte und richtigſte aller re iſt, kann 
jedermann, dem die ſcharfſinnigen Erklaͤrungen des 
Hrn. Suͤßmilch*) bekannt find, leicht — die 
auf die — des Erzſtifts ſich beziehenden 
Schluͤſſe machen. Wir fahren fort, die von den übri⸗ 
‚gen Jahren eingefandten tabellarifchen Anzeigen von 
dem Lande hiecherzufeßen; wobey die Leſer aber ,. wie 
ſchon angezeigt worden ift, fich zu erinnern haben, 
daß die Stadt Salzburg ſammt den außer = dioͤze⸗ 
fanlichen Orten weggelaffen ift, welche beyde einen Ges 
lenſtand von 29 oder 30000 Menfchen befißen,, wos 
nad fie alfo verhältnigmäßig erſehet werden koͤnnen. 


F;: 


Im 


*) Die göttliche Ordnung in den Veränderungen des menſch⸗ 


lichen Geſchlechts 3 Theile, Berlin 4775. 


Pr 
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Im Jahre 1785: 
Gebohren | 4251 ar 
Geftorben 4490 Unterſchied 239 
Getrauet 842 
Ya Jahre 1786. :.. 
ı Gebohren \ 4297 ] | 
Geſtorben „4509 Unterſchied zıe 
Gerauut 875 ] | 
Im Jahre 1787. 
Gebohren 4184 | 
Geftorben . , 4739 Unterfhieb 555 
Setrauet 89 | 
Im Jahre 1788. 
Gebohren 4099 ] 
Geftorben. * _ 4385 p Unterfchied 286 . 
Gerrauet 809 ) ; — 
Am Jahre 1789. 
Gebohrn. . 3656 
Beftorben 3884 Unterfhied 228 
Berraue 823 
Im Sabre -ı790. 
Gebohren 3666 
Geſtorben 3980 Unterſchied 314 
Getrauet | 806 J ni | | 
Am Jahre 1791. R 
Gebohren 4144 | | 
Geflorden 450 J 357 
Getraͤut 924 ) — 


Der Unterſchied zwiſchen den Gebohrnen und 
Geſtorbenen aus den angeführten 8 Jahren neiget 
ſich immer ſehr betraͤchtlich auf Seite der Geſtorbe⸗ 
nen, woraus man die Volksabnahme einiger Maßen 
begreifen ann. | 


Die 


— 


— 
überhauft. 3 
Die Volksmenge in det Reſidenzſtadt und ihren 


Vorſtaͤdten iſt wahrſcheinlich immer unrichtig ange⸗ 
geben worden. Im Conſpeltus et latus totius Archi- 


dioeceſeos Salisburgenfis, welcher im Jahre 1772 ges 
druckt worden ift, wird: S. 469 die Zahl der Eins 


roohuer der Stadt und Vorftädte auf 24000 ‚angeges 


' ben. Allein diefe Zahl ift offenbar zu groß, wenn 


man auch die zu dem ftadtgerichtlichen Urbaramte-ges 
hörigen umliegenden Pleinen Ortſchaften dazu: rechnen: 
wollte. Man hat im nämlichen Fahre von Seite der’ 
Polizey aus DVeranlaffung der damahligen Theurung 
eine Volkszählung vorgenommen, und eine: Zahl zwi⸗ 
ſchen 17-—18000 herausgebracht. Der große Unter: 
fchied liegt unftreitig in der Zaͤhlungsart ſelbſt. Man 
zähle entweder die Volksmenge, welche ſich innerhalb 
des fogenannten Burgfriedens befindet, ‚allein; oder, 


auch jene, welche, in das Galzburgifche Urbargeriche 


gehört; fehr oft wird beydes vermenger und zuſammen⸗ 


gezaͤhlet, woraus nothwendig Irrungen entfiehen müfs 


fen. Wir wiffen nicht gewiß, wie und in welcher | 
Hinſicht bey der legten Volkszählung zu Werfe gegans 
gen worden iſt. Für die Zukunft wäre zu wünfchen, 
daß auf den genauen Unterfchied des. Burgfriedens 
und des Urbaramtes nad) folgender Angabe Rückficht 
genommen werden möchte, | 


Der Burufriede begreift jenfeits Der Rruͤcke 
nebft dem jenfeitigen Stadttheile und der Vorſtadt Stein 
die 3 Heinen Viertel Parſch, Moos, und; Froſch⸗ 
bam: dießſeits der Brücke nebſt dem bießſeitigen 
Stadttheile das ganze Nonnthal, und die im Nonn⸗ 
thaler Viertel gelegenen, unter ſtadtgerichtlicher Juris⸗ 
diction ſtehenden Höfe mir Einſchluße der Muͤhle bey der 
Leopoldskrone, der Hofweißgaͤrber-Walke, und der 
Kloſter-Nonnbergiſchen Pfifterey; ferner nebft der 
Borstade Muͤllen vor dem Müllner : Thore alle Höfe 
und Häufer bis zum Sternhofe; außer dem Muͤl⸗ 
Statift. II. B. F lecker⸗ 


9— 


} 
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lecker Thore bis zum Sofe des Stiegelbräuers, 
und aufwärts den Aigelhof und den ganzen Wartel⸗ 
ſtein bis zu dem Lewitſchhofe in fh. 


Alles, was außerhalb. diefer Graͤnzen liegt, als 
Rierhenburg, Prehauſen, Marglan, Glanbos 
fen, Keben, und Liefering, gehört in das dem 
hochfuͤrſtl. Stadfgerichte einverleibte Lands und Hof 
Urbargericht Glan. | | 


Wir werden übrigens nicht fehr irren, wenn wir 
in der Hauptſtadt und den Vorſtaͤtten Nonnthal, 
. Miüllen und Stein nebft den ganzen Euratien Nonn⸗ 
tbal (Mmorzg, Aleingemein ꝛc. oder 1700 Menfchen 
in allen dazu gerechnet ) und Gnigl (Aigen, Sas 
ger ıc. in allen 2027 Menfchen) die ganze Bolfsmen: 
ge zwifchen 17 bis 18000 Menſchen annehmen, und 
etwa der Stadt und den 3 Vorftädten allein, in for 
weit fie innerhalb des Burgfriedens liegen, 15 — 
16000 Menfchen einräumen, 


Daß auch in der Sauptftadt die Bevölkerung 
in der Abnahme ſey, läßt fih aus folgenden Berech: 
nungen fchliegen, Ä 


| Seit Erzbiſchofe Wolf Dieterich war die Stadt, 
- pfarre in 2 Kaplaneyen getheilet, wovon „eine die 
dießfeitige, die andere jenfeits. der Salza bey ft. Ans 
dre die jenfeitige genannt wurde. Won beyden Rap 
Iareyen haben wir aus Gefälligkeit der H. H. Stadts 
fapläne fehr fleißig von ihnen zufammengetragene zehn: 
jährige Verzeichniffe aus den Geburts: Trauunges 
und Sterbebüchern- ihrer Kirchfprengel von dieſem 
Jahrhundert bis .1790 erhalten, welche nachdenfenden 
Lefern Stoff genug zu Bemerkungen geben koͤnnen. 


a) Ver; 


überhaupt. 83 
a) Verzeichniß der in der dießfeitigen oder Doms * 
ſtadtkaplaney vom J. 1701 bis 1790 einſchließlich 


Gebohrnen Geſtorbnen Getrauten 


"on 1701 big 1710 1803 1966 495 Parse 

— — 0 \ 21990 2205 407 — 
— [ee 30 1857 2286 464 — 
— — — —4 1783 - 2107 50 — 
— — — —0 1708 2194 417 — 
— —5 ——æ0 1709 2112 468 — 
— — — —00 01525 1986 440 —- 

— 7 ⸗0 1378 2020 320 m. 
— —— —0 790.) 1214 182 — 
2 — 


14527 18090 2694 


— 


Unter den Gebohrnen dieſes Bezirks Befanben ſich 
N 





Unehlichgebohrne 
Bon 1701 bis 1710 5 
— — — 10 — 
— lu 0 5 
— so 115. „, 
—— 85 
— — ——æ0 86 
= —1 — —0 60 
- 1-0 86 
eo 87 

684 
De EZ 2 | Unter 


®, Pierbey ift gu bemerken , daß in biefem Jahrzehend, 
im Jahre 1783 reine neue Gtadfaplanep, nämlich die _ 
des Buͤrgerſpital⸗ errichtet ward, und alſo die Summe 
des 


* 
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Unter den Geſtorbenen waren 


| — oder unter ao Jahren. 


/ 


Von 1701 big 1710 1112 

= a ) 1349 

— [ent 1310 138 — 
a a .. 1083 v8 

— — — —0 | 1108 

— se 1071 Bu: . 

— ——- —-0 wre, pam 

— nl giı | 

— er _,)0 506. 

ER 9342 =. i ie 


b) Verseihniß der in der jenfeitigen Stadtkapla⸗ 
ney vom Jahre 2708 bis 1790 einfchließlich 


Gigohenen Geftorbenen Getrauten 








Von 1701 bis 1710 1172 2252 * 274 Pare 
— — — 20 1263 1072 ° — 280 — 

— ——0 1061 1480 249 — 
— [0 2185 1555263 — 
— —1 — —50 1046 1581 210 — 
— ro 971 4448 2317 — 

— —6 70 1033 1522‘ ” 256 — 

— — 71 — —80 980 1283 181 — | 
ul m | 866 1389 94 — 
9577 22441 21385 — 

Unter 


"der feit‘7 Jahren in der neuen Stadtfaplaney Geſtorbe⸗ 
nen hier nicht angegeben wurde, die aber in den unten 
folgenden achtjährigen Verzeichniſſen begriffen iſt. 


— — — 


— 
- 


—uüüberbaupt. 4 


— 


Unter den Gebohrnen dieſes Kirchſprengels befanden ſich 





| ‚ Unchlichgebohrne 
Bon ı7o01 big 1710 93 
— — 11 u —20 80 
ua a Ludger 1 Be. 
— — — — BE... — 
— — — —0 179 
— — — — 138 
— — — —70 93 
— el 123 
— eg 206 
| er | 
„f . 
Unter den Geſtorbenen waren | — 


| Unnmuͤndige oder unter 10 Jahren 
Bon ı701 bis ı710 „562 | 


— — — 20 335 
— 0 ‚917 i 
— ro 706 
— | 634 3 
— — 53 — —60 "649 
— —61 — —0 682 
— — — nl 651 
— —31 — —90 F 580 

— —— 

5566 * 


Wer dieſe Verzeichniſſe auch nur obenhin betrachs 
tet, wird wahrnehmen, daß, einen einzigen Fall in 
der jenſeitigen Stadtkaplaney von 1711 ausgenom⸗ 
men, immer mehr geſtorben, als gebohren worden 
ſind; daß auch in beyden Städtkaplaneyen die 
Ehen immer und zwar ſehr beträchtlich — 
| | da 


nn \ : I 


# 


. 


* 
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baß aber die Unehlich / gebohrnen verhäftnigmäßig 


ſich vermehret haben. ie übergehen noch andere _ 
‚Bemerkungen, welche einem Jeden von felbft beyfallen 


\ muͤſſen. 


Das naͤmliche erhellet auch aus den im Salzbur⸗ 
burgiſchen Intelligenzblatte ſeit 1785 bis 1791 eins 
ſchließlich gedruckten jährlichen Verzeichniſſen, wor⸗ 

unter aber auch die Angaben der dritten oder neuerrichs 
teten BZürgerfpitals Stadtkaplaney, nebft den Ans 
gaben von den ganzen Euratien Nonnthal und Gnigl 


‚ mitbegriffen find. | 


Nach dem Inhalte derfelben find | 
Bebohren Geftorben Getrauet 





im Sabre 1785 412 624 63 Pare 
| Unterfchied 212 \ | 
im Jahre 1786 381 ar 77 3 _ 


Unterfchied 242 


im Jahre 1787 / ' 328 524 79 


Unterſchied 196 


im Jahre 1788 409 580 


Unterfchied 17 
im Jahre 1789 409 6458 
Unterſchied 238 


im Jahre 1790 LU 602 99 
Unterſchied 201 | 
im Yahre 1791 348 509 9 


u Unterſchied 161 
Dach diefen yjährigen Verzeichniffen war die abs 
gezogene Summe des Unterfehleds immer auf Seite 
der Beftorbenen. Auch find die Chen niemahls über 
100 hinangeftiegen. Nimmt man g813 für die Mits 
telzahl der Ehen, und eine Volksmenge von — 
| | en⸗ 


J x 


ih 
er 87 


Menſchen an; fo. kommt erſt jährlich auf 197 Dens 
fchen ein neuverehlichtes Par, das ift unter 197 Pers. 
ſoonen ift jährlich. ein heuxathendes Par = I : 197. 


Unm auch eine Mittelzahl der jährlich in der Haupts 
ftadt Sterbenden finden zu fönnen, haben wir von 
der Gefälligfeit des Herrn Hofrachs und Stadtſyndi⸗ 
cus edlen von Loes folgenden söjährigen Auszug aus 
dem Stterbprotocolle_erhalten, das über die Todfäls 
Se in ver Hauptftadt, den 3 Vorſtaͤdten, den Ort⸗ 
fhaften innerhalb des Yurufriedens, und den: dem 
hochfuͤrſtlichen Stadtgerichte einverleibten Lands Hofs 
und Urbargerichts : Vierteln Liefering und Max⸗ 
lan geführer zu werden pflegt: ee 


Yon dem Jahre 1742 bie 1791. Linſchließlich, alfo 
in einem Zeittaume von zo Jahren, find geftorben 


Jahre. In der Sauptitade Im Gofurbargerichte 


und. innerhalb des Glan, beftehend aus 

Burgftiedene. Marxxglan, Rlethen⸗ 

— t. burg u, Ciefering. 
174 884 . m .+ , 
1743 515 5, 1 
2744 439 55 
2745 467 «“ 
1746 479 PT Ze 
1747. ° 438 gs Ni“ 
1748 458 we 
1749 471 49 *58* 
1750 462 37 
175° 468 u“ 
1752 * 328 ss 
1753 529 ss 
754 449 se 
2755 454 3 


Jahre 


I 
! 
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DJahre. In der Zauptſtadt Im Zofurbatgerichte 
und innerhalbaes ’.... .. Glan, beſtehend aus 
Bargfriedens. Marglan, Riethen⸗ 


| nn oo. burg u. Siefering. 
2357 2 BET > \ BEER, ER | 
1758 oz ie 457 1 N 62 
1.7 De 1 9 58 
1760, , : 488 £ 36 
EIER Hain rg 2 \ gr 
1762.31 | 434 56 
1763... ag. uls 40» 
1764 424 PL DEE! ag 
1765 , > ‚467 * | —— 
are“ ** Ve 7 Sole 
e eg h ; 205 * — —* Si. 
1768 70 ar 254 
1768." : r 454 elle Elke 37 
re TE gan RAh 34 
2772: NE ge 32 
2 DZ 28 SR 
1773 ı« 468 4:2 er 
1774 55 381 77 NET 
1773 ';: 387. cf 4 zart 
776 2 403 PER 27 7, 
777 23 44 24 “on 
1778 488 gs, 9. 
3779 oe: 491 er a7 
2780 1 459 835832 52 
1782 444 F 51 
1782 438 rg, 57 
783 ., 4900 — 
a7 , 439 Ä 55 
1785 _ : a7 : | 58 
Sabre, 


| überhaupt: 89° 
Jahre, ME In der auptſtade Im Sofurbargerichte 


- undinnerhalb des - ‘ Glan, befiehend aus 
‘  Durgfviedens. Marglan, Riethen: 
Be ai a burg u. ‚Liefering. 
N u 
1787 504 — 
2788 ni 50% , | | NG 
2. > Bel Be = © ee Zu EEE 7 y 
2788. dr fi Rs 2— 
Ei AT? — ec! ET 260 j 


Die Mittelzahl der in der Hauptſtadt jährlich 
Sterbenden wäre diefer Tabelle zu Folge 477, daß 
alfo bey einer: Volksmenge von 16000 Mienfchen, : wel: 
che ſich wahrſcheinlich innerhalb des Burgfriedens bes 

‚finden, die-Sterblichkeit fi zu den Lebenden verhält, 
ungefähr wie. 1: 33 , das. ift, aus 33 ſtirbt jährlich 
einer. Die meiften, wie: die jährlichen Beobachtun; 
gen in den von der Geiſtlichkeit -eingefandten Tabellen 

lehren, flerben in den Monarhen Maͤrz und No⸗ 
vemberi;. ev’ —R Ber | az a Zu A Fe TE - 
Der Zuſtand der Bevölkerung Täße fich auch zum 
Theile aus dem jährlichen Verbrauche der nothwendig⸗ 
ften Lebensmittel „. z. B. des Brodes und Fleiſches 
ſchließen. Wir liefern alſo in dieſer Ruͤckſicht auch 
einige. von den hierüber im oben angeführten Salzbur⸗ 
giſchen Spntelligenzblatte erſchienenen Merzeichniffen ; 


x A 
vH une’ pn’... etmne 'y — 
« - % [2 [zZ ⸗ u ..,% » 
‚3 BEE  O u Te ' 
— ie“ Eu + * 2 PER ! er 
r = Wr — EZ 
* Mi y'n ..# . r P » 
4, hr asirte kr fi Fer Fur un #5, s } 1 
x it. Fa 7 
’ 
f 
3 * 
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Verzeichnif des verbrauchten Schlachtviehes. 
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Im J. 1788. — 256 10281 13435105321 10112390) 898 

253j12291| 23405|112321j1748]|2092]| 92 
* 17701524664 
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1224 — 234013292 


Im J. 1789.2009 
Im J. 1790.2106 24712 13685 
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Im J. | 240:11 7 
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E Verzeichniß des in 3 Jahren bier erFauften Getreides. 
im J. 1787. im $. 1788. im J. 1791. 


Melbermeigen 3941 3030 - 2960 
Baͤckerweitzen 5325 415 3876 
Korn a. 612 6897 6460 
Berfie i810 2375 2985 
PHaber Metzen 15463 956823552 


Od num gleich nicht angenommen werben kann, daß 

beyde Werzeichniffe fih ohne Abbruch auf bie Haupt 

ftade allein bezogen haben, fo kann man dennoch dar⸗ 

| * aus 

2) Welche das Schlachtvieh in die Stadt in einem um⸗ 
kreiſe von etwa 2 Stunden zu liefern haben. 


I 2 
7 — 
⸗ 


über 


aus beyläufig auf die Menge der daſelbſt verzehrenden 


Menfchen fchließen, befonders wenn man, um nicht 
ſehr beträchtlich zu irren, von ben Hauptfummen pros 
portionirlich fallen laͤßt, oder proportionirlich hinzu 
fegt. In Rüdfihe auf den. Gerreidanfauf muß man 


bedenfen, daß diefer von ganzen großen Communitäten - 


z. B. dem Domcapitel, dem Stifte zu ft. Peter, und 
allen übrigen Klöftern und milden Stiftungen, welche 
ihre eigenen Getreidbaue und Zehenden Baben, nicht 
berechnet werden kann; ja daß diefe felbft vieles Getreid 
in der Stadt verfaufen, _ | 


Worin ift aber eigentlich die Urſache der abneh⸗ | 


menden Volksmenge zu fuchen? Es ift unmwiderfprechs 
lich, daß die zahlreichen, fehr oft wiederhohlten Auss 
wanderungen das Band außerordentlich gefhwächer ha⸗ 
ben. Diele Bauerngüter wurden aus Mangel bins 
laͤnglicher Anfiedlerfamilien zufammengefaufet, und alfo 
gar bald das Eigenthum einer einzigen Familie, ba 
fie zuvor unter mehrere vertheilet waren, bey denen als 
ſo auch die Erzeugungen zahlreicher- gewefen feyn muß⸗ 


ten. Die: gegenwärtige Regirung füchet diefem nicht - 
unwichtigen Hindernig der Bevölkerung daduch abs 


zubelfen, daß fie die großen Güter zerſtuͤcken laͤßt, und 
aus den fogenannten Zuleben Sauptleben zu mas 
chen wünfchet, worüber bey dem hochfürftlichen Hofs 
rathe eine eigene Commiffion niedergefegt ift. Cine ans 
dere Urſache der Volksabnahme liegt in den ſtrengen 
Eonferiptionen der benachbarten öfterreichifchen Lande, 
und den dafelbft gar fehr erfchwerten Auswanderuns 

‚ wodurch alfo auch dem Erzftifte jeder neue Zus 
Aug entgeht. Aus Bayern war die Einwanderung 


von jeher Außerft-unberrächtlih. Scharfjehende Stas 


tiſtiker wollen die Abnahme der ben, welche unter 


dem befoldeten Stande, der bey täglich fteigenden Preis 


fen aller Bedürfniffe, und feiner beynahe immer gleis 
hen Befoldung wirklich fehr kaͤrglich leben muß, in 
mMan⸗ 


— 
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mancher politiſcher und oͤkonomiſcher Ruͤckſicht immer 
mehr eingeſchraͤnket werden, auch uͤberhaupt nicht ſehr 
wuͤnſchenswerth ſind; die gewoͤhnlich ſehr ſpaͤten Ver⸗ 
ehlichungen, gemeiniglich nach den dreyßiger Jahren, 
und die daraus entſtehende ſehr unbetraͤchtliche 
Fruchtbarkeit der Ehen unter die Urſachen der ab⸗ 
nehmenden Bevoͤllerung zählen. 


In der Stadt und den 3 Vorſtaͤdten rechnet man 
ohne die Pafäfte, Klöfter, „Spitäler ꝛc. gegen 607 
Privarbäufer, welche aber in mehreren Straffen 
der Stadt ſehr geeit, 5 Gefchoffe und darüber hoch, 
und mit großen Hinterhäufern verfehen find, fo dag 
nicht ſelten 9, 10 bis 12 Familien in einem Haufe 
wohnen, deſſen verfchiedene - Stockwerke, ja fogar 
B6den oder Wohnungen der" nämlichen Stockwer⸗ 
ke unter mehrere Eigenthuͤmer getheilet find; inden: 
Hier die Sitte eingeführer ift, daB man den erſten, 
zweyten oder dritten Boden eines Haufes allein. kau⸗ 
fen kann, ‘ ohne an dem übrigen Gebäude‘ mehr Anz 
theil zu Haben, als mas den 2ten, zten, Aten oder 
orten Theil der gemeinen Buͤrden oder Baukoſten zur 
Unterhaltung der Dadung und des Hauptgebaͤudes 
— der Anzahl der Eigenthamer betrifft. 
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Bon den Einwohnern der Hauptſtadt 
und ihrer Vorſtaͤdte 
ins Befonder.e, 
A. * 


Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden, der Hochwuͤr⸗ 
digſte des h. roͤm. Reichs Fuͤrſt, und 
Herr Herr Hieronymus, Joſephus, 
Franciſcus de Paula, Erzbiſchof zu Salz⸗ 
burg ꝛc. aus dem fuͤrſtlichen Haufe Col: 
Ioredo von Wallee, und Moͤls ıc. als 
Landesfürft, feit Dem 14. März 1772. 


/ 


9, regirende Landesfürft, welcher jederzeit aus 
dem Domtapitel des Ersftifts duch Stimmenmehrheit 
erwählet wird, bewohnet gewöhnlich das Reſidenzge⸗ 
bäude an der Domfirche; und bezieht zu. Sommers: 
und Herbftzeiten abwechfelnd, und nach eigenem Wohl: 
efallen die fchöne Sommerrefidenz; Mirabella, oder die. 
efidenzen und Schloßgebäude zu Sellebrunn,, Cleß⸗ 
beim, Aallein, Kaufen, Titemoning ıc. — 
er‘ 
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| Se. jetʒt Eepirenbe bochfürftl. Gnaden find in 
ber Reihe der Salzburgifchen Bifchöfe der Hgfte *), 
und der Erzbiſchoͤfe der baſte. 


Jeder Salzburgifche Landesfuͤrſt beſitzt folgende 
hierarchiſche und politiſche Wuͤrden und —*2 


a) Sierarchiſche. 
Er iſt 


> 2) Erzbiſchof, und zwar ſchon ſeit 798, alſo beys 
IE rn Sabre lang. an fi 708, eff 


Der heil. Rupert und feine Nachfolger bi8 Arno 

. waren bloß Bifchöfe, und Aebte zu fl. Peter zugleich ; 
und wählten fich ihre Nachfolger meiftens ſelbſt, obgleich 

| | einige 


*) Rad; Sarflg, welcher bis auf den erfien Salzburgiſchen 
Erzbifchof Arno nur 5 Bifhöfe, den heil. Rupert, deffen 
Hierberkunft er in das Jahr 696 zurüdfest, h. Viral, 
Slobargifus, Joannes, und 5. virgil zahlte. Rad 
Steinhauſer, und der-neueften Chronik von ft. Peter 
wäre der gegenwärtig regirende Erzbifchof der 74fte, und 
nad der Pezifhen Ordnung ber 73fte Bifchof; letztere 
fest die Ankunft des heil. Ruperts in das Jahr 612 und 
gibt. ihm bis Arno 7 Machfolger, nämlich den heiligen 
Dital, Anfologus , Savolus, Ezzius, Slobargif.ie, 
Joannes und heil. Virgil; erflere aber rüden die Aus 
Funft des heil. Ruperts fogar in das Jahr 582 vor, und 
geben ihm 8 Nachfolger bis Arno, nämlich außer obigen 
nach den heil. Berthrik zwifchen Virgilund Arno. Wenn 
man die Gründe gegeneinander abwiegt, fo gewinnt aler« - 
‚dings die Sanfigifhe Meinung den Vorzug. (Man tanz 
darüber im Zanſitz ſelbſt, auch in den Kachrichten von 
Juvavia ausführliche Belehrung finden.) 3 


ing Belondere. RE 


einige behaupten, daß die, unmittelbaren Nachfolger des 
h. Vitals bis auf den h. Virgil nur Aebte allein waren, 
ſo daß damahls keine biſchoͤfliche Kirche: hier beſtand. Den⸗ 
noch gibt man den damahligen Umfang ihres Kirchſpren⸗ 
geld fchon von folher Größe an, daß er das ganze eher 
mahlige Salsburggau, Chiemgau, Pinsgau, Pon⸗ 
gau, Iſengau und einen großen Theil des Innthals, 
überhaupt (nach dem Indiculo Arnonis ) nebſt den Bene⸗ 
dictiner Kloͤſtern zu ſt. Maximilian im Pongau, und 
zu Pieſendorf im Pinzgau (welche beyde nicht mehr 
find) und den dreyen zu Dettingen, Gars und Au 63 
Pfarrkirchen zählte. Als der Sohn K. Carls des großen, 
Pipin, im Jahre 796, die Hunnen und Avaren in Ober⸗ 
und Unterpanonnien geſchlaͤgen hatte, uͤbertrug Kaiſer 
Carl ſeinem / Liebling Arno im Jahre 798 das Kirchen⸗ 
weſen in Sclavonien und Pannonien, fo daß ſich nun 
der Salzb. Kirchſprengel Bid zum Ausfluge der Drave 
in die Donau erfireckte. Nun flimmten die bayerifchen 
Biſchoͤfe Alim zu Seben (jest Briren), Otto zu Frey⸗ 
fingen, Adalbin zu Regensburg, Waldrich zu Paffau 
und Sympert zu Neuburg *) zufammen, und begehrs 
ten vom Papfie Leo III. den Bifchof Arno zu Salzburg 
zum Erzbifchofe. Kaifer Carl der Große unterſtuͤtzte ihre 
Bitte, und Arno ward Erzbiſchof, d. i. fegte und ber 
flätigte die Bifchöfe feiner Erzdiözefe, berief die Suffras 
ganbiſchoͤſe zu Synoden, und wachte mit Thaͤtigteit uͤber 
das ganze bayriſche Kirchenweſen. In die Gegenden von 
Sclavonien und Pannonien (nachher Larantanien 

x und 


9 — Bißthum wurde aber gar bald wieder von Salz⸗ 

burg abgeriſſen, und dem Augsburgiſchen Sprengel, wel 

cher Mainz untergeordnet war, einverleibet, * Yadır. 
von Juvavia S. 155.) 
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und Pannonien) ſchickten er und feine Nachfolger auf 
einige Zeit bloß Weib soder Chorbifchöfe (Chori Epif- 
copos ) ab, bis endlich diefe ihre Gewalt mifbrauchten, 
und fi Erzbifhof Adalbin gezwungen fah, gar Feine 
ſolche Unterbifhöfe mehr dahin zu ſchicken; fondern vie 
dortigen Kirchen theils durch fich ſelbſt, theils durch einen 
Erzpriefter zu ‚verfehen. Dieß dauerte bis in die Jahre 
1072, 1219, und 1221, in denen die Bißthuͤmer Surf, 
Sedau, und Cavant von den Ya ſelbſt errich⸗ 
tet wurden 9). Ä 


‚Die Ersbifääfe blieben immer zugleich Mebte des Kilos 
ſters zu fl. Peter, deſſen unmittelbare Anfficht fie feit 
dem h. Virgil fogenannten Defanen (eigentlih Secundars 
oder Unteräbten, obgleich diefe Benennung gar bald durch 
kanoniſche Verfügungen verbothen wurde) anvertrauten, 
bis Erzbifchof Seiederich J. im Jahre 988 der abteplichen 
Wuͤrde fich ganz begab, und dem Klofter einen eigenen 
Abten in der Perſon eines gewiffen Tito oder Titus vor; 
feßte, welcher ehevor Propft an der Domkirche war. 


Die Weife zur Höchften Würde des Prsftiftes und 
zur LandesherrlichFeit zu gelangen war nah Bers 
fchiedenheit ver Zeiten auch fehr verfchieden. Der heil. 
Aupert ernannte fich felbft einen Nachfolger in der Pers 
fon des heil. Vitalis. Von deffen unmittelbaren Nach 
folgern findet man ausdrücklich. weder Wahl noch Ernens 
nung. Den Bifhof Tobannes I. berief der h. Boni 
facius hierher , und ſtellte ihm alfo auch vermuthlich ſelbſt 
als Dberhirten auf. Nach der neueften Chronif von 
ft. Peter ift ver heil. Virgil durch den bayrifchen Her 

308 


*, Wovon unten weitlaufiger gehandelt werben fol. 
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zog Ottilo zum erledigten Bißthume befördere worden. 
Seiner Nachfolger Bertrik erkannte Virgil felöft, Wie ° 
der heil. Arno zur bifchöflichen Würde gelangte, od durch 
den baprifchen Herzog. Thaſſilo, welches fehr glaubwuͤr⸗ 
dig ifl, oder durch Ernennung feines Vorfahrers, ift uns 
ter den Gefchichtfchreibern nicht entfchieden. Daß ihn aber 
Kaifer Carl der Große, und die obengenannten Bifchöfe 
zum Erzbifchofe verlangten, und ihn Papſt Ceo IH. in 
diefer Würde beflärigte, iſt ungezweifelt. Die Art, tie 
die unmittelbaren Nachfolger des heit. Arno, Ammilos 
nius, Adalramus, und Luipramus zur ergbifchöflis 
hen Würde gelangten , ift nicht aufgezeichnet; aber Luis 
pramus ernannte feinen Nachfolger Adalbinus.: ſelbſt 
noch bey Lebzeiten, welchen nachher Papſt Nicolaus 1. 
in diefer Würde beflätigte. Bon den Nachfolgern Adal⸗ 
bins. bi8 auf Sriederich den IL. ift ebenfalls: nichts bes 
kannt. Von diefem Erzbifchofe: Fieft man in der Bulle des 


7 Papfis Johannes XII. *); daB er durch die Wahl und 


das Berlangen beynahe: aller: Bayrifchen. Eveltt, ‚des geifts 
lichen ‚nämlich, und weltlichen, Standes, zum Nachfolger. 
dei Erzbifchofs Herold ernannt, und von Kaiſer Otto L. 
beftätiget worden ift. Die Urkunden von den. nachfolgenden 
Wahlen find beftimmter. Hartwich, Gunther," Diet; 
mar J. und Balduin wurden ebenfalls durch die Wahl 
ded Adels und der Geiftlichfeit aufgeflellt. Bon dem Erzbir 
fhofe Gebhard, Balduins Nachfolger, kieft man ausdruͤck⸗ 
lich inChronico Salisb. von Basnage Tom. III. p. 434, daß 
er im J. 1060 von der Galzburgifhen Geifllichfeit , und 
den Landedelleuten (Miniſterialen) erwaͤhlet worden ift. 

Nah 


) Bey Hundius Metrop. Salisb. Tom. I. p. 51. 
Statift. IL 3. —6 
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Nach einer im Salz. geheimen Archive befindlichen Beftätis 
gungs «Urkunde erhielt diefer Erzb. die Inveſtitur der ery 
fliftifchen Güter und Negalien von Kaifer Heinrich IV. 
mit Webergabe ded Rings und Stabes *). Von dieſer 
Zeit an ift die Wahlart der Erzbifchöfe gar feinem Zweis 
fel mehr unterworfen, Auf Gebhard folgte der 5. Abt 
Thiemo, ebenfalls durch kanoniſche Wahl erwählt, wor 
bey aber der Umftand fic) eräugnete, daß man aus Mans 
gel der Stimmeneinigfeit unter Denen, die zu wählen hats 
ten, auf eine Verſammlung von Schiedrichtern, worun⸗ 
- ter Biſchof Altmann von Paſſau, Herzog Welfo, vies 
fe Grafen und andere Edle waren, fih berief. Als 
aber Adalbero, Domderhant zu Sreyfingen ‚der mit 
Thiemo gleiche Stimmen hatte, auf der Sala abfahren 
mwollte , und.das Schiff mit ihm. unter den Augen -aller 
Anweſenden mitten im Fluße zu Grunde gieng , ward dies 
ſes Ungfück als eine himmliche Wahlbeſtaͤtigung für Thies 
mo angefehen, und diefer einhellig zum Erzbifchofe ev; 
nannt **). Nach ihm gelangte: Conrad I. zur erzbifchöfl, 
Hürde. In feinem Leben, : welches ein gleichzeitiger Uns 
genannter. ***) beſchrieben hat, finden wir nun die das 
mahlige Erwählungsweife genau, und, tie folgt, auf⸗ 


at gezeichnet; : 


* 


⸗dDie 


*) Accepto a Rege Henrieo et deſponſationis ——— 
tæ Matris Ecclefie Annulo, et reuerendæ Paſtorali- 
tatis bacalo. Loc. cit. 


m Anonym. in Vita et Paffione S. Tiyemonia Sund 
Metrop. Salisb. T. 1. p. 61. 
***) Den Thefaur. anecdot. T, 2 P. 3. p. 227. 
882 m i 
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„Die Berohnpei jener Zeiten , Bifchöfe und koͤnig⸗ 
„liche Aebte (Abbates regales) zn waͤhlen war folgende: 
„Nach dem Tode eines Biſchofs oder Abtes pflegten der 
* Propſt, Dechant, Schulenmeiſter (Magiſter Scholarum) 


„und der Kioſterprior, nebſt den anſehnlicheren und aͤlteren 


„Rathsperſonen der. Stadt, ungeſaͤumt in die Refidenzs 
„ſtadt, oder an des Kaiferd Hof abzureifen, brachten den 
„biſchoͤflichen Ring und Stab mie fich dahin, und, nach⸗ 
„dem-mit den im Palaſte des. Kaiſers vorhandenen Bis 
„Ihöfen, Kanzlern, und dem Hoftaplane Rath gepflogen 


„warden war, wurde einer nach dem Wohlgefallen, und | 


„der Gunſt des Kaiſers erwaͤhlet. Auf: diefe. Weife iſt 


z» auch diefer, wovon hier die Rede if, im Palaſte en 


„waͤhlet, und vom Kaifer als unmittelbarer. — 
„des Bißthums beftätiget worden.“ 


Erißikhof Conrad machte: ſich aber — des dem 
Kaiſer geleiſteten Eides wegen Gewiſſensvorwuͤrfe; indem 
er es für ein Sakrilegium hielt, „daß mit dem Chryſam 
geſalbte Hände durch die Unterthaͤnigkeit und Huldigung, 
die ſie gegen blutige Haͤnde bezeugten, beſudelt werden 
ſollten.“ Conrad ſcheint die kaiſerl. Inveſtitur fuͤr etwas 
mehr, als bloße Belehnung mit den weltlichen Guͤtern 
und Regalien (was fie ſelbſt nach dem Zeugniß gleichzei⸗ 
tiger Schriftſteller nur allein war) angeſehen zu haben. 
Wie haͤtte ſonſt ſeine Gewiſſenszaͤrtlichkeit beleidiget werden 
koͤnnen? Als dieſer Erzbiſchof die Domgeiſtlichkeit zum 
gemeinſamen Leben unter der Regel des heil. Auguflins 
verband, hatte _diefe, nebft dem Abte zu ſt. Peter , eine 
Art von Vorwahl (Praetaxatio nennt fie Hontheim in 
Prodromo Hiftor. Treuirenfis p. 305. ) worauf das: in feis 
nen Gewaltträgern verſammelte Volt und der uͤbrige Cle⸗ 


92 rus 


ir 


- 


100 Bon den Einwohnern der Hauptftadt ıc. 


rus beyſtimmte; dann erſt die kaiſerl. Inveftitur, und nad) 
dieſer die Säldung und Ordination erfolgte. So finden wir, 
daß Conrads J. Nachfolger Eberhard I. und Conrad II. 
duch Volk und Llerifey, und Adalbert: II. durch ein, 
ftimmige Wahl des Clerus, der Miniſterialen, und des 
ganzen Volkes im Jahre z16g ermwählet worden find " 
obgleich die Vorwahl nach einer Capitularifchen Derords 
nung Conrads J. immer durch das Capitel und. den Ab: 
ten zu fl. Peter geſchah. Die Ermählung Conrads III. 
in Gegenwart des Papſtes Alexander TIL zu Venedig, 
welche diefer einigen anweſenden Salzburgifchen Präfaten 
auftrug, fehten bloß legen der Abfegung Erzbiſchofs Adal⸗ 
vert eine Ausnahme zu fordern, weßhalb auch ordents 
liche Gehorſamsbefehle an die Salzburger von Seite des 
Kaifers, und Entſchuldigungen von Seite ded Papſtes 
ergiengen. Der nachfolgende Erzbifchof Eberhard II. 
wurde im Jahre 1200 ebenfalls voh der geſammten Geiſt⸗ 
lichkeit und den Minifterialen erwaͤhlet. Erzbiſchof Phi: 
Tipp: wurde -im Jahre 1246 bloß durch die Canonifer und 
Miniſterialen ( von der Übrigen. Geiſtlichkeit gefchieht Leine 
Meldung **), und nach ihm Ulrich - durch alle Elaffen, 
welche fih zu Hallein verfammelten; die Wähl Aber an 
den Bifchof zu Ehiemfee, und 2 Capitularen übertrugen, 
im Jahre 1256 erwählet. Erzbifchof Uladislaus wurde 
im jahre 1265 vom Papfte ſelbſt geſetzt. Von der Er; 
wählung der Erzb. Sriederichs II. und Rudolpbe: if 
nichts befannt. Allein bey der Wahl Conrads IV. im 
Sabre 1291 hatten fich die Canoniker von den Minifterias 
len sang — und da jede Partey - einen anderen 
Ä Erz⸗ 
97 Chron. Reichersberg. A. 1164 et ‚68. u. a. m. 


a Chronic. Salisb. bey Basnage Tom. iũi. P. 2. p. 
483. 
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Erzbiſchof vorſchlug; ſo mußte der Papſt ind. Mittel tre⸗ 
ten *). Ob in den nachfolgenden Wahlen die Miniſteria⸗ 
len von dem Wahlgeſchaͤfte immer ausgeſchloſſen blieben, 
oder, ſo wie ſie bis auf die Saͤkulariſation des Domcapi— 
tels die Theilnahme an der Zwiſchenregirung nicht fahren 
ließen, auch das fortwaͤhrende Recht an der Wahl Theil 
zu nehmen behaupteten, hiervon fehlen beſtimmte Urkun⸗ 
den. Nach goſchehener Saͤkulariſation begann, auch die 
Wahlart nach der Gewohnheit aller anderen weltlichen 
Erzftifte binnen 3 Monathen nach dem Tode ded Erzbis. 
ſchofs durch Mehrheit ver Stimmen des Capitels, und 
nachfolgende Vrociamatton an das Bol: 
Don dem Tode des Erzbifchofß an bis der Wahl 
eines neuen (d. i. Sede vacante) war die Zwiſchenregi⸗ 
rung vor Alters auch zugleich in den Haͤnden der Mini⸗ 
ſterialen. Man hat eine Urkunde vom Jahre 1291 (wel⸗ 
che S. 545 in den Nachrichten von Juvavia angefuͤhret 
wird.) woraus erhellet, daß ſich der Dompropft und das 
Capitel zu Salzburg, der Abt zu fi. Peter, und der Nath 
von Salzburg zugleich in Kegirungsgefchäften unterzeich⸗ 
net haben. Noch im ısten Jahrhundert nach dem Tode 
Erzbifchofs Sriederih V. befchwerte fich die gemeine 
Candſchaft (mie in den oben genannten Nachrichten auf 
der angezogenen Seite zu.lefen iſt) daß die Herren vom 
Eapitel fich des „Regiments und aller Handlang des Stif: 
„tes unterfianden, und anders dann vor alter und mie 
„ Gewohnheit herfomen iſt, gebrawcht, den Titel vers 
„keert, und wider allts herkomen allain auf ſy gewenndt 
haben. Anderen — m Layptieſter waren, — 


*) Man lieſt diefen — — — nicht ſehr BE 
lichen Hergang ehr: — en .. T’H. p. 
419. ſeq. 2 in 


rt... 0, 
EZ! “4 7} 433. * l 
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sen fie, koͤnnte das wohl gebuͤhren: aflein im Stifte hier 
wäre „ain Unterfchaid , und ain ander Mainung, wann 
bie fein die Chorherrn eingeben Lewt, die weltlicher Hans 
del nicht ſullen noch mugen Uibung haben’ *). Erſt, nach⸗ 
dem dad Domcapitel fäularifirt worden ift, das ift, had) 
dem Tode Erzbifhofs Matthaͤus feßte es fich in vollkom⸗ 
menen Befig alles deffen, was zu jenen Zeiten bey den 
übrigen weltlichen Stiften üblih war Das Domtapitel 
übernahm alfo fogleich die Zwifchenregirung mit Ausfchlie: 
Kung jedes anderen Einflußes, und übergab das Staatsru⸗ 
der erft nach gefchehener Wahl dem neuerwählten Erzbis 
fchofe. Bey diefer Gelegenheit fchlichen ſich aber gar bald 
verfchiedene Mißbraͤuche ein, welche eine ernftliche Einfchräns 
fung nothwendig mächten. Mit der Verlaſſenſchaft des 
Erzbiſchofs wurden verfchiedene eigenmächtige Theilungen, 
unter dem antifanonifchen Nahmen Jus fpolii, vorge 
nommen, Erzbifhof Wolf Dieterich war der erfle dar; 
auf aufmerkſam, und errichtete zu diefem Ende mit‘ dem 
Domcapitel zwey ewige Statuten (Statuta perpetua), in 

deren 


*) Man findet in biefer Urkunde das alte Herfommen auf 
folgende Art befchrieben: „wann ain Heer von Salzburg 

mit Tod vergangen ift, fo haben die Herren von Kapitel 
ainen Yconimus oder Stathalter fürgenomen, den zu Raͤ⸗ 
ten und Lanndleiwten ‘in den Rat gefegt, mit wiffen und 
beywefen deffelben fein all Sachen und Handlung des 
Stifts befloffen und gehandelt, und die Brief von den⸗ 
ſelben Yconimus, Räten, und Lanndlewten awsgangen, 
und nis von Kapitl, und ifk nit Urfach beſcheen, das die 
‚ Räte und Lanndlewte haben aller handlung und Gelegens 
"Beit deffelben wiſſen, und fein der täglich im Gebrawch, 
das die Chorherrn den Chor mit fingen und leſen aus- 
wartten fullen, nit haben mögen.’ 


n 
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deren erfierem vom Jahre 1605 er feftfeßte, daß der Erz. 
Bifchof „vollkommener Nubnießer und Here aller Einfünfs 
te 2c. des Erzſtifts fen; alfo, daß er mit dem Erfparten 
in feiner Lebenszeit frey fchalten, es verſchenken, oder vers 
dotiren möge; und daß alled an Gebäuden, Fahrniſſen, 

und Barfchaft altes und neues hinterlaffene dem Erzftifs 
te heimfallen ſoll.“ Im Zweyten vom Jahre 1606 feßte 
er eine eigene Ordnung auf, worin die Gewalt und Ber 
fugniffe des Domkcapiteld bey erfedigtem Stuhle und nach 

der Wahl , wie auch verfchtedenes’über Vergebung der Ca⸗ 
nonicate 2c. fehr genau beftimmer wurde. Dieſes letztere 

Statut verfiegelten Erzbifchof und Capitel fogar mit eis 

nem leiblichen Eide. Allein das Capitel ließ fich nach der 

Refignation des Erzbifhofs, Wolf Dieterich von diefem 
Ede durch dem päpfklichen Nuntius fosbinden , “und han⸗ 

deite wieder mach voriger Willkür fort. Erzbifchof Dar 

ris ſah ſich alfo abermahl gezwungen, auf:eine fefte, un: 
umſtoͤßliche Norm zu dringen, von welcher bey Erledi⸗ 

„ gung ded erzbifchöflichen Stuhles nicht mehr abgegangen 
werden follte. Dieß gefchah im J. 1626 vermittelft eines 
immerwährenden Statuts, welches er mit dem Doms 
capitel verabredete, und dann vom Papfle Urban VIII. 
durch eine Bulle von 1626 Romae prid. Id. Aug. beflär 
tigen ließ. Der mwefengliche Inhalt derfelben ift folgender: 
„ah dem Tode des Ergbifchofs follen ſich Dechant und 
Capitel in die Reſidenz begeben; von den hochfürftlichen 
Miniftern, Räthen und Dienern den gewöhnlichen Eid der 
Treue bis zur Wahl eines neuen Erzbifchofs abnehmen; 
die Begräbniß des Heritorbenen Erzbifchofs nach deffen et⸗ 
wa darüber vorhandener Verordnung beforgen:; die Ars 
hide and geheimen Cabinete, worin des Erzbifchofs vors 
nehmfte Geraͤthſchaften verwahret ſi ind, derfiegeln, und 

dann 
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dann zwey Defonomen und Gubernatoren aus ihrem Gres 
mium ernennen; doch folten diefe dem. Fünftigen Erzbifchofe: 
genaue Rechenfchaft von ihrer Verwaltung abzulegen har 
ben; feinen hochfürftlichen Diener und Beamten feines Am⸗ 
tes entfegen; weder fie noch das Capitel in wichtigeren 


Faͤllen, welche Auffchub leiden *), etwas vornehmen; fonts 


dern der folgenden Negirung aufbehalten, auch ferner 
feine Pfruͤnden, Lehen, Pflegen, und andere Aemter vers 


leihen; nichts aus den hochfürftt. Archiven ohne Beyſtim⸗ 


mung des ganzen Capitels herausnehmen; und follte auch 
iegteres feine Benftimmung hierzu ertheilen, fo follte es 
mit Außerfiir Behutfamfeit, mit Bermeidung aller Ger 
fahr der Publicitaͤt geſchehen. Da nun aber bis auf. diefe 


Zeit die erzbiſchoͤfl. Tafel vorzüglich durch fechs große Miß⸗ 


bräuche nicht wenig gelitten hatte, nämlich durch Schen: 
tungen, Gnavenaustheilungen, Anmweifungen, Vermeh⸗ 


‚ tungen dev Capitulareinkünfte, wöchentliche Austheiluns 


gen, und das Spolium **); fo follten. alte diefe Dinge in _ 
Zukunft 


. ") Unter die Fäle, welche Leinen Auffchub leiden, wurde 
jederzeit die Gewalterrheilung des Directorialgefandten 
an dem Keichstage gerechnet. 


*) Diefeg Spolium beftand darin, daß die anwefenden Domes 
herren die Kleider ꝛc. des verfiorbenen Erzbifchofes unter 
fih theilten. Diefer Gebrauch war uralt, : und feßte 
immer die neuangehenden Erzbifchöfe in die Nothwendig- 
feit, die Refidenz beynahe-von. Nenem zu meubliren. 
Dückher erzählt, daß’ nach dem Tode Erzbifchofs Jor 
bannes. II. im Jahre 1435 die Domberren (ihrem: alten 

‚ Gebrauche nach) die erzbifchöfliche Verlaffenfchaft an 
Sarem,.an Kleidung, Hausrath und Kleinodien ꝛc. Une 
ter ſ ich vertheilten, das fie Spolium nannten, untifs 

fend 
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Zukunft ganz abgefchafft ſeyn, nur sooo fl. allein ausge⸗ 


nommen, welche unter einige ältere, und getreuere Hochs /⸗ 


fürftliche Diener , welche der Erzbifhof im Leben weniger 
bedacht Hätte, von dem Capitel ausgetheilet werden koͤnn⸗ 
ten. Uebrigens follte es nicht mehr geflattet-feyn, was in 
den lebten zwey Sedisvacanzen nach Erzbifsbofe Wolf 
Dieterich und Marx Sittich. gefchehen wäre, daß fich 
jeder Capitular taufend Dukaten zueigne; doch-follten die 
im legten Erledigungsfalle von den erzbifchöflichen Tafels 
einkünften zu den Domcapitelfchen übertragenen 3200 fl. 
beftätiget feyn, und in Zukunft jedem bey dem Gottesdien⸗ 

fie gegenwärtigen Domcapitular, auflatt des Spoliums, 

das für immer aufgehoben feyn follte, 150 Neichsthaler 

om Jahrtage der. erzbifchöflichen Wahl ( Anniverfarium 

Paridis, insgemein Paris; Schrtsg genannt ); endlich 
einem jeden derſelben, welcher. der vor der erzbifchöflichen 
Wahl zu haltenden Mefle zu Ehren des heil. Geiftes bey: 
wohnen würde, für diefen Fall 100 Dufaten von der hoch» 

fürfilichen Koffanmer ausgezahlet werden.” \ 

| | Diefes 


fend, daß ſie dadurch in die vom varſe Bonifaz VIIL 
ergangene Cenſur (In Jure Canonic. cap., quia fae- 


pe de Electio. et Electis L. 6.) verfielen. Friede⸗ 


rich Truchſeß von Emmerberg, Domdechant von Salz⸗ 
burg, und nachher Erzbiſchof Friederich IV. habe ſich 
dieß zu Nutzen zu machen gefucht, indem er, um feinen 
Kival Dompropften Sigismund von Wolkersdorf, den ein 
großer Theil des Capitels zum Erzbifchofe erwählet hat» 
te, fih vom Halfe zu fchaffen, für ſich und feinen An, 
bang die. Difpenfation von gedachter Cenfur. bey der gro⸗ 
Gen Kirchenverfammlung zu Bafel begehrte; fie auch fir 
geringes Geld, nebft der papftlichen Beftätigung erhielt, 
und Alfo fih im Beſitze des Erzbißthums gegen feinen 
andifpenfirten Rebenbuhler feftfeste. 


X 
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| Diefed Statut enthielt zwar nichts, was in den ka—⸗ 

nnonifchen und Reichslehenrechten nicht ohnehin. fchon ent: 
halten war, als welche den Domcapiteln nur vicariam et 
nude adminiftratoriam poteftatem beylegten. Allein man 
fand fih dennoch von Zeit zu Zeit wieder zu neuen Kla— 
gen wider Eingriffe und Mißbräuche berechtiget,, bis end⸗ 
li der Reichshofrath durch ein Eonclufum vom Jahre 
1759 am zıflen Ang. in Sachen des Domcapiteld gegen 
Herrn Erzbifchof ins Mittel: trat; und nachdem er mit 
dem Domkapitel zu. Speyer im Jahre 1781 den 28ſten 
Aug. ähnliche Verfügungen getroffen hatte, nun auch im 
Fahre 1784 ben ıöten Jul. bey Gelegenheit eines zwifchen 
dem jeßt regirenden Fürften und Erzbifchofe, und dem: 
Domcapitel entftandenen Proceffed allen fernereg Srrungen 
durch ein eigenes Conclufum *) vorbeugte. 
Das 


9 Da der Inhalt diefes Conchnfums fehr merkwuͤrdig iſt, 
fo fegen wir es wörtlich hierher: 


Veneris 16. Iulii 1784. Zu Salzburg Erzftift, die bey 
der legten Sedisvacanz angeblich unternommenen Ein- 
griffe betreffend. 


I. Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt haben aus der allerhoͤchſt Dero- 
felben ad Refcriptum Caef. de 7. Febr. 1783 a Ca- 
pitulo übergebenen Verantwortung allergerechteſt erfe- 
ben, wie deffen Beträgen bey legterem Interregno nicht 
durchgängig den Meichsgefegen angemeffen ſey, als 
wornach fig deffelben Poteftas vicaria et nude admi- 
niftratoria nur auf folche Handlungen zu erfireden has 
be, aus deren Verſchub, foviel die Interna Principatus 
betrifft, dem Hochftift oder deffen Unterthanen ein wes 
fentlicher und unerfeglicher Schaden zuwachſe, die Ju- 

| Ä ftig 


ins Beſondere. .207 
Das Domcapitel war einige Jahre nach ſeiner Saͤ⸗ 
kulariſtrung, von den unkanoniſchen Beyſpielen anderer Ery 


und , 


fig Adminiſtration — oder ſonſten die ällgemets 
ne Ruhe und Sicherheit geflöret, quoad externd aber 
Reichs⸗ und Kreisgefchäften bey den Reihe « oder an⸗ 
dern Ständifchen Gerichten anbhängigen Proceß-, oder 
anderen dergleichen Angelegenheiten ein Aufenthalt vers 

" urfachet werden koͤnne. Denn, obgleich allerhoͤchſt Die⸗ 
ſelbe bey bekanntermaſſen vorgefundenem Abgang der 
nothwendigen Einrichtungen die unverzügliche Anſchaf⸗ 
fung des Unentbehrlichen nicht mißbilligten, und die 
a Tapitulo bey damaliger Thenerung den Armen ges 
leiſtete Beyhuͤlfe belobten; ‚fo babe fich doch Capitulum ‘ 
auch Verfchiedenes zur Ungebübr herausgenommen, und 
zugeeignet, worüber Ihro K. M. zu deffen fünftigem 
Benehmen folgende Verordnungen au erlaſſen für nöthig 
erachteten, daß namlich : 


ımo) daffelbe fih' in Zukunft der Verwilligung aller 

Nachlaͤſſe dder Abfchreibungen, fp wie auch außer eis 

nem keinen Vorzug leidenden Nothfalle aller Geldaufs 

nahme oder Einrichtung der fürftlichen Gewerke, Gebaͤu⸗ 

de, und anderer Fahrniſſe enthalten, fondern alles 

diefes dem neuzuerwählenden Herrn Erzbifchofe über: 

laffen. 

'2do) fich auch in Sufunft der Penfions » oder Gnadengel⸗ 

ı ders Verleihung (da Ihro K. Maj. vermutheien, 

_ wie die in den Kammerbilanzien vorfommenden Önar 

dengelder fämmtlich von dem verfiordenen Hn. Fürften 

hereürten, und Capitulum an deren Auswerfung 

durante interregno feinen Antheil habe) nicht an⸗ 
maſſen. 

3tio) alle ungewöhnliche Priſenten ———— 

| der Wilführ des Zünftigen Hn. Fürſten Lediglich über» 

. laſſen. 4to. 
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und Hochſtifte gereist, auch auf. Die Idee einer Doms 


ehe KErbsund Grundherrſchaft des Erzſtifts 
ver⸗ 


⸗ 


4t0) gene 5000 fl., worüber demfelben die Difpofition 
überlaffen worden, allein unter alte wohlverdiente, von 
dem verfiorbenen Hn. Fürften weniger begnadigte fürft- 
liche Diener austheilen, und von dieſer Vertheilung 
die Domkapitl. Dienerſchaft gaͤnzlich ausſchlieſſen. 

5to) Die zur Ungebuͤhr durante Interregno den Dom» 
Fapitelfhen Beamten und Bedienten ausgeworferten 
Taggelder (da denfelben diefe fo wenig.ald die Ma— 
£uralverföftigung gebühre) fo wie die der fürftlichen 
Kammer zugemuthete Entrichtung der Kapitelsgebäu- 
de » Keparationen und Kanzleynothöurften —— 
Auch 

6to) Da bey Interregnis bloß den zwey aufgeſtellten 
Oekonomen die Hoftafel gebühre, und diefen unbenom⸗ 
men ſey, hierzu jederzeit einige von ihren Chorbrüdern 
beyzuziehen , die Erfcheinung bey den Hoflonferenzen 
auch ohnehin jedem Capitulari feinen Pflichten nach 
obliege, die Nachttafeln ſowohl als das flatt derfel- 
ben per Protoc. cap. de28. Decembris ausgeworfene 

 aequivalent gänzlich abſtellen. 

mo) ſich der Austheilung der fogenannten fürftl. Spiel: 
gelder nicht nur enthalten, fondern auch die dießfalls 
bezogenen 6000 fl. don jedem Capitulari pro fua Rata 
‚unter anfonft zu gewarten habender Sperrung der 
ZSemporalien in termino 2. menf. reftituiren, auch 
die unter dem grundlofen Vorwande eines Erfages aus 
der Kammer in die Capitelsfaffe abzugeben befohlenen 
3000-fl.- aus letzterer fub poena realis executionis 
erfegen folle, wie denn auch 

'gvo) sie‘ Abſchreibung fuͤr die Tittmoningſchen Schlacht⸗ 
gebäude ⸗Unbkoſten hiermit caſſiret, und deren An- 

forderung 
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ver fallen, welche es dadurch in der That aͤußerte, das es 
den — — Wablgedinge oder Capitula⸗ 
„tionen 


forderung, dem Hn. Zürften frepgefiike wird. ‚ent 
gens koͤnnten zwar 5 
gno) Ihro 8. Maj. geſchehen Taffen, daß, wenn * 
erzſtiftiſche Dienerſchaft nicht etwa ſchon bey ihrer 
Aufnahme und Eintritt in die fuͤrſtlichen Dienſte dem 
Domkapitel in Cafum ſedis vacanties ‚(außer welchem . 
fein fürftlicher Diener Capitulo mit Pflichten zuge: 
than tft) ‚verpflichtet wurde, dirfelben bey. dein Hine 
tritt eines zeitlichen: On. Fuͤrſten a Capitulo als In- 
terims - Adminiftratore in neuerliche Pflishten ge» 
nommen werden Fönnten, in welchem Zah jedoch den 
Pſtichtformeln ausdruͤcklich einzuverleiben ſey, daß 
dieſe Pflichten nur auf die Zeit der Capitl. Interims⸗ 
Adminiſtration eine Kraft und Wirkung haben, und 
‚wit dem Hegirungsantritt des neuen. Hn. Zürften für 7 
erloſchen gehalten werden follen. Endlich habe 
ıomo) Capitulum die in der Chatouille eines verſtorbe⸗ 


nen Hn. Fuͤrſten vorfindigen Gelder auf den Fall, wo 


das Erzſtift ſelbſt deſſen Erb iſt, in keine beſondere 
Kaffe. zu legen, und hierüber eine befondere Rechnung 
führen zu laffen, fondern diefelbe der fürftlichen Kam: _ 
mer zu übergeben, und durch ſolche ſammentliche Aus⸗ 
gaben. beftreiten zu laſſen. 
11m0) Wollten Ihro 8. M. allergnädigft geflatien, dag 
zu Prägung der Sterb⸗ und Dentmünzen überhaupt 
eine Summe von 2000 fl. verwendet werde; und da es 
12m0) Ihro K. M. zum allerhöchften Wohlgefallen ges 
reichet, daß.Capitulum eine Fünftige Entſchaͤdigungs⸗ 
Zumuthung der verwendeten Proceßkoſten von der 
fürſtlichen Kammer « Ehatouille , oder Landfchaft für 
unbefugt anfehe , als hätten auch allerhoͤchſt Dies 
ji | ſelben 
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tionen vorſchrieb, wodurch nothwendig ihre landesherr⸗ 
liche Macht nach deflen Belieben befchränfer werden konn⸗ 
te. Das erfte,; aber noch fehr gemäßigte Weahlgeding 
errichtete. dad Domkapitel mit Cardinal Matthäus Lang 
im Jahre 1514, wodurch es Bloß den ‚Vertrag mit ihm 
ſchloß, daß, fo lange er die. Saͤkulariſationsbulle nicht eins 
gehändiget Haben wuͤrde, 2 Domherren aus. dem Capitel- 
mit ihm regiren follten; nah Einhändigung gedachter ’ 


Bulle . aber „die Mitregirung ganz ab feyn.’' 
Dem 


felben m demfelben das allergnädigfte Zuttauen , daf 
es diefeiben bey künftigen Sedisvacantien unter feinem - 
Vorwand verlangen, fondern dus eigenen Mitteln be: 
richtigen werde. 
Berſahen ſich auch uͤbrigens der deraucken und puͤnetlich⸗ 
* ſten Befolgung ſaͤmmtl. dieſer kaiſerl. Verordnungen 
| bey allen Fünftigen Sedisvacantien, als anfonft bey 
erſterer dieferhalben erfolgender fürftl.oder Landfchafte 
licher Anzeige einer Contravention nebft dem we⸗ 
gen. unbefugter Zuwendung einiger Utilitäten, ' Geld 
und Naturalien zu gewarten bäbenden doppelten Erz 
ſatz Ihro Kaif. Maj. folche vorforgliche Wege einzuſchla⸗ 
den fih würden vermüßiget fehen , weiche Dero allers 
böchfte Verfügungen für immer aufrecht ” erhalten 
k vpermoͤgend feyn werden. 


‘DL Haecque ‚omnia notificentur dem Hn. Fürften und 
Erzbiſchofe von. Salzburg per Refcriptum mit dem 
Auftrag, Ihro. K. M. in Termino 2.M:unausbleiblich zu 
. berichten, wie fowohl der Hr. Fürft felbft, als ſaͤmmt⸗ 
liche Capitulares die anbefohlene Reftitution der 6000 

fl. Spielgelder ex propriis bewirfet, als aud) die Kapis 
telsfaffe die unbefuge erhobenen 3000 fl. der fuͤrſtlichen 
Sammer reſtituirt babe. 2 
| Johann Peter Soͤhngen. 
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Dem Erzbiſchofe Ernſt, Herzoge zu Bayern, deſſen Rache 
Folger ; wurden immer noch gemäßigse Wphlgedinge (aus 
2often April 1540 ) vorgeleget. Allein. Erzbifehof Michael 
mußte fih im Jahre 1554 ſchon firengere Puncte auf 
Rechnung erzbiſchoͤflicher und landesfuͤrſtlicher Gewalt ge⸗ 
fallen laſſen. So blieb es bis auf Wolf Dieterich, wels 
cher den ferneren Erweiterungen dieſer Eingriffe durch die 
oben angeführten zwey fortwaͤhrenden Statuten Einhalt 
zu thun verfuchte: Allein das Domcapitel ließ ſich nach 
der Reſignation diefes Erzbifchofes feinen Eid loͤſen, wos 
mit es jene Statuten bekräftiget hatte, und ſchrieb dem 
Marxr Sittich wieder neue. Wahlgedinge vor, die es in 
der Folge. fo fehr vermehrte, daß Erzbiſchof Joh. Ernſt 
im Jahre: 1687. nicht weniger ald 93 Artikel *) zu beſchwoͤ⸗ 
ren hatte, vermittelſt welcher die erzbifchöfliche Tafel an 
die Domtapitelfche nach und nach immer eine größere Sum⸗ 
me, und endlich fogar die von 40000 fl. jährlich abzuges 
ben genöthiget wurde, wozu der fünftige Erzbifchof vor 
und nach der Wahl, vor Uebernahme der Regirung, und 
nach dieſer abermahl, hiermit 3 Mahle fich eidlich vers 
binden wußke, Alein diefe Uebertreibung ermübete ends 
TI DE ich 
Di DL ange —— iſt unter der Regirung dieſes 
Erzbiſchofs gedruckt erſchienen, und mit ſehr treffenden 
Anmerkungen begleitet worden. Dieſe Schrift füßre den - 
Titel: Capitulationes Salisburgenfes. Anno 1687 ; füllt 
30 Örofquartfeiten, und muß zu ipren Zeit großes Aufſe⸗ 
- ben:erreget haben. ; Diefe Capitulationes, fagt der un« 
genannte Anmerker, zweden auf Verkleinerung des Erz⸗ 
bißthums und auf den Augen der Wähler ab: fie find 
wider. die Ranonen, und apoſtol. Conftitutionen des 
Papfts Nicolaus III, Gregors XIIL, des Conciliums 
von Trient ıc.. Dem Domcapitel wird in vielen Puneten 

das Interefle burfale — 
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lich die Geduld der Landesfürften fo fehr, daß fie Diele 
unbilligen Wahlgedinge theils nur zum Echeine erfüllten ; 
theils endlich oͤffentlich uͤberſchritten. Erzbiſchof Joh. 
Ernſt fragte ſich ſogar zu Rom bey der Congregatio 
Interpret. Concil. Trident. an, ob er zu ihrer Vollzie⸗ 
hung verbunden waͤre; und erhielt nach einem mit dem 
Domcapitel gefuͤhrten langen Proceſſe das Urtheil im Jah— 
re 1701 den 5. Maͤrz: „daß er ſeinem Eide keine Folge 
zu leiſten habe, als welcher ohnehin den paͤpſtlichen und 
kaiſerlichen Erkenntniſſen gerade zuwider liefe.“ Dabey 
bliebs nun; die Wahlgedinge hoͤrten von dieſer Zeit an 
ganz auf; und wo ſich immer nach der Hand auch nur 
eine Spur des angemaßten Condominiums oder der Dom⸗ 
capitelſchen Mitregirung zeigte, ward ihr ſtaͤts mit Stand» 
haftigfeit entgegen gearbeitet, wovon feldft einige Reichs⸗ 
hofrathsconcluſa vom Jahre 1779 unter dem — Jul. 
und 31. Auguſt zeugen. | 


Bis die erwählten Erzbifchöfe zum Untrifte der Res 
girung ſelbſt gelangten, hatte es einft noch verfehiedene 
Anftände. Dieſe Zögerung veranlaßten theils der päpfts 
liche Hof, theild das Domcapitel. Nach der bereits ger 
fchehenen Wahl und Uebergabe der Temporalien durch den 
kaiſerl. Gefandten mußte erſt die. päpftliche Beftätigung 
abgemwartet werden. So finden wir im Jahre 1284, daß 
Erzbifchof Rudolph (von Hoheneck, ein Schwabe, des 
roͤm. Königs Rudolph oberfter Kanzler.) nach feiner Wahl 
die allergelehrteften Männer aus dem Capitel mit den fais 
ferlihen Gefandten nach Rom zum Papfte Martin IV. 
ſchickte, damit fie von diefem die Beftätigung erflehen moͤch⸗ 
ten. Mit des Königs Oratoribus war Conrad Domherr 
and Ludimagifter, nebft Diethmar, Domherrn und Cu— 
ex: u | ſtos 
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flos abgereifet. Sie traffen den Papſt zu montefias⸗ 


cone an, und trugen ihm daſelbſt ihr Geſuch vor. Die⸗ 


fer gab den Biſchoͤfen zu Coſtnitz und Eichſtaͤtt, und 
dem Abte von Salmannsweil den Befehl, den neuers 


wählten Erzbifchof zu eraminiren, und, werner an Froͤn⸗ 
migfeit des Lebens, Keufchheit der Sitten, geiſtlichem 


Wandel und an Gelehrtheit würdig befunden würde, im 
Nahmen Gr; päpftlichen Heiligkeit zu beſtaͤtigen, welches 


auch geſchah. Wir finden zwar Feine ähnlichen Beyſpiele 
von paͤpſtlicher Prüfung in der Geſchichte; allein davon. 


finden mir Benfpiele, daß man die pApfkliche Beſtaͤtigung 
als ein nothwendiges Erforderniß zum Regirungsantritte 


* 


feit jener Zeit betrachtete, als das Domcapitel den Erze⸗ 


biſchoͤfen Wahlgedinge vorzuſchreiben anfieng. Vor dieſer 
Zeit finden wir keine Spur, daß die Erzbiſchoͤfe nach ge⸗ 
ſchehener Wahl, und. erhaltener Uebergabe der Landesre— 


girung und Regalien durch den zur Zeit der Wahl anwe⸗ 


ſenden kaiſerl. Geſandten *) die Regirung nicht ſogleich 
angetreten haͤtten. Erzbiſchof Weikard hatte nur einen 
Gewiſſenszweifel deshalb, der ihm aber von einem feyer⸗ 
lich aufgeſtellten rechtlichen Conſilium geloͤſet ward (Urkun⸗ 
de de dato Kal. April. 1312), worauf er die Kegirung 
ohne irgend ein Bedenken fogleich fortfegte. Das. geſchah 


auch von den Erzbiſchoͤfen immer, bis das Domcapitel im. 


Jahre 1554 den 27. July dem Erzbiſchofe Michael vor⸗ 


5 2 fchrieb:: 


”) Diefe Uebergabe gefchah fonfe am Hofe des römifchen Kös 
nigs. Da dieß aber viele Koften und langen Auffchub 
verurfachte ; fo pflegt nun jederzeit ein Faiferlicher Bes 
vollmädhtigter nach Salzburg zur Mahlzeit zu fommen, 
dem fich nachher auch ein Bayrifcher zugefellte, ohne 
- unmittelbaren Einfluß. in das Wadlgeſchuffe zu aͤn⸗ 


Statift. II. 2. ae : Ep 


* 
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ſchrieb: „daß er die Regirung nach erfolgtem paͤpſtlichem 
„Placet biß zur Ankunft.der Bullae conſirmatoriae nicht 
allein, ſondern mit zweyen Domcapitularen führen ſoll.“ 


Selbſt im fortwaͤhrenden Statute des Erzbiſchofs 
Wolf Dieterich ward bedungen: „daß der Gewaͤhlte nach 
„der Wahl in das Neubau gefuͤhret werde, allwo er bis 
„zur paͤpſtlichen Confirmation, die durch ein beſonderes 
„Breve geſchieht, ſeinen Aufenthalt haben, und vom 
Hofgeſinde bedienet werden: in die Regirung aber ſoll er 
„ſich, bis das Placet oder Breve von Rom koͤmmt, nicht 
„miſchen: nachdem aber dieſes anlangt, ihm frey ſtehen, 
"nach Hof ſich zu begeben, und die Regirung anzufans 
„gen.“ IRRE ES Er 


Don jener Zeit an, alfo erft im. ı6ten Jahrhundert, 
bedienten fich die. Erzbifchöfe des Priuilegii in corpore Iu- 
ris claufi nicht ‚mehr, und die Regirung kam erft nad) 
durcheigene Gefandte erhaltenen paͤpſtlichem Placet in ih⸗ 
re Hände. Allein nun ift ed auch hiervon abgefommen, 
feit dem dag veichshofräthliche, Concelufum vom 31, Aug. 
1779 dem Domcapitel befahl: „in Zukunft davon: abzus 
„sehen, umd einem zu erwählenden Erzbifchofe in Ver— 
„führ sund Ausuͤbung der ihm durch den kaiſerl. Commiſ—⸗ 
„ſarium hinumgelaſſenen Landesregirung und Regalien 
„nicht mehr zu hindern.“ *) 

— Die 

”) Diefe zZinumlaſſung oder Uebergabe geſchieht hier nicht 

fo feyerlich, wie in anderen Erz » und Hochſtiften, wo 

der kaiſerliche Commiſſaͤr dieſelbe unter dem Throne in 

der Cathedralkirche vollzieht. Die Weglaſſung dieſer 
Feyerlichkeit hat vielleicht, wie Here von Kleinmayern 

. meint, 


⸗ 
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’ 


.» Die nenerwählten Brabifchöfe erhalten won Nom 
aus das Pallium zur Beftätigung diefer ihrer hierarchis 
fchen Würde *). Um diefe fomohl als jenes in Empfang 
zu nehmen, find einige Erzbifchöfe von 1259 bis 1365 
ſelbſt nach Kom, oder Avignon, mo fich der-päpftliche Hof 
befand‘, abgereifer; die übrigen vor, und nach den anges 
führten Jahren haben beydes durch Abgefandte beforger, 
worunter chedem die meiſte Zeit einer aus dem Domcas 


— capitel, 


meint (Vachr. v. Juvav. S. 158.) dazu Anlaß ‚gegeben, 
daß die angeführte, Verzoͤgerung durch das Domcapitel 
erfolgte, 


..*) Das pallium ift ein Pontificalzeichen,, welches die Paͤp⸗ 


\ 


fie, Patriarchen , Metropoliten und Primasen tragen, 
Es ift eine 4 Finger breite Binde, mit purpurrothen. 
Kreugen (andere nennen fie ſchwarz) angefuͤllt, welche 
über die Pontificalkleider um die Schultern herum ges 
bangen, und durch eine Schnur fefigemacht wird. An 
derfelben befinden fich beyderſeits zwey lange ‚Streifen, 
deren die eine vorne, die andere aber hinten herunter⸗ 
haͤngt nebſt kleinen bleyernen Blechen, welche an den 


beyden Enden rund, und mit ſchwarzer Seide nebſt vier 


rothen Kreutzen bedeckt ſind. Dieſes Pallium wird aus 
weißer Wolle von zwey Laͤmmern verfertiget, welche die 
Nonnen von St. Agnes außer den Mauern der Stadi 


- Rom jährlich am Agnefentage, den 3ı. Jäner, opfern, 


wenn man das Agnus Dei in der Kirche fingt. Es wird 
vom Papfte auf dem Altare des heil. Peters gemweihet, 
und deshalb nennet man es „Benommen vom Leibe des 
9. Peters ( Sumptum de corpore B. Petri). Der 
Urfprung diefer Kleidungsart ift nicht recht befannt. 
Allein es ift gewiß, daß fie fehon zu den Seiten Papfts 
SGSregors und des Kaifers Juftinian in der griechifchen 
fowohl als Iateinifchen Kirche eingeführet war, 
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pitel, einer aus dem Landadel, umd einer von den Städs 


ten ernannt wurde. So ſchickte z. B. Erzbifchof Sigis— 
mund I. gleich mach vollzogener Wahl von Seite des 
Domcapiteld Balthafar von Stubenberg, Propſt zu 
Voͤlklmarkt, von Geite des Landadels Chriſtoph 
Scheller, und von Seite der Städte Jacob Schönbers 
ger, Bürgermeifter zu Salsburg nah Rom. In neueren 
Zeiten pflegt das auf eine. minder koſtbare Art zu gefches 
hen; fo wie auch die dafür zu bezahlenden Taren von 
25 — 26000 Scudi bey der legten Beftätigung auf. 7000 
Ecudi herabgefunfen find. (Nachr. von Juvav. ©. 
164 und f.) — | 


Vor Zeiten waren doppelte Gefandtfchaften noͤhig; 
eine gieng an den römifch : Eöniglichen oder Faiferlichen Hof 
gegen dev Belehnung; die andere nach Nom, oder an 
den roͤmiſche! Hof um die Beſtaͤtigung, das Placet des 
Papſtes, und das Pallium. Nach Empfange des päpft 
lichen Places, das insgemein vor Ertheilung des Palliums 


. hierher kam, wurde bie bifhöfliche Weihe durch die Sufs 


fragan ; oder andere vom päpftlichen Hofe ernannte Bifchöfe 

ertheilet ; einige, melche fich feldft an den Hof des h. 

Vaters begaben, wie 3. B. Erzbifchof Weikard, wurden 

von Sr. Heiligkeit felbft gemweihet. Der Tag der Ankunft 

der Palliumsgefandten war die meifte Zeit voraus befannt; 

man 3098 ihnen alfo mit großer Feyerlichfeit entgegen. 
Bald nach ihrer Ankunft wurde ein Tag zum fenerlichen 

Einritte in älteren, und zum Einzuge des Erzbifchofs 

in den neueren Zeiten feftgefegt, und größtentheils diefer 
oder einer der darauf folgenden Tage zur Zuldigung ber 

ſtimmt. Die meiften diefer Gebräuche werden noch heuti: 

ges Tages beybehalten. Der Einritt oder Einzug ge⸗ 
| ſchah 
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(hab feit Erbauung des Freyſahles *) die meiſte Zeit aus 
dieſem erzbifchöflihen Schloffe, obgleich diefer Ort nicht 
eigentlich dazu beſtimmt, fondern nur wegen feiner nas 
hen, bequemen Lage vorzüglich zu diefer SEITEN aus; 
erjehen zu ten ſchewt. 


Um unfern efern don der’ Sitte jener Zeiten bey ders 
gleichen fEinritten oder Einzuͤgen einigen Begriff zu ger 


ben, und ihnen vielleicht auch eine ang:nehme Bekannt: 


haft mit einigen damahls lebenden Gefchlechtern zu vers 
haften, heben wir aus den gefchriebenen Chroniken Salz⸗ 
burgs die vorzüglichften der daſelbſt ee Einritte 
und Einzuͤge aus: 


— 


Die erſte Erwähnung eines folchen Einritts findet 


man in dem Leben Erzbifchof6 Burkard (von Weißr 


briach), welcher im Jahre 1462 am Sonntage vor dem 
Afchermittwoche hier eingeritten ift, am nämlichen Tage 
die Huldigung annahm ;, um am Sonntage Jubilate 


die bifcpöfliche Weihe ſammt dem Pallium vom Bifhofe 


Ulrich zu Chiemſee empfieng. ( Bon Älteren Einritten, 
deren vermuthlich -bereitd mehrere vorangegangen ſeyn 
müffen, baben -wir nichts aufgezeichnet gefunden.) 


Erzbifchof Bernhard (von Rohr) ritt an-einem Sonnu - 


tage in der Sronleichnamsgetave, in Begleitung Sigiss 
munds Herzogs in Bayern, und einer flattlichen- Ritters 
ſchaft mit größter Pracht in die Stadt ein, empfieng 8 
Tage darauf von Johann Thullbecken, Bifchofe zu Frey⸗ 
— die Biſchofsweihe, und nach ern das Pallium. 
Don 


, y 


S. JL. B. d. Beſchteibung. Sa 
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Don dem Erzb. Johannes IIL finden wir nichts aufs 
gezeichnet. Erzbiihof Sriederich V. ritt. am Freytage nach 
Philippi und Jakobi 1490 hier ein; empfieng am Tage 
diefer Apoftel die Huldigung ; und am Sonntage Jubilate 
in Gegenwart von 4 Bifhöfen, 5 Pröpften, und 4 Aeb— 
ten die Weihe und das Pallium von Beorg-Bifchofe zu 
Chiemfee. Alle dieſe infulirten Häupter ritten hierauf in 
ihren Pontificalibus mit dem Erzbifchofe durch. die Straffen 
der Stadt. Erzbifchof Sigismund II. ritt im Jahre 1495 
‚den 6ten Febr. in Begleitung des Landadels, der Lehens⸗ 
ritterfchaft, und vieler anwefenden Praͤlaten hier ein; und 
empfieng die Weihe von dem Bifchofe. Ehriftopb zu Paf 
fau am sten Sonntage nach Epiphanias. Von dem Ein; 
ritte Erzb. Leonard, welcher am ten Sonntage nad) 
Dftern 1496 die Bifchofsweihe und das Pallium empfieng, 
ift nichts aufgezeichnet. 


Der Einzug feines Nachfolgerd Matthäus Kang 
wird als fehr glänzend befchrieben. Diefer Erzbifchof bes 


gab fih nach Muͤlldorf, wo er während feiner Coadjus 


torswürde Hof gehalten hatte, und machte dafelbft in der 
Zwifhenzeit, bis das Pallium von Rom fam, alle Ans 
ftalten für feinen Einzug zu Salzburg, welcher auch am 
24ſten September ald am Fefttage des heil, Ruperts un: 
ter dem Donner der Kanonen von der Feftung, ‚und dent 
Gelaͤute aller Glocken vor fich gieng. Die Bürgerfchaft 
hatte ſich roth und weiß gekleidet, und zog mit 100 eben 
fo. gekleideten Knaben ihrem neuen Landesherrn unter gro: 
gem Frohlocken entgegen. Am naͤmlichen Tage erfolgte die 
— der Staͤnde. 


Der 
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Der Empfang ſowohl, ald der Einzug des Erzbis 
ſchofs Ernſt eines Bayriſchen Herzogs im Jahre 1540 
find von „Hanns Lug von Regensburg, der Pfalz; 
grafen bey Abein, und Sürften zu Bayern, auch 
des heiligen römifchen Reichs Mhren s 5018”, mwels 
cher alles ſelbſt SE hatte, fehr rn ber 
fchrieben. 


Erſterer geſchah am 6. Det. , wie folgt: Den 6. Det. 
geſchah zu München der Aufbruch der durchlauichtigften Fürs 
fen Wilhelm und Ludwig, dann der Srau Jacobea 
Herzoginn in Dbers und Niederbayern mit ihrem Frauen 
zimmer. Die Grafen, Freyherren und Nitter waren fchon 
einen Tag vorausgegangen, und lagen über Nacht zu Ebers⸗ 
berg, und fo die zweyte Nacht zu Waflerburg, immer 
eine Eleine Tagigife voraus. Hier machten fie Halt, und 
erwarteten die Herzoge, die von einer Fahne der Buͤr⸗ 
gerfchaft eingehohlet, und von gefammter Ritterſchaft herr⸗ 
lich empfangen wurden. Den gten October traffen die 
Herzoge mit ihrem Gefolge zu Burghauſen ein, wo ſie 
100 wohlmontirte Reiter von Paſſau einreiten ſahen. Den 
oten war Raſttag, und am dieſem Tage kam der Biſchof, 
der Herzoge Bruder, mit einem mäßigen Hofſtaate das 
ſelbſt an. Am roten war Hochamt zu Burghaufen; und 
der Hofmarſchall theilte der Nitterfchaft Befehle aus, wie 
fie id zu Salzburg zu verhalten habe. Am nämlichen 
Tage wurde die Neife bis Laufen fortgefegt. Am zıtem 
Octob. Fam man bis Salzburghofen, wo nun die Fürften 
unter prächtigen Gezelten ftille lagen. Hierher kam ihnen 
aus der Stadt dad Domcapitel entgegen, nebſt dem Stadt 
rathe, der aus 2ı Rathsherren befland, mit 300 Pferden 
ſammt s Trompetern und einem Pauckenſchlaͤger. Die 

Herzoge 
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Herzoge ritten den Ankommenden einige Schritte. weif ent⸗ 
gegen, ftellten fich dann auf die linke, der Erzbifchof aber 
auf die rechte Seite, ‚worauf die Domcapitularen , woruns 
ter Cafpar von Rieſenbach, Dompropft, Ambros vor 
LCamberg, Domdechant, und Sigiamund Graf von 
Örtenburg, Senior, waren, von Ihren Pferden fliegen. 
‚Der Domdechant hielt im Nahmen des Capiteld eine Ems 
-  Pfangsrede,- worauf die Nitterfchaft gleishfalld von ihren 

‚ Pferden flieg, und Mathias Alber J. U.D., Rath und 

- Salzburgifcher Kanzler ebenfalis eine Anrede hielt. Im 
Nahmen der Bürgerfchaft aber, die ebenfalls abgefeffen war, 
traten Georg Schrotk zu Kellenberg, Stadtrichter, Chris 
ſtoph Schwaiger, Verwalter des Buͤrgermeiſteramts, und 
D. Georg Funk Kath und Stadtfchreiber vor den ‚Erz 
biſchof; und auch kegterer hielt an ihn eine gelehrte Rede. 
Nun ließ der Erzbifchof in feinem. Nahmen den D. Nie 
las Ribeifen die Danffagung machen, worauf die in zwey 
Fahnen beſtehende Bürgerfchaft auf dem freyen Felde Feuer 
gab, welches 10 Feldfchlangen beantworteten. Die Bürs 
ger wurden von 2 Lieutenants, Virgil Scöfchlmofer und 
Georg Unterholser commandirt. Diefe zogen nun 27 
Mann hoch voran; nad) folchen 4 Gliedern folgte Mary 
Thenn Münzmeifter mit 20 Münzergefellen , - dann die 
Reiterey unter dem Nittmeifter Chriftoph Schnecken. Uns 
mittelbar hierauf ritt der Adel; und die Fürften befchloflen 
den Zug. Als derfelbe an das Thor kam, wurden auf 


dem Mönchberge 70 Doppelhacken Iosgebrannt; und nun 


war der Einzug durch die Getreidgaffe zu dem Rathhauſe. 
Dier flanden die alten Bürger, und gegenüber die Diener 
gemeiner Stadt in weißen Roͤcken, mit folchen Häten und 
Straußfedern. Nun giengs weiter über den Markt der 
— zu, wo alles von den Pferden fieg ‚ und einige 
Doms 


l 
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Domherren die Ankommenden einpfiengen. Marguard von 
Stein Domherr zu Mainz, Salzburg, Bamberg, und 
Dompropft zu Augsburg hielt hier eine Anrede, worauf 
von der Zeflung das grobe Geſchuͤtz zu donnern anfieng, 
und in der Kirche das Te Deum gefunden wurde. Die 
Bürgerfchaft ſammt der Reiterey der Landſchaft hatte fich 
indeffen mit ihren zo Zeldfchlangen auf jvem Marktplage 
poftirt, und gab jegt Feuer. Ben Hofe war große. Tas 
fel, nach deren Vollendung der. Stadtmagiſtrat mit fols 
genden Gefchenken vor dem Erzbifchofe erfchien: mit einer 
großen vergofdeten fülbernen Scheyern ( Schüffel) von 
Zünftliher Arbeit, 200 fl. am Werthe ; 5 Sam Mufcateller 
Weines (auf Gofl. geſchaͤtzt) und 2_halben Ochſen von 
ungemeiner Groͤße (44fl. am Werthe). 


Der Tag darauf ‚ al8 der ı2te October, war zum eis, 
gentlichen Einritte beſtimmt. Der Erzbifehof ritt ſehr 
frühe aus der Stadt in das Schloß Sreyfahl. Hier war 
ein Zelt aufgefchlagen. - Unter diefem ließ ſich der Erzbir 

ſchof den Legatenhabit ankleiden; und flieg dann zu Pfer⸗ 
de, das mit.einem fammesenen Sattel nah damahliger 

franzöfifcher Mode gedeckt war. Vor ihmritt Chriſtoph 

von Lamberg Domherr mit dem Stangen s oder Legaten⸗ 

kreutze. Als nun der Zürft mit feiner Reiterey fich dem 

Nonnthaler Thore näherte, zogen ihm die Herzoge Wil: 

beim, Ludwig, Otto Yeinrih, Markgraf Albrecht 

von Baden, die Srafen Wolf und Sriederich von Oet⸗ 

tingen, Graf Ladislaus von Haag, Graf Bern. Mars 
guard von Roͤnigseck, die Freyherren von Degenberg 
_und von Seydeck, und Conrad von Bemmelberg Ritter 
"und Pfleger zu Sridberg nebft 200 Pferden mit 20 Troms 
getern umd 2 ai entgegen. Die vier Erbamtöherren 
fliegen 


) 
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fliegen unter dem Nonnthaler (oder Kay-⸗) Thore ab. 
Blaſius von Nußdorf zu Pruͤnning Erbmarſchall des 
Erzſtifts, und damahls Pfleger zu Krayburg fuͤhrte nun 
das Roß des Erzbiſchofs; Sigismund von Thurn als 
Erbſchenk trug einen ſilbernen Becher, woraus der Erz 
bifchof den erſten Trunk that; Georg Wißbeck ald Erb: 
fämmerer trug ein filberned Hand und Gießbecken; und 
Eafpar ‘von der Alben Erbtruchfen hatte bey. fich 2 
filberne Schäffen. Am Thore Fam dem Erzbifchofe das 
Dontapitel mit der ganzen Clerifey entgegen; und es 


wurde mit allen Glocken zufammengeläutet. Als der Zug 


(über den alten Brodmarkt durch die Judengaſſe, dann 
vor dem Rathhauſe vorbey in die Kirchgafle) zu U. 1. 
Frau Pfarrkirche kam, elften fih die Nonnen dem Erz 
Bifchofe vor, worauf nach einem Eurzen Gebethe in der 
Kirche der Zug in die Domkirche fortgefegt ward, bis wos 
hin Balthafar Sulzer, Patrizien von Augsburg, den fe 
gatenhur machgetragen hatte. In der Domkirche war Te 
Deum, unter befländigem Donner der Kanonen auf der 
Seftung, nach welchem ver berühmte Doctor Johann Eck 
Affeffor. und Domherr Ses Conſiſtoriums zu Salzburg, 
weicher wegen feiner Difputation mit Melanchthon und 
Bucer zu Regensburg bekannt ift, in dem Chore eine las 


teiniſche Nede hielt; und dann der Domptopft das Hochs 


amt anſtimmte, wobey ro Pröpfte und Aebte zugegen wa: 
ren. An diefem Tage waren bey Hofe hundert und etlis 
che Tafeln gedeckt. Am ızten war die Huldigung, wor⸗ 
auf die 4 Fürften von Balthafar von Thannhaufen in _ 
feinem eigenen Haufe fürfilich bewirthet wurden. Die 
Feyerlichkeiten , worunter eine deutfche Comddie, und eine 


Baͤrenjagd auf dem Untersberge waren, dauerten bis auf 
den, ızten. 


Den 


1; 


ind Befonder, 123 


Den inritt des Erzbifchofs Michael (Kuͤnburg) 
finden mir nicht fo umſtaͤndlich befihriebes. Er wurde 
1555 am Tage der heil. 3 Weifen vom. Bifhofe Georg 
zu Regensburg (ex Commiflione fan&iffimi Dni Papae, 
wie und Tom. I. fol. 146. .Metrop. Salisb. ſagt) geweis 
het , und mit dem Pallium bekleidet; Tags darauf ritt 
er, wie es heißt, mit größerer Freude des Volks, als 
Pracht und-Anzahl der a vom ——— in 
die Stadt ein. 


Der Einritt des Erzb. Johann Jacob (von Kuen) 
im Jahre 1561 den 17. Febr. iſt, wie folgt, beſchrieben. 
Voraus giengen die Zechen (Brüderfchaften ), mit ihren 
Kerzen ; dann folgten beyde Schulen ( zu St. Peter nnd 
zu St. Rupert) ; hieranf die Domherren und Mönche zu 
fl. Peter. Nun kamen die Pröpfte und Aebte mit ihren Jr 
fein, nämlich ein Herr von Rofenberg, Domdechant zu 
Trient, Andreas Hartl, Propfl zu St. Zeno, Urban, 
Propſt zu Högelwerd, Emmeram, Abt zu Michael 
beuern, Georg Hadersberger , Propſt zu Gars, Se: 
baftian Hartbeck, Abt zu Raitenhaslach, Johann Hair 
moltinger,, Propſt zu Au; ferner die Aebte zu Mond— 
fee, und zu St. Peter, der Probft zu Ehiemfee, und 
Wolfgang, Propfi zu Berchtesgaden. Nach diefen rit⸗ 
ten 3 Edelleute, unter denen Burfard Trauner die prächs 
tigſte Rüftung hatte; 7 Trompetdr.und..ı Paucker, ein 
Domberr mit dem Faatenfreuge, und unmittelbar nach 
ihm der Erzbifhof im rothen Habit mit dem Pallium ges 
jiert, und mit dem Legatenhute bedecft. Neben dem Erzs 
bifhofe giengen die damahls fogenannten 4 Landherren, 
als Euftachius von der Alben, Erbtruchfeß, Hauns Dar 
vid von Nußdorf, Erbmarſcholl, Adam von Thurn, 
Erb 
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Erbſchenk, und Georg Hector. Mißbeck, Erbfämmerer. 
Um diefe her traten beyderfeitd 24 Bürger als Trabanten 
gekleidet. Dem Erzbifchofe folgten zu Pferde die Bifchöfe 
Anton von hoyos zu Surf, Chriſtoph Schkätl zu 
Chiemfee, Petrus Perficus zu Seckau, und HerFules 
Rettinger zu Lavant; ferner Joachim Graf zu Orten: 
burg, Jacob Kuen zu Neuen:Lempach, des Erzbifchofs 
Vater, Rudolph und Jacob Kuen, des Erzbiſchofs Brü- 
der, Blaſius, Pankraz, Hanns, Carl und David Kuen, 
des Erzbifhofs Vettern, Graf von Lodron, von Schwens 
‘di, von Knoͤring, Chriftoph von Wolkenſtein, Achaz von 
Herberftein, Cafpar Colonna von Voͤls, von Prag, Georg 
von Freundsberg, Georg und Paul von Thannhaufen, Sis 
gismund von Lamberg, Marlrain, Ehriftoph von Greis 
fen, Hanne Georg von Nußdorf, von Zinzendorf, von 
"und zu Welsberg, von Eyzing , Sebaftian von Windifchr 


graͤtz, Georg von Herberftein, Georg von Thurn, Hanns 


Veit von Törring, Georg von Kndring, Martin von 


Payrſperg, Balthafar von Lamberg, Joſeph von Egg, 


Herbert von Auersberg, Chriſt. Fuchs, Wolfgang von 
Lamberg, Heinrich von Dachsberg, Georg Hoffmann 
Vicedom zu Leibnig, Erafınnd von Kuͤnburg Vicedom 
zu Frieſach, Gandolph, Georg, Mar und Balthafar von 
Künburg, Degenhart Fuchs, Jacob Trapp, Hanns Botſch, 
J. Georg Trauner, Hanns Wohlfahrt Uberäckher, Chris 


ſtoph von Khainach, Hanns Panichner, Otto Georg Graf 


von Schernderg, Chriftoph Trauner, Chriftoph Fraͤnkin⸗ 
ger, Wigulens Delreching, Chriftoph Borfh, Marx Lang, 


Wolf von Haunsberg, Georg Ahamer, Sebaſtian lebers 


aͤckher, Hanns Peter von Preyſing, Chriſtoph Auer, 
Doctor Furtmayr, Hanns Victor von Stain, Wilhelm: 
Ramfeider , Chriftoph Pfluͤgel, Bernard Namfeider, Chris 
Ä | | ſtoph 


>» 


Ba 
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ſtoph Graf von Scheruberg, Bernard Pofch, Cafpar Rue⸗ 
ger, Franz Haͤndl, Helfrich von Kainac) Sohn, Sobein | 
Srauner, Caſpar Panichner, Noppinger,, Joſeph Froͤſcht, 
Jacob Graf von Schernderg, Conrad von Thannhaufen, _ 
Heinrich Schenk, Sigismund Haͤndl, Andre Penninger, 
Jacob Steiner, Max Kheuzel, Philipp Straſſer, Veit 


Graf von Schernberg, Hauptmann Hebenſtreit, Ludwig = 


Steiner „ Balthafar Grimming, Hanns Freyhammer, 
Element Muͤnnich, Gottfried. Penninger, Georg Auer, 
Hand Haͤckl, Oswald Fränkinger, Georg Steegauer, 
Burkard-Kölderer, Wolf Münnich, Euftach Gold , Onus 

phrius Steiner , Gabriel und Wilhelm Fränfinger, Eh⸗ 
renreih Gold, Hanns Weidmofer, Wolf Straffer, Hanne: 
Perner, Sebaft. Pflügel, Paul und Sigismund Rettin⸗ 
ger, Georg Kölderer, Ruprecht, Hanns und Cafpar Guts 
rather, Felix Altmann, Georg Forflauer, Hauptmann 
Hörd, und Hauptmann Geyer. - . . Diefer Einzug gieng 
durch das Monnthal in die. Stadt zur Domfirche, wo 
dad Te Deum gefüngen wurde. "Hierauf. wurde bey Hofe 
zur Tafel geblafen, und alled mit Sreuden beſchloſſen. 
Tags darauf war die Huldigung der Stände, 


Erzbifhof Georg ( Künburg) Nachfolger Johann 
Jakobs hielt den 6ten October 1586 feinen Kinritt in 
die Stadt, „doch wie Steinhaufer fagt, mit Feinem 
„ſonderen Pracht und Herrlichkeit, denn er gar ein des 
„mütbhiger. niedertyächtiger Fuͤrſt geweſen“*), und amt 

! . naͤm⸗ 

) „24Buͤrger liefen in ſchwarz⸗ weißen und rothſeidenen Klei⸗ 

dern neben dem Erzbiſchofe her, ſagt Steinhauſer, und 

haben ihm auf den Dienſt gewartet. Es war auch keine 

fremde Herrſchaft dabey, einen einzigen Grafen von Mont⸗ 

fort ausgenommen , der fich bey diefem Einritte einen 
Schenkel brach.“ 
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nämlichen Tage die. Huldigung: Tags zuvor hatte er die 
biſchoͤfliche Weihe nebft dem Pallium: von Georg urban⸗ 
Biſchofe zu zen erhatten. 


Erzbiſchofs Wolf: Dieterich Regierungsantritt war 
von verfchiedenen Unglücksfälten begleitet. Otto Pan⸗ 
kraz Kuen von Belaſy, fuͤrſtlicher Jaͤgermeiſter, welcher 
nach Rom um das Pallium und Placet geſchickt worden 
war, hatte das Ungluͤck auf der Ruͤckreiſe unter Raͤuber 
zu gerathen, und rettete mit Mühe Breve und Pallium. 
Als er damit ankam, zog der Erzbifhof am nämlichen 
Tage noch aus dem Reutfchacher: Hofe, wo er fich ins 
beffen aufgehalten hatte, in die Reſidenz; reifete einige 
Zage darauf nach München, um vie Herzoge zu Bayern 
zu feinem Einzuge einzuladen, welche auch den 13. Octo⸗ 
ber 1587 bier eintraffen, und ließ fich an: eben diefem Ta⸗ 
ge von Urban, Biſchofe zu Paſſau zum: Bifchofe wei: 
hen, nachdem er einige Tage zuvor vom Bifchofe zu Chiems 
fee die Priefterweihe empfangen hatte. Nach -vollendeter 
‚ Bifchofsweihe ließ er ſich von Martin, Bifchofe zu Ses 
au, das Pallium umhaͤngen. Am igten October war 
Öffentlicher Binritt aus dem Sreyfable, welcher an Pracht 

‚ alle vorhergehende übertroffen haben ſoll. Beyde Herzos 
ge aus Bayern, Wilhelm und Serdinand verherrlichten 
ihn mit ihrem anfehnlichen Adel, und mit prächtig mon« 
tirter Reiterey. 24 der erſten Bürger giengen ald Tras 
banten, in blauen und gelben Tafet gekleidet, mit ſchwarz⸗ 
ſammetnen Bireten, welche mit Perlenfchnüren umgeben, 
und mit weißen Federn geziert waren, bedeckt, neben dent 
Erzbifchofe einher. 6 Edelknaben, welche ganz fammetne 
Nöcke, große goldene Ketten am Halfe, und ſchoͤne Sturms 
Banden mit weißen übern „wie die Schildjungen, ” 
auf 


l - 


ins Befondere, ' 127 


anf dem Haupte hatten, vitten hach den Trompeter, | 
Der Zug gieng, wie gewöhnlich, durch die Kaye über den 
alten Brodmarkt in die Judengaffe, und vor dem Rath: 
hauſe vorbey durch die Kirchgaffe zur alten Pfarr +, von 
da in die Domfirche, wo das‘ Te Deum gehalten wurde. 
Schade, fagen die” gleichzeitigen Schriftſteller, daß die 
ganze Zeit des Einzugs hindurch ein gewaltiger Regen ei— 
nen großen Theil der Pracht und Freude verhinderte! 
Bey Hofe war großes Gaſtmahl, und das Volk beſoff 
ſich an einem großen Faß Wein, das in der Reſi ee freys 
gegeben wurde. 


Bey der Wahl ſowohl, ald dem Einzuge des Erzbi— 
fhofs Marx Sittich gieng ed nach einer etwas veränders 
ten Weife zu. Die Wahl wurde das erfie Mahl im 
nenerbanten — den 18. März 1612 gehalten *); 

der 


N Die Wahlen geſchahen vor dieſer Seit, wie folgt: Am 
Wahltage Tamen die’ Domherren fehr frühe in der Dom: 
Tiche zufammen, wo dann auf dem Nupertsaltare von 
dem Dompropfte oder dem Aelteſten des Eapitels das h. 
Geiſtamt gefungen wurde. . Hierauf begab fich die ganze 
Verſammlung ineinen Kreusgang, der an die alte Dom: 
firche fließ, und⸗auf der linken Seite 3: Kapellchen hatte, 
von deren einer man in die andere geben konnte. Die 
erfte und größere diefer Kapellen war zw Ehren des heit. 

Auguſtins geweiht, und hatte die Gruft der Dompröpfte 
bey fich ; die zweyte und etwas finftere zu Ehren der h. 
Catharina nebſt der Gruft der Domdechante ; und die 
dritte: und nach der Länge die legte oder tiefefte zu Ehren 
der bh. Zeinrich und Cunegund, und war beflimmt zue 
Weihe der Domproͤpſte, und zur Wahl der Erzbifchöfe, 
In diefe (worin der Geiſt Gottes ruhte, ſagt Steinhaus 

ſer) 
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der Erzbifchof wurde von da weg in die Pfarrkirche (die 
Domtfirche war EN) gerührt, und nach dem Te 


Deum 


fer) giengen alle Capitularen, betheten das „Komm hei⸗ 
liger Geiſt“ nebſt der Collecte; und dann trat einer aus 
den vornehmſten zum Altare, und ermahnte zur. Einig- 


. Reit, und Erwählung des Würdigften, worauf er Allen: 


— 


die Communion reichte. Nach vollendeten Wahlgebethen 
wurde ein Kelch auf den Altar geſtellet, und in Mitte 
des Kapellchens ein Tiſch geſetzt, an welchem der apoſt. 
Protonotar, und ein Notar des Conſiſtoriums ſaſſen. Der 
erſtere ſchrieb die Nahmen der anweſenden Domherren 
auf, und las ihnen dann die Wahlbraͤuche aus einem al⸗ 


. ten pergamentenen Buche vor. Der zweyte theilte einem 


jeden Capitularen ein Verzeichnig der im Capitel befinde 
lichen Domhetren mit, nebft Dinte, Feder und Papier, 
worauf er fi) wieder an feinen Dre begab. Run fchrieb 
der Dompropft den Nahmen deffen, dem er feine Stimme 
gab, anf das. Papier, wickelte es zufammen, legte es in 
den Kelch, deckte diefen wieder zu, und gieng an feinen 
Platz zuruͤcke. So machten es nach ihm alle übrigen Dom» 
herren. Nun trat-dee vornehmſte aus den anwefenden 
Prälaten sven“ Altar; eröffnete einen Zettel nach dem 
andern; aberreichte⸗ ihn den beywohnenden Biſchoͤfen oder 
Praͤlaten ‚md diefe gaben ihn den Notarien, welche je: 
den laut berablafen , worauf dann die Stimmen geſam⸗ 
melt , und derjenige, welcher die meiften hatte, zum Erz> 
bifchofe ausgerufen wurde. Zu dieſem traten alle hin, 
und wünfchten ihm mit gebogenen Knien Glüd, Die Offi⸗ 


‚ziere des Eapiiels, und die Geiſtlichkeit warteten indeſſen 


in der Catharina⸗, und der Adel, die Raͤthe, und die 
landſchaftlichen Beamte in der erſten Kapelle. Ein Dom⸗ 
herr machte nun die Thuͤre der inneren Kapelle auf, und 
befahl die Glocken zu laͤuten, worauf der Neuerwaͤhlte 

in 
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Deum zuruͤck in die alte Dompropftey, wo er bisher ges 


wohnt hatte, wohin ihn aber nun das erfte Mahl die fürftliche 


Leibgarde begleitete. * Um dad Pallium ſchickte man nad) 


Rom Niclad Freyherrn von Wolfenftein, Domherrn, 
CLevin de Montaigne Kammerherrn, Leibgardehaupt⸗ 
mann und Pfleger zu Golling, und Stephan von Seyers 
tag, b. R. D., und geheimen Secretär; nah Prag zum 


Kaiſer um die Reichslehen und Negalien die Grafen Paris | 


und Chriftoph Kodron. Die erfteren famen am ı3. Aus 
guſt zuruͤcke. Der Erzbifchof fehichte ihnen den Domdes 
chant Johann Grafen von Weittingen in feiner Leibkutſche 
unter Begleitung der Carabiniers: zu Pferde, und etlicher 
Hofherren bis Muͤllen entgegen. Der Gefandte Freyh. 
von Wolfenftein hatte ein weißes Velum um den Hals, 
worin er das Pallium trug; und faß dem Domdechant 
zur rechten. An der Pfarrkirche erwartete ihn der Erzbi⸗ 
ſchof mit dem ganzen Hofflaate, trug das Velum ſammt 
dem Pallium bis auf den Hochaltar, ließ unter Trompe⸗ 
ten und Paucken ein Te Deum halten, und verfperrte das 
Kleinod dann in die innere Safrifty. Am 23ften Sep 
tember hielt der Erzbifchof: eine feyerliche Pröceffion mit 
den Gebeinen der heil. Biſchoͤfe Aupert md Virgil, und 
ließ eine große Anzahl Münzen, mit den. Bidniffen derfels 
ben nebſt der Umſchrift: Qui — peotegite, praͤgen, 
ER und 

in Mitte zweyer Bifchöfe Gans und’auf den Chor vor 


— 


den Hochaltar der Domkirche geführt wurde. Die Pries _ 


fer fangen das Te Deum, und der Erzbifchöf feste fih 


in einen zu diefer Cerimonie eigens beſtimmten eifernen 
. Seſſel nieder, Nach, vollendetem Te Deum wurde der 
neue Erzbifchof von dem Gange herab, wo man jederzeit 
das Evangelium zu lefen pflegte, dem Bolfein der Kirche 
verfündiget, worauf er in feirte Wohnung begleiter wurde. 


Statiſt. U. B. I 
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und auätheifen. Am öten Detober wurde die Buͤrgerſchaft 
vor dem Narhhaufe gemuftert, und in 2 Fahnen, gegen 
400 Mann ſtark, getbeilet. Der Magiſtrat hatte hierüber 
zu Hauptleuten beftelit den Kauf von und zu Woblfurt, 
der Neichsprälaten ‚beftellten Kriegsrath, hochfuͤrſtl. Rath 


and Stadthauptmann, und Johann Rigmägl, 6. R.D. 


Hochfürftt. Nath und Stadtſyndicus. Fähnriche waren 
Wolf Seyertsg, Bürger und Handelsmann, und Jacob 
Gerold anftatt des Junkers Chriſtoph Bauernfeind, der 
fonft gemeiner Stadt Faͤhnrich war. Diefe Fähnlein Ha; 
bei von diefer Zeit an Tag und Nacht Wache gehalten. 
Am zten Octob. war die Weihe des Erzbifchofs mit den 
gewöhnlichen Keperlichfeiten. Am gten begab fich der Erzs 
bifchof Frühe vor das Nonnthal in den Sreyfahl, wohin 
einige Zeit darauf die ganze Nitterfchaft, und Johann 
Rayfer Gardelieutenant mit 30 Carabiniers folgten. Die 
2 Bürgerfähnlein veiheten fich beyderfeits am Ihore. 
Der Einzug geſchah nun in folgender Ordnung: 
Ein Eourrier. 
ı2 Handpferde, 
3 Trompeter. 
Peter Jamans von Spinas, hochfuͤrſtl. Rath und Pfle— 
— ger zu Laufen; und Longin Walther zu Walthersdorf 
hochf. Rath und Pfleger zu Staufeneck und Plain. 
77 herrſchaftliche Lakayen in ihren Livreen zu Pferde. 
Die buͤrgerliche Reiterey mit ihren Trompetern, Ritt⸗ 
meiſter Valentin Helmegg, Stadtrath und Gewerksherr 
zu Ramingſtein, Cornet Michael Paumann, Buͤrger und 
Handelsmann, Cornetjunker Wilhelm und Ludwig 
Alt. Die Reiterey hatte 50 Pferde, und trug Lanzen 
(man nannte ſie Lancieri). Rach dieſer ritten Wilibald 
Schnegg nn in der — Adam Wilpenhofer 
Pe st 
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Propſt in Tweng; Hanns Chriſtoph Teufel von Pichl ⸗/Land⸗ 
richter in der Abtenau, Chriſtoph Aman Pfleger zu Daͤxen⸗ 
bach, Jakob Wilpenhofer Pfleger zu Kropfsberg und Propſt 


im Zillerthal, Heinrich Knoll, b. R. D., Rath und Pfle⸗ 


ger zu Muͤlldorf, des Grafen von Hohenems und der 
Bifchöfe zu Regensburg und Lavant Edelleute, Dieterich 
Kuen's von Belaſy Soͤhne, Carl von Elſenheim, Hanns 


Zott, Matth. Laſſer zu Unterach, Chriſtoph Laſſer zu Mar⸗ 
zoll, Wolf Laſſer zu Laſſeregg, Hecktor Straſſer zu Neus 


deck, Hanns Georg Regauer, Haimmeran Ritz zu Grueb, 
Jakob Auer Pfleger zu Tittmoning, Tob. Auer zu Geſſen⸗ 
berg, Ernft Auer Pfleger zu Tettelheim,. Ludwig Grims 
ming Landrichter zu Zell, Alerander Grimming Pfleger 
zu Moßheim, Chriſtoph Grimming, Chriftoph von Aham, 
Heinrich und Hanns Panichner, Abraham Ueberaͤckher, 
Hanns Caſimir von Taufkirchen, Hochbrand von Taufkir⸗ 
chen, Georg, Nichard, Eraſmus, und Ehriftoph von Käns 
burg 4 Brüder, Joſeph Hund Pfleger zu Lichtenberg, 
Andre von Moßheim, Hanns Wühelm Trauner, Hanns 
Chriſtoph Trauner, Chriſtoph Harraut von Haunsberg, 
Wolf Sigismund von Haunsberg, Ritter und Pfleger zu 
Radſtadt, Dietrich von Groͤtz Jaͤgermeiſter, Hartwig von 
Haunsberg, Georg Caſpar von Greifenſee, Friedrich Rhe— 
linger zum Goldenſtein, Tobias Schiele zu Neuhaus Haupt: 
mann, Thomas Perger Hofuntermarſchall, und Pfleger 
zu Wartenfels, Franz Rohrwolf, Hanns Chriſtoph Pers 


ner zu Riff Kammermeiſter, Caſpar von Kuͤnburg Hof⸗ 


meiſter, Land s und Urbarrichter zu Glan. — 


Nun folgten die hochfůrfi. Kaͤmmerer, Johann. B. 


Medices des Markgrafen von Marignano Bruder, Chri— 


ſioph Graf zu fobron, Earl Graf zu Hohenzollern, Hanns 
i— 3 Georg 
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Georg von Tulliers, Freyherr zu Frohburg, Freyh. Earl 
Ruen, Carl von Freyberg, Hanns Georg von Preyſing, 
Earl von Kuͤnburg, Leonhard Ehrgott Oberſter, Hanni⸗ 
bal von Welſperg, Jakob Hann. Graf von Ems, Dietrich 
Kuen von Belaſy, Raymund von Lamberg, Sigismund 
von Lamberg, Hanns Sigism. Freyh. zu Toͤrring und 
Stain, Euſtach Freyherr zu Toͤrring und Seefeld. 


Hierauf kamen alle Zünfte und Brüderfchaften mit 
ihren Stangen, Kerzen und Kreugen. 
Die Religioſen. 
Die Domkleriſey. | . 
Die Hofmufif. | 
Das Eonvent zu fl. Peter. 
7 Prioren, welche den Proͤpſten und Aebten die Pa⸗ 
ſtoralien vortrugen. 
7 pröpfte und Aebte, als von Au, ſt. Zeuo, Seon, 
Gars, Raitenhaslach, Baumburg und Schefflarn. 
8 Trompeter mit einem Paucker. 

Diefen folgten zu Pferde Dito Heinrich von Grafen: 
ef, von Haufen Marfchall zu Regensburg, Tafpar Graf 
von Hohenems ꝛc. des Erzbifchofd Bruder, Ulrich Spaur 
Sreys und Domherr zu Brixen, und .. von Wels 
- fperg Freyherr zu Primdr. 

In einem Gliede vitten nun, die drey — 
anſtatt Balthaſars von Thannhauſen Erbtruchſeſſen Mar; 
tin Straſſer zu Neudeck, Jakob von Thurn Erbſchenk, und 
Ferdinand Kuen von Belaſy Erbkaͤmmerer. Hanns Chri: 
ſtoph von Nußdorf, Erbmarſchall ritt allein. 
| Wolf Wild. von Schrattenbach, Freyherr zu Eggens 

berg, Domherr, und Scholaſticus trug das Pontificals 
freug als Capellanus honoris zu Pferde, . 
| Levin 


\ 
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Unmittelbar folgte nun Erzbifhof Marx Sittich auf 
einem’ fchneeweißen. Pferde mit dem Legatenhute bedeckt, 
und im rothen Talar. —— 

Nun folgten der Biſchof von Regensburg in violetter 
Kleidung, die Biſchoͤfe zu Chiemſee und Lavant, der Weih— 
biſchof zu Regensburg Stephan Nebelmayr der Theologie 
- ‚Dorttor, und dann folgende Domherren, Johann Kraft 


von Weittingen: Domdechant, Ernfi-Freyherr von Wok _ 


kenſtein, Ulrich Freyherr zu Koͤnigseck, Albrecht von Toͤr⸗ 
ring Vices ⸗Gerens „und Oblajarius, Marguard von 
Freyberg Cuſtos, Marguard von Schwendi Domdechant 
zu Paſſau, Wilhelm Freyherr von Welſperg, Niclas von 
Wolkenſtein, Paris Graf zu Lodron, Johann Jakob Frey: 


herr zu Koͤnigseck, Conſtantin Graf zu Lichtenſtein, Phil. 


Ferdinand Freyherr zu Welſperg, Werner von Praſperg, 
und Jakob Plarer, beyde — — | und 
Augsburg. 2 
3 Edelfnaben. = | | 
DR hochfuͤrſtl. Carabiniers mit” Eronveieen unter Kits 
meiſter Claud. — vo Arlſtein. 
80 Handpferde. | 
Unter der Sriumphpforte v. — der Staderiadiſtrat⸗ 
am Nonnthaler Thore 52 Schuh Hoch Hatte errichten laf⸗ 
fen, empfieng der ganze Stadtrath den Erzbiſchof. Die 


Anrede hielt der Stadtſyndicus D. Kitzmägl, ind nad 


derfelben überreichte'der Bürgermeifter auf: einer ſilbernen 
mit Doppeltaffet bedeckten Schale die Stadtſchluͤſſel. In 
der Feflung wurden: 40 Kanonen abgebrannif;' und alle 
Glocken zufammengeläutet. Der Zug gieng in die Pfarr⸗ 
kirche, wie gewoͤhnlich. Die Buͤrgerſchaft verehrte dem 
Erzbiſchofe nach der Tafel = große fette Ochſen mit ſam⸗ 
— metnen 


1 


f 
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metnen Decken, 2 Sam, oder 6 Lägel füßen. Wein, und 
einen ganz fübernen und vergolbeten Steinbod, worin ein 
kuͤnſtliches Uhrwerk verfchloffen war. “ Die Bürgerfchaft, 


= 






welche Salve ſchoß, befam’vom Erzbifchofe 100 fl: zum 


vertrinken. Am gten war bie en. 


Ersbifchef Paris. wurde den 23. May 1621 vom 


Biſchofe zu Regensburg Freyherrn von Toͤrring geweihet; 
and hielt den. 11. October. feinen: Einritt aus dem Frey⸗ 


fable. Eilf Prälaten giengen dem Erzbifchofe. in Pontis 


ficalibus bis an, das Nonnthaler Thor entgegen. Bor 
ihm ritten zwey Compagnien Bürger, worauf die Zünfte 
mit ihren Stangen und Kreugen , die Chorherren, die 
die Mönche. zu St. Peter, die Hofmuficanten, die 
wirklichen Kaͤmmerer und Landedelleute, die Aebte und 
Dröpfte, der Domherr mit dem Legätenfreuge, , und 
dann der. Erzbiſchof von der Leibgarbe umgeben und 


zwifchen vier Erblandherren folgten. __Auf der Feſtung, 


wie auch auf dem Rathhauſe wehten vielfarbige Fahnen, 
und das Geſchuͤtz donnerte unaufbörlih. In der Stadt 
waren die Bürger und Soldaten poſtirt. Man fah vier 
Ehrenpforten, eine am Kaythore, die zweyte bey dem 
Rathhauſe, die dritte vor der Stadtpfarrficche, wo daß 


Te Deum gefungen wurde , und die vierte vor der Reſi⸗ 


den; , wo auch zwey große Löwen flanden, welche gegen 
16 Eimer rothen und weißen Wein von fich fprigten. Die 
Geſcheuke des Stadtmagiftrats waren die gewöhnlichen, 
2 Ochſen, 6 Lägel füßer Wein, und ein großer filberner 


und vergolpeter Pokal, Am 12. October war die Huldi⸗ 


gung der Staͤnde. 


— — 


Eribie 
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Erjbifchof Guidobald wurde den 24. September 
1654 vom Erzbiſchofe zu Prag, Cardinal Adalbert, ge 
weiht, und mit dem Pallium bekleidet; am 25ten, Tags 
darauf hielt er feinen Einritt aus dem Sreyfable, ganz 
wie gewöhnlich , und empfieng noch am nämlichen Enge 

die Huldigung. 


Erzb. Mar Gandolph hielt einen Tag daranf, nachz 
dem der Frepherr von Hegi, welcher nach Rom um dag 
Pallium gefandt worden war, einen eigenen Courrier mit: 
dem Placet voransgefchickt hatte, den 18. Auguft 1668 . 
mit 30 Kutfchen und. einer Eoftbar gefleideten Neiterey 
feinen Einzug aus dem Schloffe Mirabell, wobey die 
"Fahnen der Bürgerfchaft und Garnifon in den vornehm: 
ften Straffen paradirten. Am nämlichen Tage ließ er fi. 
huldigen. Erft am g. December, ald 2 Tage zuvor dag 
Pallium angekommen war, empfieng er die bifchöfliche 
Weihe vom dem Bifchofe zu Chiemfee,, Franz Bigil Gras 
fen von — der ihm zugleich das Dalligm umhieng. 


Eizbiſchof Johann Ernſt, der ſchon ehedem Bifchof 
zu Seckau war, und alfo die bifchöflihe Weihe nicht 
mehr nöthig hatte, hielt gleich einen Tag nach der Ans 
funft der päpftlichen Beftätigungsbulle den 3. Auguft 1687. 
feinen Einzug auß der Sommerrefidenz Mirabell mit 
der nämlichen Seyerlichkeit, wie fein Vorfahrer, und em— 

pfieng am nämlichen Tage die Huldigung. Die Mittagss . 
tafel war zu Sellebrunn, nach welcher der Erzbifchof bey 
anbrechender Nacht in die Hauptſtadt zuruͤckfuhr, deren 
ſaͤmmtliche Strafen . prächtig beleuchtet, und mit Sinn: 
bildern gezieret waren. Der‘ GrafsKodronfche Palaſt 
allein war mit 134 weißen en befeuchtet , weiche man 

nach 
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‚nach dem, Einzuge dem Volke preiögab. Bor der Univer⸗ 

fität war ein Parnaß errichtet, worauf fich eine angeneh⸗ 
me Mufik Hören ließ. Am 24. December empfieng der 
Erzbiſchof aus den Händen des päpftlichen Commiſſaͤrs, 
Bifchofs zu Lavant, dad Pallium, 


Erzbiſchof Franz Anton hielt feinen Einzug ebenfalls 
aus dem Mirabell im Fahre 1709 den 27. May, und 
empfieng den 29. Day das Pallium. Da bey ihm ſowohl 
als feinen Nachfolgern gleiche Feyerlichkeiten beobachtet 
wurden; ſo finden wir es unnoͤthig, ——— Mels 
dung davon zu machen. 


Erzbifhof Leopold Anton hielt den 28. October 
ı727 feinen Einzug ebenfalls aus dem Mirabell, und 
empfieng den 22. Februar des folgenden Jahrs das Pals 
lium, um welches Franz Anton von Moll, Hofrath, nach 
Rom gefande worden war, vom Bifchofe zu Brixen. 


Se. igtregirende bochfürftlihe Gnaden hielten 
Ihren Einritt den 29. April 1772 wieder nach alter 
Sitte aus dem Freyſahle, doch ohne vielen Koftenauf: 
wand, indem Gie eben von einer Neife aus Wien über 
Surf zuruͤckkamen. Nach einem Vorreiter Fam. die. bürs 
gerliche Compagnie zu Pferde, dann die. hochfürftt. Bofts 
beamten, der Hochfürfiliche Sattelfnecht, der Geflüttmeis 
fter, der Unterbereiter und 6 Handpferde, zwey Knechte 
zu Suß, zwey Hoficholaren, der Oberbereiter, ein Knecht 
zu Buß mit der Handdecke, 9 vierfigige Wägen, jeder mit 
6 Pferden, hierauf der Suttermeifter, der Kammerfourier, 
ein Fußknecht, 6 Trompeter und ı Paucker, die Läufer 
und Hoflafayen, endlich der hochfürftliche. Leibwagen mit 

- 6 mohreus 
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5 mohrenföpfigen Schimmeln. Beyderfeit ritten der 
Oberſtſtallmeiſter und. der Gardelieutenant ; die Heidu—⸗ 
den und ‘Trabanten giengen rechts und links einher. 
Nun folgte ı Knecht zu Fuße mit der Handdecke; 6 Edel⸗ 
knaben fuhren mit ihrem Hofmeiſter; dann kamen 4 Knechte 
zu Fuß, 2 Leibkammerdiener zu Pferde, 2 Knechte zu Pferde, 
die Carabiniers mit 2 Trompetern, 2 vierfißige Waͤgen für 
die Domberren, und zum Befchluße ritten ein Sattels 
junge, der Geflüttfchreiber ‚. der Baftinbereiter, und der 
Cabinetscourrier, hinter. welchen die Neifeeguipage folgte. 


Die SeyerlichFeit, womit die Erzbiſchoͤfe indgemein 
das Pallium zu empfüngen pflegen, iſt folgende: Das 
aus Rom überbrachte Pallium wird im Hoforatorium 
aufbewahret. Der Erzbifchof beſtimmet den Tag der Ans 
nahme. Am Tage ‚der Feyerlichkeit wird eine Proteftation 


in Ruͤckſicht des bey der Uebergabe des Palliums zu leis | 
fienden Eides. vor einem Notar und Zeugen, welche indr \ 


gemein die vornehmſten des Conſiſtoriums find , abgeges 
ben, worüber ein geſetzliches Inſtrument in gehöriger 
Form errichtet. wird. - Die Domberren verfammeln- fich 
dan nach verfloffener Ehorzeit in ihren. gewöhnlichen 
Chorkleidern in der Vorkammer des Erzbifchofs ; die uͤbri⸗ 
ge Geiftlichkeit wartet bey der mittleren Kirchthuͤre der 
Domkirche unter Vortragung des Kreutzes. Nun begibt 
ih der. Domdechant mit dem Ceremoniar und 2 Chorpis 
sarien von 8 Hofraͤthen, 4 Truchfeflen, und einigen Kam⸗ 
merdienern begleitet in das Dratorium, und trägt aus 
demfelben das wit einem rothieidenen Velum verhuͤllte Pale 

lium auf einer. filbernen Schüffel herab zur mittleren Thüs 
re der Domkirche. Bald darauf fleigt der. Erzbiſchof mit 
ber rothen Dontifical s Kappe bedeckt, * ohne Pontifical⸗ 
kreutz 
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kreutz, ans dem Jewoͤhnlichen Audienzzimmer unter Vor; 
tretung des ganzen Adels, des Domcapitels, und Abts 
zu St. Peter, welcher dem Dompropſte zur linken einher⸗ 
geht, in die Domkirche herab. Sobald der Fuͤrſt die 
Schwelle der mittleren Kirchthuͤre betritt, (das Gefolge 
bleibt indeſſen vor der Kirchthuͤre zuruͤcke; die Domherren 

aber treten durch die Kirchthuͤre zur rechten zum Chöre 
voran ). überreicht ihm der Domdechant die mit dem Pal: 
lium befchwerte Schüffel, welche er in die Hand nimmt, 
und, nachdem er das Pallinm gefüffet hat, mit entblöß; 
sem Haupte unter Vortretung ded ganzen Clerus und im 
Gefolge des Adels auf den Choraltar trägt, und dort 
niederfegt, worauf er fich auf feinen gewöhnlichen Sig 
begibt. Der Subdiafon nimmt hierauf: das Pallium 
vom Altare, und trägt ed auf den Eredenztifch der Evan: 
gelienfeite zwifchen 4 angezündete Leuchter, - Nun höret das 
bisher unausgeſetzte Glockengeläute auf. Die vom Erz 
Bifchofe ernannten Aſſiſtenten fisen im Pluvial und mit 
der Infel auf der Evangelienfeite; die übrigen Domherren 
in ihren gewoͤhnlichen Chorſtellen. Nachdem fich alle auf 
die befchriebene Weife niedergelaffen haben , tritt der apos 
ſtoliſche Commiffär unter Paucken / und Trompetenſchalle 
aus der größeren Sacriſtey, und beginnt auf dem Hoch: 
Altare das h. Geiſtamt. Nach der Praͤfation Eniet der 
Erzbiſchof auf feinem Bethſchemmel bis nach der Kelchreis 
nigung ( Purification) nieder ; erhebt fih dann, und kehrt 
auf feinen Sitz zuruͤcke. Nun fleht der ihm zur linken 
ſitzende Domherr auf, trägt das Pallium von dem Eres 
denztifche auf den Hochaltar, und ‚breitet ed im deſſen 
Mitte aus, - Näch geendigtem Hochamte wird der Erzbis 
ſchof mit den Pontificalkleidern angethan, doch ohne Hand: 
ſchuhe und Jufel. Der äpfliche Commiſſar zieht das 

Meß—⸗ 
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Meßgewand ꝛc. aus, und nimmt das Pluvial um; ber 
gibt fich dann mit der Infel bedeckt und mit dem Krumm⸗ 
ſtabe in der Hand mit ſeinen Leviten auf die hoͤchſte Al— 
tarsſtufe, wo ein Sig für ihn bereitet ſteht. Der Erz 
bifchof begibt fich ebenfalls mit feinen Affiftenten-zur un: 


terften Altarsſtufe, und läßt. ſich da auf einem Sitze nis ‘ 


der. Mach einer Eleinen Weile ftehen die Afliftenten auf, 
legen Biret und Infel ab, und der erfte aus ihnen vedet 
den fißenden Commifjär mit folgenden Worten. an: 


„Reuerendiffime Päter ac Domine Domine Commif- 


farie! Celfifimus ac Reuerendifimus Dominus Dominus 


N. N. praefens Electus huius Eeclefiae metropoliticae 
Salisburgenfis petit fibi a reuerendiflima fua dominatione, 


tanquam Commiflario Apoftolico, pallium archiepifcopale 


tradi et confignari iuxta Apoftolicum Litterarum tenorem 
‚et formam‘ *). 


Hierauf frägt. der Commiſſaͤr: Habetis mandatum 
Apottolicum ? **); Der. erfie Affiftent antwortet: Habe- 
mus ***5). : Und fogleih ‚übergibt er dem Notar, oder 


wen; immer, : der hierzu aufgeftellt ift, das Schreiben, _ 


welches diefer, an der unterfien Altarsfiufe ftehend , laut 
ablieft, worauf der Commiffär Deo gratias ſagt. Hier—⸗ 
- auf Eniet: der Erzbiſchof auf einem Kuͤſſen nieder, und legt 
") Hochwürdigfter Water und Herr Herr! Der Hochiwär- 
digſte Herr Herr N, N. gegenwärtig Erwählter diefer 
Satzburgifchen Metropolitankirche erbittet fih von Dir 
als apoſtoliſchem Eommiffar das erzbifhöfliche Pallium 
laut des apoftolifchen Schreibens. 
*9 Sabt ihr eine apoftolifche Vollmacht? - 
Wir haben fie. —— 


EZ 
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das Yurament mit entblößtem Haupte und mit der Hand 
über dem Evangelium in die. Hände des Commiffärd ab *). 
‚Nun ergreift der Commiffär das Pallium, und legt es 
um die Schultern des Erzbifchofs , indem er fpricht: Ad 
honorem. Dei omnipotentis et beatae Mariae Virginis ac 
beatorum Apoftolorum S. S. Petri et Pauli et Domini 
Papae N. N. et fanctae romanae Ecclefiae, nec non et 
Salzeburgenfis Ecclefiae tibi commiflae tradimus tibi Pal- 
lium de corpore beati Petri fumptum, plenitudinem vi- 
delicet pontificalis officii, vt vtaris infra Ecclefiam tuam 
certis diebus, qui exprimuntur in Priuilegiis ei ab apo- 
ftolica fede conceflis. So befleidet, mit der nfel be: 
deckt, und mit dem Hirtenftabe in der Hand kehrt der 
Erzbifchof auf feinen Sig, und der Commiffär in die Sa: 
friften zuruͤcke. Nach einer Eleinen Weile begibt fich der 
Erzbifchof zum Altare, und gibt mit entblößtem Haup: 
te den Segen mit den Worten: Sit Nomen .etc.; legf 
hierauf das Pallium auf den Altar nieder, bedeckt das 
Haupt mit der Infel, und kehrt mit dem Hirtenflabe in 
der Hand zum Sige zurücke, worauf der Diafon das Te 
Deum anftimmt. Unter diefem werden alle Glocken zus 
fammengeläutet, und die Kanonen auf der Feſtung los⸗ 
gebrannt. Nach den hierauf folgenden gewöhnlichen Ge⸗ 
bethen entkleidet fich der Erzbifchof, und. fehret dann uns 
ter feyerlicher Begleitung nach Hofe zurüde. Von Zeit 
zu Zeit find bey diefer Feyerlichkeit einige, aber unwefents 
liche Verandernneen gemacht worden. 


Der Metropolit und Erzbiſchof zu Salzburg 


zähfee neun Suffragan⸗Bißthuͤmer, wovon bee 
| ihre 


*) Diefes IJurament findet man in den ee von Ju: 
vavia. S. 159, 


» 


| ind Bejondere, BR: |. 
ihre eigenen Domcapitel haben, von denen fie frei) ers 
wählet werden, als Srerling Regensburg, Daf 
fau *) und Briren (einft Seben, Sabiona), ( Al: 
le diefe vier waren urfprünglich, gleich mit Anfange 
des Salzburgifchen Erzbigchums ſuffragan) und Die 
übrigen fünf ihre Bifchöfe durch die unmittelbare Ers 
nennung Des Erzbifchofs erhalten, als Gurk =); 
Chiemfee, Seckau, Lavant **) und Leoben, zu 
welchem letzteren Defterreich als Stifter den Bifchof 


präfentirt, den aber, fo wie die fo eben genannten Bi: 


(höfe in Steyermark und Aärnthen, ber Erzbiſchof 
zu Salzburg zu confirmiren hat, 


* Diefes Bißthum ift vom Papfte Clemens XII. im Sabre 
1730 den 23. November auf Verwendung des Kaifers 
aus päpftlicher Machtvolfommenheit vom Suffraganea⸗ 
te eximirch und dem Salzburg. Metropoliten bloß in 
Spnodalfachen unterworfen erklärt worden, (S. Nachr. 


von Juvavia ©. ı7ı ze.). Salzburg protefirt aber wie | 


der die ganze Ucte. 
) Diefes Bißthum in Kärnthen errichtete Gebhard im 


Jahre 1072. Hierüber ift zwifchen dem. Erzhauſe Der. 


fierreih und dem Erzflifte im Jahre 1535 die Alterna— 
tive verglihen worden, fo daß Defterreich jedesmahl 
zwey Bifchöfe nacheinander, und Salzburg den dritten 
ernennet, 


”) Alle 3 find durch Erzbifchof Eberhard II. erfteres 1215, 
das zweyte ı219, und das dritte ı22ı aus der eigenen bi- 
ſchoͤflichen Didcefe, und felbft mit beträchtlichen Dotis 
eungen errichtet worden. (©. den allerneueften Staat 
des Erzbißthums Salzburg ©. 187 :ind folg., wo auch 
die Reihe aller dahin ernannten Bifchöfe angefüh- 
vet wird. Die Feyerlichkeit, welche ben den Confirma⸗ 
tionen diefer Bifchöfe beobachtet zu werden pflegt, ift 
bey Zanſitz in Annotat. zu leſen. 


2. Ge | 


— — 
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2.). ERROR: Legat des papftlichen Stubls. 


Die Würde eines apoftolifchen 2. oder Vi⸗ 
kars befleideten ſchon die erften Erzbifchöfe von Erzbifchofe 
Arno an. Papft Johann XIX. ertheilte dem Erzbifchofe 
Dithmar IL im Jahre 1026 nebft dem Pallium auch 
das Befugniß, das Kreutz bor fich her tragen zu laffen, 
auf einem rothgezierten Pferde zu reiten *) und alfe drins 
genden Geſchaͤfte in feinem Metropolitanfprengel mitder Ges 
walt eines päpftlihen Kegaten vorzunehmen. Erzbis 
fhof Gebhard wurde vom Papſte Gregor VII. und 
Erzb. Eberhard I. im Jahre 1163 vom Papſte Alepan: 
der III. fogar zum apoftolifchen Kegaten durch ganz 
Deutfchland ernannt. Endlich dehnte Bapft Alerander III. 
im Jahre 1179 durch eine eigene Bulle die Würde eines 
päpitlichen Legaten in dem Metropolitanbe inte von Erb. 
Conrad III. auch auf alle deffen Nachfolger aus, und 
machte fie alfo erblich, morüber nachher Beftätigungss 
bullen von den. Päpften Lucius III. und Cöleftin III., 
vom lesteren fogar mit Aufhebung der Befchränfung od 
periculum in mora erfolgten **). 


3. Pri⸗ 


*) Super nachum equitandi. Naccum, Nattum, Nac- 
tum und Naftus ift die Dede nebft Zaum und Zügel ei» 
nes feyerlich gezierten Pferdes. 


— * Man-unterfcheidet insgemein drey papftliche Legaten, ı) 
die Legatos a latere, welche der Papft insgemein aus 

den Cardinalen, hiermit gleichfam von feiner Seite (a 
latere ) zuernennen pflegte, um fie als außerordentliche 
Boehfchafter abzufenden, 2) die Legatos miflos, oder 
Nuncios, welche der Papſt aus dringenden Beweggrün- 

den in einige katholiſche TUN zu ſchicken pflegt, und 

3) die 
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3.) Primas von Deutſchland. 


Diefe Würde, welche den Vorrang vor allen deut 
hen Erz⸗ſowohl als Bischöfen *) dem Salzburgiſchen 
= —J Mes 


3) die Legatos natos, welche die Gewalt aller obigen 
in fich vereinigen; für immer die Stelle des Papftes ver» 
treten; und alfo alle Gattung von Zürisdiction irgend 
einer anderen päpftlichen Gefandtfchaft durch ihr Daſeyn 
verhindern. Die Päpfte hatten fih Anfangs die Vor⸗ 
tragung des Kreuges, den Gebrauch der Purpurfarbe 
in der Kleidung, und das Reiten auf einem rothgezier- 
ten Pferde im öffentlichen Zuge alleinvorbehalten. Sie 
fiengen aber im XI. Jahrhundert an, diefe Infignien 
den ‚Legatis a Iatere und zu gleicher-Zeit den Erzbifchöfen 
zu Salzburg mitzutheilen, ja fogar den letzteren diefe 
Vorzüge für immer zu beftätigen, ehe noch der Gebrauch 
des Purpurs unter den Legatis a latere: allgemein ge» 
worden war. Da die Eardinale erft im Jahre 1464 von 
Paulus II. das rothe Kleid erhielten, fo hatte Erzbi- 
ſchof Sranz Anton (Zarrach) vollfommen recht, ala er 
in einer Vorftellung an den Papft wider den Erzbifchof 
zu Prag, der im Jahre 1723 die Tragung des Purpurg 
nachfuchte, den Eardinalen mit dürren Worten ins Ange: 
ficht fagte, daß die Erzbifchöfe zu Salzburg die Purpur> 
farbe eher als fie getragen hätten, Aus dem Grunde, 
weil die Erzbifhöfe zu Salzburg als Legati nati auch 
die Befugniffe eines Legati a latere in ſich vereinigen, 
deucht ung, fönnte auch von ihren Eonfiflorien der Appella⸗ 
tions⸗Recurs unmittelbar an fie, und nicht nach Rom 
genommen werden. 


*) Hiervon find die 3 geiftlihen Kurfürften zu Mainz, Trier 
und Koͤln nicht hierarchifcher Ordnung nach, fondern 
wegen 


\ 


f 
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Metropoliten einräumt, gründer-fich zwar anf feine paͤpſt⸗ 
liche Bulle, oder eine andere Diplomatifche Urkunde; allein 
fie ift ein unmittelbarer Ausfluß der päpflichen Legaten⸗ 
wuͤrde, welche dem Erzftifte in den Älteften Zeiten erthei⸗ 
let und beftätiget worden ifl. Diefer. Wuͤrde zu Folge hat 
jeder/päpftliche Legat nach den Fanonifchen Rechten gleichs 
mäßige Gerichtsbarkeit mit dem Primaten; läßt fih das 
Kreug vortragen, wie Der Primat, und Patriarch; genießt 
alfo- auch gleiche Nechte und gleichen Rang. Die Erzbis 
fchöfe zu Magdeburg verlangten zwar einft den Rang 
vor den Erzbiſchoͤfen zu Salzburg, weil ſie ſich ruͤhmten, 
den Titel der Primatie von P. Johannes II. im J. 
969 erhalten zu haben, Allein die Erzbifchöfe Salzhurgs 
haben ihnen niemahls nachgegeben; ſondern ſtaͤts den Pri⸗ 
matentitel verweigert, weil ſie ihre Legatenwuͤrde, welche 
jene eines Legaten in ſich ſchließt, und die um 171 Jahre 
fruͤher geſchehene Stiftung ihres Erzſtifts, als des Magde⸗ 
burgiſchen *), dagegen zu ſtellen hatten, Im Fahre 1530 
verglich ſich Erzbifchof Matthaͤus auf Zudringen des Kai⸗ 
ſers Carl V. auf dem Reichstage zu Augsburg dahin, 
daß in Zukunft bey aͤhnlichen Sitzungen die Erzbiſchoͤfe zu 
Salzburg und Magdeburg im Vorſitze abwechſeln woll⸗ 
ten, doch ſo, daß der Erzbiſchof zu Salzburg mit dem 
Vorſitze den Anfang machen ſollte. So bliebs, bis die 
Erzbifhöfe zu Magdeburg die £atholifche Kirche verließen; 
und nachher im weftphäftfhen Friedensſchluße Art. XL 
das Erzflift in ein weltliches Herzogehum verwandelt wur⸗ 
de, wonach die Erzbifchäfe zu Salzburg im ungeflörten 
Alleinbeſitze der Primatlalwuͤrde ſich wvefanden. Kaiſer 
| i i Franz 


wegen ihrer durch die goldene Bulle erhaltenen Kurwuͤrde 
ausgenommen. | i 
*) Diefes ward im Jahre 969 geſtiftet. 


—4 


ins Beſondere. 145 
Franz J. trug ſogar auf Anſuchen Erzbiſchofes Jakob An⸗ 
dreas (Grafen von Dietrichſtein) im Jahre 1750 den 
iaten December der Reichshofkanzley auf, den Titel Pris 
mas in Zukunft immer den übrigen Titeln des Erzbifchofg 
zu Salzburg Nyzuſetzen. en 


Uebrigens befigen auch die Erzbifchöfe zu Salz⸗ 
burg das Recht, nicht nur die Dompräbenden des Erzs 
fifts afternirend mit dem Domcapitel vi et auctorita- 
te ordinaria zu befegen ; fondern auch ‘alle Pfarrenen 
und Pfründen ohne Ausnahme, und.ohne alle Ans 
frage zu vergeben „ welches Befugniß der Hr. geheime 
Rath von Zleinnayrn in -feinen TIachrichten von 
Juvavia von ©. 279 bis 285 fehr gründlich auseins 
ander geſetzt, und meines Gedünfens wider alle Eins 
griffe der roͤmiſchen Curie unmwiderfprechlich bewieſen 
bat, u | 


b) Politifehe. : Fu ans 
Er iſt - | er —— er 
1.) unmittelbarer des heil, roͤm. R. Särft, 
alfo Reichsſtand mit Sitz und Stimmg in den Reiches 


verfammlungen, 

Diefer Vorzug rührt and der Alteften Grundveffafs 
fung des deutfchen Reichs her. Schon unter den Franken 
und Carolingern wurden ‘die Biſchoͤfe unter die Fürften 
(Principes) gerechnet, ‚Die Salzburgiſchen Erzbifchöfe ' 
find in diefem Vorzuge ununterbrochen von Katfer. und 
Reich erfannt worden. * 


2.) Vorſitzender Fuͤrſt und Director des 
Reichsfuͤrſtenrathes. | 
Stau. I... 


Rn) BE 


— 
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| In der Älteften Verfaſſung des deutfchen Reichs wa⸗ 
ren die Reichsverſammlungen in zwey Bänfe getheilt, 
Wovon die geiftfichen Fürften die zur rechten, und die 
Layen (optimates et Principes ) die zur linken Seite ber 
ſetzten. Die Erzbiſchoͤfe zu Salzburg behanpteten das 
mahls den erſten Plag nach den drey geiftlihen Chur: 
fürften. Aber im XVten Jahrhundert, als bie Kurs 
fürften felbft auf den gewöhnlichen Neichstagen ein. eis 
genes Collegium zu geftalten anfiengen , erhielt das Erz⸗ 
ftift den erften Platz auf der geiftlichen Fürftendanf, und 
damit die Leitung (das Directorium ) ihrer Geſchaͤfte. 
Sm XVIlten Jahrhunderte mußte ſichs Salzburg aus 
Friedensliebe gefallen lafien, Die Alternative ded Vorſitzes 

und der Grfchäfteleitung mit dem Erzhaufe ©efterreich, 
das im Neichsfürftencoltegium Sig und Stimme verlangs 
‚ te; aber den Vorzug vor den Sayenfürften nicht erhalten 
konnte, ſelbſt mit Verluſt ded erfien Ranges einzugehen, 
fo fehr es fich auch von Zeit zu Zeit mit Proteflationen das 
gegen verwahrte. Oeſterreich ſchloß im Jahre 1548. fogar 
auch Burgund an fih an, und die Alternative wurde 
auf folgende Weife geführt, daß, wenn Salzburg den 
Vorſitz und die Direction hafte, Oefterreich den zwey⸗ 
ten, und Burgund den dritten Platz behauptete; binges 
gen, wenn Oefterreich präfidirte, Burgund den zen: 
ten, und Salzburg erft den dritten Rang hatte. Allein 
wider bendes find die neueſten Calzburgifchen Proteftatios 
nen noch erft den 23. November 1774 ind Reichsprotocoll 
abgegeben worden. | 


3.) Director im Bayerifchen reife. 


Diefed Directorium führten die Erzbifchöfe zu 
Salzburg dis 1555 allein, In diefem Jahre wurde zwi⸗ 
F ſchen 


| ins Befondere, u 
(hen Salsburg und Bayern die Abwechslung bedungen, 
doch mit dem Vorbehalte, daß Salzburg den Rang vor 
Bayern nahm. Als aber im. Jahre 1623 der Herzog in 
Bayern Maximilian I. die Kurwürde für fich und feine 
Nachfolger erhielt, wurde diefer Vorrang, jedoch mit Abs 
wehstung des Directoriums, im Ruͤckſicht der mit der 
herzoglichen verbundenen Kurwuͤrde, an Rurbayern über: 
laffen. Nun beruftfich der Erzbifchof, feit dem die Bayeris 
ſche Kurwuͤrde mit dem Tode Maximilians IH. für ers 
loſchen angefehen wird, wieder auf feine ehemahlige Praͤ⸗ 
eminenz vor den Bayerifchen Herzogen, und verlanget den 
erien Rang im Kreisdirectoriun. 


\ 

4.) Die Ernennung und nveftirung Des 
Ersbifchofs zu den Bißthuͤmern Gurk, 
Chbiemfee, Sedau und Lavant macher 
die TTeuernannten zu Des b. rom. Reichs Fuͤr⸗ 
ften, ohne daß ein Eaiferliches Diplom bierzu 
erforderlich ift. | | 

Die Beftätigung derBifchöfe gefchah feit den Alteften 
Zeiten immer von den Kaiſern, ehemahls mit Webergabe 
des Stabs und Kings, nachher aber vom Fahre 1122 
nah dem Celirtinifchen Verträge durch das Scepter als 
fein in Ruͤckſicht der Weltlichkeiten und Negalien. Als die 
Enbifhöfe Gebhard und Eberhard II. aus ihren Tafels 
gitern, und ihrem eigenen Sprengel die gedachten Biß— 
thümer errichteten, begaben fich die Kaifer freymillig des 

‚Inveftiturrechtes diefer neuen Bißthümer, und übertrus 
gen es an die Erzbifchöfe als Stifter, denen die Neus 
wählten alſo ordentliche Huldigungen und Eide der 
Treue (Homagia et Iuramenta fidelitatis) ſchwoören müfs 
Da fie aber von ihrem erſten Urfprunge an Feine 
vom deutfchen Meiche zu empfangen bagsen, fo mas 

f 2 ven 


— 


— 


4 


⸗ 


„” 


_ 


_ gen, und zur Landeshoheit gehörigen 
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ven fie jederzeit nur mittelbare, nicht unmittelbare Reichs: 
fürften, und hatten alfo auch keine Reichsanlagen zu bezahlen. 


5.) Er ift in dem volllommienften Beſitze 
aller einem unmittelbaren Reichslande rn 
egalien. 

a) Er iſt Geſetzgeber in jedem. Regirungszwei—⸗ 

ge ;exhebt in den Adelsſtand, und behauptet das Recht, 
daß die auswärts, felbft vom Kaifer, in den Adelsftand 
erhobenen, zu Notarien oder Pfalzgrafen ernannten 
Perſonen, welche in feinem Lande Gebraud) Davon ma: 
chen wollen, ihm ihre Diplome zur Kundmachung ober 
eigentlichen Immatriculation vorlegen müffen. Er bes 
feßer alle höheren und untergeordneten Beamtenftellen, 
j. B. bie Dbergerichte , Appellations- und Revifions; 
inftanzen *), die Pfleg ; Land ; und ie "> x 
| | nter 


9 Salzburg hat die Ausnahme, daß in Sachen, wo die Ap⸗ 
pellation an die Reichsgerichte nicht Statt hat, und die 
Aka dem juͤngſten Reichsabſcheide F. 113. zu Folge ad 
impartiales geſchickt werden follten, diefe Verſchickung 
niemahls in Uebung kam; fondern dafür das Remedium 
Supplicationis ad Principem Statt hatte. Der naͤm— 
liche Hofrath zu Salzburg, von welchem weiter appelliret 
wird, hat alfo zwar nad) einer eigenen erzftiftifchen Re— 
vifionsordnung vom ıytew Febr. 1767 auch die Revifion 
vorzunehmen, doch fo, daß ganz andere Referenten, als 
die bey dem vorigen Urteile, gewählet,, das Refultat dem 
Erzbifchofe vorgetragen, von diefem ein Urtheil gefaͤllet, 
und diefes aus fpezielem Auftrage den Parteyen eröff- 
‚net werden muß. Unter gegenwärtiger Regirung iſt auch 
die bisher übliche Appellationsfumme von 400 Kthir.'auf 
2000 fl. erhöhet, und ein Faiferliches Privilegium limi- 
tatum, de non appellando im Jahre 1777 den 2ſten 
Nov. deshalb ausgefertiget worden. 


X 
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Unter ihm ſteht die Handlung „Kaufmannſchaft, Oe⸗ 
conomie und Polizey des Landes *). — 


b) Er uͤbet das Muͤnzregale in Münzen von Gold 
und Silber und Scheidemünzen von. Kupfer **) aus, 


c) Er über das Krieggsrecht aus, und unters 
halt feit 1633 eine ordentlich regulirte Miliz, oder 
einen Miles perpetuus. Er bauer Feflungen, Zeugs: 
häufer und Pulvermühlen ; hält Werbungen ; bewils . 
liget oder verbierhet fremde Werbungen in feinem Lans 
de; kann eigene Truppen an Auswärtige- überlaffen, 
( wovon - bereits Beyſpiele vorhanden find) und hät: 
die vollfommene Macht, feine Unterthanen zum Wehr⸗ 


ſtande aufzubiethen. 
d) Er 


Es gibt geiſtliche Wahlſtaaten im Deutſchlande, in denen 
dem Landesfuͤrſten entweder durch Wahlcapitulationen, 
oder durch eine Art von Condominium des Domcapitels, 
dem fie ihre Kammeralrechnungen vorlegen muͤſſen, die 
Hände gebunden find. Beydes bat im Erzfifte nicht 
Statt. Die einzigen Befhränfungen, denen ein Erzbi⸗ 
ſchof unterworfen iſt, ſind a) daß er ohne Einſtimmung 
des Domcapitels die Cammeralguͤter, und erzſtiftiſchen 
Gerechtſamen nicht anf eite auch feine Nachfolger ver» 
bindende Weife veräußern kann; und daß er b) allgemei? 

— ne Landesanlagen nicht anders, als mit Rath und Zus 
ebun der Landichaft ( gemäß der vom Erzbifhofe Paris 
im Jahre 1620 ausgeftellten Stiftungsurfunde) ausfchrei« 
ben darf. 02 | 


”) Die Freyheit, Münze zu prägen, rührt ſchon von Kaifer 
Otto III. im Jahre 998 ber. Das Erzftift hat das Bes 
fugniß, jeden Thaler um 4 Gran geringer’ zu muͤnzen, 

wovon es aber feit langer Zeit feinen Gebrauch mehr ges“ 

made hat. , una: | Er 


J 


— 


* 
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4h) Er bat das unbefchränfte Recht, theils zu 
Kriegsdienften, Truppen sund Munitionstransporten xc. 
Befeftigungsgebäuden, theils auch zu hochfürftlichen 
Gebäuden, Reifen, Jagden, Straffenanfegungen und 
dergleichen, feinen Unterthanen Zandsund Pferdes 
dienfte, Robathen und, Scharwecke aufjulegen; 
befigt alfo das unbefchränfte lus Angariarum et Pa- 
rangariarum *). | 


e) Er fließt Srieden und Buͤndniſſe. 


f) Er geht Cartels ein (wirklich beſteht eines 
dergleichen zroifehen dem k. £, — und dem Etzftifte). 


22* 


h) Uebet das unbefitene Recht aus, Geſand⸗ 
te zu ſchicken. 


Salzburg hat einen Geſandten auf dem allgemei— 
nen Reichstage zu Regensburg, in der Perſon des Frey— 
berrn Joh. Gebaftian von Zillerberg, nebft einem Gefandt: 
fohaftsfecretär, und 2 Kanzeliften, einen Agenten zu 

Rom, einen vefidirenden Minifter zu Wien, einen 
 Reichshofrathsagenten und 2 Hofagenten zu Wien, 
einen Agenten zu Weglar und München, einen Gewalt: 

traͤ⸗ 


*) Erzbiſchof Leopold Anton hat im Jahre 1736 den a6ten 
Maͤrz die allgemeine Landesrepartition eingefüͤhret, wo— 
nach alle Unterthanen zugleich an den allgemeinen Buͤr⸗ 
den Antheil nehmen. 


| en Die Geſchichte des Erzftifts-Liefert eine Dienge Beyfpiele 
von folchen. Vermittelungen , befonders zwifchen Defter- 
veih und Bayern (S. Nachr. von Juvabia. ©. 472). 


N 
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träger zu Graͤtz, und 2 Gewaltträget zu Klagenfurt, 
wovon ber erflere zugleich Lehencommiſſaͤr if. | 


i) Hat auch das vollfommene Recht der Austraͤtge 
( AuftregalsReht). Man’ har vor. legalen fowohl 
als comventionellen Austraͤgen der Erzbifchöfe meh: 
rere Beyſpiele, in denen fie auf Schiedsrichter, theils 
Fürften, theils Minifterialen, comprommittirt, und ih: 
ven Ausfpruch für gültig anerkannt haben *). 

k) Er bar feine eigenen Domanialgüter 3 
Meyereyen, Geftütte, Gärten, Aecker, Gründe, b 
4 Hofbräuhäufer, .vrey auf dem flachen Lande, zu Aal: 
tenbaufen, BDeifendorf und Henndorf, und eines 
im Gebirge zu Lofer, womit die Bannalgerechtigs 
feit von Alters her verbunden ift, fo daß alle Bier: 
fhenfe, welche Feine eigenen Bräugerechtfawien bes 
fiten , alles Bier und allen Branntwein denfelben 
allein abnehmen muͤſſen. c) Das Dbereigenthum 
über die an Nutznießer verlichenen Güter, z. B. 
Ritterlehen, Bentellehen, Erbrechte, (die meiften und 
einträglichften im Erzſtifte) Freyſtifte, Leibgedinge. 
d) Die Zehenden, wovon aber bey weitem die .meis 
ften zu Lehen und Erbrechten verliehen find. e) Foͤr⸗ 
fie und alle Sreyen, d. i. die niemanden eigenthuͤm⸗ 
ih zugehörenden, unangebauten Pläße, | 


1) Ihm ſteht das Dominium ober Imperium 
eminens auf die Guͤter der Unterthanen zu, womit 
— er 


*) An Salzs Kommerz-und Pinzgauiſchen Waldſachen bes | 
ſteht wirklich in den Verträgen von 1525, 1611, und 
178: ein Conventionalaustrag, ihdem es ſich das Erzftift 
und Bayern ausbedungen haben, die Sache, wenn eine 
Itrung entftehen follte, einem einverftändlich gewählten 
Dbmanne zu übergeben, und deffen Spruch ohne fernere 
Appellation oder Aeduction anzunehmen. - 


— 
J 
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er bey dringen er Noth zum Nutzen des Landes 
Berfügungen treffen ann. 


m) das vollftändige Siscalz Recht. 


“ n) Das vollftändige Wafferrecht, um anf allen 


Fluͤſſen, Ströhmen und Bächen des Landes Holz zu 


floͤßen, ihr Rinnfäl zu räumen, die Ufer in fchiffbaren 


Stand zu feßen, ſelbſt im Nothfalle mie Schaden der 
angränzenden Unterthansgründe *). 


0) Das vollftändige Bergwerksregale. 


p) Die gefundenen Schaͤtze, zu denen ſich kein 
Eigenthuͤmer meldet, oder derrora. 


q) Das vollftändige Sifch » Jatggd⸗ und Forſtre⸗ 
gale nebſt dem von Alters herkoͤmmlichen, und auf 
den unentbehrlichen Bedarf zur Salzerzeugung und 
zum Bergbaue gegruͤndeten Vorhaurechte, oder 
lure Protimifeos in gar allen inlaͤndiſchen Wäldern, 
gegen 15 Kt. Siammrecht fuͤr 60 Auen oder zu 

a 


> Der für das Land unentbehrliche Betrieb dee Salzerzeu: 
gung, alfo der Fall des allgemeinen Beſten, dem alle 
Privatvortheile weichen müffen , ift der wefentliche 
Grund diefes Rechtes. Salzburg hat auch den Vor 
zug, daß.fein Salz auf der Salze. und dem Inne bis 
in den Tuͤmpfel zu Paffau auf anderen als eigenen erz- 
ftiftifhen Schiffen ausgeführet werden darf, worüber ein 
eigenes Schiffgeriche zu Aaufen aufgeftellet ifl.. Dem 
Landesfürften gehören aud alle im Waffer entfiehenden 

- Eilande, und der verlaffene Kinnfal,. das einzige feit 
Kaifer Friederich II, abgeftellte Grundrechte auf die im 
Waſſer verfunfenen Güter ausgenommen, fobald ih Ei⸗, 
genihämer dazu hetennen. | 


er 
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Salleiner Pfanne, und mit ber ausſchließlichen So 
reftal: Gerichtsbarkeit. 


r) Das Poſtregale, welches von alten Zeiten 
hergebracht, und von Kaifer Leopold im Jahre 1665 
neuerdings dem Erxjftifte beftätiget. worden ift *). 


Ss) Das Recht die Juden enfzuuchmen und zu be⸗ 
ſchuͤtzen * | 


t) Das Collectations⸗ oder eh urungoreht 
Der Landſchaft iſt zwar bey ihrer Erneuerung im 
Jahre 1620 die Beziehung der Steuer ‚und die Fuͤh⸗ 
tung der re 4 eingeräumet worden. -Der Laus 
desfürft beftätiget aber die Einnehmer; ratificirt die 

Rechnung, und fchlichtee die fich hierinfalls begeben; 
den Streitigkeiten durch feinen Hofrath. Auch häns 
gen alfe übrigen Landesbürden, als Mobathen, und ges 
meine Anlagen von feinem Öurbefinden vermistelft aufs | 
geftellter Hofgerichtscommiffionen ab. | 


u) Das Zollzund Mauthregale. 


x) Das Recht der Aufſchlaͤge und Acciſe, nicht 
nur beym Getraͤnke, welches Ungeld genannt wird, 
ſondern ohne allen — ied * 
(Bon 


) Das Erzſtift hat ı2 theils einfache, theils doppelte Poſt⸗ 
flationen , deren Oekonomie der Hoffammer, alles Ues 
brige aber dem: gebeimen Kanzley » Director su beforgen 
obliegt. 


N\ 


”) ft ucaltek — — und man findet in den aiteſten 
Zeiten des Erzſtifts ſchon Spuren von ihrem Daſeyn zu 
Salzburg, Sallein, mMuͤlidorf/ Frieſach und Pettau. 


®) Seit 1521 werden alle Erzbiſchoͤfe jedes Mahl nebſt den 
Böllen und — ae et ande ) auch mit 
| den 


— 


i 


\ 
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(Bon den Erb + und Sofämtern und den Ge⸗ 
richtsftellen des Erzbifchofs gefchieht unten weitlaͤu⸗ 
figere Meldung.) | ' 


Das Erzſtift ift überhaupt gleich dem erften deut: 
fchen Reiche organifirt. Sein Reichsmatricularan: 
fchlag war von 1521 bis 1654 — 1828 fl. (Für eis 
nen Römermonatl) mit 60 Mann zu Pferde und 277 
zu Fuße, oder für einen Reiter 12 fl. und für einen 
Fußgänger 4 fl. am Gelde.) Allein feit 1654 ift fie auf 


609 fl. 20 Er. herabgeſetzt worden, weil Erzbifchof 


Daris dem Kaifer Ferdinand III. vorftellte,. daß das 
Erzſtift durch die traurigen Folgen des Bauernaufftans 
des fehr tief herabgefommen wäre,’ 


Das Salzburgifhe Contingent an Mann⸗ 
ſchaft war im Jahre 1681, als man beym Reichs— 
convente die militia perpetua von 40000 Mann be: 
fhloß, und dem Bayeriſchen Kreife g0oo Mann zu 
Pferde, und 1494 zu Fuß zutheilte, noth. in Feiner 
richtigen, dauernden Beftimmung. Der ganze Bayeri⸗ 
fche Kreis Ponnte fich wegen mehrerer Schwierigfeiten 
zu nicht mehr als 550 Mann zu Pferde und 1468 zu 
Fuße verftehen, wobey dem Erzftifte 130 Mann zu 
Pferde, oder an deren Statt 600 Fußgänger zugethei⸗ 
let wurden. Im Jahre 1702 beſchloß man für im— 


mer in Friedenszeiten doppelt ſo viel, nämlich 80000 
Mann, 


den Auffkhlägen belehnet. Die Steuern, und die in außer⸗ 
ordentlichen Fällen der Landfchaft von dem Landesfürften 
überlaffenen Aufichläge oder Acciſe fließen in die land⸗ 

—ſchaftliche; das Ungeld aber, und alle übrigen Kegalien= 
Gefälle indie Kammeral Kaffe. Was von den legteren 
nach Abzuge der Ausgaben übrig bleibt, kommt in die hochf. 
Ehatouille; indem der Erzb, als Dominus vtilis aller 
Früchte des ihn von Kaiſer und Reiche ertheilten Le— 
beng anzufeben iſt. M 
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Mann, und in Kriegszeiten ſogar dreymahl ſoviel, 
naͤmlich 120000 Mann zu ſtellen. Allein auch itzt 
verſtand ſich der bayeriſche Kreis zu nicht mehr als 
3260 Mann zu Füße. Dabey blieb es auch im Jah⸗ 
re 1727, als abermahl das Triplum begehrt wurde. 
Der — Kreis ſtellte nebſt dem Reichsſtifte 
Raiſersheim 3473 Mann, und theilte fie in 2 Kreis; 
regimenter. Bey dem erften fiellte der Kurfürft in. 
Bayern die Stabs : und übrigen Offiziere; bey dem 
zweyten das Erzſtift, das 780 Manu ftellte, den 
Oberſten nebft den Stabsbedienten ;- Pfalzneuburg 
den Oberfilieutenant, und das Hochſtift Paſſau den 
Oberſtwachtmeiſter. ‚Ueber die Stellung der übrigen 
Offigiere ward eine eigene Abrede feftgefeget. Dabey 
bliebs nun in den Neichsfriegen der Jahre 1734, 1746 
und 1757 unabgeändert, | 

Zur Reichsfammergerichtsmatrifel bezahlt. 
das Erzſtift feit 1719 in. den 2 Friſten Marid Vers 
fündigung und Geburt 1826 fl. 18 fr., und zwar -feit 
1780 im 20 fl. Fuße men , 


I 





Das Ergzſtift zaͤhlte 5 Cardinale, als im Jahre 
1177 Erzbiſchof Conrad Ill., im Jahre 1462 Bur⸗ 
kard (von Weißbriach), im Jahre 1519 Mat⸗ 
thäus (Lang), im Jahre 1654 Guidobald ( Gr. 
von Thun ), und im jahre 1668: Max Bandolpb- 
( Strafen von Ziehung ) Diefer war. der letzte. 
Seitdem hat fi Fein Erzbifhof um eine, geringere, - 
Würde, als feine eigene ift, beworben. Einige der er; 
fieren Erzbifchöfe waren Reichsfanzler, z. B. Dith⸗ 
mer im Jahre 8839; fie waren fehr oft NWorfteher der 
Öffentlichen Reichsgerichte, oder Mifli dominici; auch 
Erzhoffapläne bey mehreren Königen und: Kaifern, oder 
Archicapellani Palatii, und find im älteren Zeiten. 
felöft bey mehreren Kaiſerwahlen als Mitwaͤhlende 
erſchienen. Erzbifhof.VYolf Dieterich erhielt, * | 

| den 


— * 


— —— — — — 


linken weiß und roth. 
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den Zeugniſſen Steinhauſers, Schlachtners, und 
m. a., der erſte den Titel Hochfuͤrſtliche Gnaden, 
(Celfifsmus in der. lateiniſchen Titulatur; Die vorher: 
gehenden und nach ihm im J. 1619, da diefer Titel vers 
muthlich noch nicht in der R. Kanzley feitgefegt war, 
auch noch Erzbiſchof Paris, wurden ilufriffungs ge; 
nanne) der auch bisher unabgeändert geblieben iſt. 


Die Erzbifchöfe bedienen fich felbft in Gegenwart Des 


Kaifers in der Kirche des Baldachins und des Evans 
geltenfuffes; werden von den Kaifern gleich anderen 
Kurfürften und den dfterreichifcehen Erzherzogen zur Tar 
fel gezogen; werden mit gleichen Seffeln bedient, und 
fißen init bedecftem Haupte bey Tiſche. Seit Kaifer 
Leopold vom Fahre 1663 befommen fie aus der Fair 
ſerlichen Kanzley den Titel Kure Kiebden, und das 
Praͤdieat Zochwürdig, da man fonft an die übrigen 
geiftlichen Fürften nur Kure Andacht ſchreibt. 


Das Wappen des Erzſtifts iſt einmahl geſpal⸗ 


- ten; hat zur rechten einen ſchwarzen aufgrimmenden 


Loͤwen mit hervorragender Zunge im ſilbernen Felde; 
zur linken im rothen Felde einen ſilbernen Balken. 
Insgemein wird der Schild getheilet, und im unteren 


Theũue das Familienwappen des regirenden Erzbiſchofs 


gefetzt ). Auf dem Helme iſt ein Kreutz, welches von 
dem Legatenhute bedeckt wird. Beyderſeits find das 
Schwert zur rechten, und zur linken der Krummſtab. 
Die Helmdecken ſind zur rechten gelb und ſchwarz, zur 


B. Das 


Dieſe Theilungsart aber iſt die neuere. Auf den meiſten 

. Älteren Muͤnzen und Siegeln findet man zwey Schilde 
nebeneinander, wovon der zur rechten das Wappen des 
Erzſtifts, und der zur linken des regirenden Erzbiſchofes 
enthaͤlt. | | 


z 
u c : 
« A * 
- 
F 
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| | DB . 0 
Das Hochwürdige Domcapitel. 
Geſchichte ſeines Urſprungs. 


— — 


Der heil. Rupert kam im Jahre 582, ‚oder 612 nach 


Des, oder 696 nach Hanſitz (letztere Meinung iſt die 


wahrſcheinlichere) nach Juvavia; ſiedelte ſich mit ſeinen 






geiſtlichen Gehuͤlfen, die ihn hierher begleitet hatten, hier 
an; erbaute eine A. de Wohnung, und dann 
eine Kirche zu Ehren des heil. Peters. Diefe kleine 
geiftliche Gemeinde vermehrte fich bald mit mehreren Ges 
fellen , welche Rupert ans feinem DBaterlande hierher bes 
tief. Daß diefe gſten Gefellen Ruperts, eigentlich daß 
erfte hiefige Presbyterium , fich gleich Anfangs zur Regel 
bed heil. Benedicts, welche damahls ſchon in Franken 
eingefuͤhrt war, bekannten, iſt zwar eine glaubwuͤrdige 
Vermuthung; aber nichts weniger, als erwieſen. Daß 
es nachher geſchah, unterliegt keinem Zweifel. Rupert, 
und ſeine unmittelbaren Nachfolger hießen Aebte, und 
Biſchoͤfe zugleich, welche Benennungen zu jenen Zeiten 
ohne Unterſchied gebraucht wurden. Dieſer urſpruͤnglichen 


Gemeinde ſtanden ſie mit abteylicher Gewalt und Wuͤrde 


vor, und, wovon ſie ſich und dieſelbe verpflegten, waren 
die biſchoͤflichen Guͤter, die Schenkungen der bayeriſchen 
Herzoge, und nachher die milden Gaben der Wohlthaͤter, 
welche ad Epiſcopatum beati Petri, ad ſedem Epiſcopa- 
lem, ad Monaſterium S. Petri, ad Eccleſiam epiſcopalem 
u. d. gl. gereichet, und bis ins gte Jahrhundert ſchon fo 
ſehr vermehrer wurden, daß der erſte Erzbifchof Arno fie 
in ein wirklich nicht kleines Vergeichut (indiculus) — 
meln konnte. 


a | I 
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In die Gegend ded Peter: Münfters, in welcher 
die Mönche nach und nach das zerftörte Zuvavium aus 
Wildniß und Ruinen emporzuheben bemühet waren, 305 
gen gar bald viele hriftliche Gemeinden herbey; und baur 
‘ten fich hier an. Die Bevölkerung nahm in Eurzer Zeit 
fo fehr zu, daß der heil. Biſchof und Abt Virgil, wels 
cher im Jahre 745 der. bifchöflichen Kirche vorgefegt. wurs 
de, es nöthig fand, eine neue größere Kirche zu erbauen, 
die er ungefähr auf dem Plage der heutigen Domfirche 
errichtete, mit der Hälfte der Mtiquien des h. Ruperto, 
und mit dem Nahmen der ARupertsficche zierte, und 
mit einer eigenen Clerifey verfah. Man will behaupten, 
daß die Anzahl der zum Dienfte diefer neuen Kirche bes 
ſtimmten Geiftlichen fih auf zwölf — deren ei⸗ 

gentliche Verfaſſung aber nicht bekannt iſt. Diefe erhielten 
gar bald eigene Stiftungen, welche von jenen der Pe— 
ter⸗Moͤnche verſchieden waren, ſoͤ daß man den Unters 
fchied der Schenkungen in den Urkunden jener Zeiten mit 
den Benehnungen ad aram S. Rupeiti, oder ad aram S. 
Petri (zum Altare des heil. Ruperts, oder Peters) bes 
merkte, 


Die Bifchöfe, zugleich Aebte zum h. Peter, waren die 
Verwalter von beyderley Gütern, und pflegten davon eis 
nen Theil ſich, oder ihrer eigenen Haushaltung, einen 
den Mönchen zu fi. Peter, und den Chorgeiftlichen zu fl. 
Rupert, den dritten den Armen mitzutheilen, und den 
vierten zum Kirchenbaue zu befiimmen. | 


Die Chorgeiftlichen zu ft. Rupert befamen vermuth: 
ih im Fahre 817 unter dem erfien Erzbifchofe Arno die 
in der Kirchenverfammlung zu Aachen in 145 _ Capitulis 

unter 


/ 
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unter dem Titel: Formulae Inſtitutionis Canonicae im J. 
816 verfaßte Regel des Biſchofs Chrodegang zu Metz *), 
welche Kaiſer Ludwig den Frommen ſo ſehr begeiſtert 
hatten, daß er einen eigenen Abgeordneten Notho an Erz⸗ 
bifhof Arno, der ihm die erhaltene Erzbifchofswärde zu 
verdanken hatte, damit nach Salzburg ſandte, und ſie 
ihm zur Einfuͤhrung empfahl. Man nannte ſie von die⸗ 
fer Zeit an Canonicos, Clericos communem vitam oder 
Canonicam profeflos , doch, ohne daß fie außer ihrer Kirche 
einigeß Anfehen behaupteten. Die Erzbifchöfe blieben big 
987 zugleich Aebte zu, ft, Peter; und pflegten,, wenn fie 
am kaiferlichen Hofe oder fonft in bifchöflichen Verrichtun _ 
gen abwefend feyn mußten, Decanos aufzuftellen. Allein 
da fih die Gefchäfte des neuen Metsopolitanats immer 
vermehrten, und auch die aufgeftellten Dekane nicht Ans 
fehen genug Hatten, um die Mönche in der gehörigen Zucht 
zu erhalten, fo begab ſich der Erzbifchof Sriederich 1. 
der abteplichen Würde, und fegte dem Kiofter ven cher ' 
mahligen Propſten des Nupertmünfters Tito als Abt 
dor; fonderte die Güter des Kloſters von den erzbiſchoͤfli⸗ 
chen ganz ab, und beſchraͤnkte ſeine Sorge ganz allein 
auf das Stift der Chorherren. Im Jahre 1110 verließ 
Erzbifhof Conrad I. auch fogar die bisherige erzbiſchoͤf⸗ 
lihe Wohnung an der Peterskirche, und übergab fie, 
nachdem er fich eine andere an der Stiftskirche erbauet 
hatte, den Mönchen zu fl. Peter, welche bisher in febe 
elenden. Zellen dicht am Mönchberge gewohnet hatten, | 


Die Erzbifchöfe vollzogen nun alle ihre geiſtlichen Vers 
richtungen in diefer Kirche, und mit der Erbauung der 
neuen 


*) Diefer Bifchof hatte fie fehon im Jahre 760 unter feiner 
Geiſtlichkeit gu Men eingeführer. 


N 
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neuen Nefidenz beaann alfo auch die Würde der YTetros 
politanfirche zum heil. Rupert, Aber die Chorherren was 
ven auch bier, wie allenthalben, ausgeartet. Das chrodes 
gangifche Inſtitut, das fie zur gemeinfchaftlihen Wohnung, 
und genauen Ordnung (doch ohne die eigentlichen moͤn⸗ 
&ifchen Geluͤbde) verband, behagte ihnen nicht mehr. Die 
Stifte zu Trier, Mainz, Worms u. a. m. löfeten fich 
allmaͤhlig auf, und aus: diefer Auflöfung erfolgten fo viele 
Ansfchweifungen, dag Ivo Larnotenfis die Scandale 
der deutfchen Kirche nicht bitter genug bemweinen. zu Füns 
nen glaubte, Die Beyfpiele wirkten auch hier; und Con⸗ 
rad I. mußte ſich fo wenig in den Geift der Zeiten zw 
ſchicken, daßer fein Stift nicht anders als mit der Moͤnchs⸗ 
Futte vom Untergange retten zu koͤnnen glaubte, Sim 
Jahre 1122 führte er wirklich die Negel des. heil. Augur 
find ſammt den 3. Mönchsgelübden im Chorftifte ein. 
Er fand bey diefer Einrichtung fo großen Widerſtand, daß 
man fich über den glücklichen Erfolg derfelben nicht ges 
nug verwundern konnte *). Der Erzbifchof gieng felbft 
mie 


”) „Deip/a denique fede, heißt es in Chronic. Salisb. 
manu/cripto membranaceo ad Annum 1122, quod 
fieri nunguam poſſe virtute vel potentia cujusque mor- 


talis hominis vix aliquis crederet, vanitatem, et 


iactantiam ac pompam fecularem euertens, humili- 
tatem chrifti fundauit, reieltisque, qui vulgo ap- 
pellantur ſæculares, Clericis profeflores vitse com- 
munis repofuit, et toto feculo eiusdem homines 
Clericos et Laicos nec non et forores coadunauit... 


ferner: In Salzburch vero ecclefia fupra humanam N 


virtutem fuiffe, quod factum eft, credebatur, fi non 
diuina gratia atque potentia RERSUREN ſua præue- 


— \ niſſet 
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mit dem B le voran ; Tegte die 3 Ordensgeluͤbde ab, 
und ſchluͤpfte Ann den Moͤnchshabit. Er hatte vorzüglich 
zwey Männer, die ‘ihn in feinem Eifer unterflüßten, den 
Propſt des Stifted Hermann, und einen gewiſſen Hart⸗ 
mann, den er aus dem Stifte, zu fl. Niklas in. Pafı 
fau erhalten, und fogleich. zum Stiftsdechant ernannt 
hatte. Beyde gaben fi) Mühe, den Starrfinn der übrir 
gen zu brechen, und ihnen die Jebenslängliche Verzicht auf 






ihre Freyheit minder empörend vorzuftellen. Der Tag, 


an welchem die Chorherren zum heil. Nupert die Mönche: 
gelübde befchwuren, und den Ordenshabit anzogen, war 


nad Angabe mehrerer Manuferipte der 2oſte Jaͤner 1122. | 
Dieſes Beyſpiel verbreitete fich bald in ‚die. ganze Provinz, u 


und alle benachbarten Stifte, Es war beynahe fein Geift: 
licher mehr anzutreffen, der nicht ein. Mönch war. Die 
meiften Chorherrenſtifte begaben ſich unter die Negel des 


heil. Auguſtins, 3. B. Gurf, fl. Zeno, Chiemſee (oder 


Herrenwerth) ꝛc. Hier lebten fie gemeinfchaftlich in 
Koft und Wohnung, melde das vom Bifchofe Virgil 
erbaute Dom: Münfter war; hielten den Chor nach der 
Regel, und wer fein Amt hatte, fchrieb Bücher ab, wos 
von eine Menge im domcapitelfhen Archive aufbewahret 
werden. Zu ihrer Bedienung hatten. fie vier Menfchen, 
movon = bey Tifche zu dienen, und 2 das Schlafhaus zu 
verſehen hatten ; jene wurden menfales,, diefe cubiculares 


genannt ; alle zufammen Revenales. Ihre gewoͤhnliche 


Kleidung war der Drdenshabit, worüber fie, wenn fie 
in der Kirche oder bey Bittgängen erfchienen, einen ‚mit 
einem Schafspelze überjogenen Mantel nad damahliger 

Chor⸗ 


niſſet famulum fuum, vt rem tam arduam aggre- 
deretur, et cooperatione affuiflet, vt confumaretur. 
Statift. II. B. x 


— 
As . 
—2 
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Chorherren Sitte trugen. Einige Biſchdfe hatten ihnen 


nachher hierzu eigene Einkuͤnfte angewieſen. Nach der 


» 


‚beftätiget *). 


Sitte jener Zeiten gefellte Erzb. Conrad diefem Moͤnch⸗ 
inftitute auch ein Nonnenſtift bey, indem er dicht am 
Dommünfter eine Wohnung für Canoniffinnen des Angus | 
fliner Ordens zurecht machte, deren Anzahl, gleich. jener 


der Domherren, fich auf 24 belief, und die man insge: 
‚mein die Schweftern Sti. Ruperti, und Domfrauen (Do- 


minas cathedrales) nannte *). Im Jahre 1123 wurde 
die Einführung des Negularordens vom Papſte Calixt IL 


Anger 


*) Diefe Frauen befanden fih hier bis in die Zeiten Erzb. 
Burkards, der fie mit »2 Ehorpriefiern erfegte ( Sieh J. 
B. diefer Vefchreibung ©. 257. ) 


) Diefe Bulle war folgenden Inhalts: Kalixtus Epifco- 
pus fervus fervorum Dei dileetis Filiis , Herman- 
no Praepofito et Canonicis in epifcopali Ececlefia Sti. 
Ruperti Salzburgenfi regularem vitam profeflis tam 
prafentibus, quam futuris in perpetuum. Jüftis 
terram inhabitantibus per Prophetam dominus pr&- 
cipit cum paribus occurrere fugienti ; ideirco vos 
filii kariffimi de ſæculo fugientes gratanter excipi- 
mus et per ſancti fpiritus gratiam fedis apoſtolicæ 
munimine confovemus. Vitæ namque Canonicæ 
ordinem, qui per dile&tifümum fratrem noftrum 
Chuenradum Salzburgenfem Archiepifcopum in ve- 
ftra eft Ecclefia inftitutus, præſentis Privilegii pa- 
gina confirmamus. Statuimus enim, vt.nulli om- 
nino hominum liceat eundem ordinem in veftra Ee- 
clelia immutare. Et ne cui veftrumpoft Profeſſio- 
nem 
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Außer dem bereit angeführten erſten Dompropfle 
— und erſten Donn dare — — \ 
erſterer 


nem “exhibitam proprium quid habere, neve fine 
Prsepofiti vel Congregätionis licentia Clauftri coha- 
 bitationem deferere liceat, interdicimus, et tam vos, 
quam veftra omnia fedis apoftolice protectione mu- 
nimus. _Vobis itaque, veftrisque fuccefloribus in 
eadem religione manfuris ea Omnia perpetuo poſũ- 
denda ſancimus, quæ impræſentiarum pro commu- 
nis victus ſuſtentatione legitime poſſidere videmini, 
et quæecunque deinceps canonice poteritis adipifci. 
Ad hæc decrevimus, vt nulli hominum facultas 
fit, veftram Ecclefiam temere perturbare, aut eius 
poflefliones aufferre vel ablatas retinere, imminuere, _ 
‚vet temeritatis vexationibus fatigare, fed omnia 
integra conferuentur eorum, pro quorum füftenta- 
eione et gubernacione concefla funt, vſibus omni- 
modis profutura, falva'Metropolitani proprii reve- 
rentia. . Ad hc audientes ftatuimus, vt obeunte 
. ipfius loci Proepofito ‚nullus in Praepofitum qualibet 
furreptionis aftucia feu violencia proponatur, nifi 
‚quem fratres communi confenfu, vel fratrum pars 
confilii fanioris fecundum Dei Timorem providerint 
eligendum. Si gua igitur in futurum Ecclefiaftica 
fine ‚feecularis Perfona | ‚banc Noftre conftitutionis 
paginam feiens ‚eontra eam temere venire temp- 
taverit, ſecundo tertiove commonita, fi non fatis- 
faftione congrua 'emendaverit, poteltatis, honoris- 
Be que fui dignitate careät, ream que fe divino iudi- 
cio exiltente de perpetua iniquitate cognofcat, et 
| 2 a fa- 


* 


vo 
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erſterer im Jahre 1129 ſtarb, und einen gewiſſen Bebno, 
der 1130 verfchied,, und nach dieſem einen Hugo zu Nach; 
folgern hatte, finden wir in Necrolog. Metropol. mem- 
bran. folgende Regular s Domberren aufgezeichnet, welche 
zu jenen Zeiten nach und nach gelebet haben. 
Dtto von Talgem, 
Mathias Lamppdinger , 
Meinhard von Klimpf, 
Hildebold, Bischof von Gurf, 
Roman Bifchof von Gurk, 
' Berthold Propſt zu Garß, 
Ernwick von Stuhlfelden, 
| Ge 
a facratifimo corpore ac fanguine Dei et Domini 
Redemptoris noftri Iefu Chrifti aliena fiat, 'atque in 
extremo-examine diſtrictæ vltioni fubjaceat. Cunc- 
tis autem ejüsdem loco jufta feruantibus fit pax Do-. 
mini noftri Iefu Chrifi, quatenus et hi fructum 
bonae aftionis percipiant et apud diftrittum Iudi- 
cem pr&mia æternæ pacis inveniant. Amen. Amen. 


Amen. 


Ego Calixtus Katholicae Eccleſiae Epifcopus. - 
Datum laterani per manum Hugonis f&tae Roma- 
nae Ecclefiae Subdiaconi XI. Kal. Mart. Indie. 1. 

_ Incarn. Dominic ao. MCXXIII, Pontificatus au- 
tem Domini Kalixtill. P. P. Anno IV. | 


(Das bengefeste runde Wappenfiegel ift übers Kreug 

getheilt, und bat in, den 4 Feldern die Worte 

SCS Petrus. SCS Paulus, KalixtusP. P. II. 

_ in der Epergue liest man: Firmamentum 
eft Dominus timentibus eum.) 
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Gebolf von Buchbers, — LE S } — 
Reicher von Petaw, 

Khunrad von Auſſee (welcher — m Ca xxx. ara 
Salz vermachte. ) 


Bon den Domfrauen werden su gleicher Zeit bigende ge⸗ 
nannt: — 
Hedwig Decaniffa S. Ruodberti Salzb. 
Elifabeth Decana, a J 
Bertha de Lauffen, Offieialiſſa S. Ruodberti. 
Elifabetha de Kuchl Monial. S. Ruodb, 
Riza de Erlach Mon. S. Ruodb. | 
Richiza libera de Hage Mon. S. Ruodb, 
Gertrudis de Guthrat Mon. S. Ruodb. 
Itta libera de Werven Mon. S. Ruodb. 
“ Dymuth de Triveling Mon. $. Ruodb. 


Gutta | 7 | 

Alhaidis , 

Mechtild p a 8. nooch. 
Chunegund ] | U 


Ziardı 


fchäftigfeit zu erhalten, theils auch mit — Anſehen 
zu begaben, theilte Erzbiſchof Conrad ihnen neue Ehren⸗ 
ſtellen, und anſehnliche Würden mit, Damahls verrichte⸗ 
ten die Moͤnche zu ſt. Peter die pfarrlichen Dienſte in der 
Stadt, und den dahin eingepfarrten Ortſchaften. Erzbi⸗ 
ſchof Conrad fand es ſchicklicher, die Seelſorge mit dem 
neuen Domſtifte zu verbinden, und die Benedictiner, um 
ſie in ihrem beſchaulichen BE — zu — davon zu 
ente⸗ 


/ . 
— * 
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entbuͤrden *2). Auf fein Geheiß liegen Abt Balderich 
und feine Mönche im Jahre 1139 das Pfarrecht (Jus 
Parochianum bder plebefanum ).nebft den dazu gehörigen 
Kirchen und Kapellen an die Dommönche- über , doch mit 
Vorbehalte folgender Vortheile 1) einiger zur Stadtpfarre 

| 0 | ge: 


) In einer Domceapitelſchen Urkunde vom J. 1139 heißt es: 
Regnante Domino Chounrado Romanorum Rege, 
anno regni eius I. . . plebefanam ecclefiam in ci- 
uitate noftra cum ofanifua Capellis et aliis vtilita- 
tibus ad eam legitime pertinentibus pontificali Auc- 
toritate ex integro tradimus, quatenus, vnum de 
fuo collegio eidem curie preficientes , annectimus 
etiam, huic cartule de Ecclelia Morzig, que ei- 
dem Ecclefie plebefane attinet, que cum.a vene- 
rabili Gurcenfi Epifcopo Romano ex noftro manda- 
dato confecranda, et’ Domina Wiradis abbatiſſa 
ſancte Erentrudis, in cuius proprietate eadem Ec- 
clefia ſita eſt, die confecrationis ſeruitium ſolito 
iure Epiſcopo dare grauaretur, venerabilis ſacerdos 
Wolframus, quem tum Canoniei Parochianum con- 

ſituerant, debitum ius Epiſcopo ſoluere fe promiſit, 

‚a, fa ꝓraenominata Abbatiſſa decimas, quas de eadem 

VLeaecleſia habebat, fepedictis - canonicis ex: integro 

9% jirefiggnaret;;: quod praenominata Abhatiffa-confilio et 

confenſu ſuorum habito, aftantibus plurimis talifacto 
hier} 'approbauit, vt canonich ‚feruitidm. Bpifcopo 

- ‚#dluerenit-,- dt totam 'decimam cum dimidiö manfo 
cung efaͤhr ‚einem halben Bauer, oder halbem Bauernhofe) 

dotali in ſuos vſus redigerent, et de tecto eccle- 
fie refarciendo in reliquum prouiderent, 


gr 


| — — — - _ 


* 


gehörigen Zehenden, 2) des Begraͤbnißrechtes 9, 3) der 
Freyheit, an den Oftern » und Pfingfifonnabenden zwey oder 
drey Kindern die Taufe, und zur Faften : und, Dfternzeit 
ihren Hausbedienten dad Abendmahl mitzutheilen. Auch 
das Wahlgefchäfft eines neuen Ergbifchofg übertrug er aus⸗ 


ſchließlich feinem neuen Stifte; doch beiwilligte er den ” 
Mönchen zu ft. Peter zu einem Andenken ihrer ehemahli—⸗ 
gen Größe, daß ihr Abt anſtatt / des gefammten Capitels 


eine Wahlſtimme haben, und fie bey Zufammentritten 
und Bittgängen dem legten und. würdigften Dre vor den 
ae behalten follten **). | 

Das 


)) Die Zebenden der alten Stadtpfarre befist das 'Klofter | 


noch wirklich. Allein das Begraͤbnißrecht ward ihm im 
XV. Zahrhundert von dem Domcapitel - angeftritten. 
Der Streit gedieb nach Rom, dauerte von 1443 bis 

N 1487, und ermüdete endlich das Domcapitel fo fehr, daß 
es auf-die Fortfegung freywillig Berzicht that, und de⸗ 
Kloſter im Beſitze ließ. 


*) Der Abt zu fl. Peter übte das Wahlrecht bis nach dem 
Tode Kberhards I]. im XIII. Jahrhundert ungeflört 
aus: denn erft ist drang das Domcapitel darauf, daß 
er dasfelbe binnen Jahresfrift beweifen, oder fahren laf> 
fen follte. Der Streit blieb unentfchieden, bis Abt 
Richer zu fl, Peter, welcher dem vom Papfte abgefesten 


‘Erzbifchofe anhieng, und alfo in den Kirchenbann ver: | 


fiel, ex capite interdicti, und fomit auch feine Nach: 
folger auf immer von der Wahl ausgefchloffen wurden, 
Die Proedtie bat aber das Kloſter bis auf Erzbifchof 
Buidobald ausgehbet, welcher ihm das der Nefidenz ge» 
senüber ſtehende Gebäude auf dem Domplase uͤberließ, 
und die Sache dahin verglich, daß der Abt zu fi. Peter 
den Rang nach dem Dompropſte vos dem Domdrchant 

und 
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Das Kiofter zu fi. Peter überhäufte er zugleich mit 
anfehnlichen Gefchenken, welche auf den guten Willen 
der Mönche den erwünfchlichften Einfluß hatten. Um 
aber auch den Eifer der Dommoͤnche nicht erfalten zu laſ⸗ 
fen, beehrte er das Stift auch mit der Würde des rss 
diakonats, welche der von feinen Mitbrüdern frey ers 
wählte Dompropft vom Erzbifchofe zu empfangen, und in 
deffen Nahmen auszuüben hatte. Diefe Würde hat mit 
dem erften Regularpropfte Hermann angefangen, und ift 
bis zur Entftehung des Dfficialats in voller Kraft verbiies 
ben. Erzbifhof Conrad bereicherte das neue Stift auch 
mit anfehnlichen Gütern und Einkünften, welche in der 
Folge durch deffen Nachfolger immer beflätiget, und von 
Zeit zu Zeit beträchtlich vermehret wurden, worüber man 
die Nachrichten von Juvavia von Seite 332 biß 536 
nachlefen kann. Diefe Regular s Domberren waren alfo 
nicht nur fehr anfehnlich begütert ; fondern erweiterten auch 
fogar durch erzbifchöfliche Verleihungen ihr Anfehen immer 
mehr. — Papft Calixt II. hatte ihnen ſchon die freye Wahl 
eines Dompropftes eingeräumt ; allein Papſt Pius II. beſtaͤ— 
sigte fie ihnen fogar mit ausdrücklicher Derogation der Cons 
eordaten deutfcher Nation. Leo II. und veffen Nachfols 
ger dehnten diefe Wahlfreyheit fogar auch auf die Defaney 
aus. Als Eberhard II. die 3 Bißthuͤmer Chiemfee, 
' Kavant und Seckau errichtete, behielt er dem Domprops 
fie fogar die Proedrie vor diefen 3 Bifchöfen vor , und 
erlaubte ihnen und feinen Nachfolgern fih der Sedium 
‚, plicatarum (der fogenannten Bifchofsfige) in feiner Ges 
| genwart 


und den übrigen Domherren behaupten, das Convent 

aber dem ganzen Capitel nachgehen; doch in der Dom- 
ficche bey feyerlichen Gelegenheiten die Dempeaen tale 
in cornu Epiftolae befegen fol, 


\ 
/ 
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genwart zu bedienen. Ja er ermirfte ihnen auch vom 
Papfte Gregor IX. ven Gebrauch der Pontificalien *). 

Diefer anfehnliche Zuſtand ver regulirten Domberren 
dauerte beynahe 400 Fahre lang bis 1514, (Steinhaufer 
zaͤhlt 396. Jahre) obgleich, nicht mit immer gleichem Eifer, 
womit fie ihr Stifter begeiftert Hatte. Schon bald nach 
deffen Tode hatte derfelbe ziemlich nachgelafien, fo, daß 
ed der Lebensbefchreiber des eriten Domdechants Hart; 
mann, ein gleichzeitiger Schriftfteller nicht genug bejam⸗ 
mern konnte. „Wo iſt nur noch eine Spur, ruft er aus, 
son der vom ihm geftifteten Gottesfurcht mehr übrig‘? **) 
Diefe Klage wurde bald nach den Zeiten des Erzbiſchofs 
Conrad I. ſchon geführet: um mie viel muß diefelbe in 
den fpäteren Zeiten. gerechtfertiget worden feyn 7 ***) 
‚Endlich ward man des Regularfiandes ganz überdrüßig. 
Die meiſten Domftifte waren theild von jeher fäculär, 
oder erft gemorden. Das Benfpiel reitzte. Das Salzbur⸗ 
gifche Domftift-fühlte fich durch fremde Erhöhung gleichz 
fam erniedriget, "Wenige bewarben fih mehr um den Dvs 

: | den 


*) Diefer Erzbifchof ertheilte dem Domeapitel fogar die, 
Ercommunicationsgewalt gegen alle diejenigen, welche 
deſſen Rechte und Befigungen angreifen würden, 


Sieh Sanfız Tom. II. p. z17. 


H Im Jahre 1339 ift der ganze Orden der Canon. regu- 
:  larium S. Auguftini vom Papfle Benedict XL. durd 
eine Conflitution vom ı3. May zu Avignon reformist, 
und in gewiffe Provinzen abgetheilet worden, wodurh 

das Erzflift Salzburg mit Magdeburg und Bremen in 
eine Provinz. vereinigt wurde. Im Sabre 1228 hatte 

es fich dem Cifterzienfer Orden zum Mitgenuße feiner 

- guten Werke affiliiren laſſen. (Schl. 3. III. ©, 1026.) 


— 
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den der hiefigen Domberren und viele, wovon einige 
fhon im XIV. Jahrhundert Canonicate an Saͤcularſtif⸗ 
ten, 3. B. zu Regensburg Trient 2c. beſaſſen, ließen 
ſich von den Geluͤbden des hieſigen Stifts und aller Bers 
bindung mit demfelben losbinden, uman dasgemeinfihafts: 
liche Leben nicht mehr gebunden zu. feyn. Im J. 1514 
waren and. 24 Domherren, wovon die meiften im Greis 
fenalter fich ‚befanden, nur mehr 9 übrig, nämlich: 1 
Rudolph von Kuͤnburg, Dompropft und Erzdiakon , 2.- 
Andreas von Trautmannsdorf, Domdechant; 3. Bars 
tholomaͤ von Plankfenfels, Stadtpfarrer ; 4. Balthafar , 
son Stubenberg, Spitalmeifter; 5. Sigismund von Orz 
tenburg, 6. Chriftoph von Zinsendorf, 7. Chriſtoph 
von Weiffenedg , 8. Balthafar von. Lamberg, 9. Caſ— 
gar von Rifenbach. Im nämlichen Jahre wurde Mat— 
tbäus Lang von Wellenburg , Bifchof zu Gurk und 
Gardinal, von Kaifer Maximilian J., deflen Kanzler er 
war, dem Erzbifchofe Keonard von Keutſchach zum 
Eoadjutor gegeben. Lang fchrieb dem Domcapitel- aus 
Rom, wo ihn Papft Leo X. bereitd in feiner neuen _ 
Wuͤrde beftätiget hatte, und verfprach demfelben, um es 
für fich zu gewinnen, die Bewirkung der Säcularifation. 
Diefe Gelegenheit war dem Stifte fehr willkommen, und 
es gieng hierauf den 27ſten Juny 1514 in der Gtadt 
Braunau (im igigen üöfterreichifchen Innviertel ) den 
merfwürdigen Vertrag ein, welcher ihm die Condjutorie 
gegen Erfüllung des gemachten Verſprechens zuficherte *). - 
Die ; 


Mir führen einiges ans diefem merfwürdigen- VBertrage 
bier wörtlich an: „Item fo haben wir obgenannt bey= 
de Parthenen aus genugfamer Erfahrung bedacht, daß 
ſanet Auguſtius Orden auf. dem berürten Erzdomftift 

MESE ⸗ zu 


ins Beſondere. sp 177 
Die Bulle des Papſtes Leo Xi (Romae 10. Kal. Oct.) 


erfchien noch in dem nämlichen Jahre 1514, doch mit der, 
einzigen Beſchraͤnkung, Daß die noch Hg übrigen Dombers . 


ren die Geluͤbde bis an ihr Lebensende zu halten: verbuns 
den ſeyn ſollten. Die Kundmachung diefer Bulle war den 
Biſchoͤfen zu Paſſau und Chiemfee aufgetragen. ; Erz: 
bifhof Leonard, der feft entfchloflen war, den Habit 
niemahls abzulegen, welchem Entſchluße er bis an fein 
. Lebensende getreu blieb *) , : fuchte die. Einführung der 
Säcularifation aus allen Kräften zw verhindern. Er hatte 
die — und den Adel — feiner, Seite: — 
RB: gab 
zu Setiues deme ſelben Stuͤft bisher in mannig Wee⸗ 

ge nachtheillig und ſchaͤdtlich geweſt ſeyn mag, und wir 
der enannt Cardinal von Gurk, darauf den berürten 
Dombpropſt, Dechant aund Capitl auf: ihr hoch und 
fleiſſigs Anſuchen hiemit in! Kraft dieſes Briefs zuege⸗ 
ſagt bep-Päbftl, Heyl. auf unſere Selbſt, auch anf des 
Stuüfts zu Salzburg Koſten von der vorgegangenen, ge⸗ 
genwaͤrtigen und koͤnftigen deſſelben Stüfts, und unfere 


— 


Einkommen ein Bullen auf das allerfuͤrderlichſte zuer⸗ 


langen, ſolchen vorberuͤrten ſanct Auguſtins Orden von 


demſelben Dombprobſt, Dechant, Capitl aufzuheben und 


ganz abzuthun, und ein recht formlich Capitel, wie ſonſt 
im Teutſchland, auf den Domſtiftern der Gebrauch und 
Gewohnheit iſt, nemlich von vier und zwainzig Domb 

herrn aufzurichten, aus derſelben Anzahl wir zween, 
und die gedachten Dombpropſt, Dechant und Capitl der 

ietzo in einer Anzahl von neun Perſonen find in-Anfang 
ein jeder einen, das find in Suma zwainzig Füfen; 
und nennen, und die uͤhrige 4 — mit ſamt uns 
capitulariter eligiren“ 


9 Welches Valentin Rortmar in der Hiſtoria Academiao 
Ingolſt. gar zierlich in Verſen beſang. 


\. 


/ 
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gab bey dem Erzbifchofe fogar eine Schrift ein, welche, 
wie in einem im geheimen Archive befindlichen Manuferip: 
te zu leſen if; folgende. harte Ausdrücke enthielt: ,, Es 
wirdet vermerfet, alß wollten die Chorheren den heilligen 
Auguffiniorden- ab dem Stifft und Innen bringen, der 
doch bey ders Löblichen Stifft bey die vier Hundert Far ges 
weßen und gehalten, und von vill Päbften beftätt, alß dann 
Bullen und Freyheiten hie in der Cammer vorhanden 
ſeyn, darin wohl gefunden wirdet, wie fich die-Chorheren 
mit Kleidung, Wohnung umd ihren Weefen halten follen. 
Das aber Feines gefehen wirdet, und ohn Zweifel iſt der 
bemelt Orden nicht ohn merkliche Urfach eingefege wor 
den xc. Sie ſelbſt wiſſen, waß Innen für, Untauglichkeit, 
wo ſie den Orden nicht halten, fuͤrgeworffen werden mag, 
ia, daß Sie dadurch um die Wahl kommen, und ander, 
und fremt in dem Stifft getrungen werden moͤchten, waß 
dem Stifft, Lant, und Leut Fuͤrſorg darauf ſtee, mag 
ein iede Vernunft ſelbſt ermeſſen; So nemen die anftofs 
ſenten Landherrn, auch die Innwohner ob ihren ungeord⸗ 
neten Leben ein mercliche Aergernuß, wann die Layen und 
der gemain Mann nit waiß, um waß Urſachen Sie den 
Orden nit haben ſollen, und werden die beyſitzende Herru 
deß liederlich bewegt den Stifft zu verkumern, daß dann 
land und leut auch zu ſchaden und Nachteil komt ꝛc. Dars 
auf bitt gemaine Landſchafft, den Dom Probſt, alß ih⸗ 
ven Praͤlaten und Obern, Er wolle bey den Chorherren 
verfüegen, daß. Sie nit Neuerung bey dem Gtifft mas 
chen, ſondern, tie vor Alter Herfommen ift, beleiben 
Iaffen, Ihr Hegel und Orden, alß Innen ſolches Ihre 
Ehre und. würden fihuldig fenn, halten: die Innen zu 
geben nit gebührt, nit befunmern, und hinfuͤr wider eis 
nen raubpfärften ſolche heimliche Anſchlaͤg von Innen nit 
me | 


\ 
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fürgenommen werden, dadurch der Stift in Verderbung 
ind Zerruͤttung fahlen möchte. Def werden Er und die 
vom Eapitl Lob und Er empfahen, und die Landfehaft 
ſoll auch deß. fteber thuen, waß Innen zu Nuz, Ehren 
und gfahten fommen mag, dann Imen ſolch Handlung 
und Unordnung nit gefehen werden, und wendung fürges 
nommen, fo wird die Landfchaft auß Ihr Pflicht, damit 
fie dem Stifft verwandt feyn, des Stiffts fohaden und 
Frommen zu fürdern, darzu bewegt, darinnen Rath zu 
haben, damit fie folcher ſchwerer Sorgfältigfeit, fo Innen 
auf der Chorherren angezeigten Handlung vor Augen feyn, 
auch kuͤnfftiges Verderben und unüberwindlichen Scha: 
den, fo Innen erfolgen möcht , entladen werden. Und 
od der Domprobft in der Sachen nachläffig, und den 
Chorherrn Ihren freyen’ Willen, als fie dann iegt haben, 
verhengen, und fie in guten Willen behalten, und nit 
belaidigen wollt, damit fie Inn, ob es zu fählen fämb, 
da der allmärhtig Gott mit feinen Göttlichen Gnaden lang 
vor ſeyn woͤll, zu Erzbifchoff deſto lieber erwehlten, oder 
daß die Ehorherrn dem Dompropften nit gefählig „; oder 
gehorfam feyn wolten, fo bitten die Landleuth mit unters 
thenigen Vleiß unfern gdigfien Herrn, fein fuͤrſtlich Gnad 
wol den Domprobft zu folchen „halten ,- und innen Ruc 
und fhürm Dalten, und bey, Innen allen Ernſtlich darob 
feyn ‚damit folches Inne zu Ehren, dem Stift zu Würs 
den und Aufnemmen, und mehrern Fünftigen Schaden zu 
vermeiden , nachgangen werde, alfdann Euer fürftlich 
Gnad, alß Erzbifchoff und Fandesfürft, zu thuen fchuls 
dig ift , fo fenn wir ohn Zweifel, fo die koͤnigl. Mayeſt. 
Unterricht wird, daß fie in der Dom Kürchen der ganzen 
Provinz ein Ehrbaar und geiftl. Leben geführt wird, Se. 
Koͤnigl. Mapefl, werde deſto che bewegt, die Staͤtt, 
Schloͤſ⸗ 
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Sdloͤſſer und Amt, ſo Se Koͤnigl. Mayeſt. noch in feis 


nen Handen hat, deſto lieber wiederum zum Stifft volgen 
zu laſſen, dann Sein koͤnigl. Mayeſt. moͤcht gedenken, 


waß hilfft, daß vill zum Stifft Salzburg geben wirdet, 


ſo der Gottsdienſt nit dadurch gemehrt wird, ſondern die 
Regl und Andacht ſtets abnimt und gemindert wird. Wuͤr 
ſeyn ohn Zweifl, ſo die Fuͤrſten, ſo an den Stifft ſtoſſen, 


vermerken, daß die Regl und Ehrbaar geiſtl. Weeßen ges 


halten wurde, ſie wurden auch deß minder ſich unterſteen, 


dem Stifft waß zu entziehen, und Irrung zu thuen. Das 


rum wuͤrdet Euer Fuͤrſtl. Gnad von dem heilligen lieben 
Auguſtin, Sant Ruprecht: und. Virgilien den Lohn, und 
von der ganzen Landfchaft groß Lob und Dank empfahen, 
daß will’ und foll gemaine Landſchafft zu ſamt der Billichz 
£eit um Euer fürftl. Gnaden mit ihren willigen und ges 


horſamen — verdienen dad 


Allein alle Biefe Bemhangen sparen afruchtlos. Noch 


im naͤmlichen Fahre 1514 am Vorabend des Feſtes 


— 


des h. Apoſtels Mathias geſchah Die feherliche Ent⸗ 
kleidung, und Aufhebung des gemeinſchaftlichen Lebens. 
Die Canonicalhoͤfe wurden nach und nach getheilt, und 
aus den genieinfchafttichen Einkünften Perfonalpräbens 
den und Küchendienfle gemacht. Die Aufnahme der ers 
fien Domherren bis auf die Zahl von 24 gefehah nach dem 
zu Braunau gefehloffenen Vertrage. Die 15 Domiherren, 
welche, um die beftimmte Zahl votzumachen, — 
wurden, waren folgende: "a Me. 

Georg Graf von Ortenburg | 

Anton von Kuenburg ze — 

Friederich von Riſenbach 
Marquard von Stein | — 
| - Adam 
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Adam Chriſtoph von Nußdorf 

Ambros von Lamberg 

Lorenz von Zinzendorf 

Johann von Kuendurg 
- Eberhard von Gumpenberg 

Eberhard Peuſcher von Eronftein 

Chriftoph von Feiningen 

Eberhard von Hirnheim 

Jakob von Scala 

Ehriftoph Graf von Schernberg Ä 
Cardinal Lang ernannte 2, von den übrigen Domher 
ren jeder einen, und der Cardinal und das Capitel zu— 
gleich 4. In die Zukunft behielten die Erzbiſchoͤfe ſechs 
Monathe des Jahrs vom Jaͤner angefangen abwechfelnd 
mit dem Capitel, welchen die anderen ſechs überlaffen wur⸗ 
den. Die erſte Statutenfammlung wurde im Jahre 
1524 in 114 Xrtifein aufgelegt, im Sabre 1530 enthielt 
fie aber 69 Hauptſtuͤcke, welche nachher die Erzbifchöfe 
Ernſt und Paris beftätigten. Das neueſte, mit neuen 
Zuſaͤtzen vermehrte Statutenbudy wurde zu Zeiten des 
Erzbifhofs Andreas Jakob, als er noch Dompropft war, 
alfo vor dem Jahre 1747 , unter Domcapitelfcher Fertigung. 
abgefaſſet; ift aber bis jest von den Erzbifchäfen nicht 
beftätiget worden ( Sieh Nachr. von Juvavia ©. 541 
Notea). Die Ahnenprobe *) wurde nun als ein Haupts 
requiſit gefordert; aber fie ward Anfangs weder mit der 
Ahnenzahl, noch mit der Ziliation, noc mit Einfchräns 
fung auf Kreisfamilien fo hoch getrieben, wie es bey vi / . 
len Hochftiften bereits üblich war. Gemäß den — 

der 


) Im Aegulatſtaude ſah man zwar ebenfalls auf ritterliche 
Abküunft; aber man ſchloß auch gelehtte und mit befons 
‚deren Gaben glänzende Männer nicht aus. | 


4 
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der Saͤculariſationsbulle **): in qua non nifi de nobili 
genere ex vtroque parente procreati in Canonicos recipi 
poflunt, war ſchon ehevor die Probe nöthig, daß der Ers 
nannte“ von feinen eltern adelih abſtamme. Allein 
erſt im fahre 1554 wurden vier Ahnen, und 1599 acht 
zur Auffchwörung verlanget. Am 30. März 1603 ergieng 
fogar der Peremptorialfchluß, daß Feine Auffchwörung vor; 
zunehmen ſey, wenn nicht über. die noch unbekannten 
Gefchlechter gültige Zeugniffe beygebracht werden koͤnn⸗ 
ten **), welches den 23. Sept. 1720 unter Beflätigung des 
Erzbiſchofs Franz Anton dahin —— wurde, daß 

anſtatt 


| * Sie ift in Zanſitʒz T. I. pag. 557 feg. — zu 
finden. 


”) In den vom Erzbifchofe Paris beftätigten Capitular » Stas | 
j tuten vom ıoten September 1628 wurde beygefest: daß 
a) jene Edle und Nitter nah Gewohnheit anderer Ca⸗ 
thedral- Kirchen nicht fir  fliftmäßig anzufehen fepn, 
welche dem Bürger ; Recht unterworfen, oder Handlung 
und andere bürgerl, Gewerbe treiben: ausgenommen fie 
wären 5) ſolche Familien, welche in hiefiger oder anderen 
Metropolitan » oder Cathedral: Kirchen, welche die g Ah⸗ 
nen «Probe fordern, für Ritter » und Stiftmäßig gehal: 
ten worden, und wenn es ſich c) zutrüge, daß die Väter 
und Ahnherren fih mit Frauen von nicht deutfchen Far 
milien vermählet hätten, tunc nonintendimus, heißt es, 
ex fimilibus matrimoniis natos, prout hactenus ob- 
fervatum, excludere, dummodo alias omni exceptio- 
ne maiores fint, et fufcipiendi pater, avus et proa- 
vus germäni fint. Wegen Zulaffung der auswärtigen 
Familien zur Probe aber wurde erfordert, daß über obige 
4 Zeugen noch ein weiteres Zeugniß von 2 ritter = und 
fiftmäßigen Männern bepgebracht werde, 
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anſtatt diefer Zeugniffe eine heraldifch richtige Probe von 
8 Ahnen beygebracht werden follte. Unter Erzbifchofe Gui⸗ 
dobald, wider deffen vielfältige Abwefenheit vom Erzftifte 
fi) das Domcapitel bey dem Kaifer Feopold bitter ber 


klagte, erhob. diefer zu einigem Erſatze alle Domherren, 


die noch keine Grafen waren, in den Reichsgrafenſtand, 
von welcher Zeit an auch die meiſten, ſehr wenige auss 
genommen, aus dem Grafenſtande erwählet wurden. Schon 
zuvor im Sabre 1606 hatte Erzbifchof Wolf Dieterich 
in dem mit dem Domcapitel verabredeten fortwaͤhrenden 


„ Statute (Statuto perpetuo ) die Verfügung getroffen, daß 


feine Prinzen aus den benachbarten Hänfern Oeſterreich 
und Bayern, „den anderen zu wiſſentlich und kund⸗ 
lichen præjudicio “zum Erzſtifte erwaͤhlet, oder poſtulirt 


werden ſollten; indem er zum Beweggrunde annahm, daß 
„der Augenſchein allbereit an andern Orten genugſam zu 


erkennen geben hat, was fuͤr Ungelegenheit ſowohl dieſen 
Haͤuſern, als den benachbarten Stiften mit nicht geringer 
Gefahr der katholiſchen Religion in gemein im Reich aus 
dem entſtehen kann, da ſy die Stift ſich an das ain oder 


ander aus ſolchen Haͤuſern ergeben.“ Allein eine fernere 


Beſtaͤtigung dieſes Statuts iſt ung nicht befanne *). 
— | | Nach 


*) Es hat vielmehr großen” Widerfpruch gefunden. Kaifer 
7 Rudolph zog darüber die Wiener Univerfität zu Rathe, 
welche in einer weitläufigen Schrift unter andern folgen« 
des von fi) gab: „Da das neue Gefeg — — einer uns 
denflien, ffommen und imehr als taufendjährigen Ob⸗ 
ſervanz, die fo viele heilige Erzbifhöfe und das Capitel 
unverlegt gelaffen hatten, zumwiderlaufe, und ohne irgend 


/ x 


eine vernünftige Urfache und Nothwendigkeit zur empfind«e 


lichen Beleidigung und zum größten Prajudiz Sr. 


kaiſerl. 
Statiſt. IL 8. M— 


N 
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Nach und nach, beſonders nachdem unter Erzbifchofe 
Wolf Dietrich das Dommänfter fammt der Domfirche 
abgebrannt war, wurden immer neue Canonicalhöfe theils 
durch Kauf, theild durch Wermächtniffe und Gefchenfe 
errichtet , und den Domberren eingeräumt, die fie nach 
Gefallen entweder lebendlänglich befigen , ‚oder nach dem 
Tode oder Abtritte ihred ‚Vorgängers gegen bequemere 
vertaufchen koͤnnen. Erzbifhof Marx Sittich beebrte bald 
‚nach dem Antritte der Negirung im Jahre 1612 das Dom; 
sapitel mit einer neuen Chorkleivung ; indem er demfelben 
vermittelft meumen mit dem Cardinal Borgbefe 

vom 


kaiſerl. Majeſtaͤt abgefaßt, und weder dem. Zeitpunkt 
noch dem Orte, vielweniger den Perfonen angemeifen 
fey, fowohl in. Anfehung der gefeggebenden Gewalt, als 
des Endzwecks und der Form große und befchwerende 
Mängel involvire, und überdieß Feine von allen jenen 
Eigenfhaften, die ein wahres, gutes und gerechtes Ge— 
ſetz haben müffe, in fi) begreife, wie oben meitläuftig 
dargethan worden wäre: fo erfläre fie es für null und 
nichtig, und ſpreche für Recht, dag man über die aus- 
druchliche Ungerechtigfeit deffelben, wo es nicht der Erz⸗ 
bifhof und das Eapitel bey Zeiten zurüdriefen,, um groͤ⸗ 
‚Bern Uebeln, die daraus zum Machtheil und Scandal 
der Tatholifchen Religion entftehen koͤnnten, vorzubeugen, 
bey dem päpftlichen Stuhl Beſchwerde erheben müßte, 
damit nicht der Erzbifchof und feine Nachfolger fünftig- 
bin mehr dergleichen zum offenbaren Nachtheil anderer 
gereichende Gefege und Verordnungen ergeben zu laſſen 
ſich unterfiengen, oder damit man nicht, wenn dergleichen 
ihre Gültigkeit erhalten hätten, und bey erledigter Bi: 
ſchofswuͤrde die Ernennung eines Nachfolgers nach dem 
Inhalt jener Geſetze ſollte unternommen werden — — 
die aͤußerſten Mittel ergreifen müßte 36.“ 
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vom Papſte Paul V. zumege brachte, daß es die ehemah⸗ 
Ligen Pelzmäntel ablegen, und dafür die jegige Schlepp: 


fleidung , wie fie die Domberren bey fl. Peter in Rom’ 
tragen , anziehen durfte. Am gten Jaͤner 1682 machte 
das Domcapitel einen Peremptorialfchluß, wodurch es auf 
feine Wahlmonathe den Turnus einführte. Die Auf— 
hängung der Domherrenwappenv im Capitelfahle ift erft im 
Sahre 1721 befohlen worden. | 


Seit 1514. ober dem Fahre der Säcularifation 
bis 1792 hat das Domftift 312 Domherren gezähler, 


und darunter 7 bayrifche Herzoge, 1 ee bey 


Rhein, und Herzog zu Neuburg, 3 Defterr. Erzherzoge, 
ı Markgrafen von Baden, und ı Herzog von Würs 


temberg. - Die Rünburgifche Familie ein hat dem, 


an 3 Erzbifchöfe, und bis jegt 19 -Domberren 
gegeben *). Gegenwärtig ar das Gasser aus 
folgenden Gliederm: 


1. Dompropft, Fürft — Joſ. Sr. Salef. von 
Schrartenbach. Gebohren den 18. Juny 1744 
Aufgefhworen den 25. Säner 1762. 

Der zte hiefige Domherr dieſes Geſchlechts. | 

m 2 2. Dom⸗ 


*) Bis 1729 findet mar alle Domherren 265 an der Zahl ſeit 
der Säcularifirung im Zanſitz aufgezeichnet. Bis auf 
das jetzige Domcapitel find feit 1729 theils durch Tod 
theils durch Beförderung 23 davon abgegangen, welche 
mit den gegenwärtigen 24 eine Anzahl von 47 ausmachen, 
die zu obigen 265 gerechnet die Summe von 312 gibt. 
Der unermuͤdete und geſchickte Sammler „ ‚Dr. Pfarrer 
Böllersberger zu Siezenheim hat fie bis 1788 fogar mit 

- allen ihren Benealogien geſammelt; und dieſes überaus 
Tofibare, für die Genealogie hoͤchſt ſchaͤtzbare Werk if 
bereits noch als Manufeript in den Händen des Ver⸗ 


ſeſſers. 


er \ J 
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2. Domdechant, Graf Sigismund von Zeil und 
Trauchburg, des heil. roͤm. Reichs Erbtruchſeß. 
Gebohren den 28. Auguſt 1754. Aufgeſchworen 
den 20. September 1776. Erwaͤhlt den 14. 

May 1781. F 

Der zte hieſige Domherr dieſes Geſchlechts. 


3. Senior und Oblajarius, Graf Hannibal von 
Dietrichſtein. Gebohren den 29. Jaͤner 1711. 
Aufgeſchworen den 9. Nov. 1733. F 

Der aete hieſige Domherr dieſes Geſchlechts. 


4. Fuͤrſt Peter Virgil von Thun und Sobenftein, 
Bifchof zu Trient. Gebohren den 14. Decem⸗ 
ber 1724. Aufgeſchworen den 2. Detober 1744. 


Der ıote hiefige Domherr diefes Gefchlechte. 


5, Fuͤrſt Ft. Xav. von Breuner, Bifchof zu Chiem: 
fee, Gebohren den 21. May 1723. Aufgeſchwo⸗ 

ten den 2. May 1746, nee 27 - 

Der ıfle hiefige Domherr diefes Gefchlechts: 


6, Fürft Joſeph Anton von Auerfperg, Cardinal und 
Biſchof zu Paſſau. Gebohren den 31. Jaͤner 

1734. Aufgeſchworen den 29. Oetober 1753+ 

Der rſte hieſige Domherr dieſes Geſchlechts. 

‚7. Graf Joſeph von Attems, Scholaſticus. Ges 

"bohren den 1. May 1731. Aufgefhworen ben 
29: März 1758, N 

Der z3te hiefige Domherr dieſes Gefchlechts. | 

"85 Graf Carl Zofeph von Daun, Gebohten den 7. 

DOetober 2728, Aufgeſchworen den’ 24. März 

al "759 0: ’ Ei * 293 

i ‚Der 'ate hieſige Domherr dieſes Geſchlechts. 


9 Graf 
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9. Graf Anton Wilibald Erbtruchſeß von woifegg. 
Gebohren den 7. Ju ‚172%. RI 

den 25. Auguſt 1762. Ä 
Der ıfle hiefige Domherr diefes Geſchlechts 


10. Graf Friderich Vigil Joſeph zu Lodron. Ge⸗ 
bohren den 18. Jul. 1741. Aufgeſchworen den 
20. Nov. 1762. 


Der ste hieſige Domherr dieſes Gelhiechts. | 


11. Graf Joſeph Philipp Adam von Straſſoldo, 
Schneherrenpropſt. Gebohren den 28. März 
1738. Aufgeſchworen den 2. Maͤrz 1764. 


Der ıfte hiefige Domherr diefes Geſchlechts. 


12. Fuͤrſt Gandolph Ernſt von Kuͤnburg, Bi⸗ 
| fchof zu Lavant. Gebohren den 8. May 1737: 
Aufgefhworen den 14. October 1765. 


Der ı$te hiefige Domherr dieſes Geſchlechts. 


13. Fuͤrſt Franz Zaver von Salm, alter Graf von 
Reiferfeheid , Bifhof zu Gurk. Gebohren 
den I» Februat 1749. Aufgeſchworen den 3. 
Sul. 1772 | 
Der zte hiefige Domberr diefes Gefchlechte. 


14. Graf Jofeph von Starhemberg, Domkuftos. 
Gebohren den 3. Auguft 1748. Aufgeſchworen 
den 31. Auguft 1772 

Der zte hiefige Domherr diefes Gefchlechts. 


15. Graf Hermann Jakob von Artems. Gebohren 
den 11. März 1756. Aufgefhworen den 30, 
Auguſt 1773. 

Der ate hiefige Domberr diefes Gefhlehtd. 
16. Graf Philipp Joſeph Michael von Thun und 

——— Gebohren den 29. Gert. "ae - 

uſge⸗ 
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Aufgefhworen beri 6. Auguft, 1775. 
Der rite hiefige Domherr dieſes Geſchlechts. 


17. Fuͤrſt Joſehh Adam von und zu Arco, Biſchof 
zu Sedau. Gebohren den 27. Jaͤner 1733, 
Aufgeſchworen den 30. Auguft 1776. | 


Der ate biefige Domherr diefes Gefchlechtd. 


18. Graf Feiderih Fr. Joſ. Spauer von Pflaum 
und Balder. Gebohren den ı. Februar 1756. 
Aufgefehworen den 15. Februar 1777. Ä 


Der ste hiefige Domherr diefed Geſchlechts. 


19. Graf Leopold Marimilian von Sirmian, ‚Ges 
bohren den Lı. Detober 1766. Aufgeſchworen 
den 16. December 1780. Ä 


Der ste hiefige Domherr dieſes Gefchlechte. 


20, Graf Johann Friederih von Waldſtein und 
Wartenberg. Gebohren den 21. Auguft 1756. 
Aufgefhworen den 28. October 1732. 


Der ıfte hiefige Domherr diefes Gefchlechts. 


21. Graf Franz Kaver Felir Eufeb. von Roͤnigseck⸗ 
Aulendorf. Gebohren den 2, März 1772. Aufs 
gefhworen den 5. May 1786. | 


Der ste hiefige Domberr diefds Geſchlechts. 


22. Graf Franz Joſeph von Kuͤnburg. Gebohren 
den 26. Jul. 1765. Aufgeſchworen den 19. 
September 1786. 


Der ıote hieſige Domherr dieſes Geſchlechts. 


23. Fuͤrſt Joſehh Wenzel von Lichtenſtein. Geboh—⸗ 
ven den 21. Auguſt 1767. Aufgeſchworen den 
26. Hornung 1788. 


Der gte hieſige Domherr dieſes Geſchlechts. 


Der 
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Der 24fte Domberr wird in den Domeapitelſchen Ver⸗ 


zeichniſſen, einer noch nicht geendigten Streitſa⸗ 
che wegen, noch nicht angefuͤhrt. 


Das Domcapitel beffeidet heutiges Tahes folgende 
VODEDEN, 


* 


a) Die Würde eines ers: 


Diefe Würde iſt zugleich mit dem Stifte zu ſt. Rus 
pert-entftanden, und ift die erſte und einträglichfte des 
Capitels. Vor dem Negularftande weiß man nur die 


- Nahmen von g, welche vom Jahre 987 bis 1119 dem 


Gapitel vorgeftanden haben. Im Regularſtande zählte man 
von ı122 bi 1514 — 33, und nach der Aufhebung des 
GSäfularfiandes ohne den Dompropft Rudolph von Adıns ' 
burg, welcher 17 Jahre im Regularsund ı2 Jahre im 
Gäcularftande lebte, alfo vom J. 1526 bis 1792 — 23. 
Die Dompröpfte wurden nach Errichtung des Negulars 
ftandes im J. 1139 Erzdiakone, wie oben S. 168. gemeldet 
worden ift, wovon fie heutiged Tages nur noch den Titel 
führen. Ihr Anfehen, fo wie ihre Gewalt über die ihnen 
untergeordnete Geiftlichkeit waren fehr groß. Allein beyde 
verfchwanden zu Anfange bes XIV. Jahrh., als die Erzbis 
fhöfe von den Mißbräuchen, welche fih indas Erzdiaco— 
nen s Amt eingefchlichen hatten, und befonders von den Frey: 
heiten , welche fich. ihre Delegati herausnahmen, näher 
unterrichtet waren. Nach vergeblihen Einfchränfungen 
fahen ſich diefe gezwungen, felbft eigene Männer"aufzus 
fielen, wovon ein Theil die Entſcheidung der flreitigen 
Rechtsfaͤlle unter dem Titel der Officialen, und der ans 
dere die willführliche Jurisdiction unter jenem der’ Ges 
neralvifare ju beforgen hatte. Das Erzdiaconal Coms 
mifiariat im Lungau blieb dennoch; wurde aber dem 

Officia⸗ 
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Dfficialate untergeben. Es befand fich einft zu Ranthen, 
dann zu ſt. Michael, feit dem J. 1562 zu Martupfarr, 
und ift feit 1670 zu Tamsweg. Die Dompröpfte führen 
noch in ihrem Schilde das goldene Archidiaconalkreutz. 
Zum Unterfchiede von den noch beftehenden Erzdiafonen 
wird ihnen der Titel Erzprieſter ( Archipresbyter )- ges 
‚geben. Sie tragen feit 1231 (unter Erzbifchofe $Ebers 
hard 11.) die Pontificalien; bedienen fich der Sedium pli- 
catarum; haben den Vorzug fogar vor den Bifchöfen zu 
Chiemfee, Seckau und Kavant, und werden von dem 
Domeapitel frey ermählet, das ihnen fogar eigene fehr 
beträchtliche Einkünfte eingeräumet hat. Sie können zwar 
Suffraganbiſchoͤfe, aber nicht zugleich Domproͤpſte ſeyn. 
Als im Jahre 1619 Ernfried Freyherr von Kuͤnburg Bir 
ſchof zu Chiemſee zum Dompropſte erwaͤhlet wurde, mwir- 
derſprach Erzbiſchof Marx Sittich dieſer Wahl; und die 
Dompropſtey gieng auf Paris Grafen von Codron uͤber. 


In der Domkirche haben ſie ihre eigenen Feſttage, 
( Fefta Præpoſiti) an denen fie zu pontificiren pflegen. Die 
Dompropften ift ein ſchoͤner, 4 Gefchoffe Hoher Tanonis 
ealhof, nahe an der Domtirche auf den Capitelplage, 
(Sieh I. Band S. 251). Bw, 


Der Dompropft wurde noch im Jahre 1634 ge 
Hochwuͤrdiger in Bott, wohledler, geftrenger 
„ Herr Thumbpropft und Erzprieſter 
betitelt, wie das im Epitaphium des Dompropſtes Joh. 
Craft von Weittingen auf dem Nonnberge zu lefen ifl. 


Bor dem Erzb. Wolf Dieterich mußte die Beſtaͤ⸗ 
tigung der Dompropfteswahl immer zu Rom nachgefuche 
R werden. 


— 
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werden. Allein dieſer Erzbiſchof erhielt fuͤr ſich und ſeine 


Nachfolger von dem Papſte die Diſpenſation von dieſem 
Geſuche, und die Macht, ſie ſelbſt zu ertheilen. 


2) Die Wuͤrde eines Dechants. 


Dieſer haͤngt ebenfalls von freyer Wahl des Capitels 
ab, und uͤbet die Jurisdiction über die Mitglieder des 
Domcapiteld , deffen Beamte, Diener und Perfonen des 


Chores aus. Auf Verwendung des Erzbifhofs Keopold 


Anton (Freyheren von Sirmian) erhielt er im J. 1716 
vermittelft einer vom Papfte Clemens XI. andgefertigten ” 
Bulle, doch mit Vorbehalte. des Vorgangs des Abts zu 
ft. Peter, den Gebrauch der Pontificalien. Er hat eine 
eigene fhöne Wohnung, die Domdekaney in der Kaye 
am Ende der Capitelgaffe *). Die Anzahl aller Defane 
im Regularſtande war 32, und von da bis. jeßt 33 **). 


3. Die | 


N (Sieb I. Band diefer Befchreibung ©. 255. ) 


*) Anekdote. Sigismund I., Friederich Fugger, Freyherr 
von Rirchberg und Weiffenhorn ließ, ald er Domdechant 
war, um das Jahr 1569 eine Denktminze prägen: auf 
einer Seite fiebt man das Suggerifche Familieniwappen; 
auf der anderen eine Henne, welche mit einer Klaue ein 
Edelgefiein inden Kothverfcharrt. Ueber berfelben ift die 
Auffchrift: Ignorantia. Diefes Gepräge follte auf ſei— 
nen Vorfahrer "Wilhelm von Trautmannsdorf zielen, 
welcher im Jahre 1586 als Gefangener in der hoben Fe— 
flung unter Erzbifchofe Johann Jakob ftarb, dem er in 
der Stille einen Eoadjutor an die Seite zu fielen vers 
fuchet hatte. Diefe Minze befindet fich in der fl. Peter» 
{hen Sarkmlung inländifcher Münzen , wovon unten 

eine ausführlichere Befchreibung folgen wird. - 


* 
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39 Die Würde eines unter dem Prälatenftan: 
de am zweyten Plage vorfigenden Mitgliedes Der 
erzftiftifcehen Kandfchaft in der Perfon des Domde—⸗ 
chants als Gemwaltträgers des Domcapitels, 


4) Die Wuͤrde des Seniors. 


Diefer hat eigentlich fein Amt; aber die Ehrfurcht 
gegen Alter und Erfahrung räumt ihm gemwiffe Vorzüge 
ein, 3. DB. in der Direction der Capitular s Handlungen xc. 
Diefer Nahme ift erft nach Aufhebung des Regularſtan— 
des entftanden. Der erſte Senior (zur Nachahmung der 
u. Säfujarftifte ) war im Jahre 1514 Balthafar von 

Stubenberg. Nach Aufhebung der Spitalmeifterey hats 
te er eine gewiffe Geldfumme von den Einfünften des 
Domfpitald, auch den Genuß des Capitals, welches aus 
dem Verkaufe des Senoriatfchloffes auf dem Mönchberge 
an die Landfchaft errichtee worden ift. 


5) Die Würde des Scholafticus. 


Diefe war in allen Domftiften, und iſt in einigen 
noch it die anfehnlichfte und wichtigfte. Der Scholafti: 
cus twurde auch Magifter Scholae , caput Scholae , Capif- 
colus genannt. Man findet ihn fehon in den. Alteften 
Zeiten des Erzſtifts. Es war gleich Anfangs bey Errichs 
tung des Bifchofsfiges nöthig, in den neubekehrten Pros 
vinzen Scholas epifcopales zu errichten. Das Chrode— 
gangifche Inſtitut empfahl den Capiteln die Aufficht über 
die Sitten, und den wiffenfchaftlichen Unterricht der juns 
gen Canoniker (Concil. aquisgran. Can. 135.). Der 
Scholaſter wohnte in einem eigenen Gebäude,. das man 
die Scholafterie nannte, in Mitte feiner Zöglinge. Als 
die hohen Schulen entſtanden, hoͤrten dieſe Domfchulen 

nach 
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nach und nach in verſchiedenen Stiften auf; doch mußten 
die Domicellaren vom Scholafticns Erlaubniß begehren, 
dahin zu reifen, und jährlich Die Zeugniffe ihres Wohl⸗ 
verhaltens an ihn einſenden. Sie ſtanden uͤberhaupt ſo 
lange unter ihm, bis ſie vermittelſt einer in einigen Stif⸗ 
ten noch beſtehenden Art von Emancipation dem Domde— 
chant übergeben wurden. Die hieſige Domſchule, Schola 
Sti. Ruperti, entfland vermuthlich fchon unter Erzbifchofe 
Conrad I.; denn im Jahre rı70 unter Dompropfte 
Siboto kommen ſchon Domfcholaren vor. Hier wurden 
. Latein, einige andere wiffenfchaftliche Anfangsgründe, und‘ 
die Theologie gelehret. Dazu war ein Domfchulmeifter, 
Magifter Scholarum in fummo, aufgeſtellt, welcher nad 
einiger Zeit Magifter artium auf einer Univerfität werden 
mußte ( Capitular. protocoll. fefl. 9. Febr. A. 1554). 
Man fchrieb fogar um folche Leute auf Univerfitäten. In 
diefer Schule befanden fich nicht nur die Präbenpiften; 
ſondern auch andere Schüler, weiche dag Capitel als Chors 
knaben, und Miniftranten unterhielt. Der Magifter hatte - 
zum Gehälfen einen Locatus, oder Lector. Diefe Dom; 


ſchule dauerte bis 1617, in welchem. Jahre fie von dem 


Domcapitel ganz aufgehoben, und dem hochfuͤrſtl. Semi⸗ 
narium uͤbergeben ward, mit dem Bedingniß, daß das 


Capitel 2 Alumnen zu ernennen haben ſollte. Dieſe Dom⸗ 


ſchule Hatte vollkommen unter dem Scholaſticus geſtanden; 
und die Domicellaren, wenn fie die höheren Weihen nicht 
hatten, mußten ihm Gehorfam und Ehrfurcht ſchwoͤren 
(Capit. .Protocoll. ſeſſ. 3. April. 1585 ). Er wohnte noch 
im J. 1562 der Prüfung der zu weihenden Domberren bey. 
Im Regularſtande ift als der erfte bekannt Siegfried im 
J. 1198, und der lebte Andre Mautner im J. 1477. 
Erzbifchof Heinrich von Pierbrun bekleidete eben diefe 

\ Eı Stelle, 


— 
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Stelle, ald er im Fahre 1338 zum Erzbifchofe erwählee 
wurde. Man nannte ihn gemeinweg den Schulmeifter 


bey fl. Ruprecht. Im Säcularftande war der erfie Bals 
thafar von Aamberg ; und feit 1776 jft es Joſeph Graf 
von Attems. Mit der Scholafterie ift das Beneficium - 
der fogenannten fl. Martinskapelle verbunden. Sie 
wird durch Option vergeben, das ift, der Aeltere hat 
den Vorzug, fie zu wählen. Gegenwärtig ift fie nicht ſehr 
muͤhſam zu verwalten, 


6) Die Würde des Oblajars. 


Dieſe Wuͤrde hat Erzbiſchof Eberhard II. im Jahre 
1244 errichtet, als er dem Domcapitel zugleich die Pfar: 
reyen zu Gaſtein und Thalgau übergab. Ihm lag ob, 
die Oblaten, Gefchenfe , Vermaͤchtniſſe gegen gewiſſe 
geiſtliche Verrichtungen zu verwalten, und dieſe unter die 
Domherren auszutheilen. In keinem Domcapitel, außer 
dem hieſigen, findet man Oblajare, welche Domherren 
ſind; indem dort die Oblaten von Domcapitelſchen Be— 
amten verwaltet werden. Auch hier iſt nun das eigentli⸗ 
che Berwaltungsgefhäft dem Urbarscommitfär übergeben. 
Der erfte befannte Oblajar im Jahre 1293 hieß Fries 
derich von Tollenftein. Seit 1761 verfieht diefe Würde 
der dermahlige Senior Reichsgraf von Dietrichftein. Sie 
wird durch Option vergeben ; aber der fie für ſi ch Waͤhlende 
muß Prieſter — ). 


7) Die 


*) Im Jahre 1604 machten die Domherren den Schluß, daß 
ein Dompropft eine beftimmte Summe zur Stiftung eines 
Jahrtages zur Oblay geben, und einen ganzen Kirchen- 
osnat zur Capelle verfchaffen follte. 
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») Die Würde des Domcuſtos. — 


Dieſe iſt das aͤlteſte Amt ſeit Erbauung der erſten 
Domkirche, und haͤngt von der Ernennung des Erzbiſchofs 
ab. Der Domcuſtos, auch Sakriſtan und Theſaurar 
genannt, hat die Aufſicht über dig Schaͤtze, Geraͤthſchaf ⸗ 
ten und Beduͤrfniſſe der Domkirche. Ihm wird aus dem 
hochfuͤrſtl. Schneeherrenſtifte ein Vicecuſtos, und dieſem⸗ u 
aus den Chorvifarien ein Subcuſtos beygegeben. Schon 
dor dem Negularfiande liest man einen Cuſtos Wilhelm. 
In diefem war der ‚erfie Megingoz im Jahre 1144. 
Seit 1777 bekleidet dieſe Würde Iofep Neichsgraf und ' 
Herr zu Stahremberg. 


8) Die Würde, eigentlich das Amt, eines N 
Sifchmeifters, 


Diefes Amt begann nach Aufhebung des FEN 
ſtandes, als die gemeinfchaftliche Tafel der Domherren, 
und das Amt des Kämmerer aufhörte. Der Fifchmeis 
fier hat die Aufficht. über einen Haupttheil der Küchen 
gefälle, die, fifchreichen Wäffer, wovon die Weiher bey 
dem Schloffe Seehaus und an der Hofmarch Urfprung 
die beträchtlichften find. - Aus gewiſſen Orten bezieht er 
doppelten Fangtheil, und einiges Getreid. , Dieß Amt 
war immer befegt vom erften Fiſchmeiſter Balthafar von 
Camberg, im Jahre 1520, an bis auf-den — den 
Reichsgrafen Friderich von Lodron. | 


Unter die zum Theile mit dem Regularſtande, zum 


Theile bald darnach erloſchenen Würden und Aems 
ter werden folgende gezaͤhlet: | 


1), Die 
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1) Die Würde eines Unterdechants, | | 


Diefer wurde dem Dechant zur Benhülfe gegeben ; 
allein, da man in anderen Stiften wenige -Beyfpiele das 
von fah, fo erlofch auch diefe Würde gar bald. Nur in 
außerordentlichen Faͤllen wurden Vice s Dechante ——— 
wovon aber nur 5 bekannt ſind. 


2) eines Stabtpfarrers. 


Erzbiſchof Conrad J. hatte, wie bereits oben gemel⸗ 

det worden iſt, nach Einfuͤhrung des Regularſtandes im J. 
1139 den Domherren die den Moͤnchen zu ſt. Peter ab⸗ 
genommene Seelſorge in der Stadt und zu Morzg uͤber⸗ 
geben. Seit jener Zeit verſah immer ein, von. dem Doms 
capitel ernannter Domherr die Stadtpfarre mit großen 
und vielen Vorrechten. Diefe Stadtpfarrer nahmen fich 
Nachpfarrer, oder Vice- Plebanos auf. Die Pfarrkirche 
war die heutige Franzifcaner » Kirche, Erſt im Jahre 1634 
unter Erzbifchofe Paris wurden die pfarrlichen Verrich⸗ 
tungen in die Domkirche uͤberſetzt (S. J. B. S. 60). 
Der Stadtpfarrer hatte einen beſonderen Canonicalhof un⸗ 
weit von der Capitelſchwemme, insgemein der Pfarrhof 
genannt (gegenwaͤrtig die Wohnung des Hrn. Fuͤrſt⸗ Bis 
ſchofs von Seckau am Nonnberget Wege). Hier mußte 
‚er auch zugleich den Nachpfarrer unterhalten. Nebſt dier 
fem hatte er auch gewöhnlich 2 Kapläne zu verpflegen, 
wovon der eine. täglich‘ die Fruͤhmeſſe in der Pfarrkirche, 
und der andere in der Bürgerfpitalsfirche zu leſen Hatte. 
Erfferer hieß auch in älteren Schriften der Ausreiter, weil 
er in die entlegenen Filialfirchen , und zu entfernteren 
Verrichtungen in der Geelforge fich eines Pferdes aus 
dem Dfarrfialle bediente; der zweyte hieß ſpaͤter der Se⸗ 
baſtianer 
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baftisner. wegen;der Meffe, die er nachher in der im 9. 
1505 neuerbauten Gebaftianskirche zu lefen hatte. m 
Fahre 1562 wurde wegen überhandnehmender Krankhei⸗ 
ten auch noch ein zter Kaplan aufgenommen. Im Jahre 

1562 den 22. Decemb. war hier die Noth fo groß, daß 
man um einen tauglichen Nachpfarrer auf die Univerfitä: 
ten zu Ingolftadt, Dilingen, Sreyburg und Wien 
fchreiben mußte. Der Stadtpfarrer hatte die Bürgerfpis ' 
talpfarre zu vergeben, und auch mit dem. Domfpitalmeis 
fter und dem Bürgermeifter der Stadt einen Stifts:oder 
Dfarrprediger ANSTANEUNIEN > 


Ueber 400 Fahre higdurch waren die Domherren ims 
mer Stadtpfarrer. Domherr Balthaſar Raunach reſig⸗ 
nirte die Stadtpfarre im J. 1580 den 13ten Jaͤner. Als 
lein kein Capitular that ſich hervor, der ſie annehmen woll⸗ 
te; er führte fie alſo bis den 18. Jaͤner 1582 fort. Nun 
ſchlug fie auch der beruͤhmte nachmahlige Biſchof zu Lar 
vant Georg Stobädus aus. Nach langem Feilbiethen über? 
trug endlich da8 Domcapitel diefelbe dem Martin Pren⸗ 
ner; dieſer durfte aber keinen Nachpfarrer halten; mußte 
feibft predigen, und erhielt zugleich das Benefictum ver 
Martinskapelle. Als nun diefer im J. 1584 Bifchof zu Se⸗ 
ckau ward, ließ das Capitel in die Wahlcapitulation Wolf 
Dieterichs einruͤcken, daß ein folgender Erzb. die Stadt: 
pfarre übernehmen follte ; übergab fie im J. 1588 wirklich 
—— a De Pa dem 
Dieſer Prediger ſtand hier in großem Anſehen; trug. dem 
Erzb. das. Kreug vor, und wohnte in einem fchönen 
Haufe auf dem alten Brodmarfte hinter der Neuſtift ge 
nannt, welches Erzbifchof Wolf Diererich hatte abbrechen 
laſſen. Nachdem das Domftift die Seelforge von fich 
abgewälzer hatte, wurde die Verkündigung des Wortes. 
‚Gottes den Kapuzigern überlaffen. \ 
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dem Erzbifchofe, und in der Folge entftanden aus ihr 
die zwey Stadtfaplaneyen dießsund jenfeitd der Brücke. 
Der erite Stadtpfarrer aus dem Capitel hieß Wolfram 
im Jahre 1139, und der seo: — von Raunach 
bis 1582. 


3) eines ; Spitalmeiftere CHofpitalarhs, Ma- 
. gifter hofpitalis ). 


Diefe Würde entftand bald nach Erbauung des Dom⸗ 
ſpitals im Jahre 1143, woruͤber ein Domherr mit großer 
Macht aufgeſtellt wurde, welcher mitten im Spitalhofe 
wohnte. Nach abgebrochenem Spitalgarten am Neubaue 
befam er den Genuß des Haunsberges oder. nachmahli⸗ 
gen Senioratsfchloffes (jegt Marketenderſchloͤßchens) auf 
dem Mönchberge. Er hatte mit dem Stadtpfarrer und 
Bürgermeifter ven Pfarrprediger zu ernennen. Er mußte 
Priefter feyn, und war an viermonathliche Präfenz Can 
ein Hierfeyn von 4 Monathen) gebunden. Der erſte war 
im Jahre 1207 Audiger, und der =. im — 1604 
Balthaſar von Raunach. 


4) eines ———— 


Dieſer hatte, wie bey anderen Stiften der Cantor, fuͤr 
den Chorgeſang, und den Unterricht der neuen Domherren 
zu ſorgen. Im Jahre 1223 war Leupold Domfänger. 
Als der Chorgefang an die Vikarien und ihre Gehülfen 
uͤbergieng, welche ohnehin unter dem Domdechant ftehen, 
hörte diefe Würde ganz auf. Der legte war Ehrenfried 
Freyherr von Aünburg im Jahre 1618, 


5). eines 
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5) eines Domkämmerers. 3 


Dieſer wurde auch Sachmeiſter genannt; hatte im 
Gemeinleben das Hausweſen uͤber ſich; hoͤrte alſo auch 
mit jenem auf. Megingoz war der erſte im Jahre 1160 
bekannt, und der letzte im ae 1494 =. IR 
haft. 


6) eines Domfellerers, 


Diefer Hatte die Aufficht Über die Weingewaͤchſe, und. 
den gemeinfchaftlihen Trunf. Dieß Amt ward aber gar 
Bald jenem des Kaͤmmerers einverleibt. Heinrich hieß der 
erfte im Jahre 1143 , und der legte Wulfing von Gol⸗ 
deck, welcher im Jahre 2392 ſtarb. 

7) eines Anwalde. 

Dieſe Wuͤrde entſtand gleich nach Aufhebung des Re⸗ 
gularſtandes, und kam an die Stelle des Kaͤmmerers. Der 
Anwald mußte uͤber Einnahme und Ausgabe des Capitels | 
Rechnung führen, und fein Amt nach dem zweyten Jahre 
dem nächftfolgenden Domherrn übergeben, damit ein jeder 
: den Beftand der Einkünfte Eennen fernen follte.. - Nach der 

- Nefignatton ded Theod. Grafen von Muggenthal im J. 
1652 kam ed an die Domcapitelfchen Beamten; der Nah⸗ 
me Anwaldſchaft ward aber noch beybehalten. | 


Se. hochfuͤrſtliche Gnaden pflegen die Praͤſi⸗ 
dentenſtellen an Ihten Dikaſterien mit einem Ge⸗ 
halte von 600 fl. an Domherren zu verleihen. So 
iſt jetzt Praͤſident des Conſiſtoriums Herr Reichs⸗ 
graf Joſeph zu Stahremberg feit dem ‚zten Juny 
1775, Praͤſident des ee ve Reichsgraf 
Statiſt. I B. | er oſe 


4⸗ 
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Joſ. von Attems feit dem 7. July_1777, Praͤſident 
der Zofkammer, Hr, Reihsgraf Hannibal von Die⸗ 
trichfteinfeit dem 1. Zul, 1755. Die Präfidentenftelle 
des Zof kriegsraths ift gegenwärtig unbefegt. Dieſe 
Preäfidenten haben, wenn gleiche Stimmen im Rathe 
vorhanden-find, das Votum .decifiuum ; d i. jener 
Theil entfcheidet „ auf defien Seite fie fich neigen, 
Der beftändig hier vefidirende Fuͤrſt Biſchof zus 
Chiemſee ift immerwährender Statthalter , und hat 
‚ eine militaͤriſche Wache vor feinem. Palafte, welche 
‚in Abwefenheit des Landesfürften verdoppelt wird *). 
Einer der: Domberren wird vom Erzbifchofe zum 
pPptopſte an dem Schneeberren-Stifte ernannt, und 
‚ein anderer: erhält die Würde eines Legaten⸗Kreutz⸗ 
Trägers gegen jährliche 600 fl. Gehalt, = 


Sn älteren Zeiten findet man auch , daß die Doms 
Herren hochfürftliche Minifterrwürden bekleideten: "einige 
waren Kanzler, Kammermeiſter, Jägermeifter, Fiſch⸗ 
meifter u. dergl. Einer war Pfleger zu Mauttern⸗ 
dorf, und ein anderer Kaftner dahier. Als das Ges 
neraloifariat in voller Kraft beftand, war ein Doms 
herr Poͤnitentiar, z. B. Bernard von Rohr im I. 
1466, welcher: aus einem Pönitentiar zum. Erzbi⸗ 
fchofe erwählet wurde. Sie waren Kirchherren zu 
Saufen, und Pfarrer oder Pröpfte zu Hogelwerth. 
" Diefes ‚Stift ift im Jahre, 1609 mit Gutheißung des 

Erzbiſchofs Wolf Diererich nach dem Tode feines 
Propftes Richard Schneeweiß zu einer Domcapitel⸗ 

fchen Pfarre gemacht, und Hr. Marguard Freyherr 
son Schwendi / Vomdechant zu Paſſau und — 


"De Fuͤrſtbiſchof zu Chiemſee beſitzt das Patronatsrecht auf 
olgelide Pfarren im Erzſtifte: 7) Biſchofshofen im Pont 
gar 2) Bramberg/ 3) Stuhlfelden, und 4) Sell, alle 
zZ3 fegteren im Pinzgau, nebft dem Benefictum zu Rammer. 
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Domherr zum erſten Pfarrer ernannt worden. Dieſes 


Recht, zu Sögelwerth einen Propft zu ſetzen, bes 
fteht noch heute, und erſtreckte fich auch auf die Gtifs. 
te Weyern und Suben, und zwar nach dem auss 
druͤcklichen Inhalte ihrer Stiftungsbriefe, - Ä 


‚Das Domkapitel hat außerdem noch das atro⸗ 
natsrecht auf folgende Pfarren und Vikariate im 


Lande Salzburg, I. im Lungau, 1) auf Pfarr, 


oder Mariapfarr ſammt den Vikariaten Mautern⸗ 


dorf, und fl. Ulrich unterm Berg, oder Ermanns⸗ 


dorf, * fl. Michael ſammt dem Vikariate 
Thomazbal. I. Im Gaſtein, die Pfarr Sof in 


Gaſtein ſammt dem Vikariate Dorf in Gaſtein. IL 


©ber Hallein. Pf. Auchel fammt dem Wikariate ft. 
Aoloman im Taukel. IV. Pf. Chalgau. V. Das 
Pfarevifariae in der VorftadeYTonntbal, fammt dem 
DBenefictum zum h. Erhard. am Eapitelfpitale. VI. 
Die Pf. Siezenheim. VII. Sm Pongau find fol: 
gende Domdechanteyifche Pfarreyen, 1) ſt. Veit, 
2) ft. Johannes, 3) Großarl, Das Demcapitel ber 
feßt auch eine Canonie zu Seeficchen, ohne Seelforge; 
ferner in Bayern die Pfarren Vachendorf, Bra 


benftäte, und die Curatie Mießbach. 


Die Einkuͤnfte der Domherren find. fehr beträchts 
lich; doch in letzteren Zeiten, durch Ungluͤcksfaͤlle und 
Proceßkoſten etwas gefhmählert worden. Bor Zeiten 
foll eine einfache Präbende fih über 3000: fl. belaufen 

ben, Ä 


Der Dompropft bezieht gegen die Obliegenheit 
einer 4 monathlichen Anwefenheit, welche aber nicht 
einmahl auf. den Chorbeſuch, fondern: bloß: auf das _ 
Dafeyn innerhalb der Stadtmauern fich bezieht, die 
gemeine Dombherrenpräbende mit allen ihren Einkuͤnf— 
sen und Erträgniffen, nebft den Einkünften von ber 

— war 0 He 
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Herrſchaft und dem Schloße Windiſchmaterey, wo⸗ 
‚zu das Domcapitel eigene Dompropſtiſche Unterthanen 
beſtimmt hat. Er hat zugleich nahe an der Haupt⸗ 
ftadt unmeit von dem Dorfe ser an. der Öfterreis 
chiſchen Straffe den Genuß eines fhönen Öartens und 
Schloſſes, Roͤggelbrunn genannt *). 


Der Domdechant genießt die Doppelte Präbende, 
oder zwey einfache, und einige zum ER ei: 
gens gewidmete Einfünfte, . | 


Diie im Sabre 1 1733 reformitten, ind in eine Beffere 

Ordnung gebrachten Eapitular : Statuten ) find in 3 
Hauptſtuͤcke, de Choro, de’ Capitulo‘, und de. Canonicis 
(vom Ehore, Eapitel, und den Canonitern) abgetheilt. 


Im J. H. werden die Canoniker zur vielfaͤltigen Beſu⸗ 
chung des Chors, der kanoniſchen Stunden, und der uͤbrigen 
gottesdienſtlichen Verrichtungen verpflichtet: es werden 
ihnen dazu ihre eigenen Sitze im Chore, und denjenigen, 
welche bereits die höheren Weihen erhalten haben (auch 
zur Zeit der erſten Mefidenz und des Domicellariatd ) die 7 
oberen Plaͤtze angewieſen; diefe follen das ganze Fahr im. 
Kanoricathabite, oder in der Cappa erfcheinen, wogegen die 
in den unteren Weihen fich befindenden, bloß mit dem Su⸗ 
perpelliccum angethan in den Jeßteren Stühlen Play neh⸗ 
men follen. Die höchften Fefte ausgenommen, an denen 
der Erzbifchof das Amt hält,-dem die Canonici ‚wie ges 
woͤhnlich, aſſiſtiren muͤſſen, folten der Propſt und Dechant 
an den übrigen hohen Feften den Sottespdienft halten; die 
übrigen Capitularen follen nach der Drduung ihre Stellen 
Darin. vertreten, wenn fie Frank oder ‚song verhindert en 

Und 


(Sieh. diefer Beſchreibung J. B.) 


—— Statuta Capituli Metropolitici Salisb. ioxta , Bollam 
fel. Rec. Leonis P.P. X. iam olim concinnata, ae 
ab ‚Archiepifcopo Paride Confirmata, nunc denuo 
renOuata, et pro temporis variati ratione reforma- 
„ta, nec non in meliorem ordinem redacta. 
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Und da auch die Tapitularen an gewiffen genannten Feften 
nach after Gewohnheit Veſper und Amt zu halten verbun⸗ 
den find, fo follen fie nach der Neihe, oder ein anderer 
Eapitular an ihrer Stelle, wenn fie verhindert find, (ne 
talia Canonicorum feftä ad inferiores deuoluantur ) dieſel⸗ 
ben verrichten. Die Draieoeiper fönnen diejenigen’ 
sticht beziehen, welche im der Veſper nicht vor Ende des 
aten Pfalms, in TodtensBigilien nicht vor Ende des tem: 
Pſalms, und in’ Feftsund Jahrtagsmeſſen nicht vor Ans 
fange der Epiftel mit dem Superpellieeum, oder der Kaps 
pe angetban im Chore gegenwärtig find , oder diefen ohne 
wichtige Urfache verlaflen, ehe alles geendiger ift. Ihre 
Portion, faͤllt einem öffentlichen Inſtrument in den alten 
Statuten gemäß, den gegenwärtigen Canonifern zu. Der 
Dompropft erhält aber die täglichen Theilungsgelder, wenn 
er auch nicht im Chore, wenn er nur in der Stadt Salzs 
burg gegenwärtig iſt. Kranfe, in Kirchengefchäften von 
der Stadt abweſende, vder den Erzbifchof begleitende, 
bey Umgängen, in den Erercitien fich befindende,, oder 
unter der Chorzeit die Meffe Iefende Canoniker erhalten die 
Theilungsgelder , to wie alle andere Srüchte:fo gut, als 
wenn fie gegenwärtig twären. Auch die Domicellaͤren, 
wenn fie gleich nicht mirklich Reſidenz halten, follen "die 
kleineren Theilungsgelder , fo oft fie den Thor befuchen,. 
und andere Canoniker, welche anderswo eine zahlende Praͤ— 
bende erhalten haben, aber weil fie davon abmwefend find, 
die Präbendenfrüchte nicht genießen , und niche "Für Mefis 
dirende gehalten werden, follen vdiefelben , fo oft fie dem 
Chor befuchen , gleich den refidifenden und yräbendirten 
Canonikern ungemindert erhalten. Alle andere, welche 


Bloß Recreation halber dem Chore nicht beymwohnen, ‘ber _ 


ziehen nicht von dem Präfenzgelde; auch diejenigen, wel— 
He der Veſper zwar, aber nicht der Tonventinefje, oder 
den Vigilien ıc. beywohnen, nur fo viel, als jene einzelne 
Theilungen für die Veſper betragen. | 


— Im TI. 9. (vom Lapitel). Keiner (mer immer) 
folf zur Aufnahme und Capitularftimme zu einer anderen 


Zeit gelangen, als am Felle der Ueberſetzung des beil. . 


Auperts; und nicht eher, als bis er die Carenzjahre und 
das Nefidenzjahr vollendet, um die Zahlpräbende gebe: 
then, und fie erhalten hat, wenigſtens 24 jahre alt, und 
Zu — — zum 
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zum Subdiacon geweihet worden iff; endlich allen. Sta: 
tuten Folge :geleiftet hat, und ferner zu leiſten vers 
foricht. Die Carenzjahre der zu Canonikern aufgenoms 
menen , in den höheren oder niederen Weihen fich Defindens 
den, dauern 2 Fahre von der erfien Veſper des Ueberſe— 
ungsfefted des h. Ruperts an bis auf den Tag der. Des 
— ——— welcher eingerechnet wird; unter dieſer Zeit 
ſollen ſie alles Canonicalgenußes beraubet ſeyn, ausgenom⸗ 
men, die Beſitznehmung werde ihnen am gedachten Webers 
feßungsfefte von der erflen bis zu der zweyten Defper er⸗ 
theilet: denn in diefem Falle wird das Biennium von dies 
fem, nicht von dem Ueberſetzungsfeſte des folgenden. Jah— 
res ihm angerechnet. Vom Tage des. erlofchenen. Biens 
niums bis auf die erfte Veſper des nächitfolgenden Mebers 
ſetzungsfeſtes, an dem fonft die Erlöfhung des Bienniums 
wegen des vollfommenen Genufßes der Präbend s und Cas 
nonicatseinfünfte gerechnet wird, foll dem auf diefe Weis 
fe carivenden Canonifer, fo wie denjenigen, welche die 
erſte Reſidenz halten, nur die kleinere Chorpräfenz „ wenn 
er gegenwärtig ift, bezahlet werden Was die jährs 
liche Mefidenz betrifft, fo kann Fein zum Canoniker aufges 
nommener , und wirklich in Poſſeſſion geſetzter auch 
nach Verlaufe der zweyjährigen Carenz zur zahlenden 
Praͤbende gelangen, wenn er micht zuvor ein ganzes 
Jahr hindurch, von einem der beyden Rupertusfeſte 
angefangen, im Chore von der erften Veſper bis zur 
zmepten und dem Gompletorium bejtändig und förper: 
lich in der Stadt und Galzburgnifchen Domfirche gegen: 
mwärtig gemwefen it, fo zwar, daß er binnen diefer Zeit 
nicht eine Nacht außer der Stadt übernachtet hat. Wäre 
dieß geſchehen, fo giltdie ganze übrige Reſidenzzeit nichts, 
und er hat das Mefidenzjahr von Neuem anzufangen. 
Ehe er aber das Nefidenzjahr beginnt, muß er ſein Vor—⸗ 
haben vor der erften Veſper eines der beyden Rupertus—⸗ 
fefte dein Domdechant und Capitel zu willen thun, wels 
ches er auch am Ende diejes jahres zu beobachten hat. 
Sind nebft dieſem Fahre auch die Fahre der Carenz voll 
firectet, fo kann er unter Beyſtande zwey anfehnlicher 
Männer den Dechant und das Capitel.um die Zulaffung 
zur zahlenden. Yräbende, und, wenn er 24 Jahre alt, 
und wenigftens Subdiafon ift (ſonſt nicht ) um: die Capis 
telſtimme anhalten, welche ihm nach Erfüllung aller in 
den 


J | er, 
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den Statuten enthaltenen Puncte nicht abgefchlagen wer \. 
den wird. Die jährliche Reſidenz kann aber im erften oder... 


zweyten Carenzjahre, oder. auch nach demfelben nach Bes. 
lieben gemacht werden; doch kann die zahlende Praͤbende 
und die Capitelftimme nicht eher, als. nach Vollendung 
derfelben erlanget werden. Wer in den Carenzjahren die. 
Jahrsreſidenz macht, erhält nur die kleine Chortheilung. 
Während. derfelben hat der Domicellar fleißig und oft den 
Chor zu befüchen , umdie Kirchenzerimonien und Gebräu: 


che zu erlernen. Sollte er aber von Dechant und Capitel 
‚ binnen diefer Zeit in Gefchäften wohin abgefande werden, 


fo wird er für refidirend angefehen., Auch find einige ges 
fährlihe Zufälle, 3. DB. Peſt, Krieg, Aufruhr x. aus; 
genommen, wegen deren der Domicellar mit Vorwiſſen 
des Dechants und Capiteld auch anderswohin reifen, und. 
dort feine Mefidenz vollenden kann. Doch muß- er fich 
nach geänderten Umftänden fogleich wieder hierher verfügen. 
Nachdem der Domicellar alle: diefe Dinge erfüllet hat, 
fo wird er mach abgelegtem Sfuramente der AUdelichen in 


das Capitel aufgenommen , worauf er vor Notar 


und Zeugen fogleich das unten folgende Domherren-Ju—⸗ 
rament ablegen, und dem Capitel binnen 5 Tagen, vom 
Tage der Capitularaufnahme gerechnet , unter: Strafe der 
Ausfchliegung aus dem Tapitel , und von den Portionen, 


fo fange, bis er Folge leiftet, ein Inſtrument daruͤber aus⸗ 


fielen muß, 


Feder Lapitularfeffion ſoll eine Mefle vorausge— 

en, welcher alle beyzumohnen haben, wonach- fie jich an 

ihre Pläße begeben. Da im diefen Seffionen Erzbifchäfe, 
Dompröpfte und Domdechante gemählet werden, fo follen 
nach Erledigung diefer 3 Würden die Capitularen durch 
ein Öffentliches Edict ad valuas mit Anzeige des gehörigen 
Terming zur Wahl berufen werden. Zu diefen Würden 
Fönnen nur Salzburgifche Tapitularen erwaͤhlet werden, 
weiche, wenn fie noch nicht Priefter find, in Jahresfriſt 
die Priefterweihe, und der Erzbifchof die erzbifchöfliche em⸗ 
pfangen müffen. Die Schotafterie darf feinem anderen 
als einem hiefigen Capitularen, und zwar wirklichen Prie⸗ 
ſter ertheilet werden. Zu folchen Capitulargefchäften und 
Beſchluͤſſen brauchen die außer der Stadt firh befindenden 
Eapitularen nicht berufen zu werden. Es iſt genug, get 
; en 
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den im der Stadt anweſenden auf Befehl des Dechants 
oder Seniors in deffen Abwefenheit Durch den hierzu aufs 
geſtellten Diener in ihrem Haufe, mern fie auch nicht 
wirklich angetroffen werben, angefagt wird: was dann 
‚auch in Abweſenheit ver berufenen und nicht erfcheinenden . 
capitularifch befchloffen wird, fol von diefen keineswegs 
angeftritten werden, können; fondern feftgefegt. bleiben. 


Die Beſetzungen der in den Capitular⸗Monathen ers 
ledigten Canonicate gefchehen nicht per fuffragis, fondern 
er Turnum oder Comprommiffum, gemäß einer eigens 
hierüber ergangenen Verordnung. 

ai Alte Wochen am Dienfttage und Sonnabende , oder 
einem anderen Tage nach Gutbefinden des Dechants oder 
Seniord , wird Tapitel gehalten, wenn nicht ein Hinder⸗ 
niß oder Mangel der Materien darzmwifchen kommt. Wer 
bey dem Anfange des Capitels ſelbſt nicht zugegen ift, ers 
haͤlt die Capitular s Präfenzen diefed Tages nicht, In je— 
- der Capitularfigung werden 6 Gulden unter die gegenwärs -. 
“tigen Eapitularen ausgetheilet. | 


Alljaͤhrlich, am Vorabende der beyden Rupertusfeſte 
werden ohne weitere Anſage, bloß in Kraft des Statuts 
Deremptorialcapitel gehalten, ohne jedoch anderen Be: 
nerals und Peremptorialcapiteln ihre Kraft zu beneh⸗ 
men, welche im Nothfalle auch zu andern Jahreszeiten und 
dfter außerordentlich gehalten werden können. - In einem 
jeden der zwey gewöhnlichen Peremptorialcapitel wers 
den 100 fl. unter die vom Anfange bis and Ende gegen: 
mwärtigen Capitularen ausgetheilet. Der Dechant und das 
Capitel haben die Macht, die Entfchlieffungen der gewoͤhn⸗ 
lichen fowohl als außerordentlichen Peremptorial : Capitel 
zu vollftrecfen, die Abweſenden mögen dagegen einwenden, 
mas fie wollen. Der Dechant und die dazu Verordneten 
haben für ihren genauen Vollzug zu forgen, und im nächft- 
folgenden Capitel müflen immer die vorhergehenden Ber 
fchläffe wiederhohlet, und ihr Vollzug angezeiget werden, 
damit die letzthin abweſend gewefenen den Gang der Ger 
fhäfte erfahren mögen. Alles Merkwuͤrdige wird in ein 
eigenes Actenbuch eingetragen, und zum Andenken der 
Nachkommen aufbewahret. Wichtige Geſchaͤfte muͤſſen — 
J n 
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in den Peremptorialcapiteln ausgemacht; zu den außeror⸗ 
dentlichen aber die abweſenden Capitularen jederzeit beru⸗ 
fen, oder, wenn ſie zu weit entfernt ſind, oder anderer 
Urſachen halber, ihre Meinung, wenn ſie nicht perſoͤnlich 
erſcheinen koͤnnen, ſchriftlich verlanget werden; doch fol 
len dieſe ſchriftlichen Meinungen nur für Conſultiv⸗, und 
nformative⸗, nicht mie jene der Anweſenden, für Deciſiv⸗ 
immen gelten. Die Wahtgefchäfte gehören aber nicht 
hierher, in welchen der Abwefende de iure feine Activſtim⸗ 
me bat. Im Eapitel ift Eingezogenheit und Befcheidens 
heit vorgefchrieben: jeder Hat feine Stimme nad Ordnung 
und Aufforderung des Dechants oder Seniors zu geben, 
und er darfniemanden in feinem Bortrage unterbrechen. Sit 
ein auswaͤrtiger aus was immer für einer Urfache zugegen, 
fo fol nur die Stimme des Dechants, oder eined andern 
Vorſitzenden, oder des im Nahmen des Capitels fprechen; 
den gehört werden. Die Exceffe werden nach Ermeſſen 
des Dechants und Capitels geftrafet; ja fogar ihre Wie— 
derhohlung mit Ausſchließung aus dem Capitel bedrohet. 


Daß III. H. (von den Prälsturen und Canonis 
Fern) handelt in 3 Abfcehnitten 1) von dem Dompropfte, - 
2) von dem Amte ded Domdechants, und 3) von dem 
Canonikern. 1) Die Würde des Dompropftes iſt die 
erfte ded Domcapitels, welchem die freye Wahl zufteht. 
Der Dompropft erhält die zahlende Präbende, wenn er 
in der feftgefegten gewöhnlichen Mefidenzzeit‘ ſich in ver 
Stadt befindet, ob er gleich den Chor nicht beſucht. Die 
dem neuerwählten Dompropfte von den Domcapitelfchen 
Unterthanen zu bezahlende Weihftener wird vom Doms 
propfte -und Eapitel zugleich ausgefchrieben, und dann 
nach Abzuge der Sammlungskoſten in 2 gleiche Theile ges 
theilet, wovon einen der Dompropft, und den anderen daß 
ganze Eapitel empfängt. Diefer letztere wird in fo viele 
Portionen getheilt, als Domcapitularen im Jahre des 
Hintrittd des — Dompropſtes vorhanden waren. 
Doch wird immer fuͤr den Domdechant auf das Doppelte 
angetragen. Das Ratum temporis, oder die Zeit der fort⸗ 
fließenden Einkünfte nach dem Tode des Domprop— 
ſtes wird zwiſchen deſſen Erben und dem Capitel vom 
Feſte des heil. Georgs bis zum Sterbetage wie bisher be— 
rechnet. 2) Von dem Amte des Domdechants. oe 

ers 
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Verfügung des gemeinen Nechts über das Amt des Erz 
priefters,, ſonſt Dechants , iſt verordnet, daß der Dechant 
der erſte und der letzte den Verhandlungen im Chore und 
Eapitel beywohnen, und nur aus michtigen Urſachen abs 
weiend fenn; much auf die würdige Vollziehung des Chors 
gefangs genau fehen, und felbft durch Ermahnungen, oder- 
auch wiſikuͤrliche Strafen die Nachläfigen dazu anhalten 
fol. Sein Gefchäfft if, die Ungelegenheitender Kirche in- 
und außer dem Capitel getreu zu verwalten, . und die Cas 
pitularſchluͤſſe zur Vollziehung zu bringen. Die Zeitberech: 
nung zwifchen dem Tode des vorigen, und dem Neuerwaͤhl⸗ 
ten (dein feine Wahl gehört auch allein dem Capitel zu) 
gefchieht auf folgende ABeife.. Wenn der veritorbene, oder 
wie. immer das Dekanat verlaffende, die einfache Nefidenz 
noch nicht vollftrecket hat, fo ift.man ihm nicht mehr als 
doppelte- Präfenzen ſchuldig. Alles übrige aber, was er 
bereits genoffen hat, wird in Gemäßheit einer einfachen 
Hefidenz, wenn er fie nach der Nefignation vollſtrecket 
bat; im Todfalte aber in Gemäßheit des Gnadenjahrs 
(anni gratiae), das nach den Statuten das Todesjahr 
ſelbſt iſt, berechnet, und von beyden das bereits genofles 
ne abgezogen. Hat der das Dekanat verlafiende zwar die 
einfache, aber nicht die doppelte Nefidenz vollbracht, fo 
ift man nach einem Peremptorialfchluffe vom. ro. Jaͤner 
1682 demfelben nur die einfache Portion nebft dem Gna— 
denjahre auf den Sterbefall ſchuldig; die übrige Portion 
wird aber in die 4 Monathe gleichmäßig getheilet, fo daß 
dem vorhergehenden Dechant nach. der Anzahl der Tage, 
welche er über die einfache Mefivenz vollbracht hat, das 
auf jeden Tag fallende zukommt, und das ‚übrige diefer 
zweyten Portion den Neuerwählten zu Theile wird. Dat 
aber der Dechant die doppelte Nefidenz vollſtrecket, dann 
gehören ihm die Einfünfte diefes ganzen Jahres, und ber 
neue Dechant muß fich mit den doppelten Präfenzen der 
noch übrigen 4 Monathe begnügen. Was aber bie Ein: 
fünfte betriffe, welche der hier in der Stadt aufgeftellte 
Dekanals Defonom vermwaltet, fo werden diefelben von 
neuen Jahre an, mo er davon Nechnung leget, und das 
Geld übergibt, ohne Nückficht auf die Reſidenz bezogen. 
Der Domdechant erhält auch ein Honorar bey der Inſtal⸗ 
Iation eines neuen Dombertn, 
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3) Bon den Canonikern. Keiner kann hier, wie 
immer, Domherr werden, welcher nicht vor der Aufnab:, 
me durch das Zeugniß vier Adelicher, und aus ritterlicher 
Herkunft abflammender Männer, welche gegenwärtig feyn,. - 
und nur die Wahrheit zu fagen verfprechen muͤſſen, dar⸗ 
gethan hat, daß er von beyderfeits ehelicher Abkunft aus. 
adelichem und ritterlichem Gefchlechte beyder Ueltern bis. 
zur vierten Generation hinauf abflamme, das iſt, die 8, 
Ahnen probiret hat, wovon die in der väterlichen Linie gerade! 
auffteigenden deutfche Edle und innerhalb der. 10 Reichs⸗ 
kreiſe befindlich ſeyn müffen. Für Adeliche werden gehals 
ten, welche dem Bürgerrechte nicht unterworfen find, und 
feine  Handlungds oder andere dergleichen bürgerliche Ges 
werbe getrieben haben, oder. noch treiben. Dergleichen Fa⸗ 
milien find ganz ausgefchloflen, ausgenommen „. fie wären, 
ſolche, welche bier, oder in andern Kathedralkirchen,. wel: 


. che die g Ahnenprobe fordern , für ritterlih gehalten und 


aufgenommen worden. wären... Die Zeugen müflen katho⸗ 
kifch feyn. Die Nahmen, Zunahmen, und Wappen dev . 
8 Ahnen nebft den gewöhnlichen Requiſiten muͤſſen dem 
Capitel 14 Tage vor der Aufnahme übergeben werden. 
Wenn auc die, Ueltern, Ahnherren ꝛc. der Candidaten 
fi außerhalb der deutfchen Neichsgrängen Frauen genom⸗ 
men haben , fo hindert das die Aufnahme nicht, wenn nur 
Vater, Ahnherr und Urahnherr deutfch, umd innerhalb 
der 10 Reichskreiſe befindlich find. Bey Familien, weiche 
auf dem Stammbauıne vorfommen, aber bisher noch nicht 
im biefigen Capitel aufgenommen worden find, muß der, 
probirende über den Adel einer jeden Familie einen abges; 
fonderten Stammbaum, welcher von 4 andern Zeugen, als 
Diejenigen find, welche den Hauptflammbanın bezeugee 
haben, vidimirt beybringen. Atteſtaten find ganz ausger 
ſchloſſen, ja fogar verbothen, wenn fie nicht Familien bes 
greffen, welche bereits hier fohon aufgenommen, oder ſchon 
einft wegen folcher Atteftate der Aufnahme fähig erfanne. 
worden find.  Neligiofen aus was immer für einem Or⸗ 
den, Monjtröfe, VBerflümmelte, fehr auffallend Buckelich⸗ 
te, Lahme, Raiens oder Lippenloſe, Starfnarbichte, oder 
mit einer beträchtlichen Krankheit Behaftete werden nicht. 
aufgenommen; auch alle, : welche nicht Priefier werden 
koͤnnen, find ausgefchloffen. - Wenn jenand dem apoflos 
lichen Stuhle, oder der Salzburgifchen Kirche verdächtig, 
| oder 
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oder wegen eines -Merbrechens gerichtlich ehrlos erfläret 
worden ift, oder fonft einen üblen Ruf hat, als eines 
Raubs, Morde, Todſchlags ꝛc. wegen, oder auch ſonſt 
mit einem Fanonifchen Hinderniß verſtricket ift, er möge 
auch wie immer wieder reftitwire, d. i. zu Ehren wieder 
eingefeget worden feyn, der kann nicht eher aufgenommen 
werden, als bis er den Ungrund der Diffamation im Car 
pitel widerleget hat: doch ift die päpftlihe Rehabilitation 
ans Ehrfurcht für den heiligen Stuhl hiervon ausgenom⸗ 
men, als welche gehörig refpectirt wird. Derjenige, wels 
cher enrweder wegen erfter Bitten ( Preces ) oder Ernens 
nung ıc. zum Canonicus aufgenommen wird, weß Stan⸗ 
des und Manges er auch ift, muß nebft der Ahnenprobe 
noch vor der Befignehmung das unten angeführte Jura— 
ment entweder ſelbſt, oder durch feine geſetzmaͤßig aufge: 
ftellten PBrocuratoren vor Notar und Zeugen ſchwoͤ— 
‘ ren; doch hat derjenige, welcher das durch einen Procu— 
rätor gethan hat, diefes Jurament bey feiner Ankunft zu 
Salzburg, wenn er eines Eides fähig ift, perfönlich vor Nor 
tar und Zeugen zu mwiederhohlen, und im Capitel zu beftäti- 
gen: ferner, damit er nicht etwa bey Vergehungen dagegen 
feinen Meineid mit der Unmiffenheit entfchuldigen inne, 
muß derfelbe über dieſes Jurament ein eigenes Inſtrument, 
( Litteras cautionis- fideiufloriae. ) in der vorgefchriebenen 
orm dem Dechant und Capitel binnen Monathöfrift vom 
age der Aufnahme an auf eigene Koſten verfertigen, und 
bey Strafe dem Eapitel uͤbergeben laſſen. Nach einer ur— 
alten Gewohnheit muß jeder Neuaufgenommene für die 
Statuten oo Nheinifche Gulden (den Gulden zu 15 Bas 
gen, oder 6o Kr. ) bezahlen. Der Domdechant, oder in 
deffen Abweſenheit der Senior führt ihır in den Ehor und 
den legten Sitz, welchen defien Vorfahrer beſetzet hatte, 
in Gegenwart des Notars und der Zeugen ein, und zum 
Zeichen der wirklichen und reellen Befignehmung inveſtirt 
er ihm mit Mebergabe der Praͤſenzen. Diefer Act wird 
dann in das Inſtrument des Jaraments eingefragen. 
Dem Dechant, oder Senior, wie auch den übrigen hier 
zu erforderlichen Beamten wird nach der in allen Doms. 
Eirchen eingeführten Sitte für ihre Mühe ein anfländiges 
Honorar gegeben. Das Alter oder der Hang im’ Ehore 
und Capitel und font überalf wird von dem Tage der 


‚wirklichen Befignehmung, wicht der Ernennung allein bes 
* rechnet. 
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vxechnet. . Sollte aber ein Domicellar, der. die höheren oder 
niederen Weihen hat , vor einem aadern, wirklichen Capis 
tularen. zur. Befisnehmäng.gelanget ſeyn, und alfo im 
Ealender diefem vorgehen „ in diefem Falle folgt man hier 
der löblichen Gewohnheit anderer Capitel, indem ein fol: 
er Domicellar ,. bis er Sig und Stimme im Capitel hat, 
dem jüngern Capitularen in und außer dem Chore nachgebt; 
unter. „den Domicellaren aber den Vorrang behauptet, 
wenn. er. die höheren Weihen hat, ohne Ruͤckſicht auf die 
Befigsnehmung. Nur die Domicellaren mit. höheren Weis 
ben holten, fo wie die mi£den niederen Weihen, den Rang 
unter. fich nach dem Tage ihrer Ernennung, 


Mit der Refidenzzeit wird es , wie folgt, gehalten. 
Jeder präbendirte Capitular kann jaͤhrlich auf ein Mahl, 
oder nach und nach 17 Wochen und 3 Tage, oder den 
dritten Theil des Jahres von Salzburg abwefend fenn. 
Der, Tag der. Abreife, und, der Ruͤckkehre werben ihm 
für Nefidenztage angerechnet. Er genießt während diefer 
zeit alle, Einkünfte „ wie fonft, ‚die täglichen Chortheilun⸗ 
gen Ausgenommen , welche den arnmwefenden Capitularen 
u Gutem fommen, oder fonft nach Anordnung zu andern 

apitelbedürfniffen angewandt werden. Will’ aber jemand - - 
über dieſe 17 Wochen und 3 Tage noch von der Pftünde 
abweſend ſeyn, fo kann er zwar noch andere 17, Wochen 
und 2 Tage auf ein, Mahl oder nach und nach wegbleiben; 
er muß aber für jeden Tag feiner Abwefenheit 4 Salzbur⸗ 
ger Dfennige (4 folidos denarios) Strafgeld bezahlen, 
weiche zu Capitularbedürfniffen angewandt werden. Dexs 
jenige, welcher auch kur einen, Tag über dieſe Zeit aus⸗ 
bleibt, wird für nicht refibirend gehalten, und verliere 
alle Bräbendal ; Einfünfte.des ganzen Jahres, welche dann 
- Den übrigen Capitulaten zu Nutzen kommen. ‚Ein, folcher 

muß, wenn er Capitular if, am Tage der Ueberſetzung 
des heit. Auperts ‚der erfien Veſper, dem Coinpletorium, - 
dem Amte, der Proreflion,, und, allen Horis — 
wenn er die Reſidenz wieder beginnen, und die Fruͤchte 
dieſes nen geniefien will: ‚ohne diefe Gegenwart, und 
eywohnung Fann er. auch in den folgenden Jahren Feine 
Fruͤchte beziehen. Die wirklich refivirenden Canonifer wer— 
den aber zu diefer Beywohnung nicht verbunden, fo daß 
ihnen ihre Abweſenheit am PBräbendengenuße hachtheilig 
9 Si je 44 a 
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ſeyn könnte. Auch, wenn diejenigen, weiche die Nefidenz 


reaflummiren, Frank find, und nicht beywohnen können, wer; . 
den für refivirende angefehen, wenn fie von der erften 
Veſper des Feſtes an bis zu Ende des Hochamtes am fols 
zus Tage in der Stadt gegenwärtig find, und dem 
Dechant oder Seniorihre Krankheit, und Gegenwart durch . 
eine glandbwürdige Perfon zu mwiffen thun, welches auch 
auf die Domicellaren ausgedehnet wird, welche ihre erfte 
Mefidenz beginnen, oder vollenden“ Für refidirend und 
zum Praͤbendgenuße fähig wird derjenige,gehalten,, wel: 
cher wenigſtens 17 Wochen und 2 Tage, welche den zten 
Theil des Jahres ausmachen, auf ein Mahl, vder nach 
und nach zu Salzburg fich befindet, und binnen diefer Zeit 
nicht anders als in Gefchäfften diefer Kirche, oder durch 
Krankheit oder anderes Hinderniß abgehalten, abmwefend 
war; den Chor und das Capitel befuchet, und die’ übrigen 
Dbliegenheiten eines Canonikers erfuͤllet. Dieſe Hins 
derniſſe muͤſſen durch Aerzte, im Falle der Krankheit, | 


oder durch Richter, im Falle einer Verhaftnehmung, 


oder fonft glaubwürdig bezeuget, und von dem Canoniker, 
oder in deffen Nahmen mit einem Eide befräftiget werden, 
wonach er für. refidirend gehalten werden, umd alle Früh: 


te, die Chörs und Capiteltheilungen ausgenommen, wozu 


Die Gegenwart unmittelbar erfordert wird, genieſſen foll. 
Wegen der Capitularſtimme folcher Abwefenden iſt fchon 
am Vorhergehenden Verfügung geſchehen. 


>. Diejenigen, welche in der Firchlichen Cenfur ſich Be; 
a ‚ Ercommunicirte, oder Sufpendirte, werden, wenn 
fie als ſolche gehörig bekannt gemacht find, weder zur Res 
fidenz:, noch zum Praͤbendgenuße oder andern Canonicals 
Handlungen zugelafien, bis ſie nicht ihre Difpenfation von 
der Frregularität beweifen. Wenn ein folcher über 34 Wochen 
und 5 Tage nur einen Tag länger in der Ercommanicas 
tion oder Sufpenfion verbleibt, fo verliert er die Früchte 
des ganzen Jahrs, und muß fogar Alles bereits Genoffene 
diefes Jahts, die Chorthellungen ausgenommen, zurück⸗ 
geben. Auch der Genuß aller folgenden Jahre mird ihm 
verfagt, bis er die Losfprechung von der rregularität bes 
wieſen, und Die Nefidenz von Neuem reaſſummirt hat. Wenn 
ein praͤbendirter Canoniker ſtirbt, welcher ſtatutenmaͤßig 
die Praͤbende bereits verdienet hat, ſo wird eine * 

raͤ⸗ 
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Praͤbende, die Präferzgelder ausgenommen, auf das Gna⸗ 
denjahr { annus gratiae ) gerechnet, und. deilen Erben, 
oder Erbtheilern dieſelbe für das ganze folgende Jahr 
bezahlet, doch ohne die Chortheilungen. Gtirbt er aber 
noch vor ganz volibrachter Reſidenzzeit, fo gehören ihnen 
nur die Srüihte des Sterbejahrs, nicht Aber die des 
nachfolgenden. Es ift auch für eine fogenannte Cammeral⸗ 
Präbende geforgt; indem die 100 Gulden, welche die 
nen aufgenommenen erlegen müffen, mie ‘auch, die Straf 
gelder der Capitnlaren wegen ihrer Abweſenheit über ı 

Wochen und 2 Tage, ferner 600 fl. von den gemeine 


‘ Einkünften des Capiteld im Archive Hinterleger werden, 


und zwar fo lange, bis etwas zu ihrer Verwendung am: 
georönet wird. * we | 


Diefe Statuten müffen alte Jahre zweh Maple, und 


zwar um die bepden Ninpertöfefte, zur Zeit der Perempꝛ 


torialcapitel, in Gegenwart aller Capitularen vorgelefen 
werden. | 


Bey diefen Statuten befinden fih die Drönung, 
wie man ſich zur Zeit der Gedisvacanz zu verhalten har 
ben, welche in Geftalt einer Bulle vom päpitlichen Hofe 
Geftätiget worden ift; das Verzeichniß der Feſte des Doms 
propfiß, Domdechants, und der Canonifer; und die Ans 
zeige des vom Erzbifchofe Marx Sittich angemwiefenen 
Sonde zu den täglichen Theilungen. Den Beſchluß ma— 
chen die Eidesformeln. Der Dompropſt ſchwoͤrt, daß 
‚er die Verordnungen , löblichen Gewohnheiten und Star 
tuten, die ihn jegt oder in Zufunft betreffen werden, beobach⸗ 
sen; die Nechte, Freyheiten und Privilegien diefer Kir—⸗ 
che, und ihre Perfonen getreu‘ und fleißig befchügen; die 
Streitigkeiten wegen der Dompropftey in. und aufer der 
römifchen Eurie vor was immer für Kichtern und Perſonen 
auf feine und ‘des Capiteld gemeine Koften führen; vie 
Dompropſtey niemahls in’ oder außer der roͤmiſchen Curie 
Tefigniren , 3 vertauſchen, oder ad manus, d. id. zu 
Gunſten eined andern‘ durch — mit Succeſſion, 
oder wie immer ohne ausdruͤckliche Beyſtimmung des Dom⸗ 
dechants und Capitels uͤbergeben; auch daß er ſich mit 
einer einfachen Praͤbende nebſt allen ihren Einkünften, und 
der Herrſchaft and dem Schloße Windifchmaterey, und 


ihren: 


! 
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ihren ‚Einkünften, , welche Domdechant und, Capitel zur 
Dompropſtey beftimmt haben , begnügen, und nichts wei⸗ 
ter fordern wolle. Er beſchwoͤrt auch, von den beweglichen 
oder unbeweglichen Gütern der Dompropften ohne Wiſſen 
des Capiteld nichts zu veräußern; bey fchweren "Kirchens 
geſchaͤfften anf Anrufen des Capitels zu erfcheinen, und 
mit feinem Mathe benzuftehen, auch auf, Koften des 
Capitels ſich zu Geſchaͤfftverhandiungen gebrauchen zu laffen; 
ferner, daß er zwifchen Domdechant und Capitel und. deſſen 
Derfonale nicht nur feine Zwiftigkeiten ausftrenen, ſondern 
diefe vielmehr beylegen, oder ſich wenigſtens nicht darein 
mengen; auch. bey: feinem weltlichen Gerichte wider Doms . 
dechant und Tapitel, und die Untergebenen der. Domkirche 
einzeln oder zufammen Klage führen, oder von den Layen 
dawider Hülfe fuchen; endlich im allen diefen Stüden 
weder. Difpenfation.noch Abſolution vom päpftlichen Hofe, 
oder wem immer nachfuchen oder gebrauchen wolle. Der 
Domdechant fhmwört, daß er alle Gebräuche, Verordnuns 
gen ic. fleißig Halten , die Rechte und Privilegien der Doms 
kirche und ihre Perſonen ſchuͤtzen, die perfönliche Nefidenz 
nah. DBorfchrift genau halten ‚feine Pflichten pünktlich 
erfüllen , das Kirchenperfonale ohne Haß ,. Neid, und 
unſt verwälten, über anftändige Kleidung und Tonfur, 
gie auch. den Kirchendienft .Sorge tragen, felbft im Chore 
gegenwärtig feyn, oder die Aufficht einem andern über: 
tragen, und die übermäßig ( vitra modum) dom Chore 
abwefenden, minder fleifigen Vicarien durch Arreſt, oder 
andere willfürliche Strafen. nach Geftalt und. Größe des 
Vergehens beftrafen wolle ; daß er bey Capitular.: Ber 
rathichlagungen und andern Gefchäfften der Kirche weder 
ein Sonderling feyn, Sactionen machen, ‚fondern, 
was die Mehrheit befchloflen habe, genehmhalten und vol 
firecfen, bey Streitigkeiten zwifchen ihm und einem Gas 
pitularen nicht Selbftrichter feyn, fondern als Parthey erfcheis 
nen werde ; daß er das Dekanat inoder außer der roͤmiſchen 
Eurie weder vertaufchen, noch refigniren , noch durch 
Coadjutorie mit Succeſſion oder wie immer ohne Willen 
und Willen des. Capiteld übergeben , die Domdecanal⸗Be⸗ 
fisungen, Sachen, Güter, und Rechte fleißig ‚erhalten 
nichts ohne Wiffen des Capiteld davon veräußern, fi 
mit 2 Präbenden nebft allen ihren Früchten, und anderen 
zur Domdechantey von Alters her. oder von Verß and 
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pitel beſtimmten Einkuͤnften begnuͤgen, und nichts weiter for⸗ 
dern wolle; daß er im Capitel, oder unter. anderen Pers 
fonen diefer Kirche Feine Bündniffe oder Verſchwoͤrungen 
anfpinnen , fondern fie vielmehr beyzulegen und zu zers 
fireuen ſuchen; ſich zu. Gefchäfften vom. Erzbifhofe und 


Eapitel auf ihre Koften, und ohne Verluft: der. Praͤbendal⸗ 


einkünfte gebrauchen laffen ; bey feinem weltlichen Gerichte 


wider das Capitel und deſſen Leute Klage führen, oder 
bey Layen dagegen Hilfe füchen; niemandem ohne Wiſſen 


und Willen des Capiteld den Eid. der Treuenleiſten, und 
über: ale diefe Dinge Feine päpftliche oder andere Losſpre⸗ 


hung nachſuchen oder gebrauchen wolle. Der zur Eas . 


pitularitimme zugelaſſene Canonifer ſchwoͤrt, daß 
er die Geheimniffe des Domdechants und Capitels immer 
verfchweigen,, und ohne ihre Erlaubniß nicht befannt mas 
eben; im Capitel feinen Sonderling, oder. Bartnätfichten 
Rechthaber machen, fondern der Stimmenmehrheit anhäns 
gen, und nach Gemiffen und Gottes Eingebung jederzeit 
feine Stimme geben, und bey den Peremptorial:, gewähns 
lichen und außergewöhnlihen Capiteln auf Berufung des 
Domdechants oder Seniors ohne vechtm Aßige‘ Berhins 


derung richtig erfcheinen wolle. 


Die a Adelichen , welche vor Zulaſſung zur Capitu⸗ 
larſtimme eines Canonikers ſchwoͤren muͤſſen, bedienen ſich 


folgender Formel: „Ich N. ſchwoͤre, daß ich nicht ans 
ders weiß, noch glaube, denn diefer gegehmwärtige. Herr 
N. ſey von rittermäßigem edlem Geſchtecht, ehelich ges 
bohren, und 24 Fahre wöhl alt: wird auch von mir und 
männiglich dafür und der Geftalt gehalten, daß ich nie 
anders gehört, noch vernommen habe, als wahr mir Gott 
helfe, und feine Heiligen.’ Der Canoniker fchwört bey 
feiner erften Aufnahme, daß er, dem Propfle, dem Des 
chaut, Scholäfticus und Capitel Gehorfam und Ehrfurcht 
beweifen, die Privilegien und Gebräuche der Kirche befchür 
Ben, und beobachten, nichts dagegen am römifchen Hofe, 


oder / wo immer, nachfuchen ‚: oder ausüben; alle GStreis. 
Domdechant und Capitel in Güte verglei⸗ 


tigkeiten- gegen 
den, und binnen 2 Monathen. bey dieſer erfien Inſtanz 
anhängig. machen, und nicht eher appelliven; und das 
Hecht der Präbende im und außer der römifchen Eurie oh⸗ 
ne Nachtheil der hiefigen Kirche vertheidigen wolle. Der 
Stetift, 1.8. ° 0O Procus 


Pr 
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Procurator beſchwoͤrt unter. der Abänderung der erſten 
in die dritte Perſon das nämliche. in Abweſenheit des Ca⸗ 
none —— a | 
Dad Recht, Statuten: zw machen , wird aus: der 
hen Sätülarifirung des Capitels vom Dapfte Leo X. ev; 
theilten Vollmacht, und dem Herkommen bey anderen 
Eapitehr hergeleitet. Als die eben angeführte Statuten: 
immlung erfchien „ waren Andreas. Jacob Graf von 
Dietrichftein:. (nachher Erzbifchof) Dompropft, Hans 
nibal. Graf von. Thurn und Valvaſſina Domdechant, 
und Franz Graf von :Kichtenftein, Senior. - Diefe 
Statuten find aber noch. immer ohne landesherrliche Ber 
ftätigung geblieben. —— IE ar 


Das Domceapitel hat feine Güter, Unterthanen, 
und übrigen Einkuͤnfte durch das ganze Erzſtift zer⸗ 
ſtreuet, welche es theils von Kaiſern, und durch Ber; 
machtniſſe, theils und vorzüglich von den Erzbiſchoͤfen 
ſelbſt erhalten .‚hat., und, öfters von Kaiſern, Paͤp⸗ 
ſten und Erzbifchöfen beftätigen ; ließ. Unter dieſen 
Befigungen find der Marft und Burgfriede Mautern⸗ 
dorf, und die fuͤnf Thäler Tweng, Weispriach, 
Görisch , Muhr und Zendelbruck die vorzüglich? 
ften, worüber es eine mehr. oder minder. befchränfte 
Hofmarchial⸗ Gerichtsbarkeit befigt. Hieruͤber hat es 
mehrere Ober⸗und Unterbeamten aufgeſtellt, welche 
groͤßtentheils dem in der Hauptſtadt wohnenden Ca⸗ 
pitelſyndieus in Jurisdietionsſachen unterworfen find, 
Ferner find hier ein Capitelfaftner , em Urbarscoms 
miffär und verfchiedene Kanzleyverwandte, —— 


Alle Jahre wird aus den Domherren einer als 
Bauinſpector ernannt, welcher mit dem Domcapi⸗ 
telfchen Bauamtsperſonale alle capitelſchen Gebaͤude 
zu unterſuchen, und uͤber die noͤthigen Verbeſſerungen 
dorzutragen hat, In der Hauptſtadt zählt das Dom⸗ 
capitel nebſt dem Capitelhauſe und den Wohnungen des 
Eapitelſyndicus und Kaſtners 15 ſehr ſchoͤne Canoni⸗ 

| calböfe 
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calhoͤfe, welche durch Option verliehen werben, und 
alfe unferne von. der. Domfirche liegen. Außer. der 
Stadt befißt es etliche Schlöffer und Meyerhöfe, wo: 
von im J. Bande diefer Befchreibung Meldung gefches 
ben iſt. BEER Ä “2 


| C. F 
Der hochfuͤrſtliche Hoſſtaat. 


Dieſer iſt ganz nach der Verfaſſung der kurfuͤrſt⸗ 
lichen und größeren weltlichen Hoͤfe eingerichtet ; die 
Erzbifhöfe befegen ihn nach eigener Wulkuͤhr 7 und 

| —A raͤumen 


*) In den Wahlcapitnlationen hatte es zwar das Domcapi⸗ 
tel unternommen, den Landesfürften hierin beträchtlich 
einzufchränfen: z. B. in der MWahlcapitufation Wolf 
Dieterichs vom J. 1587 bedingte es fich, daß die Candes⸗ 
hauptmannſchaft (hiervon unten), die Stellen eines 
Kanzlers, Zofmarſchalls, Schloßpflegers in der Feſtung, 
Oberſtkaͤmmerers, Zofmeiſters, und fogar der Zofraͤthe 
vorzugsiweife an Domberren vergeben werden follten, wel⸗ 
es in den Wahlcapitulationen der Erzbifhöfe Marr 
Sittich und Paris noch mit dem Zufage beftätiget wurde, 
daß der Praäfident der Rammer, und der Statthalter 
des zZofraths Domberren feyn müffen. In der Wahl: 
capitulation des Erzbifhofs Buidobald im Jahre 1654 
wurde das Kanzleramt -weagelaffen ; allein die Aemter 
des @berfthofmeifters, und Sofmarfchalls dem Capitel 
ausdrücklich vorbehalten: Allein diefe Beſchraͤnkungen 
erloſchen zugleich mit den Wahlcapitnfationen, und die 
Erzb. behaupten feitdem in Verleihung der Hofftellen voll- 
kommene Freyheit. Nur die Präfidentenfteltens pflegen fie 
aus freyem Willen noch mit Domcapitularen zu beſeczen. 
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räumen den Vorgeſetzten desſelben, als ihrem Mini⸗ 
ſterium, den erſten Rang nach den Domherren ein *). 


„1 Das Minifterium. Ä 
a) Der Oberfihofmeifter. ( Seit dem am 2. 
September d. J. erfolgten Tode des Anton Selig 
des heil. roͤm. Reichs Grafen und Heren von und zu 
Arco, St. k. k. Majeftär zc. wirklich geheimen Raths 
und Kämmerers , welcher feit dem 14. März; 1786 
diefe Würde befleider hatte, unbefegt‘), 


b) Der Oberſtkaͤmmerer. ( Seit dem Tode des 

im vor. Jahre geftorbenen Hrn. Niklas Sebaftian 

Keichsgrafen von und zu Lodron, Caftell: Romano, 

Saterano, Heren zu Caftellan, Himmelberg, Lampo: 

ding und Wolfersdorf, Sr... Majeftät wirklich 
geheimen Raths und Kämmerers, welcher diefe Würde 

feit dem 16. April 1786 bekleidet hatte, unbefegt ). 


c) Der Oberſthofmarſchall; jegt Hr. Franz 
Meichsgraf von und zu Lodron, Caſtell Romano, La; 
terano (Herr aller oben gemeldten Güter des verſtorbe⸗ 
nen Hrn. Oberfifämmerers) St. k. k. Majeftät wirk: 
licher geheimer Rath und Kämmerer, und des fönigl. 
Pohlniſchen weißen Adlerordens Ritter, feit dem 31. 
May 1787. | BE \ 


! d) Der Oberſtſtallmeiſter, jegt Hr. Leopold 
Joſeph Reichsgraf von Aunburg, Freyh. von Kuͤn⸗ 
98, 
*, Das Erzftift hat hierüber zwey Rangordnungen aufzumweis 
fen, eine von Erzbifhofe Buidobald unterm 30. Auguft 
1659, und eine fpätere vom Erzbifchofe Mar GSandolph 
unterm 28, März 1684, welche die erftere in einigen Klei= 
nigfeiten abänderte; im ‚Grunde aber -felbft wichtiger 
Abänderungen bedürfte. (Man lefe fie in Zauners Aus: 
zuge der wichtigften hochfuͤrſtl. Salzb. Landesgefene III. 
BD. ©, 109.) 
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‚St. bt.e. Majeſtaͤt wirklicher Kaͤmmerer, und 
de hohen Erzſtifts Erbſchenk; ſeit dem 28. Febr. 1764» 


e) Der Oberftjägermeifter 9); jetzt Hr. Leo⸗ 
pold Franz: des heil. roͤm. Reichs Graf ven: Ainigl 
Herr der Herrfchaften Ehrenburg, Warth, und Sn 
ef, Erbtruchfeß der ns Grafſchaft Tyrol, k.k. 
Kämmerer und Salzb. geheimer und Hoffammers 
rath, ſeit dem 14 Mätz 1792. | 


PD) Der Leibgardehsuptmann; jeßt Hr. Leos 
pold Reichsgraf zu Lodron, Taftell Romane, Here 
zu Caſtellan, Caſtell — — alto ꝛe. — dem 
1. Jaͤner 1786. 


— UI. Die bier Erbaͤmter —* 


a) Der Erblandmarſchall; jetzt Hr. Hierony⸗ 
mus ———— von und zu Lodron, aſtell⸗ an 
atera- 


9 Dieſe und die ee areas find Pr in ges 
genwärtigem Jahrhundert neu errichtet. worden. 


*) Die Errichtung diefer 4 Erbämter, welche in den älteren 
Schriften Mare/challi , Dapifer , Pincernae, und 
Camerarii genannt werden, fällt ſchon in die Zeiten des 
Erzbiſchofs Tonrad I. welcher die erſte Landtafel errich⸗ 
tet, und gedachte Erbaͤmter an die Markgrafen, nach⸗ 
mahligen Herzoge, von Oeſterreich, Caͤrnthen, Steyer⸗ 
mark und Bayern zu Lehen uͤbergeben hat. K. Kudolph 
beſtaͤtigte im Jahre 1281 die Erbfolge des Sohnes an 
den Vater in diefen Aemtern, weßbalb fie auch Erbaͤm⸗ 
ter genannt werden. In einer Verfchreibüng der. Herzo⸗ 
ge Albrecht und Otto zu Oefterreich , Steyer, Bärndten 
ddo. Salzpurch an Mitrich nach fand Florian Tag 1335 
befennen diefe: „Daz der Erwirdig Erzb. Friederich von 

Salz⸗ 
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atritius Romanus, Nobilis Venetus, 
— yHungarn und Vöhmen, der Herjog⸗ 
ber A * und Ferrara, und der gefuͤrſteten 
ehümer fe Tprol Sandmann, Herr der Herrſchaft und 
2 Gmuͤnd *), dann zu Caſtellan, Caſtel nuovo, 
ber © Sommer⸗ 


Salzpurg von beſunderen Trewen und Freuutſchaft, di 


er zu uns hat, uns und unſer paider Erben verlihen 
hat daz Schenkamt zu Oeſterreich, daz Marſchallamt zu 
Steyer, und dag Druckſaͤzen ampt zu Cherndten und 
waz dazu gehoͤrt, und darzu allez daz die Fuͤrſten der 
vorgenannten Leut und die herrn der windiſchen March 
von den Gotshaus zu Salzburch zu Lehen gehabt habent, 
und haben auch wir daz recht und redlid) zu leben von 
in empfangen mit alle den Rechten und Nutzen und darzu 
gehoͤrent, wie di genannt ſindt, und mit guten gewohn—⸗ 
‚ beiten alg von alter herkomen iſt.“ Ein gleiches Bewandt⸗ 
niß hat es mit dem Kammermeiſter Amte der Herzoge 
in Bayern. Da aber gedachte regirende Herren ihre 
Aemter nicht ſelbſt verſehen konnten; fo wurden andere 
Familien an ihre Stellen ernannt. Die Erzbiſchoͤfe ver- 
langten von jeher, und zwar billig, daß ihnen das Kecht 
gebühren follte, im Lande felbft begüterte, und ihnen an 
genehme Familien vorzufchlagen: allein darin war man 
nicht immer fehr gefällig, bis endlich im J. 1729 das Erz: 
haus Oefterreich mit dem Erzftifte fich verglich, daß nach 
Ausfterben der. erbämtlichen Familien der Erzbifchof je⸗ 
desmahl 3 andere in jenem Lande, dem das erloſchene Erb⸗ 


amt anklebt, vorſchlagen ſollte, aus denen Oeſterreich 
„eine zu ernennen babe. 


9 Diefe Herrſchaft und Stadt — in alten Schrif⸗ 

- ten) gehörte in den. älteften Zeiten zum Ergflifte. Unter 
Pe Bernard von Roͤhr ward fie im Jahre 1480 
von dem König der Hungarn Mathias befegt ;.blicb meh⸗ 
rere 


* 


—— 
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Sommeregg , Rauchenkaͤtſch, Dornbach, ‚Rene; 
Leobeneck, Kallerſperg, und Seeburg, Sf. k. Ma⸗ 
jeſtaͤt wirkllicher Kämmerer zc. und Sr. — wur 
in Sachſen Erbrath. 


Die erften Beſitzer des marſchallamtes, welches 
der Herzog zu Steyermaͤrk verleiht, waren die Kuchler, 
Denen das ganze Ruchler » Thal oberhalb Hallein zuge⸗ 
hoͤrte, das nach ihrem Abſterben an das Erzſtift kam. Der 
erſte aus ihnen, welcher dieſes Amt bekleidete hieß Wis 
gand von Hohen : Ruchel. Er führte einen goldenen ſprin/ 
genden Hirſchen im blauen Felde in ſeinem Wappen. Nach: 
ber ſchrieb fich dieſe Familie von Hohenkuchel und Vel⸗ 
bern, zu welchem letzteren Gute ſie vermuthlich durch 
Heurath gekommen war, wodurch aber in der Folge im 
Jahre 1394 unter Erzbiſchofe Pilgrin II. zwiſchen den 
durch Theilung getrennten Kuchlern und Velbern ein 
Streit entſtand, welcher von beyden Famillen das Erb⸗ 
er 


rere Fahre in feiner Gewalt; Fam dann in die-Hünde 
des Wiedereroberers: Koifers Maximilian; und erſt un 
' ter Erzbifchofe Leonard von Reutichach wieder zu Salz⸗ 
burg, welcher ſie fuͤr 30000 fl. (Imperiales). doch nur 
pfandweife, und gegen Wiedereinlöfung von dem Kaifer 
zuruͤck einlöfere. Unter Erzb. Matthäus ward Gmünd 
der Provinz Caͤrnthen einverleibt. Im Jahre 1565 ſtell⸗ 
te aber 8. Marimilien II. den Pfandſchilling wieder 
zurüde, und Erzb. Johann Jakob mußte ſich bequemen, 
dieſe Herrſchaft nebſt den zugleich eingeloͤſeten Herrſch. Pet⸗ 
tau und Wildeneck wieder an Oeſterreich in-dem naͤm⸗ 
- lichen-Stande, wie fie vor dem Pfandverkaufe im’ Jahre 
1506 wären, :abzutreten. «Endlich. hat Erzbifchof: Preis 
die Herrſchaft Gmuͤnd zu, einem ewigen Beſitze der Lo⸗ 
droniſchen ——— von K. Ferdinand L. ertaufer. 


t 


“ 
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amt urfprünglich zugehöre. Die flreitenden Theile vers 
glichen fich auf fieben Schiedrichter, welche den Ausſpruch 
zu Gunften der Kuchler thaten. Nach dem Tode des 
letzten Kuchlers verlieh Erzbifhof Johann im Jahre 
1436 diefes Amt den Nußdorfern zu Pruͤnning, mwels 
ches auch Erzherzog Sriderich begnehmigte. Als im J. 
1632 auch dieſes Geſchlecht erlofch, empfahl Erzbiſchof 
Paris dem X. Serdinand ald Herzoge zu Steyermark 
feine Familie, weicher dann den ıgten Febr. 1633 dem 
Ehriftoph Grafen von Codron und deſſen männliche Def 
cendenten mit diefem Erbamte beiehnte. 


| b) Der Erbſchenk; jegt die Herren Reichsgra⸗ 
fen von Kuͤnburg. 


Das Erbſchenkenamt ward von den alten Markgrafen 
aus Steyermark zuerſt dem Geſchlechte der von Pongau 
und Soldeck verliehen, welche die Grafſchaft und das 
Landgericht Gaftein, und die Veſte Klamſtein, auch 
die Grafſchaft und Veſte zu Tachſenbach, den Bold: 
eckerbof, die Hofmarh Wagrain, und noch mehrere 
Güter vom Erzftifte zu Lehen hatten. Nach Abfterben 
dieſer Familie ernannte Herzog Albert die von Thurn, 
welche diefes Amt bis 1624 befaffen, als in welchem Jah⸗ 
re der letzte dieſes Nahmens Freyherr Hieronymus von 
Thurn ſtarb. Kaiſer Ferdinand der III. ernannte zwar 
hierauf einen Grafen von Rollonig; allein die Erzbis 
frhöfe Paris und Guidobald erfannten diefe Ernennung 
\ nicht; indem fie behaupteten, daß diefelbe ihnen zugehör: 
se. Endlich brachte e8 Ersbifchof Max Gandolph da 
bin, daß Kaifer Leopold im Jahre 1671 unterm 1otem, 
Jaͤner das erledigte Erbſchenkenamt dem gräflihen Ger 
ſchlechte von Ruͤnburg verlieh, worauf basfelbe Dem Gras 
Bu a | fen 
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fen Polykarp von Kuͤnburg erzbifchäfl. und kurbayeri⸗ 
ſchen Kämmerer, erzbifchöfl: geheim. Rathe, und Oberſt⸗ 

ſtallmeiſter, nachher Domperrn zu Salzburg‘, und Oberſt⸗ 
kaͤmmerer uͤbertragen wurde. Als er vom Kaifer die Be⸗ 
lehnung empfieng, wurden noch 6 andere Grafen von 
Ruͤnburg, als: Chriftoph Sigismund, Johan Franz, 
Sigismund Ludwig, Friederich‘, Johann , Und Joh. Ja— 
kob mitbelehnet,, doch fo, daß diefes Lehen vom Polykarp 


auf deffen männliche: Erben ‚: im Abgange verfelben aber 


auf‘ Chriſtoph Sigismund, dann auf Johann Franz ıc. 
und ihre Erben übergehen follte. 


ec) Der Erbfämmerer , jegt Hr. Marimilian 
Anton Joſeph Neichsgraf von Törring-und Teng⸗ 
ling zu Seefeld ꝛc. des’ Malthefer Ritterordens Groß _ 
freug und Commenthur zu Kaftel, dann des ft. Geor⸗ 
gen » Ordens Commenthur und Schagtmeifter, kurpfaͤlz⸗ 
und kurſaͤchſiſch. Kämmerer, Erblandjägermeifter in 
Bayern, datın des fürftl. Domftifts Regensburg Erb⸗ 
marfhall, Familienältefter , Majoratlehenherr, und: 
Öemeindirector der beyden Herrſchaften Toͤrring und 
Tengling. | 


Das Erbfammer : oder Rammermeifteramt warb 
von den Herzogen zu Bayern zuerft an das nralte Ger 
fhlecht der Wißbecker übertragen. Diefe von Wißbeck 
befanden ſich noch unter Erzbifchofe Leonard Keutſchach 
im Befige dieſes Erbamted; denn man. liedt, daß Georg 
Wißbeck, Erbfämmerer, wegen einiger Forderungen für 
geleiftete Kriegsdienfte mit. dem Erzbifchofe in’ Unfrieden 
geriet), und ihm am 17. und 19. Auguſt nach Gewohn⸗ 
heit des Fauftrechts die Fehde both, worauf er mit ge: 
waffneter Hand die. Güter. des Erzftiftd anfiel, und fehr 
verwäflete; bis endlich dad: Stift zu fi. Peter. mit 126 

Ä Dufas 


l + 
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Dukaten, and der Erzbiſchof Ceonard mit 708912; „eis 
nem jährlichen Gehalte von 400 ‚fl., und der Abſolution 
von dem uͤber ihn verhängten Kirchenbanne ſich den Frie⸗ 
den erkauften. Unter. Erzbiſchofe Johann Jakob/ als 
die Familie der Wißbecker ausgeſtorben war, kam das 
Erbamt an die Kuen von Belaſy. Nach dem Tode des 
Ferdinand von Auen erhielt Ladislaus Freyherr von 
Törring als Ältefier des. Gefchlechtd von Herzoge Maxi⸗ 
milian in Bayern im Jahre 1618: den. 28. April, und 
nach feinem Tode deſſen Vettern von Toͤrring, und 
‚zwar jedes Mahl der ältefte dieſes Erbamt zu Lehen. 


d) Der Erbtruchſeß; $ der durchlauchtig⸗ 
hochgebohrne Fürft, und Herr ohann Sriderich des 

heil. rom. R. Fürft von Lamberg, Freyherr von 
Ortenegg und Dttenftein, auf Stodern und Amerang, 
SEE. apoſt. Majeftät wirft. geheimer Rath und 
Kämmerer, Oberftlieutenant bey dern loͤbl. Tyrol; Un: 
terinnthalifchen Scharfihügen : Regiment, Dberftlands 
fämmerer und Oberftlandjägermeifter in dem Erzherzog: 
thume Defterreich ob der Ens, Dberftlandftallmeifter 
in dem Herjogthume Krain, und der windifchen March, 
Erblandmarſchall des Hochſtifts Paffau, Herr der 
Herrfchaften Steyer, Gögendorf, Berg, Zichowitz, 
Schiowitz, Rabi, Kallenig, Klatrub, Kigbühel, 
Rabsburg, Lembach und Muͤnchau x. 


Das Erbtruchſeſſenamt ward gleich Anfangs von 
den Herzogen zu Rärnthen dem uralten Geſchlechte der 
Sutrather von Buchſtein, und Alten⸗Sutrath übers 
geben. Dieſe Butrather waren wirklich im Beſitze dies 
ſes Erbamtes, als fie im Jahre 1295 ihre Delle Gut: 
rath, und alle ihre übrigen Befigungen dem Erzitifte 
übergaben, und dann wieder von demſelben zu Lehen zu⸗ 
ruͤckerhielten. Nach dem Toder des Chuno von Gutrath, 
—*6 J des 
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des letzten dieſes Geſchlechts, verlieh König Heinrich 


J 


von Boͤhmen, als Herzog in Kaͤrnthen, dieſes Amt im 
Jahre 1311, dem Otto von Weiſſenegg, wovon einer 
unter Herzoge Audolph im Jahre 1359 Hartnid von 
Weiſſenegg hieß. Als diefe Familie eriofhen war, ers 


nannte Herzog Leopold im Jahre 1408’ die von Raben: 


ftein als Nachfolger; und Erzbifchof Eberhard im Jahre 
1414. den Wolfart von der Alben, welcher letztere, als 
der letzte von Rabenſtein ſtarb, mit ſeinen Erben das 
Erbamt fortſetzte. Euſtach von der Alben, der letzte 
dieſes Geſchlechts, ſtarb; und K. Ferdinand I. verlieh 
das erledigte Erbamt dem Chriſtoph von Thanhauſen 
und feinem Bruder. Erzbifhof Johann Jakob nahm 


. diefe Ernennung nicht anders als mit Proteftirung gegen 


Praͤjudiz an. Als im Jahre 1684 der legte von Than 


baufen farb, flug Erzbifhof Max Gandolph die 
Grafen von: Kamberg vor: allein Oeſterreich wollte fich 
bis 1729 zu diefem Vorfchlage nicht verftehen, und das 
Amt blieb bis dahin unbefegt. Erft in diefem Fahre wur; 
de gedachter Familie in dem zwifchen Defterreich und dem 
Erzſtifte gefchloffenen Vertrage die Inveſtitur zugefichert, 
mit dem. Bedingniß, daß der Erzbifchof jedes Mahl in Ers 
fedigungsfällen nur folhe 3 Familien vorfchlagen ſollte, 


weiche in jenem Lande, welches das erledigte’ Erbamt zu 
verleihen hätte, begütert und ſeßhaft wären. 


De von ber Stiftung dieſer Erbämter fein an: 
derer Beweggrund angegeben. werden Fann, als die 


Verehrung, welche die Layen dem geiftlichen Stande 


von jeher ſchuldig zu feyn glaubten; fo find auch Feine 
ET oder Dortheile damit verbunden, 
als einige unberrächtliche, welche ihnen erft durch den. 


Receß des Erzbifchofs Paris im Jahre 1645 einge: 
raͤumet worden: find, amd fich meiftens darauf mr. 
Be [2-1 . 443.3 da 


- 
_ 


R 
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daß ſie ihre receßmaͤßigen Privilegien nicht nur, wie 
das Domcapitel und der Praͤlatenſtand, auf ihre be⸗ 
reits erworbenen, ſondern auch auf die noch zu erwer⸗ 
benden Güter ausdehnen Fönnen *). Ihre Obliegen⸗ 
heiten find beynahe willführlih, und alfo fehr ehrens 
vol. Bey dem Einzuge umgeben fie den neuen Erz 
bifchof; und ein jeder befeget einen anfehnlichen Platz 
bey der HYuldigung desfelben. Erzbiſchof Paris fagte 
in dem Empfehlungsfchreiben an K. Serdinand 1. für 
die Kodronifche Familie ‚ daß das Marſchallamt 

Feinen.anderen Nutzen habe, als dag ihm das Pferd, 
worauf der. neue Erzbifchof einreitet, eigen wird. 


II. Die hochfürftlichen Kammerberren. 


An ihrer Spige fteht der obengenannte Oberft- 
kaͤmmerer. a 


| Se. bochfürftliche Gnaden haben gegenwärtig 
30 Kammerherren, welche im Hoffalender verzeich⸗ 
net ftehen. Ihre Anzahl ift zwar nicht feftgefeßt; 
wir haben fie aber in diefem Jahrhundert immer zwi⸗ 
fhen 20 und 30 gezaͤhlet. Die im Lande befindfichen 
verfehen, wenn fie nicht ausdrücklich difpenfirt find, 
die Kammerdienfte abwechfelnd jedes Mahl 8 Tage lang, 
‚erfcheinen bey dem Lever, der hochfürftl. Tafel, und 
wo es fonft der höchfte Dienſt erfordert. An den ers 
ften Kirchen sund Hoffeften erfcheinen fie in fpanifcher 
Kleidung. Ihr Unterfcheidungszeichen iſt, wie ges 
mwöhnlich , der fogenannte Rammerberrenfihläffel 
an der Rocktaſche zur rechten. ( Die Leiblammerdies 
ner tragen ihn ebenfalls, aber Eleiner, und minder ans 


lid ). 
fehnlich ) — 


») Dee mit den Erbämtern geſchloſſene Receß unter Erzbi⸗ 
ſchofe Paris iſt in Zauners Sammlung der wichtigften 
Urkunden S. 362 woͤrtlich gedruckt zu leſen. 


— — din, 


— 
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IV. Der hochfuͤrſtl. geheime Rath. 
Diefer hat feinen Kang nach den hochfürftlichen 


: Rammerberren. Die Anzahl der geheimen Rärhe 


war immer ungleih, und ift es auch ihrer Natur 


nad. Man hat 15, 16, 18, 20, auch mehrere 


gezählt. Ihre gegenwärtige Anzahl- iſt 20. Unter 
diefen befinden fich insgemein die Suffraganbifchöfe zu 
Chiemfee, Secau, Cavant (vor Zeiten,.und noch 
unter Erzbiſchofe Harrach auch Gurk). Der 
Dompropft, der Abt zu ft. Peter, der Domdechant, 
die hochfürftlichen Minifter, der Hoffanzler, die Di: 
reetoren der hochfürftlichen Difafterien, die Comitial: 
gefandten, der Univerfitätsrector ꝛc. Man hat auch in 
den Jahren 1750 — 1760 Titular + Geheime Raͤ⸗ 
the gezaͤhlet. Allein in neueren Zeiten findet man fie, 
nicht mehr. Ä 


V. Die Ritter des Ruperti » Nitter- Ordens, 


Diefen militärifchen Mitterorden hat Erzbiſchof Jo⸗ 
bann Krnft vermittelft einer Urkunde vom ı2. May 1701 
zu Gunften des inländifchen Adels geftiftet. Nach dem 
Inhalte diefer Urkunde fol die Anzahl der Ritter aus 12 ades 
lichen Landeskindern, die nicht brefihaft find, und 4 Uhr 
nen zählen (fie mögen indie Landtafel Neingefragen feyn 
oder nicht ) beſtehen, wovon fech8, die man Großfreuge 
nennet, „nach erlangten Kräften und angemeflenem Alter’, 
wirklich in das Feld ziehen, fi) von der Picke auf durch 
12 Fahre in wirklichen Kriegsdienften unausgeſetzt, befons 
ders wider die Erbfeinde des chriſtlichen Nahmens, üben, 
und zugleich eine jährliche Beyhuͤlfe (Ajuto ſteht in der 
Urkunde): mach Beichaffenheit der Einkünfte, genieffen fol 
den. Die übrigen ſechs, Kleinkreutze genannt, find Er 
fpectanten mit einer jährlichengevingeren Beyhuͤlfe, und 

X treten 
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treten nach und nach in die Stelle der abtretenden Groß⸗ 
Freuge. Gegenwärtig zieht der Commandeur, welcher 
von den Nittern felbft in Gegenwart des Landesfürften 
und zwey landesfürftt. Commiffarien erwählet, und vom 
Erzbiſchofe beftätiget wird, uͤbrigens die doppelte Präben; 
de genießt, und: die Stelle: eines Landfchaftsvergröneten 

‚ mit dem Iange nach den-4 Erbämtern verfieht, jährlich 
1200 fl., die Großfreuge 600 fl., und ein Erfpectant, wor 
von aber igt nur 4 gezählet werden 124 fl. 48er, Der. 
Commandenr hat ferner den gten Theil von ‚den Einkünfs 
ten des fogenannten Ritter s. oder Areugbofes. an der 
Hellebrunner⸗ Straffe (5.1.8. ©. 519. yzu genießen, 
der ihm kebenslänglich zur Wohnung-überlafien iſt. Die 
dafelbft befindliche Inſchrift gibt: die Abfichten am, welche 
den Erzbifchof beivogen haben , diefen Orden zu errichten. 
Die Gelübde der Ritter find die nämlichen, wie der Mal: 
thefer, auch der Geift ded Ordens derfelbige, und genau 
mit, dem römifchen Coͤlibate verbunden, Ihre übrigen 
Dbliegenheiten find ein gewiſſes tägliches Gebeth für den 
Drdengftifter ;-die Pflicht, auf jeben Befehl des Erzbiſchofs 
perfönlich zu erfcheinen; und bey dem Ansritte des Drdens 
50 fl. zu erlegen. Nebſt dem gedachten Nitterhofe ift ein 
anfehnliches Stiftungscapital auf der Landfchaft hinterlegt, : 
und dem Drden noch die Anwartſchaft auf 50000 fl. im 
Falle des Erlöfchend des gräflih. Thunniſch⸗ Achleutens 
ſchen Majorats zugeſi chert worden. Uebrigens ſteht es 
den Rittern frey, aus dem Orden zu treten, und ſich 
dann zu verheurathen. She Ordenszeichen iſt ein an eis 
nem urſpruͤnglich violetfarbigen, von Erzbifchofe Sigiss 
mund aber im J. 1767 abgehnderten rothen und ſchwarz 
eingefaßten Bande haͤngendes Kreutz, in deflen Mitte das 
Bildniß des heil, Auperts angebracht. iſt. Kaiſer Leo⸗ 
pold J. 
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pold I. has die. Stiftungsurfunde im Jahre. der Stiftung 
C Wien ven 23. Aug.) beftätiget. Dem Erzbifchofe iſt 
das Mecht vorbehalten , auf ein Gutachten: der Landſchaft 
zu Gunſten der Fundation die Statuten felbft zu erläus 
tern, oder auch Abzuändern. Gleich Anfangs: befand ihre 
Anzahl aus dem Commandeur, 6 Nittern und 6 Exſpec⸗ 
tanten; fpäter Fam ein Ordensverwalter hinzu, welcher 
in den aͤlteſten Hoffalenbern ist angeführet iſt. 


Gegenwärtig beftehetder Orden aus dem Coms 
inandeur, dem Hrn. oh. Nep. Duͤcker Freyherrn 
von Saslau, auf Utftein-und Winkel, Pf. pr | 
ften, welcher den 16. Nov. 1767 erwählet worden 
5 Rittern, welche die Präbende genießen; einem he 
ter ad honores, welcher Hr. J. N. Cloud. Torquas 
tus Chrifteni Frehhert von Rall, k. k. Generalfeld⸗ 
marfchallteutenant iſt; ——— und einem 
Ordensverwalter. | | 


| Den 15. Nov, nor am — des "sei. Aeopolbe 
war die feherliche Einfuͤhrung des Ordens in der Kirche 
zur h. Dreyeinigkeit. Nach dem Hochamte war bey Hofe 
große Tafel, worauf dem Volke auf dem Hofplatze zwey 
große Faͤſſer mit rothem und weißem Weine preisgegeben 
wurden. Der erſte Commandeur war Veremundus Er 
neftus Graf von Auen. Die Nitter haben eine eigene 
Gruft in der Domkirche am heil. —— Altare unter fol 
gender Grabſchrift: 


EEG 1. de 
Oonui momento memento — 
Sub has tunıba ultimam ex]pectänt tubam:genere et geßis 
illuſtres S. Ruperti Equites, quos ad majorem. Dei glo- 
riam. 8. Ruperti honorem, insrementum nobilitatis in- 
| digenae, 


" 


( Ä F 
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digenad, et! Patriae tutelam Hoan. Erneſtus e-Comit.. de 
Thun Archiep. et Princ: Salisburg.. coelo — caerulea. cruce 
‚authoratos liberalifime fundavit, et quos in vita..dilexit, 
poſt mortem  cordi Juo in hac, ‚Crypta Ben — voluit. 
In pace hic dormiutt vpoſt 
cCcaſltra ad Altra. | 3 


SYE: Die hochfuͤrſtlichen Stäbe | 


(Diefe „Stäbe find. ihren Vorgefegten bloß in 
Amtsſachen (officialibus) nicht aber in gexichuuchen 
Fallen Variadic'onalbuad untergehen). 


a) Der Oberfthofmeifter: Stab, 


Unter Biefem ſteht das faͤmmtliche — 
Corteggio, ober bie ganze Hof begleitun welche aus 
den Hrn Raͤthen, und dem übrigen oa befteht, 
deren Anordnung er zu — hat. sus VBefondere | 
‚gehören hierzu 

Der hochfuͤrſtl. Keibmebicus, welcher feinen Rang 
unmittelbar ‚nach den geheimen Rächen hat. 

Die hochf. Truchfefie, von — Anzahl, 
gegenwaͤrtig 14. 

Die hochf. vofkaplame ur 3 nebft einem m Eapelb 
diener. . | 

Der hochf. Zoffourier. — 


Die hochf. Hofmuſik. 


Dieſe beſteht aus 1 Kapellmeiſter, 2 Concertmeiſtern, 
ı Sopraniſten, 4 Altiſten aus dem hochfuͤrſtl. Kapell⸗ 
hauſe, 6 Tenoriſten, 2 Baſſiſten, 3 Organiſten, 11 Bios. 

- a Au 5 — 3 ee 3 Fagotiſten, 

ur 8 _. 


ud 


ing Veſondere. WISE a | 
2 Hantboiflen, 4 Voebsinbifen, 20a 1 Dom 
| valcanten. TE ET ir 


-Die hochf. PER in Speffatel und. —* 


ſachen. 


b) De Oberſtkaͤmmerer ‚Sa — 


Unter dieſem ſtehen in Dienſtſachen Be ig “ 
die hochf. Kimmern. 0... el — 
der Kammerfourierr 0 man Bayer 
ber hochf. Gallerieinſpector. ee 
die hochf, Garderobe. . IR, 


( Diefe machet ein eigenes Amt unter der Direction 
ber Hofkammer aus, und beſteht aus dem Reſidenzver⸗ 
walter, Hrn. Rochus Alterdinger,, einem Gegenfchreis 
ber, Binmetiärtr,. ee und 2 Zimmers 3 


pußern). | — J re 
die hochf dienenden 3; und in, nicht ienender 
Leibkammerdiener. ru fi 


die hochf. re — — 8 
— der Zahl, nebſt einem di an 10 m 

aren. 1 = 5 

: die wirklich dienenden Kammerportiet, 8 an der 

Zahl nebſt 10 titularen. * 

die 5 Kammerheitzer. 

: Diez Kammerlafaps, worunter & euer it 


c) Der Oberfthofmasfepalab. 
Hierzu werden gerechnet 
ng) die h offüche welche unter * — 
fuͤrſtl. —— * Reichsgrafen von und 
St Arco/ hochfuͤrſtle Rammerer, — 
| w | 


“no 


ratiſt. I, B. 
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und Pfleger zu Neuhaus ſteht, und aus einem Con⸗ 


troleur, einem Vicecontroleur, einem Thuͤrnitzmeiſter, 
einem Zehrgadner und Einkaufer, einem Kuchenſchrei⸗ | 


ber und 7 Hofkochen beſteht. 


2) Die hochfuͤrſtl. Suberrammer, welche un⸗ 
ter die Direction des Oberſtſi ilberkaͤmmerers, Frey⸗ 
herrn J. Nep. von Rhelingen hochfuͤrſtl. Kaͤmmerers, 
Generaleinnehmers, und Hofkammerraths gehoͤrt, und 

einen Unterſi lberkaͤmmerer, einen Oberſilberdiener, und 
4 gemeine Silberdiener > wovon zwey — auch 
Silberputzer find. 


3) Die hochf. Confectftube mit 2 Butniten. 


ic 35 7 


4) Der Oberfiftallmeifterftab, 


; Viceoberſiſtallmeiſter, Freyh. Joſeph von Rhe⸗ 
tingen zu Goldſtein, Herr auf Urfprurg und, Eifens 
beim, hochfürftl. Kämmerer, 


‚Die hochfuͤrſtl. Edelknaben, igt 7 ander Zahl, 
nebft ihrem ame ‚» einem Snfructor: ‚und 4 
Yin . 

"Die —* Erercitienmeifter: unter dieſen ſind 
der Oberbereiter, und Geſtuͤttinſpector, F Gott⸗ 
lieb Edler von Weirother, des h. x. Reichs Ritter; 
der Unterbereiter und A s Sereiter Hr. 
Jakob Linderr; der Baſtin⸗ und Keibeampagyes 
Bereiter, Ar. Wenzel Pollstfeheck, und der Es 
ſcholarz · Hr. Gottlieb von Weirother, Sohn : ferz 
ner ein Zeichenmeiſter, ein itafiänifcher und ein 
franzöfifcher Sprachmeifter, ein Tanzmeiſter, und 
ein Fechtmeiſter. 

Die hochf. ———— Dieſe ebenfalls 
ein eigenes Amt, unter der Direction. der. Hof kam⸗ 
mer, aus, und beſteht aus einem Futtermeiſter und 
einigen Schreibern. wi De 
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Die hochfürftl, Geſtuͤttmeiſterey ts zum Fut⸗ 


termeiſteramte gerechnet ). 
Hierbey find ein Geftüttmeifter, ... , 
ein Sattelknecht, ein Pferdarge,  ° 
ein Futterfchreiber, ein Satteljunge, * 
ein Futtermeifterey und‘ Heifleiber, | 
ein Leibfurfcher, ein Viceleibkutſcher, 
ein Hofſchmied, ein ae ‚ | 
eins Befchlagefehmied.); ;7 
Der Zöfmarftall: hierbeh * bo Biene, und 5 
24 refignirte Hofſtallgemeine. N 5 
Die hochf. Hof⸗ und Feidteompeter 4 an der 
Zahl; worunter 3 Spielgrafen find, neaft 2 Päudern. 


Die Lu 2 Läufe, — 
| “rg Hof 


” Das Salzb. . Sofgefäete bat fhon im vorigen — 
in gutem Rufe geſtanden, den es taͤglich mehr beſtaͤtiget 
und beſtaͤrket. In einer zu. Frankfurt am Mayn 1688 
gedruckten Schrift, unter dem Titel: „Johann Chriſtoph 
Pinters von der Au neuer, »ollfommenen); ;perbeffer: 
ter und ergaͤnzter Pferdſchatz. Erſter Theil, ausfuͤhr⸗ 
liche Befchreibung, was bey Anrichtung und Sortfegung 
einer wohlbeftellten vortrefilichen Studterey in acht zu j 

..nehmen, und zu meiden iſt// lieſt man ©. 26. folgende 
Stelle, „Dieſes bat, nenficher Zeit der Erz: Bifchoff zu 

Salzburg mit feinen Staliänifhen Hengſten nuͤtzlich 

- angerichtet, welcher der Bauren ſchoͤnſte Studten, neben 
feinen eigenen, d damit belegen laffen, welche dagegen ver⸗ 
bunden waren, die jaͤhrige Vohle in einem gewiſſen Werth 
nach Hoff zu lieffern, dafür fie fo viel baares Geld bes 
fommen, daß fie bey etlichen andern nicht haben Fönnen, 
und iſt doch dabey ein groffer Vortheil gewefen, indem 
fie fo Hoch (auch fogar in Italien) verfaüffee werden, 
dergleichen der Zeit in Teutſchland nicht zu hören iſt.“ 


a a 


x 
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7 Hoflakayen. ziriae: 1 ie  Yrifden ::>° 
6 Heyducken. 4 en, made ;n 


v1. Das hochf. Siehe 7 
Oberftjägermeifter. Sie oben. an 
Viceoberftjägermeifter Freyherr Chriftoph von 

Gemming, Kämmerer, und wirfl. Hofkammerrath. 
Oberſtforſt⸗ und Wildmeiſter, Hr. Gualbert 

Dücker; Freyh. von Haslau, Kämmerer nud Landm. 
7 Aſſeſſoren, worunter ein Rath, ein Oberſtjaͤger⸗ 

meiſtereykaſſe ⸗ Verwalter, ein Oberwaldmeiſter, und 

Oberjaͤger, ein. Hofjaͤger und erſter Buͤchſenſpanner, 

ein wirklicher Oberjaͤger zu Zell im Zillerthale, ein 

— und Oberjaͤger zu Werfen , und ein 

Dbermäldmeifter und — zu a gezaͤh⸗ 

let werden ⸗ 

5 Obtrftjägetmeiflerepuermane, worunter 1-Kans 

zelliſt ,Ad Buͤchſenſpanner, 1 Zwirchmeifter ,; die 2 
Faſanjaͤger zu Eleßheim und Hellebrunn ſich beſinden. 

12 — mad. Te Öemeine | u Bi 


IR 97 


a ae VII, Das 


n Sf. durch eine boͤchſte Verordnung i vom 10, Febr. 1783, 
J der Hofkammer i in Aufſtellung oder Abänderung des Per: 
* ſonals in Inquiſitionen und Verhoͤren, und im eigent⸗ 
J lien, Deconpmifchen untergeordnet worden. Die übris 
"gen auf das Jagdwefen Bezug babenden Gegenftände 
find, aber der Jägermeifterep überlaffen. , J | 


en Die Oberftjägermeifterey befland ſchon vor dem Sabre 

. 1672: denn der Hofratb wurde fchon damahls durch eine 

Yandesfürftliche Verordnung angewieſen, die Berichte 

; in Wildfehugenfachen der. Oberjägermeifterey zu uͤberge⸗ 

ben. Nur Eriminalfälle find ausgenommen, in welchen 
bie Erfenntnig dem Hofrashe zukommt. 
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sl ı  Aror*isn Beh MAR: 
"Diefeo-Rebe.uner demLeibgardebaupkmanne; 
Hat. einen: Leibgardelientenant/ jetzt — 
grafen 

4 2 TE IE TEE Er xX 

* Die Erfiätang‘ einer beſtaͤndigen Garde nach dem Bey⸗ 
I fiele det weltlichen Höfe Falle in die erſten Regirungs⸗⸗ 
"Führe Erzb. Wolf Dieterich, der vermuthlih dem Bay⸗ 
$ iſchen Hefe, mit ‚weldem. er Anfangs. in, ſehr gutem 
= a erne men ftand,, „Bierin ‚nahahmen wollte, Die vori⸗ 
„gen, Ersbifchöfe h — ein n ſehr kleinen deffiat; ſo⸗ 
gar Erzbiſchof Ernft, ein — ‚Herzog, hatte nue 
FT "Lrompeter, die er. "aber i in der Stadt niemabls, auf 
J dem Lande nur ſehr ‚felten blaſen ließ (Sieh Schlachte 
ner - IV. Band ©. 1887). Inder Nefidenz befanden fich 
nur 8 bis 12 Einfpänniger , welche die Thore zu bewa⸗ 
. ‚Gen, hatten. Erzbiſchof wolf Dieterich machte fie bald 
er na feinem Kegirungsantritte zu Provifonern, und Thor⸗ 
FJ  wärtern; "und flellte an ihrer Stelle | eine ‚Anzahl Tra⸗ 
FR banten und Leibſchuͤtzen Tarabiniers) an den Hofthoren 
* auf, ‚denen er, wie ein gleichzeitiger Gefchichtfchreiber 
bezeugt, gute Monathbefoldungen: gab. Vor diefer Zeit 
kamen bey den Einritten der Erzbifchöfe immer in Tra> 
banten verfleidete Bürger vor ; allein unter Marcus 
Sitticus lieſt man ſchon von hochfuͤrſtl. Trabanten und 
Carabiniers, welche den Erzbiſchof begleiteten. Dieſe 
‚wurden aus der landesfuͤrſtl. Kaffe, welche damahls noch 
& mit. der landſchaftlichen vereiniget war, befoldet. Als 
aber der Erzbifchof Paris im J. 1620 ben der. Erneuer⸗ 
ung oder eigentlichen Organiſit irung der Ekandſchaft dem 
 Prälaten : und Ritterſtande den Auftrag maihte, 30 wohl⸗ 
beriktene Reiter in die Stadt Salzburg immer auf den 
Beinen ju erhalten, fo fcheint auch, daß von jener Zeit 
an ‚sugleich die nachher immer — 
— — —— Anzahl 
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grafen Franz von und zu, Lehrbach/ wirklichen Oberſt⸗ 


J—— Kämmerer und Hofkriegsrath, 1 Premiers 
and. 2. Second »Wachtmeifter‘, "ti Auditor IRech⸗ 
nungsführer, 30 Karabiniers, 20 Trabauten, und 8 
Reitknechte. 


IX. Die hochfuͤrſtl Kellerey⸗ und Dpfgärt 
nerey jene seht. ‚unter, einem —— und 
ie pe ome: 


Anzahl von 50 fefigefeßt, und die Befotdüng derſelben 
der von der landesherrlichen Laſſe getrennten Vanbfehaft- 
Yichen zum Theile über tagen wurde. Daß % wenigfiens 
die Carabiniers bey ihrer Errichtung alle beritten waren, 
braucht wohl faum ängenierft zu werden. Dienſt und 
Benennung bringen es mit ſich; ; und fie waren € es auch 
noch vor nicht ſehr langer Zeit. — — 
Ihre Uniform ife fehr ſchon, rothe Ride mie Auf— 
ſchlaͤgen, Kraͤgen, und Dragons von ſchwargen Sam⸗ 
met mit Goldtreſſen; paille⸗ gelbe Wainfe, über den 
Köcden ſchwarztucherne Caſaken mit Seidenborden, und 
freusweife darüber hängenden ſchwarzſammetnen Ban⸗ 
deliers mit Goldtreſſen, vergoldeten Beſchlaͤgen ‚und 
Kartufchen, worauf des Erzftifts Wappen zu feben iſt; 
gelblederne Beinkleider; ſchwarze Halsbinden, ſchwarze 
Hüte mit Goldborden, und ſchwarztaffetnen Maſchen; 
gewichſte Stiefel mit Sporen; Degen mit roth⸗ und 
ſchwarzem Degengehänge i in einer gelbtüchernen Auppel; 
und eine mit Meſſing montirte Karabine. Sie reiten 
auf Rappen welche rothtuͤcherne Schabraken haben, 
Re worauf das erzftiftifche Wappen mit Seide geſtickt iſt. 
Die gleich montirten Trabanten, welche aus der min⸗ 
der anſehnlichen Mannſchaft gewaͤhlet werden, führen 
Partifanen. | 


* Beyde find der zochfürgl. — untergeordnet. 


J. * 
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Somelier, und-3 Hofkellneen; dieſe hat einen Gar⸗ 
teninſpector, zugleich Hofgaͤrtner zu Mirabell, und 
noch 3 Hofgärtner zu: Zellebrunn/ Cleßheim, und 
einen in der — dem — im Nonn⸗ 


thale, oder am Schloßberge "on 3 
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Diefes Sollesium Sat. Pe älen, 
oder der Abweſenheit des vandesfůrſten ſin⸗ aſeyn 
zu verdanken: emp 10 m BApüld ah 
; 5 or nr eyzieie 
Schon; in den äitefen. Zeiten. —* man, daß die En 
biſchoͤſe aus ihren Miniſterialen und Räthen ‚ein eigenes 
geheimes Hofgeſinde exrichteten, dem fie, ihr sauna beſon⸗ 
deres Vertrauen ſchenkten, ‚und, mit dem fienüher Pie nice 
tigſten Vorfaͤlle zu Rathe giengen. Erzbiſchof Johang 
Ernſt ſtellte im Jahre 1699 anſtatt des ſeit 1643 beſtan⸗ 
denen außerordentlichen Hofraths einen geheimen Rath 
auf. Etwas dergleichen mar. auch Der in, ‚Abmwefenheit des 
Erzbiſchofs Buidobald im Jahre 1664 aufgeſtellte bes’ 
fondere Deputstionsrath. Die eigentliche Geflalt einer 
geheimen Conferens haben ihr Se, ißtregivender, hochf. 
Gnaden im Jahre 1772 gegeben; indem Sie, ein. eigenes 
Colleginm unter hoͤchſtihrem Vorſitze errichteten, ‚das aus 
dem Hofkanzler und einigen geheimen Raͤthen beſteht, 
die von Hoͤchſtdero Ernennung abhangen. 
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* b): — geheime Ranzley. 


Se Gefokget unter: ihrem Direstor, dem 9 ftam⸗ 

J jetzt Freyherrn Franz Anton von. Aürfinger, 
— geheimen Rathe und Lehenpropſte ſeit dem 
9. Jaͤner 1774, dem das Ergzſtift bereits ſehr viele 
der wichtigften Dienfte zu verdanken hat) die geheis 
men Staats : und Cabinktsgefchäfte, vorzüglich die 
Reichs⸗ und Kreistags: Handlungen. Was der Lans 


desfürft annittelbar befehließt ,; wird von ihe.ausgefers 
tiget. Gegenwärtig hat fie unter der Leitung ihres 


raſtloſen eraus gewandten Chefs einen ſehr ra⸗ 
—* und ek ftereichen Gang, den zum Theile die 
— — und Kirchenauftritte veranlaſſet haben. 


+ Rod, Ani Erybifchofe, wolf Dieterich beſtand kein 
luterfihieb zwifchen ber geheimen Sof: und Hofraths⸗ 
Fanzley; diefe fanden unter der Direction des Hoffanzs 
Vers 2 hatken sch einen Kanzieyverwalter, einer Protonos 
tar, der: zugleich Lehenpropft und Regiſtrator war, und 
das ůbrige Werſonal gemeinſchaftlich. Die aͤlteſten Raths⸗ 
ordnuͤngen uͤdon 15610 und n y88 ſetzen den Hofkanzler 
zuglbich auch als Director des Hofraths an. Erſt gegen 
Mitte des iyten Jahrhunderts wurde die geheime Kanzley 
nebſt ihren Geſchaͤften von dem Hofrathe getrennt; doch 
blieb ver: Höftanler — as des 
doſrethe.v | 


Gezenwarug ste bie u gene Kanfen nebſt 
Director aus einem Archivar, der zugleich Se⸗ 

* ift, veinein Regiſtrator und Tarator,: einem Con⸗ 
eipiſten, 4 Konzelliften und einem: Curſor. Er 


Das hochf. Poſtamt ſteht unter der Direetion 
der geheimen Kanzley; im — — unter der 
Hofkammer. Das 


— 


— 
⸗ 
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Das Poſtregale iſt im Erzkifte uralten Herkommens, 
und. im Jahre 1665 den zten Novemb. von Kaiſer Leo 
pold demiſelben ſogar in einem: eigenen Verſicherungsde⸗ 
crete in Allem, was Se. hochf. Gnaden zu Salzburg ir 
Poſtweſen /notoris hergebracht oder berechtiget find“? be⸗ 


ſtaͤtiget worden. 


Es hat gegenwaͤrtig einen Werwälter, Hrn. 
Georg; Felix Genzler, einen Controleur, einen Schreis 
ber, und 2. Conducteurs, wovon einer den Poſtwagen 
über den Badſtadter Tauern, oder den fogenannten 
Lunganer Poſtwagen, der andere den Muͤnchner 


fuͤhret. Das Erzſtift beſitzt 12 theils einfache/ theils 
doppelte Stationen von fahrenden and reitenden Por 
fen,» und befoͤrdert die: Briefe 4 Mahle die Woche, 


naͤmlich Mondtags und Donnersſtags Abends um 5 
Uhr über, Muͤnchen, und dann, Mondtags und Frey⸗ 
tags um 4 Uhr Abends über Regensburg in dag 
Reich, 2 Mahle in der Woche, nämlich Dienstags 
und Freytags nach 8 Uhr Abends nach Defterreich, 
und 2Mahie Mondtäge und Freytags nach 8 Uhr 
Abends ins Tyrol, Es nimmt auch die Pakete auf 
bie Pofttwägen in. das Lungau und nad) Muͤnchen, 
und: auf den ‚durchfahrenden Wiener Poftwagen. alle 
8 Tage abwechfelnd ins. Defterreich. und ins Tyrol 
an. . Die Lieferung der benöthigten Poftpferde ift bey 
gegenwärtiger Regirung an einen hiefigen Poftmeifter 
gegen die bedungenen Ritt : und Fahrgelder, und 
ein angemeſſenes fogenanntes Wartgeld - überlaffen: 
Zur Austragung der Briefe ift ein Briefträger aufs 
geſtellt. Allein es ſteht jedermann frey, dein Poftams 
te. anzuzeigen, daß er feine Briefe felbft abhohlen 
laſſen wolle , in welchem Falle fie dann auf dem Poft: 
amte liegen bleiben. . Beichwerte oder. recommendirte 
Driefe, werden ‚nicht ausgetragen; aber — 


N En ’ 
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daß man fie abhohlen koͤnne. Fuͤr Ahnfiche "Briefe, 
die man zur Verfendung aufgibt, erhält man ein ge⸗ 
brucktes Recepiſſe zu feinen Sicherheit) / und der Brief 
laͤuft dann auf Gefahr des Amtes, Alles dieß iſt iu 
einer im Jahre 1784 den 22. Jun. ergangenen lan⸗ 
desherrlichen Verordnung feſtgeſetzet worden. 


OD. Das hochwuͤrdige Conſiſtorium. 


Die Landesgeiſtlichkeit ſtand in den aͤlteſten Zeiten des 
Erzbißthuins unter den Archidiakonen. Erzbiſchof Con: 
rad J. mochte den. Dompropſt zuerſt zum beſtaͤndigen Ar; 
hiviafon im Jahre 1139. Ihre Macht war ſehr groß; 
ward immer. erweitert, bis fiesemdlich alle Graͤnzen übers 
ſchritt und eingefchränfet werden mußte. Dann fegten Die 
Erzbifchöfe Officiale und Geheralvifare, erſtere für 
vie Turisdictionem contentiofari „ıdie zweyte für Difcips 
linſachen, oder Iurisdictionem voluntariam auf dieſe be⸗ 
ſtanden ſchon bald zu Anfange des XIV. Jahrhunderts. 
Die Archdiaconal ; Commiffariate im Cungau blieben noch; 
waren aber den Dfficialen untergeben. Nach: Aufhebung 
des regulären Standes waren die Domberren immer Offi⸗ 
cialen, Anton Graf von Kodron war gegen Ende des 
XVI. Jahrhunderts der letzte Official; und nun entftand 
aus dem Dfficialate, ein eigenes Rathscollegium, oder das 
heutige Conſiſtorium, welches nun beyde Gerichtsbarkeiten, 
des Officials und Generalbikars, in ſich vereiniget. 


Es beſteht jetzt aus einem Praͤſidenten, welchen 

Se, hochfuͤrſtl. Gnaden aus dem Domcapitel zu er⸗ 
nennen pflegen: (bis gegen Mitte dieſes Jahrhunderts 
war dee Biſchof zu Chiemſee Praͤſident, und ein an⸗ 
derer Domherr gieichſam Vicepräfident.) jetzt Reichs⸗ 
grafen Hrn. Joſeph zu Stahremberg, einem Di⸗ 
| j rector, 


2 
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‚zector „oder zugleich wirklicher geheimer Rath iſt, jegt 

. Hens Franz Xaver Sochbichler, und 7’Räthen, wor⸗ 

‚ unter Einer Kanzler (jetzt Hr. J. M. Boͤnike, zus 
gleich in geiftlichen Sachen geheimer Sekretär) 
‚Einer Sekretär und Notar (jetzt Albert ‚edler joon 

' sk, Landmann. und Sanonicus zu ſt. Johann in 

Regensburg) und zwey Öeneralvifitatoen find: Alte 

Hin. Raͤthe find zugleich Chorherren des Stiftes zu 

Meris Schnee ( wovon unten Meldung gefchehen 

wird) Die Anzahl der Rathe war verfchieden; man 

hat ſchon ihrer über 12 gezähler, — Das KRanzleys 

‚perfonal beftcht aus einem Regiftrator, einem Pros 

wocolliften , einem Erpeditor und 4 Kanzelliften. 


Wie vortrefflich diefe Hohe Stelle organiſirt fen, kann 
folgender Auszug aus der neueften Conſiſtorialrathsord⸗ 
nung beweiſen. Handhabung der Gerechtigkeit; Erhal— 
tung der guten Diſciplin ſowohl beym Sekular⸗, als Re— 
gular⸗Clerus; kluge Anordnung kirchlicher Verbeſſerungen 
und Elnrichtungen, und. forgfältige Verwaltung des Des 
conomicums milder Orte find jedes Einzelnen, und Aller 


vorzügliche Pflichten. 


08 Defondere aber. ſtehet dem Präfidenten zu: a) 
die Expeditionen erſten Orts zu unterichreiben: b) die 
Raͤthe ad. votandum aufzurufen c) was während der 
GSeffion eingegeben wird, zu. erbrechen d) bey den Raths— 
figungen gute Ordnung zu ‚erhalten e) die Mäthe zu 
ihren Pflichten aufzumuntern, und f) über wichtige Ger 
brechen an die hoͤchſte Stelle unnachfichtliche Anzeige zu 
machen. ..: Sun 
Der Direktor foll ſtaͤts die Seele des ganzen Raths— 
Follegiums ſeyn. Seine Pflichten find : 1) Jedes Gefchäft 
in den gehörigen Weg einzuleiten, darin zu erhalten, und - 
zu Ende zu bringen. 2), Ueber die an ihn gefchehenen Fra; 
gen vorfichtigen Rath zu ertheilen. 3) Die Bitten der 
‚  Supplifanten, oder die Befchwerden der Parteyen , oder 
andere mündliche Vorſtellungen jederzeit anzuhören. 4) 
Geringere Gegenftände, und unauffchiebliche Streitfachen 
: von 
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von Direktoriums wegen zu befcheiden. 5) Die fogenannten 
Simplieia, pder-Currentia in. Pleno vorgutragen; und circa 
faftum.;die erſte kurze Information zu geben. : 6), Die 

Nelationen Und Refapitulationen ‚der Näthe garläufig zu 

durchgehen. 7) Saͤmmtliche Erpeditionen zu revidiren. 

Vorzüglich aber 3) dafür zu warhen, damit allemahl die 
von der hoͤchſten Stelle fehriftlich oder muͤndlich ertheilten 
beſonderen Befehle auf das ſchieunigſie und pünketichte 
vollzogen werden. ngu. N 
4.2 ER yyr w sine 

In Abweſenheit des Präfidenten ift der. irektor der 

erfte und einzige Chef des Grenuums. Ueber. die  einzeluen 
ſowohl ats verfammelten Raͤthe hat er zwar eine gewiffe 
Dbergewalt: doch muß er ihnen allzeit. mit anſtaͤndiger 
Diſkretion, Sanftmuth und Achtung begegnen, jedesmal 
ihre Gruͤnde und Urtheile anhoͤren, ſie im noͤthigen Falle 
mit, Freundſchaft und Gefaͤlligkeit belehren. u. f, w. vor⸗ 
zuͤglich durch unermüdere Thätigkeit die übrigen- Mäthe 
— Gernearbeiten ermuntern, und das ganze Gremium 
eieben eg 

Des Aanslers vorzüglichite Befchäfftigung ſoll ſeyn: 
> Die unmittelbare erfte Dberaufficht über Negiftratur, 
Kanzley, und Erpeditionsamt zu fragen. b) Weber .die 
Repertorien, über getreue und fleiffige Führung der Auf 
und Einfchreibbücher, über den richtigen und ſchleunigen 
Gang’ der Erpeditionen forgfältig zu wachen. c) Die tägs 
lichen Arbeiten der Kanzeltiften zu beftimmen, und die noth⸗ 
wendigen Schreidereyen von den minder dringenden’ flug 
unterfcheiden. ‘d) Im Ganzer bei dem Kanzley⸗Perſonale 
Drdnung, Emſigkeit, Treue ꝛc. zu erhalten. e) Die an 
die höchfte Stelle gehenden Nelationen zu verfaffen, fo wie 
bie Remiſſen. N) Die ſchon mundirten Eppeditiohen’ jn 
revidiren, und endlich vorzüglich die genaue Benbehaltung 
des ſchon eingeführten Sthls in den Generalien, Kurren: 
den, Signaturen, Dekreten‘, Befehlen ıc. und der zur 
Dbferoanz gekommenen allſeitigen Courtoihe zu deforgen. 


Des Sefretärs hauptfächlichfte Arbeiten beftehen dar 
rin, daß er dienöthigen Auffäße über die täglichen Raths⸗ 
Eonclufa entmwerfe , oder die fimpien Signaturen auf den 
Rücken des Aktenſtuͤckes fchreibe ; dag er die Seſſions en | 
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tokolle entweder felbft, dder, durch einen Amanuenſem ber 
richtige; daß er die. nach. Gutbefinden ded Direftord ganz 
zu lefenden Exhibita in Pleno ableſe; und daß er nach ver 
bisherigen’guten DObfervanz bey den feyerlichen Commiſſio⸗ 
nen oder anderen öffentlichen Handlungen das Amt eines 
Notarii publici ausübe. | 


Die fämmtlichen Raͤthe find dem Präfidenten.und. - 
Direktor alle Ehrerbiethung und; Folgeleiftung ſchuldig; fie 
muͤſſen die. vom Direftor ihnen übertragenen Ausarbeis 
tungen. ohne Widerrede annehmen, felbe ohne. Saumfeligs. 
feit wieder bey der Stelle, entweder in förmlichen Relatios 
nen, oder in kurzen fchriftlichen Noten, oder in mündlichen 
Rekapitulaten, je nachdem es der Gegenftand, oder deſſen 
Wichtigkeit erfordert; in Vortrag bringen; fih zw den 
ihnen anzuvertrauenden Inſpektionen, Deputationen, Kom; 
miffionen xc gerne gebrauchen laſſen, und überhaupt eifs 
rig mitwirken, damit die Gefchäffte mis Recht und Billig 
feit - gefoͤrdert werden. | | 


Die um Ronfiftortum geeigneten Geſchaͤffte werden 
fuͤglich abgetheilt in Paſtoralia, Iudicialia, und: Oecono- 
mica. — —* 


Unter die Paforalia gehören vorzüglich 1) Firchlis 
che Reforınen überhaupt, und die deßhalb erforderlichen: 
Generalien, Spezial : Berordnungen, Nächträge, Erlaͤu⸗ 
terungen ıc. 2) die Errichtung. heuer Kuratien, Stiftung 
der Benefizien, anderer Eleineren Stiftungen von Jahrtas 
gen, Jahrmeſſen, Predigten, Stundgebethen, Litaneyen, 
Spenden ıc. 3) die General s Bifitationd : Gefchäffte, nach 
ihrem ganzen weiten Umfange; die ſogenannten Annual; 
und Angarial : Vifitationen der Landdechante, die einzelnen 
Unterfuchungen in Kiöftern, oder gegen Klerifer , und | 
deren Beftrafungen x. 4) die Eonfirmationen und Cons 
ſekrationen der Suffragan » Bifchöfe nebft derſelben feyerlis 
chen Sinftallationen ; dann die Sperren , nventuren, 
Wahlen, Eonfirmationen, und Benedicirungen der Aebte, 
Dröpfte, Abtiſſinen und anderer Kiofter Oberen. 5) die 
Inſtallationen der Dechante, und eremten Pfarrer; dann 
Die Promotionen und Permutationen unter dem Klerus. 

> 6) das Schulweſen überhaupt, nebſt dem ganzen: dazu 
ei ! gewid⸗ 
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getwidmeren Perfonale 7) die Einhohlung , und Wieder“ 
ertbeilung der Fafultäten , die Nenovattonen der Abläffe, 
Reliquien s Adprobationen 21. 8) die Difpenfationen in 
gradibus confanguinitatis, vel affinitatis , in Eheverbins 
dungen, in cafibus occultis, in votis fimplicibus &c. 9) 
die vorläufigen Examina pro ordinibus, die Nachfichs 
ten in Interftitiis, vel aetate canonica; die Präfentationen 
zu den Weihen, die Weihen felbft, Aufnahme in dag Pries 
fterhaus, im die, Klöfter ıc. 10) Die Aus : und Wier' 
dereinpfarrungen einzelner Güter und Unterthanen. ıı). 
endlich alles, was mittel s oder unmittelbar in diefe hers. 
gezaͤhlten Fächer einfchlägt , und fonft noch überhaupt zu 
den Paftorals Gegenftänden gerechnet werden Eann. 


Unter die JZudicialia gehören: a). die Sponfals und 
Matrimonial ; Streite, fo wie alle andere ad Forum Ec- 
clefiafticum geeignete Klagen, die entweder ſchon in: wirk⸗ 
liche Prozeffe eingeleitet find, oder auf eine rechtliche Ents 
fcheidung hinzeigen. b) die Sperren, Inventuren und Erbs⸗ 
verhandlungen der Geifllichen, und aller zum geiftlichen 
Gerichte gehoͤriger Perfonen. c) ebenderfelben.: Snadvers 
bandiungen , Eided »Abnahmen, Zeugniffe ſub fide facer- 
dotali &c. Die Aufnahme der Teftamente, Hinterlegung: 
ad Acta indicialia, Publifationen,, oder Ertradirungen, 
e) die Appellationen von Auswärtigen Untergerichten ; 
Commifforiaiverhandlungen in Partey s Sachen , Zeugens: 
. Abhörungen auf Meguifition , nn gerichtlicher 

Zeugniffe, Legaliſirung derfelben ıc. f) Erfenntniffe mes 
gen Beerdigung def GSeibftmörder , fuper jure Afyli &e. 
g) endlich die peinlichen Vorgänge gegen Klerifer , oder 
ad forum clericale geeigneter Verbrecher ,. gerichtliche 
Bernehmungen, Geldfirafen, Inkarzerationen , Sufpens: 
fionen , Interdikten ıc, 


— 


‚Unter die Oecumenica gehören 1) das ganze Rech—⸗ 
nungswefen: der milden Drte überhaupt. 2) die Auss 
leihung der Kapitalien, Adprobtrung der Gutmachfcheine, - 
Ceſſionen, Schuldbriefe , Buͤrgſchaften, Cautionen x. 
3) die, Intereffe s Nachläffe, Ausfertigung der Samms 
Iungspatente , andere Machläffe oder Schenkungen. 4) 
Die Communhaufungs : Bemilligungen, Anlaiten, Ueberga⸗ 
ben, Verkaufe, Verſtuͤckungen ꝛc. 5) Neue m. 
x ude, 


og 


5 
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baͤude, mid Renovationen; 6) Beifchaffung neuer Kiss, 
chenbedürfniffen , und ihre Reparationen. 7) die. Bes 
foldungen ., Zulagen, oder Entfchädigungen der Seel⸗— 
forger, Mefner, Schullehrer, und anderer Kirchendiener. 
8) die. Infpeftionen, Adminiftrationen, Verwaltungen 
der mig einem zehrenden Perfonale befchwerten milden Stifs 
tungen. 9) endlich alled, was auf das Vermögen der mils 
den Orte, Geldeinnahmen , und Ausgaben , Berfchreibuns 
gen. nahen oder meiten Bezug hat. Ä 


Mebft diefen giebt es noch Gefchäffte, die zu Feiner 
der obigen. dren Abtheilungen deutlich geeignet find, und 
die deßwegen impropria genannt werden; folche find z. B. 
Decreta propria der höchften Stelle über weltliche Dienfts 
verleihungen, Promotionen , fimple Titulatnren ; eben fo 
auch die durch den Hofrath ergebenden Landesverordnuns- 
gen, Polizey »Anftalten, und andere dem Konfifterium auch 
zu kommuniciren übliche gedruckte Zirfularien und Befehle, 
die Sheild als Mifcellanea zu dem einen Abrheilungsfache 
fo gut, wie zu dem anderen, gezogen werden koͤnnen. 


“ Die Relationen follen Deutlichfeit halber fo einges 
richtet feyn, daß a) allemahl eine getreue Gefchichterzähs 
Iung vorausgehe ; dann b) der Akten; Ertraft folge, und: 
c) mit dem Votum gefchloffen werde. Die Gefchichterzäh: 
lung muß ganz einfach, praͤcis, und hauptfächlich aus 
den DBenlagen gezogen feyn, damit die Votanten nicht die 
bloſſen Afferten der Parteyen für Wahrheiten annehmen 
dürfen. Der Ertraft iſt die Seele der Relation; er kann 
alfo nie zu ordentlich, verſtaͤndlich und Tichtig gemacht 
werden: Das Votum fordert Beflimmtheit, und gutges 
wählte Zergliederung, wenn der Präliminars Fragen meh: 
rere find, ehe e8 zum Hauptabfchlnge fommt. Alle übers 
fläffige Eitationen, und unnüßen rationes dubitandi müfs: 
fen wegbleiben; die eigentlichen Entfcheidungsgründe 
find bloß aus den Akten ſelbſt, d. i. aus den Dofumens 
ten, dann aus den Confeflis und Probatis zu erhohlen, 

"auf welche allein eine rechte Anwendung der Gefege 
zu machen iſt, die allenfalls auch noch mit der Lehre 
eines . oder des andern. bewährten Auctord beleuchtet 
werden Fönnen. Bey dem wirklichen Referate nrüffen die 
Urkunden, worauf jenes weſentlichen Bezug bat, und 

| | | went. 
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wenn es der Direktor, oder'ein Rath verlanget, ganz abge: 
lefen werden; aber nicht von dem Referenten feisit, fons 
derm von einem anderen, dem die Akten deßhalb zu uͤber⸗ 
geben find, 


Mit dem Confiftorium ift feit 1788 die hochf. 
Milder⸗Orte⸗Buchhalterey verbunden, welche ei: 
nen eigenen Inſpector, Buchhalter, Oberrevifor, 2 
Keviforen, und einen Erpeditor und Eurfor hat: 


Sm Soffalender Fommen auch die nicht fre- 
quentirenden wirklichen Confiftorislräche vor, 
welche größtentheils auf anderen anfehnlichen Stellen 
ſich befinden. Man hat au geiftliche Titularraͤ⸗ 
the, welche feit 1750 in 4 Claſſen abgerheilt werden, 
in Titulsrräthe 1) aus den Prälaten und Pröps 
ften, 2) aus den Cavalieren, 3) aus den Erzprieftern 
in Steyermarf und Kärnthen, und 4) aus den übri- 
gen ohne Unterfchied , worunter- fich viele imländifche 
Dechante, und die geiftlichen. Univerficätsprofefforen. 
der Theologie und des kanoniſchen Rechtes befinden. 


d) Der Hofrath. 


Man kann ſich von dieſer ſehr wichtigen Gerichtsſtelle 
keinen beſſeren Begriff machen, als wenn man ſie mit den 
in anderen Laͤndern beſtehenden Regirungen vergleichet. 
Man findet ſie in älteren Zeiten immer, und in fpäteren 
fehr vielfältig ‚unter der Benennung: des Hofgerichts, 
welche Auch jegt noch in den hiefigen Conſiſtorialſchreiben 
in Uebung ifl. Ä | — 


Dieſe hohe Juſtizſtelle beſteht aus einem ‚Prale 
Denten, (wozu die Landesfürften einft. zu Folge der 
Capitulationen, jeßt aber aus freyem Willen einen 
Domcapitularen zu ernennen pflegen) jegt Hrn. ger 

| grafen 


a 
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rafen Joſ. von Attems; dem Hofkanzler, dem Die 

ae „19 Raͤthen, 6 Sekretarien > 1 Regiftratoe 
ind Tarator und 1 deffen Adjuneten, einem Erpeditor, 
8 Kanzelliften und ı Hofrachsdiener. Diefe verfams 
meln fih außer den 2 monathlihen Schnittferien vom 
1. Sept, bis i. Nov.“) wöchentlich vier Mahle, und 
nehmen Mondtags und Freytags die Polizenfachen, 
Dienstags und Samftags die Yufkiz: und Yurisdicr 
tionsſachen; die Erininalfachen aber, da fie Leinen 
Auffchub leiden, in jeder Sitzung vor, worüber ges 
maͤß einem unterm 3. Jaͤner 1787 ergangenen landes⸗ 
‚herrlichen eigenhändigen Decrete dreherley Protokolle 
a) über Juſtiz- und urisdictionss b) Polizey: und, 
c) Criminalſachen geführet werden. Die fonft üblich 
gewefenen Kingabsund Auslöfegelder find im Jahre 
1787 aufgehoben worden. 


Im geheimen Archive befindet fih die Hofraths⸗ 
ordnung des Erzb. Johann Jakob vom 25. Febr. 
1561. Aus diefer erfieht man ‚daß der Hofrat damahls 
aus einem Marſchall oder Hofrichter, einem Kanzler, 
Protonotar **) einigen Raͤthen und dem Gerichtsſchrei⸗ 
ber beftand. Der Marſchall hielt die Umfrage, oder vers 
richtete die Dienfte des Präfidenten; der Ranzler oder 
in deffen Abweſenheit der Protonotar führte die Dirk 

" tion 


*) Einft zu Folge einer Verordnung vom 18. April 2735 von 
fl. Bartholomäus bis fl. Thereſia. 


"*) Schon in einer Urkunde von 1298 wird von Magifter 

. Gerlacus prepofitus in Volkenmark als Curiae Salz- 

burgenfis Protonotarius Meldung getban. Vom J. 

1348 findet fi eine Urfunde,, worin von einem zzofrech⸗ 

te zu Salzburg gefprochen wird. er 
Statift, U. B. Q 
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tion. Der Hofrath hatte ſchon in den aͤlteſten Zeiten die 
Jurisdiction in Bergwerksſachen: allein er verlor fie durch 
die Bergwerksordnung des Erzbiſchofs Matthaͤus im J. 
1532, welcher ſie dem Kammermeiſter und ſeinem Rathe 
übergab. Er bekam fie aber wieder im Jahre 1561 durch 
oben genannte Rathsordnung, doch mit dem Bedingniß, 
daß die Bergmwerksfachen vor allen anderen vorgenommen, 
der Kammermeifter und bergmwerksfündige Näthe bengezos 
gen, und in wichtigen, das Kammergut betreffenden Sa: 
chen die Arten am unparteyiſche Bergleute um ihr Gut: 
achten gefandt werden follten. Ju Criminalfachen und 
Sauptmannshändeln follte der Hauptmann hiervon 
unten ). oder deffen Stellvertreter den Vortrag haben, und 
das von ihnen befchloffene dem. Erzbifchofe referirt, und 
darnach der Befcheid gegeben und vollzogen werden. In 
Abweſenheit des Erzbiſchofes aus dem Erzſtifte ſollte der 
Hofrath ſich Statthalter und Raͤthe nennen, und im 
Titel, vorzuͤglich außer Landes, der Biſchof von Chiem⸗ 
ſee genannt werden. Die Briefe ſollten vom Kanzler und 
Protonotar erbrochen, und zur Befoͤrderung gebracht wer⸗ 
den. In Dingen, welche die Kammerguͤter betreffen, ſoll⸗ 
ten der Kammermeiſter und deſſen Raͤthe beygezogen wer⸗ 
den. Der Hofrath erhielt auch Erlaubnig mit Vorwiſſen 
des Erzbifchofs , auch wo Gefahr ift, ohne denfelben die 
Landſchaft zu berufen, Geſandtſchaften zu empfangen, und, 
anzuhören. Endlich ward dem Bifchofezu Chiemfee, dem 
Abte zu fl. Peter, und andern Yebten ‚ dem Domdechant 
und den Domherren freygelaffen, im Hofrathe zu erfcheis 
nen, und ihre Stimme zu geben. Die im Jahre 1588 
den 17ten Auguft vom Erzbifchofe Wolf Dieterich ev: 
laſſene Hofgerichtsordnung war bey weitem zweckmaͤßiger. 
Der Kanzler war Chef und Director des Hofraths, und. 

dem 


— 
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dem Gerichtſchreiber, der zugleich Taxator war, wurden 
einige Sekretarien zu Gehuͤlfen gegeben. Die Beywoh—⸗ 
nung der Domherren, Praͤlaten und des Biſchofs zu 
Chiemſee blieb aus dieſer Rathsordnung weg; und alle Cri⸗ 
minalſachen wurden dem Hofrathe übergeben. Die fräs 
‚ter und befonders in diefem Jahrhundert erfchienenen Hofe 
ratheordnungen von den Jahren 1710, 1754 und 1772 
beftimmen noch näher den Umfang der hofraͤthlichen Ge⸗ 
. fhäfte, und bemweifen, daß der: Hofrath keine bloße Ju⸗ 
ftigftelle fey ; fondern die Landespolizey, und die Aufrecht: 
haltung der Iandesfürftl.. Jurisdiction von Innen und ger 
"gen Auswärtige, gleich den fogenannten Regirungen, zu 
beforgen habe. Daß, und wie diefer Hofrath zugleich auch 
eine Revifionsftelle fey , it ſchon ©. 148. angezeigt wors 
den. In den Älteren Hofkalendern findet man ige den 
Hofkanzler und Director, ist den Vicepräfidenten und 
Director in eine und diefelbige Perfon vereiniget. Die. 
Anzahl der Raͤthe erftreckte fih Anfangs nicht über 10: 
allein fpäter findet man 11, 13, 15, auch 20, - In dem 
Hoffalender fieht man auch ein Verzeichniß der wirklichen 
Hofraͤthe, die aber nicht frequentiren; ferner eines der. 
hochf. Titularräthe, deren Anzahl fich gegenwärtig auf 
37 beläuft ; man findet auch 2 Titular⸗Hofrathoſekre⸗ 
tarien. Tr | 


Sm Range nach den hochf. Hofrathsſekreta⸗ 
rien folgen die 4. gefcehwornen und immatriculirten Cons 
fitorial. und Zofrathoadvokaten, denen nur allein | 
vermöge der dießfalls ergangenen Advokatenordnun⸗ 

en von 1678 und: 1730 die Verfaffung der Streits 
Hriften an den ſaͤmmtlichen Juſtizſtellen übertragen ’ 
und verftatter iſt. | — 


q 2 Einen 
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Einen eigenen ; ‚aber abgeſonderten Jurisdictionss 
zweig des.hochf.. Hofraths machet die Ritterlehen⸗ 
obpſtey aus, welcher der Hofkanzler als Lehen⸗ 

ropſt vorftehet, dem ein Lehenfefrerär und ein Les 

enfchreiber untergeordnet find. Außerdem bat das 
Erzftift einen Lehencommiffär zu Wien, der zugleich . 
refidirender Minifter am Paiferl. Hoflager und, Admiz 
niftrator zu Traͤsmauer iſt, einen zu Graͤtz in Steyers 
marf, der einen Lehenfefrerär bey fich hat, und einen 
zu Klagenfurt nebſt einem Lchenfefrerär und Ges 
waltträget, : Ä | 


Das Erzftift hatte ſchon im den aͤlteſten Zeiten einen « 
anfehntichen Lehenhof aus verliehenen ſowohl als übers 
tragenen Lehen, wodurch ed eine Menge Miniſterialen 
oder Vaſallen bekam, worunter nebſt den von den Erzbi⸗ 
ſchoͤfen ſelbſt dotirten 4 Fuͤrſtbiſchoͤfen auch die Herzoge in 
Bayern, Oeſterreich, Steyermark und Kaͤrnthen, und 
die gefurſteten Grafen zu Goͤrz und Tyrol ſich befanden. 
Das Erzftift hatte deßhalb auch fein eigen Kehen soder 

Tann: Gericht, worin die Pares curiae, oder die Le 
bensmannen unter dem Vorfige des Lehenrichters zivis 
fhen dem Lehensherrn, und den Delehnten das Recht 
fprachen. “Der Heutiges Tages aufgeftellte Kebenpropft 
ertheilet hier auch über die außer Landes gelegenen Lehen 
im Nahmen des Landesfürften. die Belehnung. Aus⸗ 
genommen find feit 1729 vermöge eines damahls einge⸗ 
gangenen Vertrages die Lehen des Erzhauſes Defterreich 
in Kaͤrnthen, welche feit jener Zeit nicht mehr, wie ehe⸗ 
vor,. zu Salzburg durch einen abgeordneten Gewalthas 
ber , fondern im Lande Kaͤrnthen felbft bey dem Salzb. 
Lehencommiffär ‚durch den Landesvicedom empfangen 
werden. 


e) Die 
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e) Die Zofkammer nass 
Diefe Stelle, welche über die ganze Deconomie des 


Landes die Aufſicht Hat, iſt nur nach und nach entſtanden. 


Die Hofkammer beſtand vor Zeiten nur aus dem Kammer 


14% 


fünfte der Hofkammer vermehrten, und; alſo auch der 
Arbeit mehr ward ; fo mußte man auch auf Vergroͤßerung 
des Rammerperfonald denfen. Endlich entſtand ſchon un⸗ 
ter der Regirung des Erzbifhofs Matthaͤus eine Art 
von Collegium, das fih Hofkammer nannte „und einen 


_ Bammermeifter an feiner Spitze hatte, . Aus der. Des 


nennung Rammermeifter entſtand in dieſem Jahrhun⸗ 
dert der Nahme Kammerdirector. — 


Gegenwaͤrtig beſteht die Hofkammer aus einem 
Praͤſidenten (einem Domherrn ) jetzt Reichsgrafen 
Hannibal von Dietrichſtein, einem Vicepraͤſiden⸗ 
ten, jetzt Fteyh. Georg von Mosgzl, wirkl. geheimen 
Rathe, und Director der Hofkammer im Berg⸗und 
Salzweſen, einem Director, jetzt Freyh. Catl Eh⸗ 
renbert von Moll, Hrn. und kandmanne in Oeſterreich 
ob der Ens und in Tyrol, Pfleger zu Glaneck, 21 
Raͤthen, 8 Sefretären, einem Regiſtrator, 1 Pres 
tocolliften, ı Ingroſſiſten, 1 Espeditor und Taxamts⸗ 
rehnungsführer, 19 Kanzefliften, und ı Eurfer (uns 
ter den Kanzelliften find einige refignirte). Im Hof: 
falender finder man auch Zoffammerräthe gmannt, 
die nicht mehr im Rathe erſcheinen, und 4 Titular⸗ 
ſekretarien. 


Unter 
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Unter dee Hofkammer ſtehen 0 


1), Die Oberftfifchmeifterey. Oberß (om eis 
| ſter A reg von und zu Arco, zusteht ochf. 
Oberſtkuͤchenmeiſter; ein Fiſchmeiſterey⸗Verwalter iſt 


2) Die Oberſtwaldmeiſterey. Dieſe beſteht 
aus eit em — — der zu a oa 
- merrarh und Meferent im“ Forſt⸗ und Nardıwefen ift 

(jegt Hr. Joh. Iraſek)), einem Concipiften, und eis 
nem Megifteatorz und: hat 5Oberwaldmeiſter, im Lun⸗ 
au, zu Stublfelden, im fischen Lande, zu Ders 
en, und zu. Saalfelden, und ı Waldmeifter zu Zell 
im Zillerthale unter ſich. — Zu Laufen. ift ein eis 
gener Oberforſt- und Wildmeiſter in der, Perfon 
des Hin. Gualbert von Dücer, Freyh. von Has⸗ 
lau x. fät dem 2. Sul. 1791 aufgeftefle | 


3) Das BeneralsBinnehmer und Zofzahl⸗ 
amt. Generafeinnehmer ift Freyh. Joh. ep. von 


5.4) Die Rammeral⸗ auptbuchhaltung ‚be 
fiehend aus einem Hauptbuchhalter, einem Vicehaupt⸗ 
Buchhalter, einem Oberbuchhalter und 9 Buchhaltern. 


5) Die Sauptbuchhaltung im Berg - und 
Münzwefen, beftehend aus einem Oberreviſor, und 
5 Buchhaltern, wovon einer Über die Meflingfabris 
fen, einer über die Kupfer: Schwefel:und Vitriolwer⸗ 
fe, einer über die Gold und Silberwerfe, einer über 
die Eifenwerfe, und endlich einer über die Haupthand⸗ 
lung und das Münzwefen die Buchhaltung —* 

.13 | | as 
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6) Das Muͤnzamt, beſtehend aus einem. Pfen⸗ 
nigmeiſter, Muͤnzwardein, und Goldſcheider, einem 
Muͤnzamtsverwalter, einem Medailleur, und Muͤnz⸗ 
eiſenſchneider, einem Pfenningſchreiber, und einem Me⸗ 
dailleurs : und Muͤnzeiſenſchneiders-Adjunkten. Dieſes 
Amt fteht in politicis unter dem geheimen Kanzleys 
directorium. | 


7) Die Zaupthandlung, beflchend aus einem 
Verordneten u. Eaflier, einem Buchhalter u. Schreiber, 


Das Erzftife ift mit eigenen Bergwerken fehr gefegs 
net. Man fagt, daß alte hochf. Berg » und Hüttwerfe 
jährlich einen reinen Gewinn von 227000 fl. abmerfen, 
wovon das Salzwerf zu. Hallein 150000, die übrigen 
Werke 77000 fl. geben follen. Allein wir haben hierüber 
nur mündliche Verficherungen von Uneingemweihten. Das 
beträchtlichfte Bergwerk ift ungezweifelt dad Goldbergwerk 
im Thale Baftein in Pongau: dieſes liefert jegt in ei⸗ 
ner Zeit von 5-Jahren ungefähr 195 Mark Wafchgold 
Coder ſolches Gold, welches durch Anquicken aus den 
Schlichen gezogen wird, und wovon die Mark noch bey— 
laͤufig 2 Loth Silber Hält) und 3443 Mark Sither, wor 
von die Mark gegen 2 Loth. am Golde hält; alfo etwa 
in allem 3638 Mark, welche gegen 591 Mark feines Gold - 
und 3047 Mark feines Silber geben. Zieht man hier 
von den Durchſchnitt; fo treffen auf ein Jahr ungefähr. 
ı18 Mark Gold, und etwa 609 Mark Silber; vielleicht 
jetzt, da man in der Ausbeute fleißiger und glücklicher zu 
ſeyn feheint, auch mehr. Der Werth von 5 jähriger Aus-⸗ 

beute wäre demnach von syı Mark Gold, (die Mark zu 

23 fl. 48 Er. gerechnet) 250465 fl. 48 fr. und von 3047 

Mark Silber (die Mark zu 28 fl. 48 fr.) 87753 fl. 36 Er. 
in 
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in Allem 338219 fl. 24 Er., fo daß nach Abrechnung aller 
Unfoften der ‚reine z jährige Gewinn 84000 fl. abwerfen 
würde. Hierbey ift aber das Aupfer und Bley, welche. 
die hiefigen Erze geben, nicht in Anfchlag gebracht ; "ins 
‘ dem diefe der Schmelzhütte zu Kend ohne Ablöfung zu Gus; 
tem fommen. Das Erzftift hat im Pongau noch 2 andere 
Goldbergwerke, zu Hirzbach und Rauris, und ein drits | 
tes, aber nicht fehr erfprießliches, zu Schellgaden im Luns 
‚gau , welches letztere etwa einen Productenwerth ‚von 
7000 fl. an Gold und Silber (von jedem etwa 15 Marf) 
einträgt. Aus dem Bergwerke zu. Keogang im. Pinz: 
gau, das. aber nicht immer reinen Gewinn abmerfen ſoll, 
erhält man Kupfer, Bley, Silberglätte, und Silber, wo⸗ 
von vielleicht der jährliche Werth auf 16000 fl. oder darüber 
fich belaufen dürfte. Kupfer beträgt davon das Meifte, fo 
daß in einem Zeitraume von 10 Jahren ungefähr 2720 Zents 
ner Kupfer auf 460 Zentner Bley, 263 Zentner Silber: 
glätte, und 250 Mare Silber kommen. Silberglätte wirde 
nun aber dafelbft Feine mehr gemacht ; indem die reichhals 
tigen Bleye zum Ubtreiben an das Hüttwerf zu, Kend 
verfaufet werden. Zu Ramingftein im Lungau ift eben: 
falls ein Silber und Bleybergwerk, das aber wegen viels 
jährigen Verluſts vor 10 Jahren, verlafien worden iſt. Ges 
genwärtig ift e8 von dem Landesheren dem Hn. Gottfried 
Poſchinger als Eigenthum verliehen , und von dieſem 
neuerdings in Betrieb gefeget worden. Bor feiner Aufs 
hebung- lieferte es in den letzteren Jahren etwas über 
200 Mark Silber, und gab mit Einſchluße der Gilber: 
glätte einen Ertrag von 6000 fl. Nun ift man nur erft 
mit dem neuen Hüttwerkögebäude fertig geworben. 


Nebſt 
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Nebft dem Rupferbergwerfe zu Keogang befist 
das Erzſtift noch eines zu Großarl im Pongau, wel 
ches jährlich gegen 450. Zentner Kupfer , and 1500 Zents 
ner Schwefel (im Werthe zwifchen 30 — 40000 fl.) Aus⸗ 
Beute, und etwa einen Gewinn von 8 bis 9000 fl. gibt. 
Das Großarler Kupfer wird weit und breit für das bes 
fie gehalten. _ 


ifenbergwerfe find im Pongau drey, ı) zu Slas 
hau, das binnen: 4 Jahren ungefähr 17620 Zentner Roh⸗ 
eiſen oder Floffen erzeugt , und jährlich gegen 1500 Sim 
oder 3750 Zentner gefchlagened Eifen, gegen 36000 fl. 
am Werthe, macht, fo daß der reine Gewinn jegt über 
9000 fl. hinanfteigen muß, da auch der Preis des Eifens 
fehr gefliegen ift, 2) zu Dienten, das jährlich über 1000 
Zentner Roheiſen oder Floffen und 300 Zentner Gußwaare 
erzeuget, welche größtentheild aus Häfen ; Keſſeln, Des 
fen und vergl. beſteht. (Das zu dieſem Werke gehörige 
Hammerwerf kiefert jährlich über 450 Saͤm, oder 1000 
Zentner gefchlagenes Eifen. Der Werth: der jährlichen: 
Producte, nämlich der. Gußwaare, und des gefchlagenen 
Eifend beläuft fih auf 12 — 13000 fl. und.der reine Ge: 
winn auf 1000 fl. ). Ben diefem Werke befindet fi auch ' 
eine betwächtliche LrTagelfchmiede , welche faſt zu allen 
fürftt. Huͤttwerken die <nöthigen Nägel liefert: fie iſt an 
einen Meifter verpachtet, der fuͤr einen beſtimmten Preis 
die Nagelzaine vom Hammerwerke erhält, und fo auch 
alle Nägel in feftgefegten Preiſen liefern muß, 3) zu 
Werfen, wovon und aber die eigentliche Ausbeute nicht 
befansit if. Im Lungau find Bifenwerke zu Rendel; 
bruc und Bundſchuh, welche beyden Werke (da nicht 
alle Fahre gefchmolzen wird ) jährlich etwas über 2000 
zent 


/ # 
/ . N 
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Zentner Roheiſen, aus Floſſen, und Platten liefern. Das 
dazu gehoͤrige Hammerwerk zu ſt. Andre, welches Hr. 
Gottfried Poſchinger ſeit 1789 von der Hofkammer in 
Pachtung uͤbernommen hat, liefert etwas uͤber 600 Saͤm, 
oder gegen 1600 Zentner geſchlagenes Eiſen, 15000 fl. am 
Werthe. Das Huͤttwerk zu Lend im Pongau entfpricht 
ebenfalls ganz feiner Beftimmung. | 
Meſſingwerke hat das‘ Erzſtift zwey, eines zu 
Ebenau etwa 4 Stunden von Salzburg. ( Diefes Hüst: 
werk befteht aus einer beträchtlichen Meflingfabrif;, einem 
Kupfer: und einem Eifenhammer ; und erzeugt jährlich ge: 
gen: 1267 Zentner Meflingzaine und Könige, gegen - 130: 
Zentner Rupfergefehirre, und ungefähr 300 Zentner ger 
ſchlagenes Eiſen, alles zufammen 103196fl. am Werthe ). 
Das zweyte iſt zu Oberalben bey Hallein, welches unge⸗ 
faͤhr 1000 Zent. Meſſingzaine und Könige (gegen 80650 fl. 

- am Werthe) jährlich erzeugt. -Beyde Meflingwerke follen in 
10 Fahren für 1543500 fl. Mefling und Rupferwaaren, mit 
einem reinen: Gewinnfte von 130000 fl., geliefert haben. 
Sept werden fie noch flärker betrieben; liefern alfo noch eis 
nen höheren Gemwinnft. Ob gleich. beyde fehr viel ausländis 
ſches Materiale nöthig Haben, als hungariſches Kupfer , 
Denetianifhen Galmey, der dem Erzftifte noch immer man: 

gelt, öfterreichifchen Weinftein,, und vielen BPaffauer Thon, 
welche auslaͤndiſche Producte in so Fahren ungefähr. auf‘ 
600000 fl. "zu ſtehen Eommen, fo bleibt doch immer mehr 
als 3/5 von dem Werthe der Producte zum Nugen des 
Erzſtifts übrig *). Von 


.*) Außer diefen erzſtiftiſchen Werfen gibt es im Lande noch 
folgende Bewerten: ı) die Gewerffchaft in Gammerau 

= Teifendorf, die ftärkfte, welche aus mehreren Inter⸗ 
| effenten 
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Bon alten: diefen Producten iſt die hieſige Haupt; 

‚handlung das Amt der Friederlage und ded Verfchlei? 
fies: fie Iöfet von alten hochf. Bergwerken und Fabriken 
Som, Sitder, Kupfer, Eifen, Mefiing, Kobalt, Schives 
fel und Vitriol um die genaueſten Preife ein, verſorget 
dagegen die nämlichen Aemter und Werke mit dem erfor; 
derlichen Verlagsgelde, und, erlegt nach einer hinreichen⸗ 
‘den Selbſtbedeckung mit dem Schluße eines jeden Jahre 
den reinen Geldüberfhuß als ein Bergwerksregale zur 
Iandesfürftl. Kammer. = rs 


y b 


8) Das Sauptmautbamt, beftehend aus einem 
DObereinnehmer, Gegenfhreiber, und einem Mauthein⸗ 


nehmer in bee Wegmauth zu Gnigl. 


9) Das Garderobeamt (Sieh ©. 225.) 


10) Das Sofungeldamt, -beftehend aus einem 
Commiflär , 2 Gegenſchreibern, einem Ungeldfchreis 
ber und Weinviſirer, und einem Beygeordneten. 


11) Das Sofkaftenamt , beftehend aus dem 
Hofkaftner , einem Gegenſchreiber, einem Kaftens 
and Menerfchaftsfchreiber, und einem Geftüttfchreiber, 


12) Dis Zofkelleramt (Sich S.230.) x 


P} 


® 


eſſenten, worunter auch die Univerfität fich befindet, zu⸗ 
fammengefeget ift, 2) die wienerifhe Kobaltgewerffchaft 
im Zillerthale, zu Leogang, und Zinkwand, 3) das Öott- 
fried-Poſchingeriſche Silberbergwerk Ju Ramingftein, 
4) vier Eifenhämmer in der Nähe der Hauptftädt, wel⸗ 
che Den. Fel. Loesian der Rierhenburg, Hrn. F. X. 
SGſchwendtner zu Groͤdig, Hrn. F. X. Poſchinger zu 
Thalgau, und Hrn,Hopfuer bey Teifendorf gehören, 
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13) Das Zofbauamt. Das Oberſtbaucom⸗ 
mifferiat iſt feit dem Tode des Hrn. Ingenieurma⸗ 
jors von Geyer nicht mehr erfeget worden. egens 
wärtig befinden fich bey diefem Amte der Ingenieur⸗ 
Hauptmann, fammeral ; und landfchaftliche Architect 
Grenier, ; ein Ingenieurlieutenant, der zugleich Hof: 
zeichenmeifter ift (J. Ft. von Naumann) ein 
Bauvermwalter, ein Bauamtsgegenfchreiber., und ein 
Kanzellift. ”. Ä | 


14) Die Hofgärtnerey (Sieh S. 230.) 
Die Jaͤgermeiſterey, und die Salz und Berg, 
werksſachen ftanden ehedem unter eigenen Deputatio⸗ 
nen, und waren alfo von der Hoffammer. getrennt. 
Allein Se, jegt regirende hochf. Gnaden haben fie ver: 
mittelft eines Decrets vom 31. December 1783 wies 
der der Hoffammer einverleibt, und darüber eigene 
Heferenten aufgeftellt. Seit diefer Zeit verfammelt ſich 
nun, dem höchften Befehle gemäß, die Hoffammer woͤ⸗ 
chentlich 5 Mahle, nimmt an Mondtagen und Frey⸗ 
tagen die gemeinen Kammeralgegenftände, an Diens⸗ 
tagen die Öfonomifchen Yägermeifterenangelegenheiten, 
und, wenn Zeit übrig iſt, auch die Forſtſachen, nebft 
dem Torfbehandlungswefen, wofür eigentlich der Mitt⸗ 
woch beftimme ift, und an den Sonnabenden das 
Salz : Bergmwerks s und Münzwefen in öfonomifcher 
Ruͤckſicht vor... 8* * 


Unter dee Zoflammer ſtehen alle Pflegaͤmter 
und Gerichte in dem ganzen Lande, wie aud alle 
Derggerichte und Verweſaͤmter. 


| f) Die Deputstion der auswärtigen Herr⸗ 

haften. | | | 
BBeh dieſer Deputation find, als Depurirte, der 
Dberfifämmerer , der. Hofkanzler, und ein — 
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merrath: diefen iftein Deputationsreferendbär, ein Su | 
fretär und Megiftrator, und ein Ranzellift beygegeben. 


Dieſe Deputation hat Erzbifhof Sigismund von dee » 


Hoffammer getrennt, mit, dev fie ehedem verbunden 
war. Unter diefer Deputation fteht der Reſt von den 
vielen ehemahligen inneröfterreichifchen Immediatherr⸗ 
fchaften, welche das Erzftift daſelbſt theils durch Ges 
ſchenke, theils durch rechtmäßige Acquifitionen beſeſſen 
hat, und die ihm Kriege, innere und Außere Unruhen, 
und vielfältig auch Gewalt von Zeit zu Zeit entriffen 
haden (wie man in den Machrichten von Juvavia $. 
270 u. f. genau verzeichner findet), Sie find nun 
‚alle unter oͤſterr. Landeshoheit, und beftehen nur 
nod a) in Rärntben aus dem Vicedomsamte, und 
der Appellationsinftang zu Frieſach *). Wicedom ift 
für. immer ber Fürfibifhof zu Lavant , welcher weis ' 
nen Vicedomamtsverweſer zu Frieſach, einen Eaffier, 
Kaftner und Mauthner, und einen Regiftrator unter 
fih hat; der Herrfchaft Altenhofen fammt dem Lands 
gerichte Rrapffeld, dem Berggerichte Süttenberg, | 
dee Herrfchaft Wiaris » Saal und Tacdenbrunn, 
nebft dem Landgerichte Zoll , der. Herrfchaft ft. Ans 
dre, Stein und Kichtenberg, der Herrfchaft Sach- 
fenburg und Feldsberg; und. der Herrfchaft Stall: 
b) in Steyermarf , der Herrfchaft Landsberg, 
der Herrfch. Saufal, der Herrſchaft Donsdorf und 
Baierdorf, und der Herrfch, Haus und Beooning: 

c) ends 


’ * 

”) Die Ritterlehen, von welchen das Erzſtift in allen k. k. 
Erbländern mehrere befiget, hängen von der Salzburg. 
Lebenpropftey ab; und ‚verfchiedene ausländifche Urbar- 
aͤmter, Alpen, Weiderechte, Zehenden und Gülten in 
Tyrol find den angränzenden inländifchen Pfleggerichten 
zur Verwaltung übertragen. Außerdem befigt dag Erz- 
fift verfchiedene Grund «und andere Rechte in Defter- 
reich, fo wie diefes auch im Erzflifte dergleichen befiser, 


\ 
: l 
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c) endlich in Unteröfterreich , dee Herrſch. Traͤß⸗ 
maner und Unterwölbling,und der Herrſch. Arnſtorf 
und Leoben, worüber eigene: Beamte aufgeſtellt find. 


g) Der Hofkriegsrath. | 


Diefer befteht gegenwärtig aus einem Dicepräfis 
denten (dem Hrn, Reihsgrafen J. G. von Luͤtzow, 
von drey Lützow und Seedorf, Hn. der Herrfchaften 
Duppau und Sachfengrün, Sr. f.f. Majeftät wirkl. 
Kämmerer-und Oberftlieutenant, zugleih Commandeur 
auf der Feftung Hohen : Salzburg, und Landoberften ) 
einem Director (Reichsfreyherrn Gottlieb von Prank, 
Kämmerer, Oberſten, und Stadtfommandanten, bes 
heil. Rupertus: Ordens Ritter, und Landmanne) 5 
Käthen, einem Sefretär, und Auditor, defien Adjuncs 
ten, einem Negiftrator, einem Erpeditor, und 2 Kans 
zelliften, wovon einer zugleich Rathsdiener iſt. 


(Die Stelle des Pröfidenten, welche ehedem 
ein Domherr verfah, iſt gegenwärtig unbefeßt ). 


Vor dem Jahre 1543 findet man Feine Nachricht von 
Salzb. Kriegsräthen : erſt damahls hielt ed Erzbiſchof 
Ernſt für nothwendig, einige Ariegsräthe anfzuftellen, 
welche die „Beſetzung der Orte, Flecken, Päffe und 
Gränzen mit Reitern, Gefhüg und Pulver, und 
übrigen Nothdurft verfehen und verorönen, auch 
all anderes die Türken und Gegenwehre belangend 
verrichten helfen“ follten. Man wählte deßhalb aus 
dem Landfchaftsausfchuße den Domdechant von dem Präs 
fatenftande, vier von dem Nitterftande , einen von dem 
Städten, und 2 von den Gerichten, hiermit in allen 8 
aus, welche zu dem gedachten Endzwecke ordentlich unter 
ſich Rath Halten mußten, Von dieſen Ariegsräthen kommt 

nachher 
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nachher in den Kandtagsrecefien öfter Meldung vor, 
weil fie immer aus dem Landtagsausfchuße genommen 
wurden. Diefe. Kriegsräche hatten nichts weiter als 
das Oekonomiſche, die Diſciplin der Miliz, die damahls 
bloß aus der Landfahne (wovon unten Meldung gefches 
ben wird ) beftand, und das Vertheidigungswefen zu. bes 
forgen. Erfi, als hier der beſtaͤndige, regulirte Goldat 
eingefähret ward, beſtellte der Landesfürft ſelbſt einige 
Hofkriegsraͤthe, denen er die Gerichtsbarkeit übergab, 
und die.er von der Landſchaft abgefondert befoldete, big 
fie endlich Erzbifchof Max Gandolph zu einem ordents 
lichen. Rathscollegium:. erhob, und ihnen einen Präfi den 

aus dem Domcapitel vorſetzte *). | 


E. Das 


| D Das Decret diefes Erzbiſcheßs vom 15. Jul. 1676 enthält 
folgendes : 


„Es ift befannt, daß wir den Kriegsrath als eine. 
wirkliche fonderdare Stelle erfegt, und folches um fo viet 
mehr, weil felber. nicht allein in feinen .Untergebenen dag 

. Malefizrecht felbft fuͤhret; fondern auch fowohl, als an— 
dere, mit einem Präfidenten verfehen ift, und zumahl we- 
gen der Sperr, Inventur und Abhandlung der Miliz zu— 
gefommenen Perfonen zwifchen felben und unferen Hof- 
gericht noch einige Erläuterung vonnöthen iſt, als geben 
‘wir ſolche aus unferer habenden Macht und Authoritaͤt 
bergeftalten , daß gedachtem Kriegsrath über jene hohe 
und niedere Perfonen, welche allein. dem. Spldatenwefen 
unterworfen, abfolute alle Sperre, Inventuren, und 
Abhandlungen feparatim zugehörig ſeyn; dafern aber ein 
dergleichen Dfficier eines Raths » Kämmerers oder Truch⸗ 
feß- Titel hätte, doch dem Soldatenwefen pro potiori 
— wäre, beede Stellen coniunctim alle obige 

i ‚ Handlung 


4 
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Das landſchaftliche Collegium, oder die 
hohe Landſchaft. 


Man findet im deutſchen Reiche uͤberall dergleichen 
Collegien, welche ſich urſpruͤnglich wegen außerordent⸗ 
licher Landesangelegenheiten verſammelt haben, und nach: 
her durch landesherrliche, oder reichsoberherrliche Beſtaͤ⸗ 
tigungen zu rechtsbeſtaͤndigem Beſitze gelanget ſind. Auch 
in den aͤlteſten Zeiten des Erzſtifts findet man Urkunden, 
vermoͤge deren ſich einige geiſtliche / ſowohl als weltliche 
Staͤnde des Erzſtifts verſchiedener Freyheiten ruͤhmten, 
die fie ſich von Zeit zu Zeit von den Erzbifchöfen beftäs 
tigen ließen. Unter diefe gehören der Fürft zu Chiemfee, 
das Domcapitel, die Abtey zu fl. Peter, die Minifterias. 
fen und Nitter, und die Bürger der Städte und Märf: 


te; alle diefe hattenvon den Landesherren verfchiedene Pri⸗ 


vilesien erhalten *), die fih dann verjährten, und zu 
Nechtsanfprüchen wurden. Allein eigene Collegien fcheis 
| nen 


Handlung pflegen : entgegen, wenn ein folcher mehrers 
andern Dienften abwartet, die Sperr und Inventur von 
beeden Stellen, von dem Hofrath ‘aber die weitere Ab⸗ 
Handlung verrichtet werden, folle. Welches wir jeßo und 
führohin, fo lang wir nichts anderes difponiren, und 
es uns, als die wir allein ein und anderer Stell nach 
unferm Gefallen die Jurisdietion nehmen, ‚geben, oder 
einfchränfen mögen, alfo bleiben wird, beederfeits in gu= 
ter Verſtaͤndniß gehalten haben wollen.‘ 


*, So hat Erzbifhof SKriderich im Jahre 1327 „denen 
Dienſtmannen, Rittern und Knechten“ einen Befreyungs⸗ 
brief von der Schatzſteuer ertheilet. 
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nen erft fpäter entftanden zu ſeyn; vorzüglich Ihre Tegalen 
Verſammlungen unter :Beftätigung der Erzbifchöfe. In 
allgemeiner Landesnoth verfammelten fih nämlich die Bors 
nehmften des Landes, das Domcapitel, die Prälaten, Rit—⸗ 
ter und Erften der Geiftlichfeit,, denen ſich auch im ısten 
Jahrhundert die Städte bevgefellten, um zum aligemeis 
nen Beſten Beratbfchlagungen zu halten. :; So vereinigten 
fih im Jahre 1387 der Bifchof zu Chiemfee, der Dom: 
propft zu Salzburg, und das Capitel, der Prälat zu fl. 
Peter, einige Ritter, und die Stadt Salzburg „mit Wil⸗ 


len und Sunſt andrer Kandleut und Städte”, was: 


fie während der Zeit, als, Erzbiſchof Pilgrin von Herzog 
Friderich in Bayern in dem Klofter Raitenhaslach ge; 
fangen gehalten wurde, „zu defien und aller der fein 


Land und Keut Nutz und Ehr, und au Sroms 


men in allen Sachen bandlen und fchaffen wollen.” 


Selbſt die Erzbifchöfe thaten in Älteren Zeiten, beſon⸗ 


ders im XIII. Jahrhundert nichts, was zur allgemeinen 
Landesnothdurft gehoͤrte, ohne Rath und Willen des 
Dompropſtes, Domcapitels, Prälaten, Ritter, und 


Knechte *). Hieraus entftand nothiwendig von der an⸗ 


deren Seite eine Art von Bereinigung, zu. der man ein 
uralterworbenes Necht zu Haben glaubte. Dergleichen war 
im Jahre 1403 das nach dem Tode des Erzbifchofs Gre— 
gor in der Sedisvacanz errichtete fehriftliche Verbünds 


ni, welches man- wegen der vielen Siegel, die daran 
herunterhiengen , den Ngel nannte. Der Bifchof von 


Ehiemfee, die Ritter, Knechte und Städte des Erzfliftg 
| vereinig⸗ 


Sieh unparteyiſche Abhandlung von dem Staate des Erz: | 


ftifts Salzburg, ©. 236, 
Statifl. 11.2. R 


.. 
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vereinigten ſich naͤmlich in dieſer Schrift, daß fie dene 
neuzuerwaͤhlenden Erzbiſchofe ‚nicht eher huldigen wollten, 
als bis er unter Buͤrgſchaft des Capitels ihnen. die Erles 
digung von ihren Beſchwerden verfprochen und zugeſichert 
hätte. Der. neuerwaͤhlte Erzbiſchof Eberhard TIL (von 
Neuhaus) verfprach , was fie nn und. — das Bier 
9 der * über N. 
Ä Na 


” Dicker ART war — Inhalts: Wir 
Eberhard von Gotes Genaden Erwälter des Gotshauß 
zu Salzburg, bekhennen vnd thuen khundt offentlich mit 
dem brief, das für uns khomen fein unfere lieben und 
getreuen Ritter und Khnecht, Burger, Ianndt und leuth, 
Neich und Armb, vnd haben ons fürgelegt, Thlagt und 

< eigentlich erzelt mancherley gros gebrechen vnd befchwes 
rung, die Ihnen von vnſern VBorfordern, Bifhoff Pil: 
grin vnd Biſchoff Gregorio ſeliger gedechtnuß widerfa⸗ 
ten fein, die fie nit lenger erleiden möchten, vnd dar- 
umb fie fich zueinander verbrieft haben, diefelben brief 
wir aigentlich gefeben, und gehört haben, und woͤllen 

Ihnen der alfo gunnen, vnd fie darbey treulich halten, 

— : für vns und vnſere Nachkhommen, ohngeuehr, alfo das 
Inen ſolche Beſchwerungen binfür nicht mehr befchebe, 
ons bey recht erhalten werde. Sie follen auch vns vnd 

vuſere Nachihomen, und dem Gotshauß herwider getreu- 
lich beyſtehn, als fie billichen, gehorfamblichen und rechts 

lichen shun ſollen. Ohngeuehr, Vrkhundt des Briefs, 
deſiglet mit vnſern der Tumbrobſtey vnd auch des Ca⸗ 
pitels anhangenden Inſtgel, vnd wann wir zu vnſer be⸗ 
ſtettigung des Biſtumbs khommen, ſo ſollen wir Ihnen 
darnach in dem nechſten Montag dieſen Brief vnder vn⸗ 

° fer des Gorshauß "zu Salzburg groffen Infigel, und 

auch mit des Capitels Inſigel ohn alles Berziehen vers 
* nieuerun 


EEE 0 


Nach diefer Zeit findet man mehrere uekunben, daß 
die Erzbiſchoͤfe ſelbſt in wichtigen Angelegenheiten die Stäns 
de zufammen beriefen, 3. B. in’ den Jahren - 41473, 1480, 
1481, 1489, 1494, 1514. Erzbifhof Matthäus, deffen 

Regirung mit fo vielen Drangfalen zu kaͤmpfen Hatte, bes 


rief fie bey weiten zum öfteffen, wie dann auch wirklich 


unter ihm im Jahre 1525 der-erfte foͤrmliche Candtags⸗ 


Receß verfaſſet wurde, dem nachher unter ihm und ſei⸗ 


nen Nachfolgern mehrere folgten. Nach diefer Verfaffung 


fchrieb der Erzbifchof den Landtag -aus: die Stände ers - - 


ſchienen; der Landesherr ließ ihnen. durch feine Commiſſa⸗ 
rien Vortraͤge machen, und die Staͤnde gaben hierüber ihre 
Meinung ab. Dieſe Einrichtung war aber fehr unvoll⸗ 
kommen; und es mußten fich nothwendig, da die Stäns 


de * einen eigenen Ort ihrer Zuſammenkunft, noch 
cin Archiv, noch ein untergeordnetes Perſonal hatten, eis 


ne Menge Mifbräuche einfchleichen. Erſt im Jahre 1543 _ 
erbothen fich die Stände, einen Schreiber, und endlich 
auch einen beftändigen Schreiber zu halten. In dieſer 
unanſehnlichen Verfaſſung berief Erzbiſchof Wolf Dieter 
rich im Jahre 1594 einen allgemeinen Landtag zuſam⸗ 
men; drang auf eine weſentliche Reform; konnte aber nichts 
als leere Worte und Vorweiſungen alter Privilegien er⸗ 

EHE: halten, 


neuern, obn alle argelift und geuehr. Geben zu Salsa ‚ 


burg an vnſers herrn Auffartsabent. . Nach Chriſti Ge⸗ 
burth vier Sehenhundert Jar, ond barnach in dem drit⸗ 


ten Sar. 
tL. 8.) 
Der — Inſiegel. E | 
a 5 
R Des Capitels Inſiegel. 


Die Urkunde des ygele ſteht woͤrtlich im Sanfıg. Cor. 967. 


% 
* 


PR 
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\ er — 
halten, woruͤber er fo ungehalten ward, daß er die Staͤn⸗ 


de auseinander gehen Heß, und während feiner ganzen 
Regirung bis 1612 nicht wieder berief. Die Hoffammer 


erhielt num dag Gefchäft die Steuern auszufchreiben, und 


führte e8 auch unter Marx Sittich fort. Erzbifhof Pa: 


ris fam aber im Jahre 1620 auf den Einfall, die Lands 
ſchaft wieder zu erneuern, doch in fo weit „als es der 
erzbifchöflichen und landesberrlihen Authoritdt uns 


präjudicirlich fey.” Die Stände erflärten dagegen, daß 


„sie Feinen Eingriff in die CLandeshoheit und Präes 
minenz fuchen; biesu auch nicht befugt wären, weil. 
fie vom Raifer die Regalien nicht empfangen, noch 
deren fähig feyen.“ Hierauf erließ der Erzbifchof die 
förmliche Sundations » oder Erneuerungsurkunde *) 
unterm 24. Sul. 1620. Am nämlichen Tage Fam der er: 
fie Landtags: Abfibied zu Stande, worin. von einem 


Anleihen von 500000 fl., von Erhöhung des Steuerfufeg, 


von der Decimation des Landesfürften, des Prälaten + und 
Kitterftandes, und der übrigen Geiftlichkeit, von Haltung 
des bendthigten Fußvolkes und der Meiterey, yon Uebernah⸗ 
me der alten und neuen Schulden, und von anderen gemeis 
nen Landesbärden die Nede war, und der Landesfürft der 
Landſchaft dagegen aus freyem guten Willen der Kan: 
des hoheit unpraͤjudicirlich einen Fleiſchaufſchlag, und 
ein maͤßiges Ungeld auf Meth und Bier bewilligte. Nun 
wurden die zwey Ausſchuͤſſe regulirt, der groͤßere zu den 


altgemeinen Verſammlungen aus 4 vom Prälaten sg vom 


Ritter-4 vom Bürgerftande beftehend; und. der Pleinere 
aus 2 vom Prälatens 4 vom Nittersund 1 vom Bürgers 
ſtande. Auf dem nämlichen Kandtage wurde die Lands 

= ’ ta⸗ 


*) Diefe Urkunde befindet ſich woͤrtlich in zauners Samm⸗ 


lung der wichtigſten Urkunden ©, 241. _ Ä | 
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tafel *) erneuert. Erzbiſchof Paris übergab. der. Lands 
ſchaft 200000 fl.. mit dem Bedingniß, daß nach ſeinem Tor 
de etlichen feiner getreuen Diener ein Stuͤck Geld von den 
abfallenden Zinſen lebenstänglich gereichet werden ſollte, | 
nach deren ‚Tode die Zinfen fomohl, als das Capital bey 
der Landſchaft verbleiben ſollten, wofür dieſe jährlich den 
z5ten December in der. Kirche zu fl. Peter, fo mie daß 
Domcapitel an deffen Wahltage, Gott’ und ihrem Wier 
dererneuerer Dank .erftattet. Se. jest regirende hochfuͤrſtl. 
Gnaden haben ihr von dem mit Bayern getroffenen Salz⸗ 
vergleiche ein Capital von 400000 fl. (der Hieronymusı 
fond genannt ) übergeben, deſſen fernere Beftimmung Sie 
ſich aber noch vorbehalten haben. ER 
Die hohe Landſchaft verfammelt fih im ſogenann⸗ 
ten neuen Neubaue im Zten Geſchoſſe in einem eis 
gens dazu: beftiimmten Sahle, worin auch die prächtig 
von Golde geftichte Landfahne aufbewahrer wird, und 
3 Loandtafeln von der Zeit der landſchaftlichen Exs 
‚ Neuerung mit den gemahlten Wappen aufgehängt find. 
Dicht daran find ihre Kanzley, Regiſtratur, ihr Ar⸗ 
chiv, ihr Caſſenamt, und. nicht: weit davon im tem 
Geſchoſſe die Wohnung ihres Caſſiers. Auf dem jaͤhr⸗ 


lichen Landtage, welcher nach landesherrlicher Beſtim ⸗ 


mung insgemein zu Anfange des Fruͤhjahres gehalten 
wird, erſcheinen nebſt den hochfuͤrſtl. Commiſſarien 
die Verordneten des groͤßeren Ausſchuſſes als aus 
dem Praͤlatenſtande der Fuͤrſtbiſchof zu Chiemſee, 
der Domdechant als Gewalttraͤger des Domcapitels, 
der Abt zu ſt. Peter, zugleich Generalſteuereinneh⸗ 
mer aus dem Praͤlatenſtande, und gegenwaͤrtig Mili⸗ 
taͤr⸗ Oeconomie-Commiſſaͤr, und der Herr Propſt zu 
Högelwerch : dann der Erblandmarſchall: 

| . \ em 


*) Sich am Ende dieſes Abſchnittes 
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dem Ritterſtande 8, worunter immer der Commandeur 
des Ritterordens des h. Ruperts iſt: der Landſchafts⸗ 
kanzler: aus dem Buͤrgerſtande 4, wovon einer im: 
mer von Salzburg Generalſteuereinnehmer, einer von 
—— , alle 3 Jahre abwechſelnd einer von den 

tädten. Radftsdt, Laufen, Titemoning und 
Muͤlldorf, und einer aus den 23 Märkten ift, wel⸗ 
che auch alle 3 Jahre mit den Verordneten unter fich 
abmwechfeln. | 


Bey dem Eleinen Ausfchuffe, welcher monathlich 
einmahl zufammenfommt, erfcheinen nebft einem lans 
desfürftlichen Commiffär und dem Erblandmarfchall, 
wenn er in der Stadt ſich gegenwärtig befindet, zwey 
Verordnete aus dem Prälatenftande, 4 aus dem Rit—⸗ 
terftande, der Landfchaftsfanzler, und 2 Verordnete aus 
dem Bürgerftande: alle diefe Verordnete werden Jährs 
lich bey dem gewöhnlichen Landtage von dem größeren 
Ausfhuße ordentlich gewaͤhlet, und nach erfolgter lans 
— Beſtaͤtigung mit ſchriftlicher Vollmacht 
verſehen. 


J 


Die Staͤnde der hohen Landſchaft ſind, wie folgt, 

beſetzt: Der Praͤlatenſtand zählt folgende: 1) den 
Bifhof zu Chiemſee, welcher ehedem ARanzler ges 
nannt wurde, 2) den Dompropft, 3) das Doms 
eapitel, 4) dem Abt zu ft. Peter, 5) den Propft 
zu Berchtesgaden, 6) den Abt zu Michaelbeuern, 
7) den Propft zu Zoͤtzelwerth, 8) die Abtiffinn auf 
- dem Nonnberge. Der Ritterftand: 1) die 4 Erbs 
ämter, 2) den Kommandeur des Mitterordens des h. 
Auperts, 3) die Ritter der Landtafel. Der Bürgers 
ſtand: ı) die Städte Salzburg, Hallein, Lau⸗ 
en, Tirtmoning, Muͤlldorf, Radftsdt, 2) die 
ärfte- Golling, Werfen, Tamsweg, Hopf 
arten, ft. Michael im Lungau, Lofer, Maut⸗ 
terndorf, Waging, ft. Johanns im Par 
| Straß⸗ 


⸗ 


* 


* 


I) 
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Straßwaichen, ſt. Veit, Neumarkt, Teiſen⸗ 


dorf, Gaſtein, Abtenau, Zell, Mitterſill, Wins. 
difchmaterey , Salfelden, Auchl, Tarenbach, 


Wagrain. 


Das untergeordnete Perſonal beſteht aus einem 
Sekretaͤr und Caſſier, einem Buchhalter, einem 
Regiftrator, einem Steuercontroleur,: und oe Raus 
zelliften. Bey dem landſchaftlichen Bauamte iſt ein 
eigener Bauverwalter angeſtellt, der auch zugleich 
Kaſtner, und Penſionsverwalter iſt, und einen 
Bauamtsſchreiber unter fh hate. = mi: :..[ 


"Die Bebäude, welche die Landfchaft, außer dem 
in der jenfeitigen Stadt eben fo feſt als zweckmäßig er: 
bauten neuen Getreidmagazine, zu unterhalten hat, 
find fehr viele, und angefäbt — dev Haupt⸗ 
fetung Zobeit » Salzburg alle Befeſtiguugswerke, 
Gebäude, Wege, die fogenannte Reife; oder der Auf⸗ 


‚308 ſammt allem dazu gehörigen : aufdem Nonnber⸗ 


ge das Nonnbergerthor nebſt der Aufzugsbräde, und 
der Barriere, die Nonnberger Baftion, und die uͤbri⸗ 
en Fortiſicationsmauern daſelbſt, der Ausfall auf die 
unberger Baſtion hinab, einige Grundmauern auf 
dem: hohen Nonnberger Wege, auch die Feine Mauer _ 
bis zu dem fogenannten fteinernen Hunde, derglei⸗ 
chen auch eine in der Hundsgaſſe zu unterhalten iſt; 
auf der Katze oder. Scharten Thurm, Thor, Block⸗ 
haus, alle Fortificationen, die Wachſtube und bie 
Grundmauer, vermittelſt deren der Schloß + und 
Mönchberg zufammenhängen: auf dem Moͤnchber⸗ 
e 5 Pulerthärme, nämlich der Jatobs⸗Florians⸗ 
chaelis⸗ Conftantind ı Mariens⸗Pulverthurm, und 
ein Pulvermagäzim:(ob der. Fuchslucken ‘genannt ), alle 
Befeſtigungswerke und Mauern umden ganzen Mönch: 
berg, alle benöthigten. Scarpirungen diefes Bergs 

( wozu aber das Hof⸗ und Stadtbauamt in —* 
— 416 Re PEN ei i 


- 


( 


/ 
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Theile, ders gegen die Stadt‘ gefehrer iſt, beytraͤgt) 
ein Laboratorium, alle Barrieren, Wachhäufer, Brüs 
cken, Thore und Blocfhänfer, die ganze Bürgermwehre 
nebft Thürmen und Wohnungen, das Senjorats+ oder 
Marfetender : Schlößchen, und das dazu gehörige 
Meyerhaus:, ein Stuͤck⸗Gießhaus, das ganje Des 
anal; oder Johannesihloß, das Meyerhaus bey dem 
Vordermeyer, und verjchiedene Magazine und Scheu: 
nen 2; auf dem Kapuziner⸗Berge das fi. Felirs Thor 
nebſt dem Blochaufe, alle Wachhäufer, ; Brücken, 
Thore sn Hütten und Scheunen, 3 Pulverthürme, das 
Franciſci-Schloͤßchen, . alle: Befeftigungswerfe,: alle 
bendthigten GScarpirungen des Berges (außer dem 
Singer: Ehore mit Beyhuͤlfe des Hof⸗ und inner demfel: 
ben des Hof⸗ und Stadtbauamtes): in und; nahe an 
der Stadt alle Blockhaͤuſer, Thore, Wachſtuben ) 
Barrieren, Aufzugbruͤcken und Befeſtigungswerke, 
das Soldatenkrankenhaus,“3 Gerreidftädel im Grieſe, 
alle Waſſerwerke vom Anfange des Glaeis außer dem 
Nonnthaler Thore bis zum Klauſenthore, die 2 hoͤlzer⸗ 
ven Caſernen nebſt der Marketenderhuͤtte, unde dem 
Kranken⸗ oder Caſernwaͤchtershauſe in der Riethenburg, 
die beyden Caſernen in der Stadt, nebſt den 6 Cafes 
matten hinter. dee Mirabell ⸗Caſerne, den Carabiniers⸗ 
Stall, die. Gebäude des: landfchaftlichen Bauverwal: 
ters, nebſt vielen Straſſen, Scheunen ‚;. Hütten ‚und 
verfchtedenien Cumulativ : Gebäuden. Im Lande hat 
die Landſchaft viele Schlöffer, Päffe und Befeftigungss 
werfe zu unterhalten. rn Nr Ä 


Die Kaſſe ver Landfchaft.ift eine von den zwey 
dem Landesfürften untergebenen Hauptkaſſen des Lan⸗ 
bes. Jede, diefe,. und die Kammeralhauptkaſſe, 
baben ihre. befonderen Einnahmen und Ausgaben. SF 

. se u 3u UHR Sn PIC 2 —— 
*) In der Wachſtube am ⸗ Rachhauſe nur ein Fenſter; das 
übrige beſorgt die Stadt, 


r 


ins Belondere. .26 


die landſchaftliche ießen die Steuern, * die in 
außerordentlichen Faͤllen, und mit ſonderbarer landes⸗ 

herrlicher Bewilligung zu erhebenden Auffchläge und 
Acciſen; in die Aammerslcafje das Ungeld und 
- alle Einnahmen “aus den landesfürftlichen Regalien. 
Was nach Abzuge der Ausgaben erübriget wird, fällt 
dem Landesfürften oder Domino vtilials Bebensfrucht 
der vom Kaifer und Reiche erhaltenen Belehnung zu. 


Die fämmtlichen Finkünfte der Landfchaft fols 
len nach einem rojährigen Durchfchnitte in den neueften 
Zeiten die Summe von 317166 fl. —— haben, als 


% 


Die Georgi» Steuer 2.8. 8::':8 130740 
Die Martini: Steuer - +  # ' 3° = 140736 
- Die Nüfigldeer 5 5008 8 . 11250 
Die Abzuggelder + 2 3340 
Die srundherepattichen Dicimarionen s 31000 
317166 


4 


Verein der alteſten und jegigen Salzb. 
Landtafeln. 


Conrad der erſte war eigentlich der Stifter der Stän: 
de; indem er nicht nur die 4 Erbämter , fondern auch 
die erſie Landtafel nach geendigter erſter Staͤnde-Verſamm— 
lung errichtete. Dieſe befindet ſich in einem Cod. mem- 
bran. des Kloſters Admont; ein gewiſſer Johann B. 
Fickler b. R. D. damahliger "Saljb. Kath hat fie abge; 
ſchrieben, wie folgt, vom. ‚Sabre 1158. 


„In einem Diplom des Erzbiſchofs Toniab 
werden als Zeugen genannt: 


Molfhart und Hörmann || Heinrich von Gurk. 
Grafen von Treuen. I Abert und fein Sohn Gott⸗ 
Rudiger von Krapffeld. fried Gareder. Ä 
Wolfram von Lavant. — — Engels 
Engelſchalk von Frieſach. fhalf, . ;. Mr 
| | | ue⸗ 
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Ruedolph von Thunberg. 
Landfried von Eppenftein. 

Gottſchalk von Pirnfain. 
Ehunrad von Rohrbach. 
Dtto von Wilring. 
Rudolph Vadolrich. 
eg von Wietingen. 

ebhard von Gräzlup. 
Herrmann von Treuen. 


In - einem andern Di: 





plome die nachfol⸗ 

genden. 
Mesinhalmb von Chreim. 
‚Wilhelm von Rammenſtein. 
Adalbert von Rune. 
Schweickhart von Cheftinach. 
Hartwig von Statt. 





Mangold von Gurberg. 
mingen. 
Gottfried von Wieting. 
Duringus und Eberhart von 
Liebenegg. | 
Eifenreich Landfried. 
Germund Heinrich. | 
Engelbrecht Otto. 
Wilhelm R. 
firumentersbifchofs 
‚gende gefest. 
Alrich von Heimbad. 
Eberhart von Train. 
Friederich von Bettau. 
Heinrich von Ritzdorf. 
Wilhelm von Wagingraben, 
Pabo von Hardingen. 
Heinrich: Florin. 


Adelberth von die Thrams 
Minis Regimward. 
In einem andern In: 
Conrad werden fol; 
Friederich von Lanfperg. 
Tidrecht von Wintigofen. 


Rudiger von Brachluppe. 
Wilhelm Ruez. 
Gunter Berzolf. 


In einem Inſtrument 
Erzbiſchofs Eber⸗ 


Gottfried von Wietingen. 
oppo von Neukirchen. 
Carl Mundſchenk. 
Marguardt Truchſeß. 
Rudolph von Tunſperg. 
Rudolph von Sur. 
Leopold von Wald. 
During von Strazberg. 
Berthold von Sfalar. 


vom Fahre 1160. 


Adalbert von Thurmingen. 
Heinrich von Miſtelbach. 
Heinrich von Zobingen. 
Merian Archwein. 


In einem Schenfungs: 
Inſtrumente Erzbi⸗ 
ſchofs Conrad fol 
gende. 


Friderich von Haunfperg- 
Leopold von Werda. 
Burkart von Chageren. 
Bruno von Aichach. 
Berner von Chrowatt. 
Dientprant v. Pertheringen. 
Meginhart von Gurk, 
Beringer von Tapellen. 
Eberhart von Obilarn. 
Engeiſchalk von Schaza, 
Bruno von Clammen. 


von 


Rachem von Schöllenperg. 


bard vom J. 1168 


Udalſchalk von Witerkiein 
Dtto von Rehberg Freyh. 


. Urban von Chiemgau. 


- Wenzel Gribming. 
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| 


Von den Dienftbotben 
Ersbifhofs Conrad 
die nachfolgenden. 


Heinrich Stempp. 
Sohann von Marchia, - 
Wenzl Bruno. 


Adalbert von dieThraningen. 
Nuprecht Wazenmann. 
Wolfreih von Pongau. 


Rudolph und Norebrecht von 
Ratſtatt. 
Stegenwert von Lungau. 
Chuno und Walchung von 
Billun. 
Wißmund von Pinzgau. 
Eberhart von Obelaͤrn. 
Heinrich Starnhant von 

Chiemgau. 
Luitholt Chrophili. 
Rutgerus von Eiſengau. 
Wenzl von Diethramingen. 


Hartwig von Wäging. 


During und Wenzel: von 
Gurf. 


. Grim vom Grebentingen ond 


Grebing. 
Dietrich von Zebitfach. 
Engeifhalf von Markt. 
Engelbrecht von Dorf. 
Rudolph von Windifchwald. 
Adalgoz Graf von Treuen. 
Werner von Mennigbofen. 
Negilo von Hagenwerf. 
Reginchart von Puchelaren. 
Heinrich von Harzau. 
Wolfrat Graf von Turnin. 
Rapoto Grafpon Abenfperg. 
Ulrich von Seekichen. 


. Engelfchalf von Frieſach 
Wolfram von Michelsvorf. 


| 


Beringer von Vagerdorf. 
Hartneid Perzl. 
Adelbrecht von Werbebach. 
Bernhard Freyh. von Egeldr 
mann. 
Adelram von Vrle. 
Heinrich von Hoͤgel. 
Megingoz von Surberg. 
Wiſin Mundſchenk. 
Hartwig von Wizelingen. 
Eckhart von Montigl. 


Albert von Regenbach. 
Rapoto Freyh. von Brun. 


Im Verzeichniß der 
Guͤter eines Kloſters 
in Raͤrnthen. 


Gebhard von Than. 
Pilman von Kirchheim. 
Hartwig Ruffis. | 
Wergand von Wittenwald. 
Megingoz Zot, nobilis vir, . 
Egina von Schiphes. 
Pilgrin von Wohlmuthſach. 
Carl von Pearoren. 
Eberhart von Traha. 
Weichpot Laz. 
Bernhard von Gurniz. 
Arnold von Kainach. 
Chuno von. Freyberg. 
Herman von Manſperg. 
Conrad von Doppelſtein. 
Otto mit dem Arm von 
Albeck. 
Rudolph von Teeflick. 
Ulrich Cuberzell. 
Schwicker von Hollenburg. 
Gerlach von Druxen. 
Eppo von Stobaiß. 








Heinrich Herzog von Rawen⸗ 


purg. 
Magan von Starkenberg. 
Sighart 


Chumpold von Muͤhlhofen. 
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Sighart vom Flaze. Ä 
Gottfrid von Schwarze. 
Adelheit. von Erembs., 
Gottfried von Wertenfeld. 
Ulrich von Stiuen. 
Rappoto von Winkl. 
Wolfger von Gars. 
Berthold von Thumprunnen. 
Hermann von Bochenlueg. 
Gighart Graf von Schalla, 
MWolfger Graf von Gtein. 
Conrad von Rackhart. 
nn von Rebegau. 
Weilrath von Carlftetten, 
Weichpot von Lielach. 
Nilgrin von Zundl. 

Heinrih von Gundrams; 
donrf. — 

Wolfhold von Gunfahren. 
Sigfrid von Cranichſperg. 
Conrad von Brun. 
Heinrich von Rittersdorf. 
Otto von Kapfenberg. 
Conrad von Kellham. 
Heinrich von Geſſenberg. 
Rudiger von Sibenack. 
Hartneid von Orth. 
Gundacker von Steinbach. 
Walther von Wiſenbach. 
Wolfram von Aham. 

Carl Perner oder vrſus. 
Otto von Puch. 

Mangold von Landhſa. 
Rudiger von Armich. 
Rudolph von Tuthich. 
Wilhelm von Volkenſtorf. | 
Babo von Urach. 
Dieterich von Thurn. 
Diethmayr von Cherch. 
‚ Nichart von Everdingen. 
Hartneid von Arch. 

darguardt beym Hengft. 














| 


Dttocar Brotmut. | 
Heinrich v. Traßmannsdorf. 
Heinrich Groiß. 
Mesinhalm von Cherina. 
Haßhalk von Thirnitein: 
Rocher und Richart von 
Seuertingen. 
Otto von Hafelbad. 
Ottocar von Schlierbach. 
Luitpold von Wald, | 
Rudiger von Hof. 
Dtto von Urach. 
Ortlieb von Michniz. 
Puitwald von Thrennbach. 
Heinrih von Thumersporf, 
Pilgrin von Chammer, Freys 
herr. VOR 
Rudiger von Armich. 
Wallprun von Haͤllein. 
Wickher von Dorf. 
Reginhart von Tumbitz. 
Gotſchalk Schirling. 
Albrecht von Tunkenſtein. 
Engelſchalk von Gizen. 
Wolf Gribming von Armich. 
Hartwif von Buchberg. 
Luitprand von Streinhof. 
Walther von Irnthall. 
Eberhart von Leibniz. 
Dietrich von Thyßendorf. 
Diermayr von Birnbach. 
Sriederich von Nußdorf. 
Stto von Machland. | 
Udelfchalt von Udendorf. 
Gottfried von Ankdorf Frey 
‚herr. e 
Hartmann von Willburgried. 
Heinrich von Schalnikheim. 
Ulrich von Salz. 
rich von Niedergoldingen.. 
Urih Achhorn. 
Conrad Theineck. 


IR Arnold 


vr 
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Arnold von Weindach. 
Ortolph von Holzen. 
—— von Haunſperg. 
arl von Mantlkirchen. 
Weichbold von Katſe. 
Amigo von Cheiwich. 
Hildebrant von Chrein. 
Adelbert Scherpf. 
Marguart von Laibach. 


Chonrad von Wamenbach. 


Dietmar von Petergarn. 
Gutholm von Fiſchhorn. 
Walchung von Seben. 
Hartwig von Gurzheim. 


Wilhelm von Schwedlingen. | 


Eppo von Lagnich. 

Earl von Pipurg. 
Eonrad von Alt. 
Eglbold von Aſpach. 
Sighart von Achleiten. 
Bertha von Meinach. 
Albrecht von Pieſendorf. 
Conrad von Menach. 


Adelheit von Eurenkirchen. 


Reginhart von Delach. 
Werigand von Hoheneck. 
Herand von Wirar. 
Bernhart von Stuntern. 
Meginhart Sinz. 
Wulfing von Crems. 
Hartneid Botſch. 
Dieterich von Hohendorf. 
Sigbot von Lechniz. 
Heinrich Gameißer, Freyh. 
Friederich von Salfeld. 
Friedel von Waflerberg, 
Eonrad von Rueben. 
Sigfried Flaming. 
Popo von Fladniz. 
Eonrad von Neideck. 
Cholo von Flachäberg. 
Dtto von Nehberg. 


| 
| 
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Rudiger von Minebach. 
Rudiger Schlaglets. 
Eberhart von Hamburg. 
Bernhart von Rubenich. 
Sighart Stoͤlzl. | 
Herman von Harnburg. 
Gerung von Pols. 

Gerung von Steindorf. - 
Starchant von St, Georgen. 


Rueprecht von Wilheming. 


Luethold von St. Dionifio, 
Pilgrin von Murz. 

Albert von Lieſtnach. 

Babo von Chienau. 
Weitgand von Maſſenberg. 
Gerung von Gurzheim. 
Rudolph von Velgau. 
Dietmayr von Pergern. 
Otto von Hartmanſtorf. 
Heinrich von Luckes. 
Guͤnther von Launſtein. 
Reinholf don Pichel. 
Engelſchalk von Therbach. 
Regenbrecht von Laichlingen. 
Ulrich von Vichofen. 
Seebald von’ Zädingen. 
Micher von Adelmang. 
Gebhard Graf von Rebgau. 
Otto von Grieskirchen, 
Adalberth von Rebgau. 
Haidenrich von Erlach. 
Adalbert von Kunringen. 
Weikhart von Veſtenberg. 
apot von Medlios. 

Otto von Aichau. 

Adalbert von Sugeloch. 
Eppo von Windſtetten. 
Dietmayr von Poſenbach. 
Eberhart von Dichenbach. 
Chriſtiau von Veldſpurg. 
Volker von Praͤman. 
Bernhart von Geuſern. 


Hade⸗ 
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Dietmayr von Weng. 
Hartmayr von Biſchofshof. 
Ortaker von Waldenſtein. 
Otto von Wartenberg. 
Ulrich von Holzhauſen. 


Hademuth von Fexendorf. 
Haidung von Langenberg. 
Euitpold von Peuerorn. 
Soein von Vanftorf. 
Hartneid von Raggerſpurg. 
Wezel von Hengſt. Herman von Marpach. 
Reginpot von Salzberg. || Carl von Luegen. 

Wezel von Hankheim. I Gottfried von Wietingen. 


So groß war damahls die Anzahl der Lehenleute des 
Erzſtifts, wovon aber nach und nach fehr viele Familien 
in den Kreuzzügen und einheimifchen Kriegen. ausgeſtorben 
find. Unter Kaifer Heinrich V. im Jahre 1191 befanden 
ſich, einem Anszuge des Klofters zu fl. Peter aus der 
a Briefen zu Folge, folgende Gefchlechter beys 
ammen: | - 


Gundacherns Propſt in der || Otto von Schelfenberg. 








großen Kirche. Heinrich von Helfau. 
Difatto von Surberg. Conrad von Kolnbach. 
Mengott Caſtellan. Heinrich von Neukirchen. 
Friederich von Pettau. Conrad von Sandenheim. 
Eonrad yon Werfen. Heinrich von Gebmingen, 
Egghart von Jan. Rudolph von Kotbach. 


Gottfchalt von Peuningen. || R. von Schellenbach, 
Ulrich und Gebrüder von || Ulrich von, Zubendorf. 
Walchen. Marquart von Matfee. 
Volklmayr von Mühlbach. Helmhart von Werfen. 
Hetnrich von Hochſtein. || Hartneid’von Haunſperg. 
Gottſchalk von Juchingen. || Gerwin von Detlhalm. 
Rudiger Dtto von Truchfen. || 
Steinhanfer führt in feiner gefhr. Salzb. Ehronif 
1. Band ©. 469 noch folgende uralte Kandtafeln an: 
Die erfte landtaffel der | Bongan. 
gar alten abgeftor: !! Hegel. 
benen lanndt und || Uderfee. 
dienftleuth dieſes Erz⸗ Sur. 


ftiffts. — 
Surberg. eekhirchen. 
— eg 
iegrammin 
Lungau. * | Prinning. 


Beh 


Velber. 
Gebning. 
Matſee. 


Schloßberg. 


Kaller ſperg. 
Schoͤller. 


Ein andere landtaffel 
des Erzſtiffts bei Erz; 
bifchouen Sridrichen 
Örauen v. Schaum; 
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.. 


— 


berg * 1494. 


Nußdorf. 
Thurn. 


| Mifverkh en.) 
Förring. 
Weiſpriach. 
Haunſperg. 
Hohenfelder. 
Heberäctber, 
‚ Meber 
Straſſer. 
Grauen. 


Ramfeider. | 


Selber. 
Panichner. 


Schödlinger, 


Golfer. 
undt. | 
Thanhauſer. 
Moßhamer. 
Rohrdorf. 
Leibmekh. 
Lampoding. 
Paninger. 
Tachsberg. 
Noppinger . 
Neltbircher. 
Purkſtaller. 


die vier 


Landtherren. 


I 


arn 


Roſenhaimer. 
acher. 
Truchſeß. 
Haunperger. 
Thumperger. 
eich. 
en 


Sräßmein. 

Deder zu Kapsſperg. 
Strachner. 
Aufhauſer. 
Stuellfelder. 
Khoͤlderer. 
Reutter. 


heuzel. 
Aufhamer. 
u. 


Schettinger in der Zell. 


Aig zu Lindt. * 
Jagmaiſt. 

Schoͤnner. 
Affenhoven. 
Kuͤllmayr. 
Zehetner. 
Grimb. 

Moſer. 
Gauchſperger. 
chner. 
Pabmſchwandtner. 
Paumburger. 
aumann. 
Pitichinger. 
Rambſauer. 


⸗ 
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Gerſtetter. Die vier Aembter und 
Haͤzlberger. lanndtleuth. 
Haͤck 


J 
David von Nuß— 


| dorf. 
Candtafel der Ianndt: 
— — fo Anno 1323 — | 
im Paurnfriegvnder || sp; 
gerzbifhouen Ma—⸗ ee, . 
tbeo&anngimjel Hann Adam 
bigen Kanndttag fein Wiſpeck. 
beſchriben worden, || Sigmund von Keutſchach. 
als, Sigmund von Thuru. 
Balthafar von Ihurn. 
Drälaten im Kanndt. Sebaftian von Thurn. 
Kafpar von der Albın. 
Bifchoue zu Chiemſee. Virgil Ueberäckher. K. 
Ruedolph Thum: ) zu || Euftachius von der Albm. 
probſt. Salz⸗ || Epriftoph. Graf. 2 
Dechant und das I burg. || Wilhelm Haunfperger. 
Capitel. Hanns Haunſperger. 
Abt zu fl. Peter. - I Matthäus Haunfperger. 
Propft zu Bertholdgadn, || Conrad Graf. | 
gefuͤrſt. | Wolfgang Kheutfchacher. 
Abt zu Mobnfee. Blafins Nußdorfer. 
Abe zu Peyern. | Chriſtoph Trauner. 
Abtiſſinn auf dem Nunberg. Biaſius Keutſchacher. 
Propſt zu Garſch. Hannß Panichner. 
Propſt zu Aue. Frafmus Rohrdorffer. 
Propſt zu Hoͤgelwerth. Hannß Reiter. 
| “ Hanne Diether. 
Praͤlaten außer des Bernhard Dachsberger. 


die vier 
Aembter. 











lanndts. Franz Danhauſer. 

| Maximilian Khenzel. 
Abt zu Seon. | Eraſm Hohenfelder. 
Abt zu Raitenhaßlach. Georg Berftauer. 
Probſt in Ehiemfe. Georg Kheutichacher. 
Probit zu Baumburg. | Sebaſtian Aygel. 
Probſt zu ft. Zeno bey Net: || Peter Dundt. 

chenhall. Georg Panichner. 


Eraſm Maͤndel. 
Moriz Schoͤttinger. 


Ruep⸗ 


— 
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Rueprecht Hirſchauer. N. die Zehentner. 
Caſpar Heyrſchauer. N. weiland⸗ Wilhelm Haͤckhl 
Rudolph Trauner. Erben 


Erafın Ramſeider und feine Balthafar und Ruprecht die 
Gebrüder. Grimming. 


Bartholomaͤ Muͤllbacher. Chriſtoph Laubenecker feine 
Valentin Peunlinger. Gebruͤder und Vettern. 
Wolfgang Paumann. Wolfgang aus der Maur und 
Sigmund Urſtorfer. N. Vettern. 
Georg Perkhofer. N. — Peunmeiſters Er⸗ 
Hanns Hauſer. 
Chriſtoph Fuͤeger. dan Paul und Sofeph die 
Veit Kolderer. Kölderer Gebrüder. 
Wilhelm Ueberäckher. Thomas , Reinprecht vnd 
Egid Franhaymer. Albrecht, weiland Polys 
Sriederich Lampotinger. carpen Hundts. Erben. 
Leonhart Sridinfpacher. N. weiland Albrecht 
Sebaftian Mofenhamer. Hundes Erben. 
Jacob Auer. N. mweiland  Chrifkian Nop⸗ 
Heinrich Derfperk. pingers Erben. 
Chriſtoph Ottenhofer. IM. — Hanns Prigt 
Ulrich Penninger. Erb 
Andre Penninger. N. Blrich Geltinger Erben. 
Sofeph Diether, HM, weiland Lazarus Kheu— 
Georg Neuenfircher. * Mzels Erben, 
Hanns Schödlinger. N. — Ulrich Truch⸗ 
Gandolph Leubenecker. || feß € 
Ruedolph Schandorfer., M. —— Simon Hell 
Sebaſtian Sengdorfer. Soͤhne. | 
afod Strafier. 1 Edelleuth außer lanndts. 


hriſtoph Noppinger. 
N. mweiland Clemens Tran; || Pannk von Thörringen. 


ners Erben. Wolfgang Raͤdlkofer. 
N. weiland Erhard Tran, || Sigmund Apfenthaller, 

ners Erben. De = Se. 
Chri Stegauer vnd ſei annß Herzhoymer. 

Te oc — 
nn Jatob Bu | Hann Sränediinger. 








Wilhelm Bernhard ho, || Cafpar von Thoͤrringen. 
mas und Georg die Mobs Oswald von Thoͤrringen. 
haimer. II 


Statift. 1.8. S Die 
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Die Staͤtt. Sr in — Gaſtein. 

a. Zell im Pinzgau. 
a. Mitterfill. 
Laufen. Salfelden. 
Fittmoning. Daͤchſenbach. 
—E ı Hopfgarten, 
Radſtadt. Lofer. 
Smin Ei 

Die Märkte Reuenmarkt. 
Golding. Teiſſendorf. 
Werfen. | ‚St. Wolfgang. 
Damsweg. Mannſee. 


St. Michael im Lungau. Abtenau. 
St. Johanns im Pongau. ARE 


Yufdem von Wolf Dieterich ausgefehriebenen Lands 
tage im Jahre 1592 befanden fich folgende Stände: 
Sebaftian Cattaneus, Di || Pau von Thanhauſen, Erbs 

(hof zu Ehiemfee. truchſeß. RE 
Michael von Wolkenſtein, — Kuen von Belaſy, 
Thumbpropſt. Erbkäͤmmerer. 
Anton von Thun, Thumb⸗Dietrich Kuen von Belaſy. 
dechant. Euſtach von Thoͤr⸗ 
Martin, Abt zu fl. Peter. Ladislaus ring, 
Mütricher Gefandter Proöfts || Hanng BVeith ) Freyherrn. 
u Bertolsgadn. Sigmund von Lamberg, 
Abgeſandter des Abt zu | Freyherr. 





Peyern. u Wolf Adam ] 
Keichart Schneeweiß, Probft | Wilibatd. 
zu Hoͤgelwerth. Euſtach 
Anna Puͤtrichin, Abtiffinn | Hannß Chri⸗ 
ſtop - von 
GSebaftin F-Daunfperg- 


auf dem Nunberg. 
‚ Seren des weltlichen || "Hitter. 
Stunde. Wvoif Sig 
Wilhelm von Nußdorf, Erb⸗ ' mund Rit⸗ 


a Dasid von Rufdörf. || Sebafi a 
annß David von borf. || Sebaftian Vberä F 
Achaz von Thurn, Erbſchenk. A da * — 
| an von Thurn, Frey⸗ — 

err. 


“ 


Chriſtoph Grafen 
Conrad von 

Heinrich Schernberg. 
Georg Trauner zu 
Burkhart Adliſtetten. 


Sigfried von Moßhaimb. 

Beter Hundt zu Anneſperg. 
Chriſtoph von Kuenberg, ge; 
weſenen Probſts zu Wer— 
fen nachgelaſſene Erben. 

Hannß Panichner zu Kaller⸗ 

ſperg. 

Hannß Georg / 

Hannß Ehris von 

Aham. 


ſtoph 
— Jakob 


Sebaſtian Diether. 
zn Koͤlderer zu Hoͤch. 


—2* die Koͤlderer 
baͤus u 

— Hoͤch. 

Wolfgang Muͤnnich. 


aug Grim⸗ 
Hannß Earl ming. 


+ 


Georg Auer zu Geffenberg. 
Hann Chriſtoph Stegauer. 


Rueprecht Guetra⸗ 
Hannß Caſpar ther. 
Degenhart Peunmaiſter. 
Paul Altmann zu Urſtain. 
Haunß | MWeitmofer 
Chriſtoph 
Sebaſtian Schettinger in 
der Zell. 


Jakob Fride . .. 
rich — die 

Earl Rizen. 

Emeram | 
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zu Grub. 
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Mathias Straffer zu Neu⸗ 


Hanne Abfalon Nidler zu 
Pfongan. ) 
Matthäus ] Laſſer zu 
Thomas Laſſereck. 
Chriſtoph Elſenhaimer, 
Kanzler zu Muͤnchen. 
die 
JZotten. 
Herr von Griffenſee. 
Hannß Heinrich Nothhaft. 
Ende der Lanndtſchaft | 
des Adels. | 


Volgen die Stätt, 

Salzburg. 

Muͤlldorf. 

Hallein. 

Laufen. 

Tittmoning. 

Radſtatt. 

Volgen die Maͤrkt, fo 
auch in der lannd: 
ſchaft begriffen, und 
ihre _ Gefandten ger 


ſchickht haben. 
Golling. 
Werfen. 
Damsweg. 
St. Michl tm: Lungau. 
Mautterndorf. 
I St. — im 
St. Veit Pongau. 


Er in Pr Saftein, 
el im Pinzgau. 
Mitterfill, is 
Salfelden... 
Darxenbach. 
Waging. | 
| — 


82 Teiſen⸗ 
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Stat Tauffen. 





Teiſendorf. 

Straßwalchen. Markt Golding. 

Kuchel. | Markt Zeifjendorf. ' 

— re Ä 
uenmarft. | 

Wagrain. | Der Flaine Ausſchuß. | 

Lofer. Abt zu fl. Peter. 

Abtenau. Thumbdechant. 


| | Jakob Kuen. | 
Der groſſe Außſchuß Hanne Sebaftian Ueberaͤck⸗ 


diefes Lanndttags. ber. 
Biſchof Ijn Chiemſee. Wilibald von Haunſperg. 
Dompropſt. | Die Statt Salzburg. 
Domdechant. -- - 
Abt zu fi. Peter. General Steur inne: 


Wilhelm von Nußdorf: mer 
Achaz von Thurn. ° 
Paul von Thanhanfen. Abt zu St. Peter. 
Satob Kuen. 1 Jakob Kuen. ee 3 
Euftach von Thoͤrring. dudwig Allt wegen der Stat 
Siamund von Bamberg. Salzburg. 
Hilibald von Haunfperg. || Hieronymus Khnoll der 
HanngSebaftian Ueberaͤcker, Landfchaft Kanzler: 
Wegen der Stat Sal;burg || Albrecht Gloß der Landſchaft 
Ludwig Allt der Elter des Sekretär. mn 
inneren Stadtraths. Chriſtoph Grueber derfelben 
Wegen der Stat Hällein, N.|| Rathdiener. 
Pernegger. JI. 
Er im Jahre 1620 ernenerte Kandtafel war fols 
gende: P | Ä Ä | 
Der: Prälatenftand. Der Ritterftand. 


Bifchof zu Ehiemfee. Erbmarſchall Wilhelm Das 
Dompropft. , N ‚vid von Nußdorf. 
Domcapitel. - — Erbkaͤmmerer Ladislaus 
Abt zu ſt. Peter. Freyherr von und zu 
Propſt zu Berchtesgaden. oͤrring. 


Abt zu Michaelbeuern. Erbſchenk Georg Freyherr 

Propſt zu Hoͤgelwerth. von Thurn. | 

nrifinn auf dem Nonn⸗Erbtruchſeß Balthafar von 
berge. | Thanhauſen. 


Al⸗ 


‚4 
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‚ Albert Freyh. von Toͤrring, Theodor Kuen Freyherr. 
Biſchof zu Regensburg. || Carl Kuen. 
Ferdinand Freyherr von Törs || Eraſm Kuen. 

ring, Befehlshaber in Joſeph Hundt. 

Lothringen. | Wolfgang Friderih v. Mo8; 
Georg Conrad) — bamb. - 
Johann Sig: | Sreyherr || Graf von ige 


von und || Eafimir 
Sobann Vitus zu Toͤrring. Hochprand Saufflir: | 


erdinand Wolfgang chen. 
— Freyherr von | Ehriftoph 
urn 
Johann — von —— a — Auer, 
Biſchof zu Gurk. heim Bruͤder. 
Georg Sigm. | von Erneft 
Chriſtoph Lamberg. Fohann Georg Negauer, 
Johann Albert von Lamberg, re 
Sigmunds Sohn. Alerander Srimmin 
Jehann Sig⸗] Freyherr || Ludonicus. Brüder u 
mund v. Lamberg, — Adam 
ke Söhne Cat _ 
Sonftantin | Hrapmunde. — 2 Abaimb 
mit ſeine nen. | 
a ee * Chriſtophs Kuen im Zillers 


thal ruͤckgelaſſene Erben. 
— — Pan — Nothaffts 
Erben Wolfgang Sigmunds Erb 


von Haunſperg. —— Chriſtoph Perner. 
Ruckgelaffene Witwe von || Johann Ludovicus Riz. 

Sebaftian von Haunfperg. || Yernhard Wilhelm Riz. 
Magdalena gebohrne Altinn, || Carls Riz Erben. 





Abraham Ueberaͤcker. Johann Sig: 

Burghard Trauner. — — Schettinger, 
Wilheim rude cus 
Georg Chriſtophh ] Lafer, 
Earl Trephere 11 Wolfgang. : Brüder, 
Eraſm von Matthaͤus Laſſer, Erben. 
Reinhard Kuͤenburg. |! Martin Straſſer 

chriſoph FJoh. ülrich o. Eiſenhaimb. 


Hein⸗ 
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— v. Eiſenhaimb Ev | Iſaak Zotten Erben. 


— dem Jahre 1620 find folgende in die Landta⸗ | 
fel eingetragen worden: 


1691. Johann Wekhrlin von 1693. Johaun Fr. Schaff⸗ 
Adlſtaͤtten. | mann , Freyh. von 

1693. Weil. des Franz Fer: Hammerles. 
dinand Freyherrn . Mathias von Kafpiz. 
Neuhaus ſel. 3 Bauernfeind von 

Soͤhne. Eee 
Da von diefen :Gefchlechtern mehrere nun erlofchen, 
und dafür andere eingefchalter worden find, fo liefern wir 
einen‘ und von der hohen Kandfchaft mitgetheilten Achten 
—— m. der im Fahre 1739 erneuerten Salzburgifchen 
andtafl! - 


Die Landmannfhaft 








haben erhalten gerren Landleute. 
im 
Jahre 
1528 Herr Joſeph JIgnaz Selig Graf von Toͤrring. 


—— Herren Johann Franz Adam, und Mar Sofeph 
Grafen von Zörring. 

— Ferdinand Joſeph Graf Trauner. 
Joſeph Adam Graf von Taufkirchen. 

— Hr. Franz Anton Auer von Winkl, Freyherr Gold 
von Lampoding. 

— Hr. Franz Rochus ee von Winkl, Freyherr Gold 
von Lampoding. 

—— Hr. Johann En Flaudi von Grimming- 

— Hr. Johann Ferdinand von Grimming. 

— Hr. Johann Gottlieb von Grimming. 

— Hr. Wolf Selig Straffer, kaiſerlicher Lieutenant 
unter dem General : Braunifchen Regiment. 

© Wolf Ludwig Graf von Ueberacker. 

r. Wolf Friderich Graf von Ueberacker, S. Ru- 

perti Ordens Ritter. 

— Hr. Wolf Molph Graf Ueberäder. 

— NH. a Anton Graf von Ueberader zu Gigs 

bartftein. 
— Hr. Wolfranz Grafson Ueberacker zu Sighartſtein. 


Hr. 











1541 
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Hr. Wolf Franz Graf von Ueberacker zu Pfangau. 

Hr. Wolf Anton Graf von Ueberacker zu Pfangau, 

S. Ruperti Ordens Nitter. | 

15431 Hr. Johann Franz Cajetan Graf von Lamberg. 

——|Hr. Kohann Philipp Cajetan Graf von Lamberg, 

Dropft in Ungarn und Pfarrer zu Peterskirchen. 

— Hr. — ar Cajetan Graf von Lamberg. 

—— Hr. Johann Joſeph Tajetan Graf von Lamberg. 

15921 Hr. Mar Sigmund Graf von Khüenburg. 

—— | Hr. Gottlieb Graf von Khuen. 

Hr. Franz Anton Eufebi Graf Khuen von Auer 
und Belaſi. Ä 

Hr. Johann Georg Graf von Schermberg , Fais 
ferlicher Hauptmann vom Demnizifchen Regi⸗ 
ment. tr. 

Hr. Ernft Gottlieb Laßer, Freyherr. 

Hr. Johann Joſeph Freyherr von Rhelingen. 

Hr. Nicolaus Sebaſtian Graf von Lodron. 

Hr. Franz Anton Graf von Plaß, S. Ruperti 
Ordens Nitter: = 


"eb. 
1541 


— 





— —N — 





1620 





1629 
1647 





— Hr. Polycarp Joſeph Graf von Platz, Kaͤrnthneriſcher 


——1Hr. Franz Paris Staudacher zu Wihbah. 


1654 


Linie. | 
———| DR, —— Graf von Platz, Kaͤrnthneriſcher 
inie 1* | 


—— | Hr. Ignaz Peter Sigmund Graf von Platz, Kaͤrnth⸗ 
nerifcher Linie. — 
1651| Hr. Johann Ernſt Adeodatus Dicker, Freyherr 
von Haslau. | F 
—— | Hr. Johann Gualbert Dicker, Freyherr von Haslau. 
—— | Weil. Herrn Franz Maren hinterlaſſenes Soͤhnlein 
Franz Ignatz Dicker, Freyherr von Haslat. 
J a Deſiderius Freyherr von Pranckh. 

r. Sranz Carl Freyherr Motzel von Schetnberg zu 
Grueb, S. Ruperti Ordens Ritter, Faiferlicher 
Faͤhnrich unterm Graf: Magifhen Regiment. ' 

Hr. Georg Franz Anton Freyherr Motzl von Schern⸗ 
berg zu Grueb. en 
1662| Hr. Johann Franz Cammerlohr von Weichingen. 
—— Hr. * Anton Eammerlohr von Weichingen. 
—|Hr. Johann Ignaz Cammerlohr von Weichingen. 








Hr. 


Pr 
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im 
Jah. 
1662 
1671 
1679 
—_——| Hr. Franz; Anton von May. Ä 
— Hr. — Philipp Fofeph von May. 

—| Hr. Georg Ignaz von May. 

1693| Hr. en Sigmund Anton Freyherr v. Neuhaus. 
——| Hr. Sranz Felix Joſeph Schafmann Sreyherr von 
| Hämerles und Caͤrnaͤrowitz. 

——| Hr. Franz Mathias von Caͤſpiß. 

— Hr. * von Caͤſpiß. 


Hr. Veith Rupert Staudacher zu Wißbach. 
Hr. Paris Ignaz Gottlieb Staudacher zu Wißbach. 
Hr. Alphons Mar Feyertag von Oberhauſen. 

Hr. Joſeph Fafimir von May. 





——: Hr. Johann Chriſtoph Pauernfeind von Eyß. 
Hr. Johann Joſeph Pauernfeind von Eyß. 
Hr. Sebaftian von Zillerberg. 
Hr. zen Heinrich von Zillerberg. 
Hr. Ernſt Graf von Montfort. 
Hr. Cafpar Joachim von Schittenhofen auf Stun. 
Hr. Johann Raymund Frepherr von Aihelingen. 
Hr. Franz Joachim von Paumbgarten. | 
—— | Hren. Leopold Maria, Wenzl Maria, Jakob Mas 
ria, Philipp Maria, Johann Maria Grafen 
von Lodron. | 
Kr. Joſeph Anton Freyherr von Meurer. 
Hr. Earl Freyherr von Meurer. 
Frau Maria Barbara Fofepha Freyinn von Ehing, 
ei Moglinn‘, Freyinn, Witwe und ihre 
r en. 
F ‚Earl Adam von Alten-Gutrath. 
Ir. Kranz Cajetan von Alten: Gutrath. 
Hr. Joſeph Anton Graf von Plag, S. Ruperti Or⸗ 
dens Commendeur. 
1716| Hr. Ferdinand Rudolph Freyherr von der Halden. 
——| Hr. Joſeph Anton Gutrather von Alten : Gutrath. 
1719| Hr. — B. Engelbert von Waſenau. 
— | Hr. Johann Joſeph von Waſenau. 
1723| Hrn. Adam Franz Xav. von Paumann ſel. edlen in 
Balmburg und Herrn auf Seeburg hinterlaffene 
zwey Söhne Johann, Joſeph und Benedick 


Sranz. FR | 
Hr. Johann Ernft Graf von Thunn. 





‚ 1706 
1707 
1709 


— — 





1712 


1713 





1714 
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Tab. | 
1728|Hr. —— Joſeph Freyherr von Rehlingen. 
1729Hr. Johann Franz Gentilott Freyherr von Engelds 
runn. Er — 
1731Hr. Johann Adam Gerſter, edler von Gerſtorf zu 
Haunsberg. 
1732Hr. Hieronymus Nicolaus Chriſtani von Rall. 
1734Hr. Leopold Graf von Salis. u 
— Hr. Anton Graf zu Lodron. 8 
1737! Hr. Friderich Ignaz Luͤrtzer von Zechenthall. 
1739| Hr. Stanz Lactantz Freyherr von Firmian. 
—— Hr. Georg Felix Graf von Arco. 
‚1741! Hr. Wolfgang Adam Laffer von Zollheimb. | 
1746| Hr. Johann Fofeph Anton Graf Fieger und Freys 
herr zu Fridberg. 7% 
1749| Hr. Franz Gottlieb Frey s und Edler Herr von Hofs 
muͤhlen, Ehurbayerifcher Oberſter, Oberkriegs⸗ 
Commiſſarius und Chef des Commiſſariats. 
Hr. Johann Marian Joachim Luͤrzer von Zechenthall. 
Hr. Leopold Graf von Pranckh, des loͤbl. aten Bayeri⸗ 
ſchen Kreisregiments Oberſter und Commandant. 
Hr. Felix Anton Edler von Moͤlck. 
Hr. Johann Ernſt des heil. roͤmiſch. Reichs Edler 
von Antrettern. | | 
_— Sr Fran Joſeph Anton von Hallegg, Ritter, Ihro 
| „£. apoft. Majeftät wirklicher Rath. | 
1763| Sr. Anton Element Alberti von Poja. — 
1764 Hr. Franz Raver von Schmid, Freyherr von Dass 
l 


ach. 

1767) Hr. Franz Friderich de Negri, Salzburgiſcher Kaͤm⸗ 

merer und Pfleger zu Hallein. 

1769| Hrn. Franz Ferdinand Sigmund von Pichl ſel. hin⸗ 
terlaſſene drey Soͤhne, Ferdinand, Sigmund 
und Joſeph. | > 

1782| Hr. Wühelm Freyherr von Pechmann, Furpfalzbays 
rifcher Kämmerer und Salzmayr. 

1789 Dr. Sranz Thaddaͤ von Kleinmayrn, Salzburgifcher 
geheimer Rath und Hofraths » Director. 











1757 
1761 





1762 
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F. 
Das Stadtgericht. 


Die Städte des Erzſtifts find mit eigenen Stadt⸗ 

richtern verfehen, welche unmittelbar von dem Landes 
fürften abhängen, ihre eigenen Amtsinftructionen ha; 
ben, und von der Kammeralkaſſe befoldet werden. Sie 
figen den magiftratifchen Berarhfchlagungen vor, und 
ihre Jurisdiction erſtrecket fich über den ganzen Be: 
zirk, den man den Burgfrieden nennt, Sie haben 
ihr eigenes Kanzlepperfonale, und die benöthigte Men; 
ge Gerichtspiener. | 


Die Stadt Salzburg hatte in den Älteren Zeiten 
einen Stadtbauptmann ,„ den man au LCandes— 
bauptmann, und fpäter Vizdom nannte, und ei— 
nen Stadtrichter. Das Anfehen, und die Macht des 
. erfteren waren fehr groß, ehe ‚noch der Hofrath in eine 
zweckmaͤßigere Geftalt gebracht war. Nach einer vom Erz 
biſchofe Matthaͤus errichteten Drdnung der Hauptmann: 
fchaft im Jahre 1533 hatte der biefige Hauptmann das 
geſammte Criminale, und alle Strafen, fogar die Wald: 
firafen, und alle über 5 Pf. 6o Pfennige fich erſtrecken⸗ 
de Straffälle, indgemein Hauptmanns soder Vizdoms— 
Händel genantıt, ſowohl in der Stadt, als auf dem Fans 
de zu. beforgen,, und die Einnahmen davon durch feinen 
Gegenfchreiber an die Hoffammer verrechnen zu laſſen. 
Er und fein‘ Gerichtöfchreiber durchritten jährlich zwey 
Mahle das Land, und machten auf die Straffälle Jagd. 
Sn Lande waren von feiner Gerichtsbarkeit nur die Pflegs 
gerichte Aropfsberg, Ntter, Raſchenberg, Tittmo: 
ning, Tetzaheim und Wiattfee ausgenommen, welche 
das peinliche Recht ſelbſt ausübten, "und fich bloß, ebe 
fie zur peinlichen Frage fihritten, bey dem Hofrathe ans 

‘ zufra⸗ 
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zufragen hatten. Diefem Stadt s oder Kandeshaupt 
. manne war die Polizey und Sicherheit ded ganzen Lan⸗ 
des anvertranet: er hatte zu diefem Ende nicht nur einige 
reiſige Kriechte, oder berittene Soldaten nebſt Gerichts: 
dienern unter fih ; fondern befaß auch die Macht, die Fein⸗ 
De des Erzſtifts zu verfolgen, und Aufbothe zu thun, -d.i. 
Sehde zu biethen. As Erzbifhof Johann Jakob dem 
Hofrathe eine beſſere Geſtalt gab, ſchraͤnkte er die Ges 
walt des Hauptmannes dadurch ein, daß er ihm befahl, 
in peinlichen, und GStraffällen bey dem Hofrathe vorzus 
tragen. Erzbifhof Wolf Dieterich fehränfte fie noch 
mehr ein, als er in feiner Hofrathdordnung von 1588 
bie „Criminalſachen, und was denfelben anhängt., als 
alle malefizige Verbrechen und. Bigdomhandlungen, die 
einem Landeshauptmann bisher zu verrichten gebuͤhret has 
ben’ dem Hofgerichte vollfommen übergab. . Das Amt 
des Stadthauptmannes war alfo nur noch, Über die Pos 
ligey zu wachen. Im Jahre 1599 feßte Erzbifchof Wolf 
Dieterich hier den Stadtrichter Hanns Öfflinger und 
den Gerichts s oder Stadtfchreiber ab, und ftellte dafür 
einen gewiſſen Widmann. ald GHauptmann, und Kafı 
yar Springanf beyder Nechte Doctor als Stadtſyndicus 
auf, dem er dad Amt eines Stadtrichters , aut Inſtruc⸗ 
tion von 1599 und 1602, übergab *). Der Stadtfyndicus 
befaß in Ruͤckſicht auf den bürgerlichen Magiftrat von num 
an mehr Anfeben, und Gewalt **). Nach der Zeit, ald 
| Ä Pe 
Beyde der Hauptmann nad der. Stadtſyndicus waren ins⸗ 
gemein von Adel, kriegserfahrne Hauptleute, oder Doc⸗ 
toren, und zugleich hochfuͤrſtl. Raͤthe. 


**, Der ungenannte Lebensbefihreiber des Erzb. Wolf Dier 
trich fagt in feinem u „ber en fey -den 
Aathsver⸗ 


/ 
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im XVII. Jahrhundert eine vegulirte Garniſon hier aufges 
richtet ward, verlor fich auch der Sauptmannstitel, 
deſſen Gefchäfte der Syndicus gar bald mit dem -Stadtr 
richteramte verband ; und. endlich auch der Nahme eines 
Stadtrichters in Salsburg. In den übrigen Städten 
iſt er bis auf diefe Stunde beybehalten worden. 


Das Stadtſyndicat oder Stadtgericht befteht 
genwärtig aus dem Stadtſyndicus (jeßt Hrn. 
enediet edlen von Loes wirkl. Hofrathe, feit 1769 ) 
“ einem Gerichts oder Stadtfchreiber ( jegt Hrn. 
Wolfgang Ebner feit 1782 ) zwey Dberfchreibern, und 
einigen andern Schreibern, nebft den Öerichtsdienern. 


| — 
Der bürgerliche Stadtmagiſtrat. 


Die mancherley Schickfale diefer bürgerlichen Obrig⸗ 
feit der Stadt Salsburg machen einen merfwürdigen 
Theil in der Gefchichte des Erzfliftd aus. Die Stadt 
Salzburg foll unter Kaifer Sriderih Barbarofie im 
Jahre 1782 zugleich mit Regensburg, Paſſau, Eich⸗ 
ftäte und Augsburg zu einer freyen Neichsftadt erhoben 
worden ; aber durch Gewalt der Waffen gar bald wieder 
um' dieſe Herrlichkeit gefommen ſeyn. Man befigt zwar 
darüber keine eigene Urkunde: allein die Analogie mit ven 
meiften Nefidenzftädten der Bifchöfe fcheint diefe Behaups - 
tung erzeuget oder beflätiget zu haben. Es fcheint wenig⸗ 
| ſtens, 


Rathsverwandten deßwegen vorgeſetzt worden, daß ſie 
nit mehr, wie vorher beſchehen, alſo haimliche Rhat⸗ 
ſchleg machen und antriflen koͤnnen.“ 


— 
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ſtens, eim nicht ganz erlofchenes Verlangen nach diefem 
Vorzuge habe die vielfältigen Aufftände der Salzburgiſchen 
Bürgerfchaft in den älteren Zeiten hervorgebracht, denen- 
ſich aber die Erzbifchöfe immer mit flandhaftem Muthe 
widerſetzten. Die Bürgerfchaft hatte in jenen Zeiten theild 
von ihren eigenen Landesherren, theils von den Kaifern 
verfchiedene Freyheiten und Nechte erhalten, worauf fie 
nach der Hand trogte, und womit fie endlich ſelbſt die lans 
desherrliche Gewalt zu vereiteln firebte. Allein ed gelang 
ihr niemahls, diefen ihrem Stofze fo fehr ſchmeichelnden 
Endzweck zu erringen. Schon im Jahre 1287 gab Erzbi⸗ 
fhof Rudolph *) einige „Saͤtze in der Stat zu Sal;: 
burg, und in allen des gottshauſes Stetten und 
Märkten, die befchloszen find”, heraus, worin er 
alle „Einungen und Kide wider ihn, feine Nach— 
Fommien, und das Prsftift bey fehweren weltlichen _ 
und geiftlichen Strafen” verboth. Er verordnete zugleich, 
dag die Infiegelder Stadt durch fünf Schläffel verwahret 
werden ſollten, deren einen des Erzbifchofs Richter, die 
anderen aber vier Genannte, welche hierzu mit geineinein 
Mathe zu erwählen wären, zu behalten hätten. Die ge; 
meinen Gefchäffte follten nicht von den Genannten allein, 
fondern fammt dem Richter beforget werden. Jeder Bürs 
ger ſollte fich mit einem eigenen Harnifch zur Huͤlfe des 
Erzſtifts verfehen; und der Richter und Vigdom zwey⸗ 
mahl des Jahrs eine Schau ( Mufterung ) vornehmen. 
Sm Fahre 1328 erließ Erzbifchof Friderich eine Ahnlis . 
che Verordnung für das ganze Land, und befonders Für 
die Stadt Salzburg, wovon der hiefige Magiftrat eine 
Alte Adfchrift auf Pergament befiget. Nichts deſto weni⸗ 
ger loderte der Eifer der Staͤdte fuͤr ihre alten Freyheiten 

| R Mi * Re y 2 von 
) Sieh Nachrichten von Juvavia. S. 446, 
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von Zeit zu Zeit wieder auf. ‚Im Fahre: 1403 trat nicht 
nur Salzburg ; fondern.es traten auch die Städte Laws 
fen, Tittmoning, Hellein und Radſtadt dem S. 257 ans 
geführten Ngelbunde bey, wodurch fie dem neuerwaͤhlten 
' Erzbifchofe nicht eher zu huldigen befchloffen, als bis er 
ihnen fchriftlich verfichert Hätte, daß er fie. bey den alten 
Ehren, Nutzen und Gewohnheit laſſen wuͤrde. Der 
neue Erzbiſchof Bernard ſah ſich wirklich, gezwungen, im 
Jahre 1466 diefe Berficherung von ſich zu geben; doch 
fegte er die Claufel bey „der Iandsfürftlichen ‚Sreybeit 
unvergriffen.’ Man kann nicht. ohne Grund behaupten, 
daß die. ‚reichen Handelsleute diefer Stadt vielfältig den 
Stoff. zu. Ähnlichen Empörungen gegeben. haben, welche 
fhon im, Fahre 1413 die ſehr gewaltfamen Verfügungen 
des Erzbifchofs Eberhard, III. veranlaßten. Dieſer für 
die Keinigfeit der inländifchen Religion fehr beeiferte Erzs 
biſchof hatte. nämlich verfchiedene Eegerifche - Handelsleu⸗ 
te, welche, ſich bey ber damahls- überaus blühenden und 
der Bürgerfchaft fehr vortheilhaften Handlung von Venedig 
nach den nordifhen Städten, hier niedergelaffen. hatten, 
theils verbannes, theild an Leben und Gütern, geflvafet, 
wodurch ‚eine. große, nachtheilige, Gährung, in der Stadt 
entſtand, die nur. auf eine geraume Zeit unterdrückt, wer⸗ 
den konnte; aber unter Erzbifchofe Bernard nur deſto Heftis 
ger ausbrach, ald der Kaifer Sriderich IIL., aufgebracht 
durch die verweigerte Nefignation dieſes Erzbiſchofs, deu 
Salzburgiſchen Kaufleuten alles Commerz in, den öfters 
reichiſchen Staaten verbot) , worüber fie Doch, von den vos 
rigen ‚öfterreichifchen Negenten anfehnliche Begünftigungen 
erhalten hatten. Cie brachten die ganze Bürgerfchaft auf 
ihre Seite, und diefe erklärte ſich offenbar für den Kaifer 
wider ihren Landesfürften. Dadurch gemann fie zwar die 
| Gnade 


5» tı 
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- Gnade des 2 Raifers, von dem -fie im Fahre 1481. den 8. 
November aus Wien die Faiferliche Befreyung erhielt, 
daß fie jährlich einen gefhwornen Rath aus ihrer Ge⸗ 
‘ meinde, und daraus einen Bürgermeifter wählen,. und 
alle Ehren, Würden, und Freyheiten, gleich anderen 
des heiligen Reichs Städten, genießen ‚: doch Keinen Rath 
ohne Beyſeyn des Iandesfürftlichen Richters halten follte, 
Allein bey dem Erzbifchofe. gerieth fie dadurch in den Ver⸗ 
dacht der Untreue, fo daß er es noͤthig fand, auf feine 
Sicherheit bedacht zu feyn, und deßhalb einen neuen Weg 
von der hohen Feftung in das Nonnthal anlegen ließ, um 
im bendthigten Falle entfliehen zu koͤnnen. Dompropſt 
Ebron des Erzbifchofd Anhänger ließ zu glekher Zeit daß 
Schloß Weingarten mit einem Thurme, Wällen ; und 
Schanzen:befefligen , um jene, Abficht - des Erzbifchofs zu 
unterftüßen, und, mie der ‚gleichzeitige - Verfaffer der 
Salzburgifch. Chronik bey Peg Script. Rer. auf. T. L 


behauptet , vermittelft des daſelbſt Hefindlichen Canal der j 


Albe durch den Mönchberg die Hungarifchen Voͤlker im 
Winter zur Nachtszeit der Bürgerfchaft“ über den. Hals 
zu ſchicken. Da num aber: diefe Abficht dem Kaifer verra⸗ 
then ward , fo befahl diefer ‚der Bürgerfhaft den 17. Zus 
Iy und’ 6, Dec. 1481, alle. diefe Befeſtigungswerke niederzus 
reißen, welches auch geſchah. Mun überhäufte Kaifer 
Friderich die Bürgerfshaft mit immer neuen Gnaden, 
wovon wir einige ans den Nachrichten von, Juvavia 
©. 448 hierherfegen wollen ; 1.) Wien, den 4. Decemb, 
1481. mit der Freyheit zu Abzahlung, ihrer Geldfchulden 


auf 3 Jahrelang von jedem. auszufchenfenden  Getränfe 


ein ziemliched Ungeld zu nehmen. 2.) Wien. den ı2. 
December 1481., daß die Bürger und Einwohner um 
feine en. oder Forderung vor fremdes Gericht gezogen, 

fondern 


WERE | 00 
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fondern das Recht bey dem Richter, darunter fie fißen, 
gefuchet werde, 3.) Wien am Mittich vor St. Lu—⸗ 
cien Tag 1481., daß die Bürger von Salzburg auf.der 
Donau gen Kinz, Eferding, Krems und andere öfters 
reichifche Orte auf die Jahrmaͤrkte mit venedifcher und an⸗ 
derer Waare zu fahren befugt feyn. Vom nämlichen 
Tage, daß fie die Weine, die fie auf der Donau, oder 
auf dem Lande heraufführen, zu Linz nicht abfchiefien, ſon⸗ 
dern frey fürführen dürften. 4.) Wien den legten 
December 1481. ,. eine Eaiferliche Univerfal : Confirma⸗ 
tion aller Privilegien, Statuten und Herfommen, die 
obige Bürgerfchaft von den Kaifern oder Erzbifchöfen er; 
worden, und fie felbft unter fich gemacher Haben. 5) 
Vom nämlidyen Tage, daß fie g Tage vor, und 8 Ta: 
ge nach Vincenz einen gemeinen freyen Jahrmarkt halten 
mögen. 6.) Wien den 2. YIovember 1482., daß. die 
Bürger und Inſaſſen zu Salzburg weder an dem faiferlis 
hen und dem Neichshofgericht zu Rotweil, noch an dem 
weſtphaͤliſchen Gericht, noch anderen Gerichten, als »or 
ihrem eigenen Stadtgericht, und dem Erzbifchof als ih, 
rem Landesfürften,, ausgenommen den -Cafum  protractae 
‘et denegatae iuftitiae , beflagt - werden follen.. 7.) Don 
dem nämlichen Tage, daß von Beyurteln und In: 
terlocutorien des Stadtgerichtö zu Salzburg, dadurch 
der Hauptfache nichts entzogen wird, an den Kaifer und 
defien Nachkommen nicht appellirt werden möge. 8.) 
Vom nämlichen aten November, daß Bürgermeifter, 
"Math und Bürgerfchaft zu Salzburg auf > Jahre lang 
"son jedem Samroß, das Salz von Hallein’ durch: Salz: 
burg führt, 2 Pfennige einnehmen mögen, 9) Abers 
mabl vom 2. Nov., daß Bürgermeifter und. Rath) fich 
in Verſieglungen des rothen Wachfes gebrauchen möge, 

diefen 


ins Beſondere. 289 


dieſen folgten. 10) im Jahre 1480 noch 5.Urkunden nach, 
in: weſchen von K. Sviederish Die Hinderniſſe, welche die 
von Salzburg mit ihrem Commerz zu HAUS: und Bröbs 
ming;, ‚auf den Jahrmaͤrkten in Rärnten und ‚Steyers 
mark, zu Linz, und: in-der: Herrfchaft. Kemer am At 
terſee befahren, abgeſtellet werden „ und. endlich a1) vom, 
5. May; 1491, daß der: Vincemi⸗Markt aufgeſchohen 
und — zu —— Zeit auſserichtet, BIERER megt, 


Die, —— * on ahdte Johayn von — 
und; Friederich V. ſahen ſich gleichſam gezwungen, alle 
dieſe Freyheiten zu beſtaͤtigen. Im Jahre TB den. a 
Ium arfalgte fogan eine Generalconfirmation aller Frey⸗ 
beisen von Falter. —— aus Londens-; * 

2 

Ger ‚Sat fieng der Some zu Sefkändigen, ypungen 
zwiſchen ber landesherrſichen Regirung und Dem. Magis 
firase und der Buͤrgerſchaft zu keimen an, und An kurzer 
Zelt ſah man die traurigſten Fruͤchte der Ungebundenheit. 
Erzbiſchaf Leonard von Keutſchach fuͤhlte ſeine landes⸗ 
herrlichen Rechte gekraͤnkt, und brachte bittere Klagen wis 
ber die flörifche Bürgerfchaft vor den Thron des römifchen 
Königs Maximilian.  Diefer ernannte den Marfchall des 
Regiments zu Junsbruck Paul von Kichtenftein zum. Com: 
mifjär, ‚welcher. am Montag vor fand Maria Magda⸗ 
lenen Tag 1506 einen gütlichen Vertrag 3u Stande brach: 
te, der aber, da er: nur: wenige Puncte beruͤhrte, das 
Nebel nicht aus der mn * * Erzbiſchof Leonard 

entdeckte 


9 Diefem. Vertrage zu Folge wurden nur folgende Kleinig⸗ 
„teten verglichen 1) wenn ‚bey einer firengen Frage der 
— boch⸗ 
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entdechtegär'batd "eine heimliche Verſchwoͤrung, welche 
| feine'geringere Abficht hatte, al ſich ganz dem Gehorſa⸗ 
ie des Etzbiſchofs zu entziehen, und im: den glorrei⸗ 
chen Stand einer unmittelbaren Reichsſtadt zu erheben: 
Es war im Jahre 1511, als dem“ Erzbifchofe LCeonard 
dieſes Complot, das bereits unter einigen Magiſtratsglie⸗ 
dern verabredet war, verrathen wurde. Um den erſten 
Ausbruͤchen der · Volkswuth vorzubeugen, dachte er datauf, 
wie er die ganze freyheitsluͤſterne Geſellſchaft mit Lift fans 
gen möchte. " Er'tieß den Baͤrgermeiſter nebft dent Rathe, 
> Seren: Nrigahfifich als Ausſchuß Auf zwanzig Helief,- nach 
Höfe zur Tafel laden. ¶Sie erſchienen alle zierlich gellei⸗ 
det Emit ausgeſchnittenen Schuhen und feyertaͤgllchen Klei⸗ 
dern, ſagt die Chronik) und verſammelten ſich hier in der 
goldnen Stube, wie man fie nannte, als dem gewoͤhn⸗ 
fichen'gtößen' Speifefahle: Hier fanden fieezwar’die Tis 
ſche gedeckb: Allein" anf den Tellern nur ein Brod', ohne 
Meſſer öffel und andere Zugehoͤre. Auf ein Mahl wur⸗ 
den die Thore der Nefidenz geſperrt und verriegeltz und 
Erzb. Leonard trat mit ergrimmtem Angeficht und mic 
rin et Habv1 11 νν ν 3). 
hochfuͤrſtl. Zaupemanm ; oder‘ der an deffen Statt bey 
- Ken Rechten fegt, firenger’oder gelinder verfahren will, 
als Burgermeiſter und feine ' Mitverordniere dann fol 
‚nicht weiter: verfahren; fondern ‚die Entfheidung: von! 
demiErzbifchofe eingehohlet werden. 2) Gewicht , Maß 
md Ellen follen von dem: hochf. Staderichrer „und. Ma- 
giſtrat zugleich gefächtet, und mit beyderfeitigen Infte= 
geln verfehen werden. 3) Denen, welche Brod an Marft- 
sagen in die Stadt führen, fol bis Mittag dasfelde feil 
zu haben frey ſtehen. 4) In den übrigen unverglichenen 
Puneten fol fein Theil dem andern Gewalt anthun; ſon⸗ 

dern es fol mit Nechten-gu Werke gegangen werden, 
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son Rache glühenden Augen unter Begleitung bewaffneter 
Trabanten: in den Sahl. Die Trabanten umringten die 
gitternden Gaͤſte mit ihren Helleparten; der Erzbiſchof trat 
in ihre Mitte, und verwies ihnen mit einer fürchterlichen 
Stimme’ ihren Hochverrath, und ihre Untreue. Als er 
fie nun mit Vorwürfen uͤberhaͤufet hatte, ließ der fie von 
den Trabanten an Händen und Füffen Binden, inden Ne 
ſidenzhof hinab fchleppen, auf Schlitten ſetzen, und in größs 
ser Eile, damit fein Tumult entſtehen möchte ,: über den 
Srauenhof in die hohe Seftung binauf führen,‘ Als dieß 
bey: Hofe vörgieng, kam ein Rathsherr, Schmeckenwitz 
genannt, auch einer vom den Geladenen ‚ der: fich aber et⸗ 
was verfpätet hatte, an das: Mefidenzthor , uiid pochte 
um eingelaſſen zu werden. Als ihm aber der Pfoͤrtner leiſe 
ins Ohr ſagte, was für eine ſeltene Begaſtung bey Hofe 
bereits vorgegangen fey eilte er nach Haufe, Meß. ſich ein 
Pferd, fatteln, nahm Geld zu fi, und- ritt um Thore 
hinaus... Der-Erzb. hatte ihn zwar ſchon ehevor vermißt; 
fagte aber. : der. Schmedenwig hat vermuthlich den Bra; 
ten gerochen, der ihm nicht ſchmaͤcken wollte; und ließ for 
gleich mit der; Exekution voranſchreiten. Indeſſen war die 
ſchreckliche Nachricht in die Stadt ausgeflogen: die. Kauf 
leute ſchlugen Die Gewölbe zu; die Handwerker eilten aus 
ben Werkſtaͤtten; alles griff zu den Waffen, und eilte der 
Reſidenz zu. Als der Erzbifchof die bewaffneten Rotten fab, 
trat er unerfehroden auf den Balcon hervor, und bath 
fie, fich zur Ruhe zu begeben, indem der. Bürgerfchaft 
nicht das geringſte Leid mwiderfahren würde, under ſich 
bloß zu ihrem eigenen Beſten gezwungen geſehen haͤtte, nach 
den Aufruprftiftern zu greifen, Das nämliche ließ er. auch 
durch Verordnete überall bekannt: machen, welches eine 
jo gute Wirkung that, daß die Bürger die Waffen nie— 
/ Sn dergies 
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derlegten, und fich friedlich nach Haufe begabem Iudeſſen 
wurden die Gefangenen in der Feſtung mit: einer guten 
Tafel bewirthet: allein: fie, fanden wenig: Luſt daran. Als 
die Nacht angebrochen war, ließ der Erzbiſchof einige der 
vornehmſten Verſchwornen hinten hinab gegen Weingar⸗ 
ten in das Nonnthal fuͤhren, zwey und zwey, mit den 
Ruͤcken zuſammengebunden, auf Schlitten werfen, und 
ſchlecht gekleidet, wie ſie waren „in der firengflem Kälte 
(es war: um St: Vincenz zwiſchen Weihnachten und Licht⸗ 
meſſen) in Begleitung des Schar frichters Coder Zuͤch⸗ 
tigers, wie man ihn damahls nannte) nach Werfen und 
Radſtadt führen, um ſie dann zu Mautterndorf im 
Cungau hinrichten zu laſſen. Auf dem Wege begegnete 
dieſe ſchreckliche Geſellſchaft dem Biſchofe zu Chiemſee, 
Berthold Puͤrſtinger, der zuvor, cher er anſtatt des 
geſtorbenen Chriſtoph Maͤndl zum Biſchofe ernannt wur⸗ 
de, des Erzbiſchofs Kammermeiſter geweſen war, dem 
Abte Wolfgang zu fh, Peter, und einigen vom Adel, 
welche eben von einer Reiſe zuruͤckkamen. Dieſe eilten 
nach Salzburg, und. bathen um Gnade fuͤr ſie. Der 
Erzbiſchof, geruͤhrt von den Bitten der Frauen, denen ih⸗ 
re Maͤnner entriſſen waren, und in Ruͤckſicht dieſer maͤch⸗ | 
tigen Fuͤrbitter ſchenkte ihnen das Leben, Doch mit dem 
Bedingniß, daß fie fuͤr ſich und ihre Nachkommen fchrifts 
liche Verſicherung von ſich geben mußten, ſich niemahls 
zu raͤchen, und in Zukunft ruhig zu verbleiben. Uebri⸗ 
gend wurden ihnen große Geldſtrafen auferleget, und alle 
Freyheiten und Privilegien abgenommen. Allein die Be⸗ 
freyten lebten nicht lange mehr, ſagt die Chronik; denn 
der erlittene Froſt, Schrecken und Kummer hatten ihr 
Leben abgekuͤrzet. Die Verſchreibung der ganzen Buͤrger⸗ 
ſchaft, welche der Erzbiſchof zu ſeiner Sicherheit verlang⸗ 
99 te, 
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te, mußte: noch: vor jener der Verhafteten geſchehen; fie 
erfolgte: um einen Tag früher , am Mondtäge ‚nad U. 

I. Se. Tag zu Lichtmeſſen““ im Jahre 1541 md war 
des Inhalts’: daß ſich gemeine Stadt und Bürger der 
vom Kaifer - Sriderich erhaltenen Freyheit‘ in Beſtellung 
eines Rath: gänzlich‘ begeben, und binfür mit- Haltung 
zweyer Bürgermieifter , wie vor des K. Sriderichs Nath 
und Srenheitöbrief viele Jahrhunderte üblich‘ war, fich 
begnügen wollen; und daf diefe nabft dem von Etzbiſchofe 
aufgefegtenStadfrichter die gemeine Stadtsnothdurft zu 
behandeln haben , auch ohne des Erzbiſchofs als ihres 
Landesfürften Bewilligung, und ohne Beyſeyn deffen Stadt; 
richterd: niemahls die gemeine Bürgerfchaft insgefammt, 
fondern nur allein die Genannten zu fich erfordern koͤn— 
nen, wo im “übrigen einem: jeweiligen ‚Erzbifchofe mit Ers 
richtung der Polizey und anderen Satzungen, ſo weit fie 
dem alten Herkommen und fRädtlicher Ordnung gemäß find, 

ſrey zu-verfahren gebühren, und fie, die Gemeinde, hin: 
für die Eidespflicht mach der vor Aufrichtung des Raths 
gewöhnlichen. Formel dem Erzbiſchofe als ihrem natuͤrli⸗ 
chen Herrn und Landesfürften ablegen follte,, tie dem 
auch die‘ annoch ftrafmäßigen Bürger die Erkenntniß der 
erzbifchöflichen Raͤthe abzuwarten, und die Bürgermeifter 
binfür feinem das Bürgerrecht ohne landesherrliches Zu⸗ 
ia . ——— * 


Nun war Ruhe: allein ſie dauerte nicht länger als 
ı2 Fahre; denn im J. 1523 entdeckte Erzb. Matthäus eis 
ne aͤhnliche Verſchwoͤrung, welche fürchterlicher als jene 
Auszubrechen drohte. Dei Erzb. ergriff eines der zu jener 
Zeit gefchickteften Mittel, Gewalt mit Gewalt vorzukom⸗ 
men. Er beſetzte Anfangs die Feftung mit feinen Getreuen, 
und 
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und reifete dann unter einem andern Vorwande eiligſt zu 
Erzherzoge Ferdinand nach Tyrol. Hier warb. er mit-Hälfe 
des Oberſten Leonard von Voͤls 6 Fahnen wohlgeuͤbten 
Kriegsvolkes, ungefaͤhr 1000 Mann, und zog damit durch 
das Innthal uͤber Cofer und Reichenhall nach Salzburg 
heran. Er kam uͤber das Dorf Gmein daher; beſetzte 
das alte Schloß Plain, und ruͤckte am Untersberge hin 
ans Dorf Gredig, wo er Lager ſchlug, und Schanzen 
aufwerfen ließ. Hierher verſchrieb er nun ſeine getreue 
Ritterſchaft, die ſich auch gar bald mit ihren Knechten 
im Lager einfand; dem Oberſten der Feſtung aber befahl 
er, ſich gefaßt zu machen, mit dem ſchweren Geſchuͤtze 
aus der Feſtung die rebelliſche Stadt in den Grund zu 
ſchießen. (Die Chronik erzaͤhlt, daß ſich damahls in der 
Feſtung ein Prieſter, Herr Wilhelm, befand, „der mit 
Schießen und, Feuerwerfen ein. faſt geſchwinder kunſtrei⸗ 
cher Mann war, welchen Buͤchſenmeiſter die Buͤrger— 
ſchaft ſehr fürchtete.’’). Als die Stadt dieſen fuͤrchterlichen 
Ernſt ſah, ſaͤumte ſie nicht, eine demuͤthige Geſandtſchaft 
an den Erzbiſchof in das Grediger Lager zu ſchicken, und 
fih ibm auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Der Erzs 
bifchof hielt nun feinen triumphirlichen Einzug in die Stadt.. 
Er ritt an der Spike von. Faͤhnlein Bewaffneter in 
Begleitung des Dberftien von Voͤls, und feiner Raͤthe 
ganz von Kriegsfnechten umgeben, . auf einem weißen 
Hensfte durch das alte Kaythor heran. Geine Kleis 
bung war ein blank ‚funkeinder Harnifch mit vergoldeten 
Meifchen, ein carmefinroch s atlaffener Waffenrock Darüber, 
der von vorne und ‚hinten, jedesmahl.im.3 gleiche Theile 
zerſchnitten herabhieng; auf dem Haupte ein rother taffets 
ner Hut in Geftalt eines Birets, welcher unter dem Kin⸗ 
ne mit, einer grünfeibenen Binde zufammengebunden tar ; 
| Ä | in 
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in der rechten. Hand hielt er den Regimentsſtab auf die 
Hüfte geſtuͤtzt (wie ein Hauptmann, ſagt die Chronik). 
In dieſer ehrwuͤrdig⸗fuͤrchterlichen Ruͤſtung zug: er über 
den alten Brodmarkt durch die Judengaſſe auf den Markt 
heran, wo der. Stadtrath und die gemeine Bürgerfchaft 
vor ihm aufidie Knie fielen, :und durch den Bürgermeifter 
ihre Abbitte vorbringen ließen. Der Erzbifchof ließ ſie ihnen 
durch. ſeinen Kanzler nebſt einem fcharfen. Verweiſe beants 
mworten , verlangte die Auslieferung der Hauptverbrecher, 
und ließ fi dann die Schlüffel der Stadt überreichen, 
Nun mußte die Bürgerfchaft von. Neuem den Eid der 
Treue ſchwoͤren, die Unkoſten dieſes kleinen Krieges, den 
man ſpottweiſe den lateiniſchen nannte, bezahlen, und 
folgende, am Pfingſttage nah St. Margarethen; Tage den 
16. Jul. 1523 unter dem größeren Sinfiegel der gemeinen 
Stadt gefertigte Derfchreibung von fich ‚geben: 1) daß 
die gemeine Stadt fich aller Sreyheiten, Gewohnheiten, 
und Gebräuche, welche fie bisher zu haben vermeinte, ewig 
begebe: 2) daß die ganze Gemeinde. oder Bürgerfchaft mies 
mahls, außer der Landesfürft befehle es abfonderlich, 
verfammelt werde, auch. alle und jegliche Zünfte, Zechen 
und gefchenkte Handwerfe und deren Zufammenhang abs 
getban, und aufgehoben fenn foll. 3) Die - Obrigkeit der 
gemeinen Stadt foll aus einem Stadtrichter, einem. Bü 
germeifter und ı2 Perſonen beftehen , welche der: Erzbifchof 
zu. ernennen, und nach Belieben zu verändern hat. 4) Der 
Stadtrichter fol nur ‚allein: dem Landesfürften mit Eid, 
Bürgermeifter und die übrigen des Raths aber demfelben 
und gemeiner Stadt mit Pflicht und: Eid verbunden feyn. 
5) Diefe:Richter, Bürgermeifter. und Nähe haben ans 
flatt und im Nahmen: des Fandesfürften Armen’ wie Neis 
chen zu fördern, auch 6) die Macht, einen: Gewalchaber 

e zu 
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. zu dem Landtagen, jedoch wie. andere Städte und Märfte, 

„ohne Hinter ſich bringen’ zu ſchicken, dann 7) über die 
Ordnung und Polizey zu halten, welche der Erzbiſchof der 
Stadt mittheilen wird. 8) Nebſt obigen 14 Perſonen wer⸗ 
den noch 12 aus jedem der 4 Viertel der Stadt und 
Vorſtaͤdte, ſohin zuſammen 43 zum großen Rathe verord⸗ 
net, welche Richter und Rath in mittelmaͤßigen und großen 
den Landesfuͤrſten und gemeine Stadt betreffenden Sas 
chen entweder alle, oder etliche daraus zu fich ‚fordern 
und gebrauchen mögen; in trefflihen Sachen aber. folf jes 
derzeit der Befehl. des Landesfürften erwartet werben. Zum 
Beſchluße wird den Landesfürften vorbehalten, alle diefe 
Artikel zu mindern, zu ändern, oder gar abzuthun, wie 
fie es > Gelegenheit der Zeit s Läufe für gur anſehen.“ 


e* folgenden Jahre (1524) ließ Erzbifchof Mat: 
thäus eine 40 Bogen lange Polizeyordnung über flädtis 
che Gerichtöbarfett und Verfaſſung publiciren. Allein es 
fehlte am guten. Willen, diefelbe zu befolgen: denn um 
Sabre 1525, ſo bald fih die Gelegenheit zum Aufruhre 
darboth, nämlich bey der Rebellion der Gebirgsbauern, 
singen anch die Salzburger Bürger die Köpfe wieder Hös 
her; fie fchlugen fih zu den Mebellen , und ließen es ges 
ſchehen, daß diefe den Erzbifchof inder hohen Feftung belas 
gerten, Dadurch. verloren fie abermahl einen großen Theil 
ihrer noch übrigen Freyheiten, und der Gebrauch der Zah: 
nen wurdeihnen ganz abgenommen, dem fie erſt wieder im 
Jahre 1597 von Erzbifchofe Wolf Dieterich erhielten, 
der fie für ihre Bereitwilligkeit, mit welcher fie. gegen. die 
aufrügrifchen Bauern in Oberöfterreich zu Felde zogen, mit 
2 weißen: Fahnen befchenfte, die. mit rothen ‚Kreugen bes 

zeichnet, und: uoch beutiges Tages zu fehen find, Nun 
hörte 


ins Beſondere. 2. _. 297 


hörte gar bald der große oder ‚äußere Rath aus 48 Bürs 
gern ganz auf, und dem Bürgermeifter und Rathe wurde 
die Yurisdiction in Streitfachen, bis auf die Gantfälle, 
ganz abgenommen, und dem hochfürftl.: Stadtrichter oder 
Stadtſyndicus übergeben. Seit 1525 weiß man Fein Beys 
friel mehr von ähnlichen Ausfchweifungen, mozu auch bey 
der gegenwärtigen DBerfaffung keine DVeranlaffung mehr 
vorauszuſehen ift. | | BT 


Der gegenwärtige bürgerl. Magiſtrat befteht 
unter dem hochfürftl. Stadtſyndicus aus einem Buͤr⸗ 
germeifter (jeßt Hrn. Handelsmanne Peter Metz⸗ 
ger feit 1775.) und 12 Mäthen, die alle, nur 2 aus: 
genommen, welche Gaftgeber find, aus dem hiefigen 
Handelsftande gemähler find. Die Aemter , die fie vers 
walten, find Stadtkäinmerer; Baumeiſter; La⸗ 
zarethverwalter, Pflafterfundstions, Beleuch- 
tungs » Sonds -; Quartieramts⸗, u. Leproſenhaus⸗ 
verwalter ; Stadtpfarrverwelter ;. gemeiner 
Stadt Kaſtner; Derwalter der St. Marcus 
Aapelle, des Bruͤderhauſes, des Kreutzganges, 
und der Gabrielskapelle bey Ar Sebaſtian; Buͤr⸗ 
gerſpitalverwalter; Armen⸗Buͤrger⸗Saͤckelsver⸗ 
walter. Einer davon iſt Mitverordneter der Land⸗ 
ſchaft, und Generalſteuereinnehmer, welcher aus 
fer. dem Mathe den Rang gleich nach dem Bürgers 
meifter. hat, und einer iſt Rittmeiſter der bürgerlis 
chen Cavalerie. +. rn 


Unter dem Magiſtrate fiehen ein Wagmeiſter, 
eingemeiner Stade Zifenniederleger, zugleich Un⸗ 
gelder, , und Körfehenmeifter (oder Weinniederleger), 
ein Salzfehreiber und Rathsdiener, ein Stadt: 
bau sund Getreidſchreiber. | 


H. Die 
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* a). Die Sakular /Geiſtlichkeit. J 


Außer dem hochw. Domkapitel, wovon oben weit⸗ 
laͤufige Meldung geſchehen iſt, befindet ſich hier 


1 Das Collegiatſtift zu Maria Schnee. 


Erzbiſchof Paris (Graf von Codron) ſtiftete im 
Jahre 1631 den Hten Jaͤner dieſes anſehnliche Stift mit 
einem erſten Kaplane, der jederzeit aus dem :Domcapitel 
ernannt, und gegenwärtig Schneeherrenpropft genannt 
wird, und noch ı2 Kaplänen, insgemein Schneeherren 
genannt, und führte es in der Domfirche ein, wo er auf 
der Epiftelfeite eine anfehnliche Kapelle nebft einem Altare 
aus Porphyr zu Ehren der Maria von Schnee (die tes 
gende davon iſt im Rho und Bzovius zu ſinden) erbauet 
hatte. Zur Gründung diefer Collegiate gab er 150000 fl. 
auf die Landfchaft, welche 7500 fl. an jährlichen Zinfen be: 
zahlt, wovon dag gefammte Perfonale unterhalten wird. 
Die Stiftungsurfunde befteht aus 34 Puncten, undift von 
dem Domkapitel mit deffen Inſiegel ‚beflätiget , und in 
deſſen Nahmen von dem damahligen Dompropffe Johann 
Kraft von Weittingen, dem Domdechant Euſebius von 
Tulliers, Freyh. von Frohberg, und dem Senior Wolfg. 
Wilhelm von Schrattenbach, Freyherrn von Geggenberg 
und Oſterwitz unterzeichnet worden. Die Ernennung des 
Propſtes und der Chorherren hängt von bem Erzbifchofe 
ab bis auf einen, welchen die Lodronifche Primogenitur 
zu präfentiren hat. Ben mas immer für einer Erledis 

Ä gung 
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gung dieſer Pfruͤnden bleibt die Wiederbeſetzung bey dies ° 
‚fen Patronatsherren: denn der erzbiſchoͤfliche Stifter ers 
richtete fie nicht al8 fogenannte Collativ Beneficien, ſon⸗ 
dern als Manual⸗-Kaplaneyen, zu denen alfo auch keine 
kaiſerl. Preciſten praͤſentirt werden koͤnnen. 


Die Verrichtung dieſer Stiftsherren iſt, in bei 
Domfirche den zwenten Chor zu befegen, von deſſen Bei 
ſuche fie aber vielfältig difpenfirt find; täglich auf dem 
Stiftungsaltare eine Meſſe zu lefen, und den Erzbis 
ſchof den allen Kirchenverrichtungen zu bedienen, fo daß 
einer Eerimoniar, der andere Schleppträger ift, wieder 
andere Infel, Stab x. zu tragen haben. Aus ihnen 
wird das Conſiſtorium befeßet, und alfo vermittelft 
diefer Stiftung der hochfuͤrſtl. Kammer die Befoldung 
erſparet. Die Anzahl der Kapläne ift mit dem ee 
oder Propfte gegenwärtig Ils 


Sie haben eine eigene Gruft am. Altare = 
Stiftung in der Domkirche unter folgender Grabſchrift: 


HAEC. TEGIT VRNA VIROS, QVIBUS- EST AB 
ORIGINE CANDOR 
NOMINE Wos NIVEO VIRGO: MARIA BEAT: 
CONVENIANT REBUS NVM CORDA ET NOMINA ? 
"00° QVAERIS: 
IN VIVIS TRIBVVNT IVRA CVIQVE SVA. 
SVB SIGNIS ALMAE MATRIS FAMVLANTVR AD 
+ , ARAS, - 
QVOD wsro PERAGVNT, PRINCIPIS ORE 
‚: VENIT. '- 
RING ALMAE SPERANT MERCEDIS- PRAEMIA 
| "-MATRIS, . 
HIS PATER ET REQVIEN DICITO,  LECTOR 
| » ‚ABI. 
Die 
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Die Stiftungsurkunde diefes Stiftes: beftehe 
aus-34., Puucten, wovon folgende die vorzüglichften „ 
find: 1) Die Zahl der Chocherren nebft dem Propfte 
ift 13, welche Manuals Kapläne find... 2) Einer von 
ihnen muß immer Vicecuftos an der, Domkirche mit 
so fl. jährlichen Gehalte ſeyn. 3) Unter diefen Kaps 
laͤnen follen 9 oder wenigftens 7 Doctorn oder Licen⸗ 
tiaten dee Theologie oder der geiftlichen Rechte feyn, 
Der erfte Kaplan, wenn er hiefiger Domherr ift, und 
der Lodronifche Präfentirte find vom Doctorfeyn difpens 
firt. Die übrigen 4 oder. hoͤchſtens 6, wenn fie nicht 

raduirt find, müffen wenigftens fehr tugendhaft, oder 
nt um die Erzficche oder den Erzbiſchof fehr verdient 
feyn, und die Priefterweihe mwenigftens ein Jahr nach 
ihrer Aufnahme empfangen Fönnen, wenn fie.nicht bes 
fonders difpenfire werden. 4) Der Erzbifihof kann 
dieſe Kapläne auch ohne Urfache abfegen, ohne daß 
dagegen eine Klage geführe werden Fönne. Doc muß, 
wenn Fein Fanonifches Verbrechen diefelbe als Strafe 
erfordert, dieſe Abfeßung 3 Monathe zuvor dem Ab: 
jujehenben angefündiget werden, 5) Wenigſtens 6 
follen auf Zeitlebeng beftätiget werdön. Nach dem Tos 
de eines folchen lebenslänglich beftätigten muß der Erg 
- bifchof einen. andern aus den Amovibeln binnen 3 Mos 
nathen an- defien Plag ernennen, oder es fällt nach 
diefer Zeit die Wahl dem Capitel zu. Nach einem Mos 
nathe, wenn jene Provifion nicht geſchehen ift,, fällt 
diefes Collationsrecht dem erften, oder in deſſen Abwe⸗ 
fenheit dem aͤlteſten Kaplane zu. 6) Eine neunmos 
nathliche Refidenz, auf ein Mahl oder unterbrochen, 
ift -vorgefchrieben: Die erfle faͤngt am Vorabend des 
Mariäfchneefeftes an. 7) Von den Zinfen der Stiftungss 
ſumme erhaͤlt der erfte Kaplan.oder der Domherr goofl.,. 
die 8, 7 oder 6 Öraduirten 500 fl. und die übrigen 4, 

‚5, oder 6 Kapläne 300fl.; 600 fl. find zu den täglichen 
Austheilungen beſtimmt. Das übrige gehöre für die 
Beamte, Kirchendiener ꝛc. 8) Sollten die Einfünfte 
2 die 
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die Summe von 73500 fl. nicht mehr geben, fo kann 
durch Einziehung einiger Kaplaneyen geholfen werden; 
doch fol die Lodroniſche Kaplaney ftärs beſetzt bleiben, 
welche noch dazu immer 500 fl. eintragen. muß. Das 
Patronatsrecht fol immer der Erfigebohrne gedachter 

. Familie haben. Auch dieſe Kapellanie ift bloß manual 
oder.ad: nutum amovibilis durch’ gedachten Patron; 
doch muß dem Abzufeßenden 3 Monathe vor Ende des 
Genußjahres aufgefündiget werden) wenn er kein Pas 
nonifcher Verbrecher ift. Geſchieht diefe Muffündung 
nicht. volle 3 Monathe zuvor, fo genieße der Abzufeßende 
noch ein ganzes Jahr die Präbende, Der gräflide Pas 
teon kann den von ihm präfentirten Kaplan zu allen 
geiftlichen Dienften den ſich oder auch außer dem Lande 
gebrauchen, : Er kann ihn auch: auf‘ Zeitlebens: confirs 
miren, ſo daß „weder er noch feine: Machkommen ihn 
ohne kanoniſches Verbrechen mehr abſetzen koͤnnen. Die 
Reſignation kann nur in die Hände des. Patrons, und, 
nicht nah Rom gefchehen. Der eritgebohrne Graf 
Lodron fann aud aus feiner Familie einen nur fies 
benjährigen-präfentiten , welcher auch abweſend diefe . 
Pfruͤnde genießen; anweſend aber allen Übrigen Kap⸗ 
laͤnen, den Domherrn ausgenommen, vorgehen ſoll. 
Dieſer kann zu: keinen perſoͤnlichen Dienſten vom: Exza 
biſchofe gebraucht werden. 2. Er 


Die Capitulse » Statuten find vom Erzbifchofe 
Daris den 23. Jul. 7640 beftätigetimorden;;. fie bes 
fiehen aus. 22 Punsten, und. enthalten groͤßtentheils 
Erläuterungen , ober nicht fehr wichtige Zuſaͤtze zur 
Stiftungsurfunde, ge Try 


Außer diefer Collegiate hat das Erzſtift noch folgende, 
Collegiatftifte 1) zu Kaufen mit 8 Chorherren nebſt dem 
Dechant, 2) zu Muͤlldorf mit g Chorherren nebft dem 
Dechant, 3) zu Seekirchen mit 7, Chorherren nebft dem 
Dechant, 4) zu Tittmoning mit 7 Chorherren nebſt dem 
Dechant, ll. Die 


— 
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| — — Zofkaplane ‚. wovon aber un — 

pernumerarius: iſt, und das Beneficium zu ſt. Niclas 
genießt. Von den beyden uͤbrigen iſt einer Conſiſtorial⸗ 
rath und Schneeherr, und der andere geiſtlicher Rath 
und Beneficiat zu ſt. Leonhard. Sie leſen die Meß— 
fen. in der-hochfuͤrſtl. Hofkapelle, und haben die 
Tafel bey Hofe; einer davon, rg die — in 
we Decfihem. 5 


=>) Die sSmsitptin. 


AB. dag Domkapitel die, ‚Steptpfarte im die. "Hände 
nei Erzbiſchofs Wolf Dietrich übergeben hatte, errichs 
' fete dieſer ungefaͤhr in dem Fahre: 158g oder go zwey 
————— eine dieß⸗ und die andere jenſeits der 
Srucke. Nathdem aber das nſtitut der Bartholomaͤer 
im Jahte * aufgehoben ward/ deſſen Regent, ‚zugleich 
Curatkaplan im Buͤrgerſpitale war, wurde auch die dritte 
Stadtkapiane an gedachtem Spitale errichtet, und über: 
haupt eine; beſſere Eintheilung: zwiſchen der Stadtdom⸗ 
kaplaney und der Buͤrgerſpitalkaplaney getroffen, de⸗ 
ren — die Pfarrgaſſe und das Rarhhauspläg, 


en iſt. 2 
| Ein‘; * — 3 Fe — in einem 


eigenen zur Stadtkaplaney gehoͤri e Haufe nebft 2 
Helfprieſtern, und hat feſtgeſetzte Einfünfte, welche 
der ſelige Hr. Sigismund von Hafner von Imbachs⸗ 
haufen, biefiger Baier, im Jahre 1787 mit einem 


Eegate. von 15000 fl, PR hat *). 


ee 14 


I. Die 
ug Da — noch oͤfter von —8 für Salzburg unvergeßli⸗ 

— Wohlthaͤter betraͤchtliche Stiftungen anzufuͤhren 
haben 


a 


are 8303 
II. Die Virarien des Domchors 1} 


Das Domcapitel unterhielt ſchon vor und in | 
feinem Regularſtande eine Art Chorgebülfen , welche 
2 man 


“ — 


haben werden, fo liefern wir hier vorläufig einen Aus⸗ 
zug aus deffen letztwilliger Verordnung, welche (er den 
— sten May 3787 vor feinem Tode, der den 24 Yuny des 
naͤmlichen· Jahrs im -giften Jahre feines: Kebenst «folgte, 
our perfaßen-tieß, und die nachher, fo viel: wir wiſſen, (doch 
mit einigem Erfage fuͤr die guarta falcidia des Univer- 
faferben ' Hrn. Triendl von Seite der — — 
— genau in ur — worden iſt. 
lniunk 5 \L: fl. 
Für das EN anb Poier thumich/ 
aanſehnliche Leichbegaͤngniß, und eink Spende 
bbey ·ſt. Peter, (in deſſen Kiechbofe er "tk ſeiner 
vaãterl. Gruft begraben liegt) auf — [3 "13575 
ig 2008 Seolenmeffen, eine zu 30 fr. “ii 500 
ö : Milde Dermächeitgfe. u u 
— Armeninſtitute, wenn zu Stände eine "30000 
©: , Den beyden Waifenhäuferh'‘: en IT 0000 
Dem Bürger: Saͤckel . Er — 20000 
Der Stadtalmoſenkaſſe ul 2,9 goooo 
Dem Johannesfpitale >... EM A000 
Dem Buͤrgerſpitale ee 20000 . 
Dem Brüderhaufe. u Razer. 15000 
Dem Leprofenhaufe . „N 715000 
Dem Liebsbunde . . es ee 2 abs 
©” Zur Univerfität den armen Studenten TE 8000 
Den Normalſchulen.. 2000 
Für die Hausarmen.. 25000 
Zur Ausflastung armer -Bürgerniädchen‘ ’. 40000 
Fur Auferziehung der Bürgerlichen Zügend; 20000 
| | Den 
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- man Choraliſten oder Revenalen nannte. Sie ſtan⸗ 
den unter der Direction des — welcher mit ihnen 


a 1 N 3i5. TER er, in 


sin. ' — 


Dem Gebaͤhrhauſe, wenn eines zu Stande kommt en 


" Den; Urfulinerinnen Hünacnl a} ee cur ei 6120000 
Den Loretorinnen 4 unge Bis} 5900 


s Dem 3. Stadtlaplanenen m.“ 0a ee 445000 


‚Den. 3 Moͤſtern, Kajetanern, Kapuzinenn und 
a... ı mdeax 342 v.. ‚ırlasiotenz 6090 
26 ap! - Profane Kegatesd rani, a ya 
* Sefreitung der jaͤhrlichen Keihnif;für ſeine 
Dienſtlaute worin dep Arinen⸗Saͤckel ſubſtitutrt 
iſt, ein Kapital zu 3 Procent mit . . . . 95000 
Dem Häufgtinn — — 200 
Der, Soshign; jährlich. > 'w 9 wurnedetne 59 
Der „Helferinn — * alas a, Telefon 30 
‚Der Koͤchinn im Hafngrifchen Hauſe in der * 
gaſſe eui eins Go uoe , 50 


Der Koͤchinn im Haufe bep£oreto See —2 — 


2308 Der Magd Kaltnering =; vie weinen: 2O 


Der Magd Enzenbergerign. ..,. .. = ir. m. 20 
Den 2 Oberhausfnechten , jedem so Sl._.. +... 100 


fi ‚den 2 Unterhausfnechten, jedem go 5. . „ . 60 


Dem Kammerdiener monapbl.hı. .» +. +. 40 
‚ Dem Lafay monathlich 8; ea... 20 
Dem Jäger monathlich m han — 20 
. Dem Gärtner monatbih IE. since 15 
Dem Kutſcher monathlich FT .. .: 18 
Dem Reitknecht monathlich oe eirinl 15 
. Dem Stalljunge monathlid ı® u ae 


Weitere —— En 3% 
Der Frau, Wallnerinn CSchwefler) “4.15: +..500000 
Den Agwanger’fchen Kindern Schweflestindken) 100000 
Der 


‚ Pr 
Abinaua in⸗ Beſondere. TE | 
egal. ins Bein Ina7 5. 308 
# j 


in Kirtchenſachen zu Befehlen hatte; und auch die Hagen 
wider ſie in erſter Span xvor das Domcapitel brachte. | 
TUR Te | | Die 
2.3.1918: “7 U 2 Be 5 GE Nach, ER on f. 
Der Frau Weiferinn Schwefter ) e 0 0 0. „50000 
Den Triendlifchen Kindern (Schwefterfindern) . 50000 
Dem Hrn. Späch (Schwager). . . 2» . 20000 
Den drey Syrolerifchen Freunden feines Vaters 4000 

Der Bafe Schinieinn, im Falle, daß fie heu⸗ 

Babe nn 600 


Dem Sen: Fent BE nie 00, 
Dem Hrn. Dit | J een. 3008 
Dem- Hrn. Huber ir y iR 253 336000 
Dem Hrn. Lanſe TEE + vn nr 300 
Dem’ Lehrjunge Löw - BE ee + 


Den Prandftädterifchen Kindern in . Gofalle . 12000, . 

Den /2 Töchtern wieder befonders di. . . 2000 

Jedem Tanf-, und. |; einen Dufaten. 

auf die Hand —* 

Dem Prager⸗Baͤcker 3055000 

(Der Johanna Berghamerinn jaͤhrl. 600 

Ibrem Bruder, k.k. Auditor unter ei⸗ 

U nem Küraffier » Regiment jährl, . 300 
Univerfalerbe iſt Hr. Triendt, mit dem, daßer alle 

Zegate und Unkoſten, auch jährliche Reichniffe 

dergeftalten abführe,’ daß ihm jährlich mehr als 

0000 #1. nicht aufgebuͤrdet werden mögen, 

und er bis dahin die. Kapitalien nur zu 3 Pro⸗ 

zent verintereffiren dürfe, Ä 
‚NB. (Auf die Zuneralien follten gerehuet. were . 

den 2000 5.) 

Auf’ Befehl des Landesfuͤrſten war im Jahre 1789 
der Antrag, in der Bürgerfpitalsficche diefem großen 
Wohlthäter rin Monnment. von ) Dazne wit einer las 

Statift. 1.9 _:r2_ 8: % teiniſchen 


Kapital 
30000 Fl. 
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Die unterſte Stufe derſelben waren die, Corporal ⸗ oder 


Singfnabem; Erzbiſchof⸗ BES von) Weißbriach 
5 ſtrellte 


teiniſchen Aufſchrift zu ergichten, | —— Berfaffes, diefer 


Befhreibung entwarf  fotgende?" —*z* 


i J #17 m t$ 
Re Re er CoR8c *8 3: gm 
J 575. 242 N2 0 43% 


en "u vita et morte . 


Sa —J— u 
SIGISMA.NDO HAFNER 


iR 
w 


IMBACHSHAVSEN 
rs “ Anno 1787 ; 3. Iun. ad 8. Petri: fepulte, 
Ap sekernbre: mwemariam in me 
LARGISSINARVM: DONATIONVM? 

Paroeeiis-tribißs.cinieis © 9 
Educandae Juuentuti u 
Orphanis et Viduis — 
| . Parturientibus, aa 
Et egenti, mo ps 
" Cpinig, ciuium Clafi..1.44..;,° 
In _perenne: fubhdium. 
ı r 'Legätarum 9 
sHOC MONIMENTVM * 
Ad Pofteritatis et ftuporem | he 
Et aemulationem 
"ANNVENTE ARCHIEPISCOPO 
A l E RONYM O. 

ann .Erigi- fecit u 

>: GRATA CIVITAS SALZBVREENSI 
M DCC LXXXIX. | 


ca 
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ftellte im a als er mit Bewilligung des Papſts 
Pins Tl. die Domfrauen oder Auguftinetinnen, wel⸗ 
che ihrer Ordensregel nicht. ſehr genau mehr anhiengen, 
aufgehoben hatte, an ihrer Stelle ı2 Chorpriefter „-6:auß 
der Regular⸗ und 6 aus der Saͤkulargeiſtlichkeit, jeden mit 
einem jährlichen Einkommen von 70 fl. Rhein. auf, und 
räumte ihnen das Frauenkloſter zur Wohnung ein; ; ſchaffte 
aber zu gleicher Zeit die Choraliſten ab. Dieſe neue Eins 
richtung ren Domkapitel, ‚welches auch gleich. nach 


ur Ze 


Nach —— des —— fuͤhrte man auch 
hier die Gewohnheit der übrigen Domcapitehein , Chor⸗ 
vifarien zu halten, welche auf allen Fall hinlaͤnglich ſind, 
den Chor der Domkirche Allein zu verſehen. Ihnen fi find 
noch einige weltliche Chötfänger zugegeben. Sie flehen 
unter dem Doimderhant, ‚feitdem das Amt des Cantors 
auf ihn übergangen iſt. Erzbiſchof Ernſt, Herzog zu 
Bayern) bat den Vikarien „deren Anzahl damahls ı2 
war, and 6 Choraliſten ihre: Defoldung, jenen um 5 bie; 
fen um 2.’ vierseljährig' vermehren, | | 


Die Chorvicarien find alle Dichter und 19 
an der Zahl, worunter 2 Chorregenten, der Cerimos 
niar, der Subcuſtos der Domkirche, und der Praͤfect 
des Capellhauſes, der zugleich DE Ei 
fenpfleger iſ ſich befinden. 


IV. Die uͤbrige Prieſterſchaft. * 


Dieſe beſteht 1) Allg" dem hfetrvichr in der 
8 Nonnthaldeſſen Curatie in J. 1699 er⸗ 
richtet wäard,"und’aus deffen Cocperater, 2) Aus einigen 
im: Erziehungsfache oder: Ach ‘eine andere — 

Are 
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Art befchäftigten Prieſtern, worunter auch die 2 Praͤ⸗ 
fecten der beyden Lodroniſchen Collegien gehören, 
3) den Seneficigten in, und. außer der. Domficche, 
woruntet nur fehr wenige fich Befinden, welche nicht 
unter der bereits genannten Domgeiftlichfeit begriffen 
find. ( In der Domkirche zähle man 15, und außer 
derfelben: 4. Beneficien, ohne das Beneſicium in der 
Leopoldskrone, wozu: der Inhaber dieſes Fideicom⸗ 
miſſes das Patronatsrecht beſitzet.) 4) den. 2. Ka: 
plaͤnen im Johannesſpitale, dem Kaplane in 
der Feſtung, dem Kaplane zu u.,T. Stau im Bergel, 
und den beyden Kaplänen bey den Frauen Urfuline- 
rinnen und’ Koretorinnen, wovon der erftere zugleich 
das uralte Fi Marcus + Beneficium genießt. 5.) 
einigen, gegenwärtig. fehr wenigen Votiviſten, oder 
folhen, welche fih von den erhaltenen Meftipendien er: 
nähren. Diefe Anzahl wird immer geringer, in dem Bers 
hältniß, in welchem der Glaube an die größere Ruß: 
barkeit der bezahlten vor den unbezahlten Meſſen ab: 
nimmt. Im Fahre 1772 zählte man deren hier 15, 
gegenwärtig nicht die Säufte; und darunter größten: 
theils Männer, die nebenher von einem Fleirien Erbgute 
zu leben haben. Ganz unbrauchbare Geiftliche find 
in einigen Klöftern, und hin und wieder im Lande zur 
Abnährung untergebracht *). 


— 


J 7 V. Das 
*) Unrichtig wird zu der hieſigen Geiſtlichkeit gerechnet der 
Pfarrvilar in der Gpigl nebft- feinen. 2 Eoadjutoren, 


Diefer Ort ; weldjer eüite halbe Stunde von der jenfei⸗ 


tigen ‚Stadtabtheilung entfernet iſt, gehört ‚mis ſeiner 
Bevölferung von, uugefähr, ‚2030; Seelen , welche nach 


Srnuigl und Yign eingepfatrt-find, ebenfo wenig zu dem 


Salzburger Burgfrieden/ ald Kiefering: and andere une 
liegende Ortſchaften. Zr 


| 
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v. Das hochfuͤrſtliche Alumnat. | 


Man findet ſchon unter den Alteften Erzbifchäfen 
Nachrichten von einem hochfürftlichen Priefterhaufe, das 
im Aſchhofe des alten Nefidenzgebäudes fich befand, und 
von Erzbifhofe Ernft (nach dem Zeugniß des Herrn von 
Dückher ) erneuert worden ift. Darin befanden fich fehr 
wahrſcheinlich nur folche Priefter, welche dem ‚Erzbifchofe 
bey feinen kirchlichen Verrichtungen beyzuftehen hatten. 
Erzbiſchof Wolf Dietrich ſcheint der erſte auf den Ein⸗ 
fall gefommen zu feyn, ein Seminarium für junge Leute 
zur Nachbildung einer beſſeren Eferifey zu ‚errichten: er 
erfaufte wirklich im Fahre 1591 den 13. May ‚von dem 
Kloſter zu fl. Peter das fl. NMragdalenen: Spital in der 
Kaye für 2000 fl., und richtete es zur Wohnung der 
Seminariften ein. Hier wurden unter Erzbifchofe Marx 
Sitti den 11. Jaͤner 1616 das erfie Mahl die Gramı 
matif, Syntarfis, und — die Cafus confeientiae gelehrt, 
welches Studium, wie Schlachtner bezeuget der 
Salzburgiſchen Jugend trefflich wohl zu Statten gekom⸗ 
men iſt. Dieſes Seminarium blieb aber nicht lange in 
der Kaye; indem es von Erzbiſchofe Paris im I 1624 
in das verlaffene Hofpital der barmherzigen Brüder wu fl. . 
Marx überfegt wurde. Hier befanden fich im Jahre 1669 
16 Alumnen unter der Aufficht eines Regenten aus dem 
Henedictiner s Drden, welchem diefelbe ſchon im Jahre 
1624 von Paris übergeben worden war, als dutch den 
ſchrecklichen Bergeinfturz diefes jahre der Regent ſammt 
ı2 Alumnen getödtet wurde. Nun tvar ein großmuͤthi⸗ 
ger Stifter‘ nörhig, mie Max Gandolphs Nachfolger, 
Erzbiſchof Johann Ernſt (Graf von Thun) war, wel⸗ 
Her die guten Abfichten * Vorfahren, der jungen 

Cle⸗ 
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Cleriſey eine zweckmaͤßigere Erziehung zu geben, mit Thaͤ⸗ 
tigkeit fortfetzte. Im J. 1696 erbaute Erzb. Ernſt das Got⸗ 
teshaus der h. Maria im Kirchenthale bey Cofer in 
einer großen Bergkluft zwiſchen hohen Bergſpitzen, wo 
gar bald eine Menge Wallfahrter ſich einfanden, Baus 
te ein Haus für Priefter, welche den Gottesdienft das 
ſelbſt, und die. Gefchäfte der Wallfahrt zu verrichten. hats 
ten, und fchoß am 30. März eine Summe von 10000 fl. 
zu einem Beneficium, das der Erzbifchof und der Bes 
fißer des gräflih » Thunifchen minderen Majorats in 
der Herrfchaft Tefchen abmwechfelnd zu vergeben has 
ben, für einen Megenten her, welcher. die Aufficht 
über die dafelbft angeftellten Priefter bat, möchentlich 
3 Meffen, eine für den Stifter, die zweyte für dem jes 
desmahl regierenden Erzbifchof, und die dritte für bie 
Thunifihe. Familie lefen, übrigens dem Conſiſtorium 
unterworfen, und von den eingehenden Opfern gleichen 
Antheil mit den übrigen Prieftern erhalten ſollte. Dieß 
ar eine neue Art von Priefterbaufe, welcher aber gar bald 
eine zweyte beffere, und zweckmaͤßigere nachfolgte. Deniz 
im Jahre 1699 fieng der nämliche Erzbifchof das. wahrs 
haft fürftliche Gebäude zur heil. Dreyeinigkeit im jenfeitis 
gen Stadttheile zu erbauen an, wovon er, wie im I. 
Bande erzählet ward, den Flügel zur vechten Seite der in 
der Mitte ſtehenden Kirche zu einem Haufe für Priefter 
und Alumnen widinete. Hierher überfegte er nun die 
neuangehenden Geiftlichen, oder Alumnen, und einige aite 
verdiente Prieſter; auch wies er denjenigen Prieftern bier 
einen Platz zur Berferung an, welche durd) ihre Auffüb: 
rung derfelben zu bedürfen fcheinen. Er ‚flellte einen ei: 
genen Regenten auf, und gab ihm einen Subregenten 
zum Gehuͤlfen, für deren erfteren er ein eigenes Beneficium 
unter 


teuer nn. 3ra 


ter dem Nahnien DescheitsErnft ſtiftete. Die Dberanf: 
ſicht uͤbergab er dem Eonfiftorium, ‚und die Protection 
dem Präfidenten‘ desſelben· Die alte bereits beſtehende 
Prieſterhaus⸗ Fundation/ und eine fogenannte Haſelpa⸗ 
cheriſche ‚Stiftung, mwurden hierzu angemiefen , und der 
Bürgelftein. ſammt dem Garten dem Priefterhaufe einvers 
leibet, den er von den Rehlingiſchen Erben erfaufet 
hatte *). Dieſe Stiftung ſowohl als jene der Virgiliani— 
ſchen Alumnen im linken Fluͤgelgebaͤude hat das Dom⸗ 
capitel mit unterzeichnet, ‚und Papſt Clemens im Jahre 
1702 auf ee⸗— des Erzbifchofes _. * 
ra ni i et * ab Erſt 
i J Es⸗ it erg; die. Fundations Urkunde ſelbſt zu 
elen "welche außer Sanfin I. B. ©. 860 unfers Wil: 
.. (end nirgends. gedrudt zu ‚finden iſt. TEE 
F Erzbiſchof Eruſt hat verordnet, daß in der Hiche dies 
m Gebäudes fein’ Herz! begraben werde, Es liegt in 
"Mitte der Kirche ‚unter folgender Aufſchrift auf Märmor : 
| Viator 
VI. Er mirare- 7 
"Cor mündutk “ 
quod ereanit: Deus 
„iu YIN IOANNE ‚ERNESTO 
*. Archiepife. et Princ. Salisb. 
S. Sedis Apoftolicae Legato 
Germaniae· Primate 
S. R.:I. Comite a: Thun &c. &c. 
Ecclefiae et vtriusque 
Collegii' huius fundatore 
“ Quiiannis LXVI.-quibus vixit 
Ad illibatum feruauit 
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Erſt unter der gegenwaͤrtigen Regierung iſt die 
Verfaſſung des hochfuͤrſtlichen Alumnats ihrem er⸗ 
habenen Endzwecke naͤher gebracht worden. Im ah: 
te 1783 iſt der Alumnatstitel als. alleingülcieg zum 
Prieſterwerden in dem hiefigen Landen erfläret worden. 
Im Jahre 1772 befanden fich hier nebft dem Regenten 
und Subregenten, der damahls zugleich” jenfeitiger 
Stadtfaplan war, ein Spiritual,’ 5 Miffionarien, 
8 Priefter,, und 25 Alumnen. Gegenwärtig werden 
nebſt dem Regenten, Subregenten und ‚Spirituaf 48 

Alumnen in. Koft, Trunk und Kleidung ‚ganz. unents 
geldlich verpfleget. | a 


Die Beftimmung dieſer Alumnen ift die Seels 
ſorge, zu welcher fie fich in Mückficht des Ortes, wo 
man fie anftellet, ganz nach dem Willen des Confiftos 
riums fügen müffen. Ihre Aufnahme gefchieht durch 
jährliche Concurfe, bey denen die Lehrer jener "Gegens 
ftände, aus denen fich der Kandidat prüfen Taffen will, 
ein Commiffär von Seite. des Confiftoriums, und die 
‚ beyden Oberen des Alumnats zugegen find, und den 

4 | Gans 
Moriens vero XX. Aprilis MDCCIX 
Deo fuo reddi voluit 
TRINO ETVN 
Quem viuens femper in Corde 
Habvit, ac fi dicere fas eft 
y TRINVM ET VNVM 
In corde Vno expreflit 
Sapientia creatorem 
Jufitia Iuftum Iudicem 
‚Caftitate Spiritum. 
Dic requiem cafto 
Qui virgo man- 
fit in aeuum. 


N; 


— 
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Candidaten muͤndlich und ſchriftlich pruͤfen. Jeder 
Candidat kann nach geendigtem erſtem Studierjahre der 
Philoſophie aufgenommen werden, wenn ‚er den Prür 
u geleiſtet hat. Im Alumnate bleiben 
fie bis nach Vollendung Alfer theologifchen Collegten 
nebſt jenen des geiftlichen Rechtes. Einige koͤnnen auch 
die weltlichen Rechte ftudieren. Alle zu ihrer. Bil: - 
dung nöthigen Bücher ſtehen ihnen zum freyen Gebraus 
che da, indem jedes der 4 Studierzimmer., : in welche 
die Zöglinge vertheilt find, eine zu ihrem näheren Ge⸗ 
brauche gewibmete Bibliorhef hat. Dieübrigen Bis 
her werden in einer ziemlichen Anzahl in einet eigenen 
Hausbibliothek aufbewahret, welche ebenfalls gemein, 
ſchaftlich beſuchet werden kann. Er ae a 


Die ordnung wird hier puͤnetlich beob⸗ 
achtet; und ſowohl in den Studier s als Recreations⸗ 
Speife s und 4 Schlafzimmern genau auf Reinlichkeit 

| hend Die Alumnen haben für jede Claffe eigene 
Repetitoren, welche von Zeit zu Zeit unter der 
Aufficht der Oberen die Fehrgegenftände mit ihnen 
wiederhohlen. Sie werden in fchriftlichen Auffägen 
geübet ; und. auch im Predigtwefen, das. fie in der 
Alumnatskirche zu gewiffen Zeiten ‚öffentlich ausüben, 
vortrefflich unterrichtet. Man fann ‚aufrichtig fagen, 
daß zu ihrer Geiftesbildung und zu ihrer Befähigung 
zum Priefterftande nicht das Geringfte vernachläßiget 
werde. Ihre Kleidung ift eine ſchwarze Soutane mit 
herabhängenden Flügeln, und ein langer blaulichter 
Driefterfeagen um den Hals (der aber etwas altmor 
diſch zu laſſen anfängt); und ein dreygeſtuͤlpter Hut 
mit etwas tiefhängenden Stulpen. Der größeren Reins 
lichkeit wegen ift ihnen erlaube, die Haare zu pudern, 
und bdenfelben eine anftändige Kranfe zu geben. Mur 
an hohen Feften, befonders an den Feſten des Palliums, 
warn Se, hochfürftliche Gnaden felbft pontificiren,. 
werden einige’ von: ihnen zum Altardienfte — 

| | E 
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Die — — dem rn auf eigenen Se. 
Gen bey. 


Das Priefterhaus — einen eigenen Verwalter, 
welcher "aber zugleich; die. Rechnungen des; Virgilia⸗ 
nifchen Collegiums zu. beforgen hate tg 


b) Regulargeiſtlichkeit. 


Bis gegen das Ende des 16ten Jahrhunderts Hatte 
das Erzftift feinen andern Mönchsorden, als den der re: 
gulirten Auguftiner, und jenen der Benedictiner ger 
kannt; zählte aber um djefe Zeit auch nicht mehr. ald 2 
Kloͤſter in der Hauptſtadt, naͤmlich das Maͤnnerſtift zu ſt. 
Peter, und das Frauenſtift auf dem Nonnberge, nad): 
dem der Regularorden der Domherren, und ſchon lange 
vorher der Domfrauen, und nun auch der Petersfrauen 
aufgehoͤret hatte. Erſt unter der Regierung Johann 
Jakobs fieng man im Jahre 1583 die Franciſcaner, 
unter der naͤchſt darauf folgenden die Kapuziner, Au⸗ 
guſtiner, barmherzigen Bruͤder, Coretorinerinnen 
oder Kapuziner Nonnen, Urſulinerinnen und Caje⸗ 
taner Hier kennen zu lernen an. Auch die Jeſuiten hatı 
ten es verſuchet, ſich hier anzuſiedeln: allein es mochte 
ihnen nicht behaget haben; denn ſie begaben ſich gar bald 
unverrichteter Sachen wieder von. bier weg. Unvermerft 
nimmt nun bier die Anzahl der Mönche, fo wie felbft 
unter der Jugend der Kloftergeift, ab: und überhaupt 
fcheint der Einfluß eines gewiſſen trübfinnigen Verfol⸗ 
gungsgeiftes, der indgemein "in Kloͤſtern Geburt, Nah⸗ 
rung und Stärke erhält, alles um fich Her toͤdtet, was 
er mit feinem verpeftenden Athem beruͤhrt, zur unverkenn⸗ 
baren Staatswohlfahrt taͤglich mehr zu verſchwinden. 


Neaden die Kapuziner zu Tameweg ” welche. daſelbſt 
an 
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an Prieſtern und Layenbruͤdern 14 Köpfe ſtark waren, im. 
Jahre 1783; heimlich ohne genommenen Abſchied bloß aus 
heiliger Rache, weil man ſich von hoͤchſten Orten unter⸗ 
ſtanden hatte, ihnen die Fabricirung des ſogenannten 
Tamsweger Pulvers, das ſie fuͤr behexte Vieh und 
Menſchen unter das aberglaͤubiſche Landvolk aus zuſtreuen 
ſich nicht ſchaͤmten, fireng zu verbiethen, und ſogar einige 
Kiſten voll in die Muhr zu werfen, ihr Kloſter verlaſſen 
haben, belaͤuft ſich die Zahl aller im ganzen Lande hefind⸗ 
lichen Ordensleute nicht auf 300. Von dem Urſprunge 
der hier ‚befindlichen Kloͤſter iſt bereits im J. Bande weit⸗ 
laͤufige Meldung geſchehen. Nun * etwas von ihrer 
inneren — er 


1 Mannsklöfter. 


‚a).-Die Benedictiner zu ſt. Peter. 


Dieſes Stift iſt bekanntlich ſo alt, ais das Erzſtift, 

oder eigentlich zugleich mit demſelben entſtanden. Die 
Moͤnche (wahrſcheinlich gleich von ihrer Entſtehung an 
Benedictiner) waren bis auf die Zeiten des heil, Vir—⸗ 
gils das einzige Presbpterium des Biſchofs zu Salzburg, 
und befaffen auchinachher bis in die fpäteren Zeiten unter: 
den Erzbifchöfen verfchiedene und anfehnliche Privilegien 
in Ruͤckſicht des hohen Alters ihres Stifte, wovon bes 
reitö in der Geſchichte des Kloſters im J. Bande ausfuͤhrlich 
gehandelt worden iſt. Bis auf Erzbiſchof Joannes II. 

pflegten nur Adeliche in dieſes Stift aufgenommen zu 
werden. Allein bey Gelegenheit einer nothwendig gewor⸗ 
denen Reformation der ſehr verfallenen Kloſterzucht die⸗ 
ſes Stiftes machte der. ang en Klofter Moͤlk vom Erz 
bifchofe 


_ 
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biſchofe hierzu berufene Abt Leonard eine Conſtitution 
unterm 28. Juny 1431 in welcher pi .n der 
Nichtadelichen verordnet wird * 


Die Anzahl der jedes Mahl zuſammenlebenden geiſtli⸗ 
chen Einwohner dieſes Stifts iſt bis in das 15te Jahr⸗ 
Hundert nicht genau bekannt/ indem: man keine ordentlü⸗ 
chen Verzeichniſſe beſitzt. Sie muß aber ſtaͤts ſehr be⸗ 
traͤchtlich geweſen ſeyn, wenn man bedenkt, daß das 
Stift vor Conrad I. die Stadtpfarre, und mehrere Curas 
tien auf dem Lande zu verfehen hatte. Dom ısten Jahr: 
Hundert an bewohnten das Klofter immer zwifchen 36 und 
40 Mönche: denn von 1419 bis 1482 zählte, man 62, 
von 1482 bis 1582 — 90, von 1582 bi 1682 — 91: 
und von 1682 bis 1782 — .98 Profefien. 


Gegenwärtig befinden fich nebft dem Abte wir: 
lich im Stifte wohnende 36 Priefter, ein Eferifer und 
ein Novize, wovon 3 als Univerſitaͤts Lehrer angeftellt, 


und zwiſchen 11 und 12 zu Wieting, EN 
| n 


*) Die Worte diefer Conſtitution lauteten, wie folgt: Hor- 
tamur etiam Dominum Abbatem (Georgium Waller) 
et monemus, vt numerum Monachorum antiquitus 
inftitutum, fi facultates fuppetant, in praefenti Mo- 
nafterio cuftodiat, et ficut Regula dicit, in augmen- 
‚to boni gregis paueat, ne praetextu excufationis, 
priuilegii ſeu confuetudinis, quae potius corruptela 
dicenda eft, quibus dicunt, fe nullum nifi Nobilem 
recipere debere, defendere fe valeat, maxime fi non 
habentur nobiles intrare volentes morafterium; fi 
tamen inueniantur, caeteris paribus merito prae- 
ferantur. 
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in der Abtenau, und auf dem Vicariate zu ſt. Anng 


Vom Jahre 1682 bis 1782 find go geftorben; 
nimmt man nun An, daß vom Sjahre biz (dem ver: 
murhlichen Jahre der Ankunft des Heil. Ruperts bis. ” 
heute/ alſo binnen 1180 Fahren, in jedem Jahrhun⸗ 
deren im» Durchſchnitte go: Mönche geftorben find; fo 
gibt das: eine Anzahl von mehr als hoo Mönchen, 
welche,in dieſem Stifte,gelebet haben. Dur, muß 
man bemerken, daß. in den älteften Syahren mehr 
Layenbrüder als Priefter fich im Stifte befanden; da 
im Gegentheile im lehten Jahrhundert nur ein einziger 
Laybruder Profeffiion machte, und das Stift, das bey; 
‚nahe das Unglück gehabt Hätte, von boshaften Lays 
brüdern in Brand geſteckt zu werden, nun-fchon feit 
33. Jahren durch einen eigenen Capitularſchluß das 
Gluͤck genießt, gar keinen Laybruder mehr zu beſitzen. 

Dae Stift verſchaffet, beſonders unter ſeinem 
gegenwaͤrtigen Vorſteher, feinen jungen Geiſtlichen 
alle Gelegenheit ſich auszubilden: ſie beſuchen die Uni⸗ 
verſitaͤt; werden mit den benoͤthigten Huͤlfsmitteln zw 
ihrer. Vervolllommnung zur: Genüge verfehen; und Has 
ben. dem &ehraush einer vortrefflichen Bibliothek, von 
deren gegenwärtigem. Zuſtande unten . ausführlichere 
Meldung gefchehen wird... - ne 
Bon jeher befand fich eine Art von Bibliothek in die⸗ 
ſem Stifte allein, wie es fich Teiche denfen läßt, immer 
dem Senius der Zeiten angemeffen. Man’ findet uralte 
enden worin Don den Uusgaben-auf die Kis 


berai, vermuthiich auf Abſchreiben und Einband, Meldung - 


geſchleht. Das Stift befigt einen alten Coder Aus dem 
„AI. Jahrhundert, worin ein Verzeichniß der damahls 
vorhandenen Buͤcher ſich befindet; er faͤngt mit folgenden 

nn Wor: 
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Worten Any Hic eſt numerus librum gi eontinents in 


bibliothaeca Salzb. eccl. ad $. Petri. In dieſein Verzeich⸗ 


niß ſtehen gegen ‚300 Titel von meiftentheils aſcetiſchen 
Büchern, wovon freylich mehrere in einen Band zuſam⸗ 
mengebunden waren, | Nach Erfindung der Buchdrucker⸗ 


kunſt hat die- Bibliothek unter Abte Martin, welcher im 


Jahre 1584: erwählet wurde „ »fehr zugenommen; indem 
diefer eine ganze Sammlung: der damahls beruͤhmteſten 
Bücher für 3000 fl. kaufte. Dieſer Abt ſchrieb ſelbſt eine 
gute Chronik des Stiftes; gleng aber in feinem Religion; 
eifer ſo weit, daß er die für, die Geſchichte jener Zeiten 
vielleicht ſehr wichtigen Schriften und Bücher „des Abts 


Johann Staupitz verbrannte ,. welcher 6o | Fahre vor 


ihm dem Stifte vorgeftanden hatte, und einſt, ald er noch 
Anguftiner war, Martin Luthers Prior geweſen war; 
and auch nachher noch mit diefem Briefe gewechfele hatte. 
Eben diefer Abt erbaute eine neue Bibliothek, die heute 
noch beſteht, und von feinem zwenten Nachfolge: Abte 
Albert fehr vergrößert morden.üf,. Da nun. die Anzahl 
der Bücher allmählig fic) vermehrte ‚fo daß die alte-Bib: 
liothek dieſelben nicht mehr) faflen Fonnte, fo erbaute Abt 
Placidus in diefem Jahrhundert eine zweyte Bibliothek, 
welche deſſen Nachfolger die Aebte Gottfried und Beda 
abermahl anſehnlich bereicherten. — 


re uhr mir TIRST AG, 

: Gegenwärtig zähle dası Stift eigentlich 3 Biblio: 
thefen ; eine iſt in der Abtey, welche aus mehr nicht 
als 3000, Bänden befteht ,, und im Jahre. 4799.än die 
‚heutige Geftalt gebracht worden iſt; Die, zweyte ift Die 

vor 200 fahren erbaute, welche 17—ı8000 Bände 
in 2 großern Zimmern enthaͤlt: die dritte iſt Die for 
genannte neue Oder Hauptbibliothek, worin die Ans 
zahl: ver Bände ohne die Manuferipte fich Aber — 
je | e⸗ 


— 
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belänfe:: "Mechner: man hierʒu jene Buͤcher/ welche 
jeder Geiſtliche auf ſeinem Zimmer hat, fo dürfte die 
ganze Anzahl der im Stifte: befindlichen Wände fich 
über 40000 belaufen .. — 


1 


RUDI SUR 32 Pre) Bun a N 3, E17 
Das Stift beſitze auch ein vortreffliches!, gegen 
Feuersgefaht auf das beſte verſichertes Aeehjto ‚ wel⸗ 
ches Abt Placidus im Jahre 1706 neu erbauet, und 
mit der Abtey verbunden hat. Daß im Stifte von 
jeher Fein Hauptarchiv beſtauben Habezubezeuiget die 
große Menge) alter: Urkunden und Verziichniffe Das 


gegenwaͤrtige hat 130: Behäteniffe „ die theils mit = 


roͤmiſchen Buchſtaben, Atheils mit Zahlen bezeichnet 
find; wodurch die verſchiedenen Rubriken angezeiget 
werden. Jedes Stuͤck/ welches hier hinterlegs wird; 
erhält: 3 Rubra, Behaͤltniß, das 
zent auf! die Zahl des Aetenſtuͤckes und das dritte 
auf die Zahl der Wetenftüce, wenn deren mehrere 
find, ſich bezieht. - Eben fo find. die Regiſter einger 
richtet. Die merkwuͤrdigſten Stuͤcke in dieſem Ar⸗ 
chive In das.in allen- Salzburgifchen Chroniken ans 
‚geführte Inftrumentufn oder der Indiculus Arnonis 
vom Jahre 798, welches bie von den. Merzogen zu 
Bayern Theodo, Theodebert, Suchert, und Thaf 
filo, auch anderen Edellenten und Befikern dem Biß⸗ 
ihume zum heil. Peter zu Salzburg gemachten Ge⸗ 
‚Schenke enthaͤlt; und ein 1004 verfaßtes Sablbuch 
mit der Auffchrift:. Donationes, Fundationes, et 
Dotationes Ecclefiae Sti. PetriSalzburge:' Bon dem 
X. XUR und den nachfolgenden Jahrhunderten find 
mehrere Verleihungsbriefe, Chroniken uhd Urbarien 
vorhanden. er BO) un! „ualhrn Sl X 
An Rirchenfchägen hat das Stift, einige ſehr 
beträchtliche, Merkwürdig in OR Dre de: 
keit find vorzüglich 2 ganz goldene Keſche, von weis 
chen der eine mit vielen Edelgeſteinen befegt ; der 
le eur: | a | andere 


’ k vu. F 
uflı 12c22 
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Worten an Hie eſt numerus Ubrum gi "eontinentg) in 


bibliothaeca Salzb. eccl. ad $. Petri. In dieſemn Verzeich⸗ 
niß ſtehen gegen 300 Titel von meiſtentheils aſcetiſchen 
Büchern, wovon freylich mehrere in einen Band zuſam⸗ 
mengebunden waren. | Nach Erfindung der Buchdrucker⸗ 
Funft hat die- Bibliothek unter Abte Martin, welcher im 
Fahre 1584 erwählet wurde „vfehr zugenommienz indem 
diefer eine ganze Sammlung der damahls beruͤhmteſten 
Bücher für 3000 fl. kaufte. Dieſer Abe ſchrieb ſelbſt eine 
gute Chronik des Stiftes; gleng aber in feinem Religion: 
eifer fo weit, daß er die für, die Gefchichte jener Zeiten 
vielleicht. ſehr wichtigen Schriften und Bücher des Abts 
Johann Staupitz verbrannte, welcher 60 Jahre vor 
ihm dem Stifte vorgeſtanden hatte, und einſt, als er noch 
Auguſtiner war, Martin Cuthers Prior geweſen war; 
and auch nachher noch mit dieſem Briefe gewechſelt hatte. 
Eben diefer Abt erbaute eine neue Bibliothek, die,heute - 
woch beſteht, und ‚von feinem zwepten Nachfolger Abte 
Albert fehr vergroͤßert worden iſt. Da nun die Anzahl 
der Buͤcher allmaͤhlig ſich vermehrte, fo daß die alte Bib⸗ 
liothek dieſelben nicht mehr faſſen konnte, ſo erbaute Abt 
Placidus in dieſem Jahrhundert eine zweyte Bibliothek, 
weiche deſſen Nachfolger die Aebte Gottfried nnd. Beda 
abermahl anfehnlich bereicherten. ——— 
en ie en 9a TR 0, 
‚Gegenwärtig zähle das Gift eigentlich 3 Biblio: 
thefen ; eine iſt im der Abtey, welche aus mehr nicht 
als 3000. Bänden befteht „ und im Jahre. 4790.än die 
‚heutige Geftalt gebracht worden iſt; die, zweyte iſt Die 
vor 200 Jahren erbaute, welche 17—ı8000 Bände 
in 2 großern Zimmern enthaͤlt: die dritte iſt die for 
genannte neue oder Hauptbibliothek, worin die Ans 
zahl‘ der Bände ohne die Manuferipte fich Aber 
5 e⸗ 
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game Anzahl — * Stifte befindlichen Bände fich 


find, wodurch die werfchiedenen Rubriken angezeiget 
werden. Jedes Stüd ‚welches hier hinterlegg wird, 


mehrere Verleihungsbiiefe, Chroniken und Urbarien 
Ä I 90 ae rear hl cr 


".. 


chen der eine mit vielen Edelgeſteinen befegt ; der 
er | > - andere 
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andere aber: mit geſchmolzenen Verzierungen verſehen, 
und. ſchon bereits vor aAbr2u verfertiget worden iſt. 
Ferner befinden ih hier 31: Monſtranjen, wovon die 


erſte wegen der vielen Edeigeſteine, mit weichen fie 


beſetzt iſt, die zweyte wegen der beſonders ſchoͤnen 
hoͤchſt ſeltenen Arbeit ſeht ſehenswuͤrdig iſt; in der 
dritten iſt ein Kreutzpartikel enthalten, der einen Zoll 
in ber — — wie in der — hat. 


 Meskiwüpbig in Hüdpce. des. Altert * ſind 
—— erſtens ein ‚alter «Speifekelch, GCiborium ) 
aus den Zeiten, in denen man den Glaͤubigen das 
Abendmahl noch unter beyden Geſtalten reichte.) Der 
Kelch, die Paten und das: Röhrchen find: won Sil⸗ 
ber... — — hat: 75: Bo im Durchmeſſer, uud. ift 
83,30. hoch. Am: Fuße und im Umfange find die 


— —— den Almwater mir — Umſchriſt zu 


ſehen: ⏑ mi nad 
Praefcha ‚Prifcorim Fäfpkrun Yota. virofuhn. 
Vt ſacer hic fanguis reftauret, quod negat anguis. 
Die Paten hat 10# Zoll im Durchmeſſer ‚auf wel⸗ 
cher die Zeichnungen des Heilandes und der 12 Apo⸗ 
ſtel nebſt folgenden Auffhriften zu ſehen And, und 
zwar im Außerften Zirkel: i 
Haec, duodena Cohors fit. — in munere concors 
Hic pia vita datur, tetra mors hoc, in. pane fu- 
gatur. 


Pectore tractatur, quod vif‘ Tite negatur. 
Eft caro non panis, qua mens reparetur, inanis. 


Am mittleren Zirfelz 


Mors ef Rt indignis, haec coena , falusque’ behignis 
‚Qui carnem nudam malus accipis, alpice ludam. 


Im innerſten Zirkel; | 
Peccati morbis hoc ER. folvitur. orbis. ji 


| Dieſe 
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Dieſe Worte beziehen ſich auf das in der Mitte befind⸗ 
liche Oſterlamm. Zweytens iſt ein kleiner uralter 
Kelch von Silber, und inwendig vergoldet. zu, ſehen, 
der nung. Z0l hoch ift, und 33 oll im Durchſchnitte 
‘hat. Vie Paten hat folgende Aufſchrift: —* 

Gaudeat in vita* Heinricus ” Sikus, et Ita. 


Dee Kelch hingegen:: 
Hoc tibi deuotus dat munus XPE Gerhohus. 
Drittens eine ebenfalls uralte Monſtranze von Kupfer, 
aber gut'vergolder, in Formeines ſpitzigen Thurms. 
Viertens drey alte Infeln, klein und nieder, mit Golde 
eingewirft, und mit verfihiedenen Silberarbeiten ges 
zieret; auf einer Geite find folgende Verſe eingewirkt: 
Praevia ftella maris, lapfıs via iure vocaris 
Da cordi lumen, verum cognofcere Numen 
Infer et ardorem, fuperum qui nutrit amorem 
Ave tuufn nomen, mihi da folamen et omen 
A me Virgo piatriplices expelle Maria’ - ° 
Hoftes atque veni me facro flumine’ lei’ " 
Diuinas laudes fuperans ſuper aethera plaudes, 
ag ‚ein, altes Paftoral vor Holz mit einem et: 
ſernen, theils verfilberten, theils vergoldeten Schnör; 
fel, an welchem ein Stuͤck Taffer angebunden iſt. Sech- 
ftens ein anderes Paftoral ganz von Silber, an mwels 
chem ber nach gothifcher Arbeit verfertigee Schnörfel 
je vergoldet ift, auf deſſen einer Seite ſteht: Rud- 
erti abbatis perfto ego iuffu fuo 1087, auf ber 
andern: Initium fapientiae timor Domini. Eccl. 
primo. Im Schafte des Paftorals Fieft man laͤngſt 
inab folgende Worte: 
‚Collige Vaga, 
Suftenta morbida, a 
Stimula lenta- ——— 
1087: 


Siatit. n. s. 2 Sieben⸗ 
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Siebentens zwey alte ganz geſchloſſene Meßkleider, fo 


wie ſte noch in der. drientaliſchen Kirche uͤblich ſind; 
das eine iſt gtun und. mitt Perlen beſetzt; das andere 
ift ſchwarz und mit Golde gewirkt, und hat folgende 
Verſe: en 
Hanc veftem claram Petri ‘patrauit ad aram 
Heinrich peccator , eiüs ve fit auxiliator. 
Achtens ein feines Buͤchchen 2 Zoll hoch und fo viel 
breit, in welchem alle 150 Pfalmen auf. Pergament 
geſchrieben find. Man nennet 28 das Handbuch des 


hei, Ruperte , weilnauf. dem Einbande mit. einer 


alten: Schrift. die: Worte ſtehen: Manuale Pfalterit 
S,.Rudberti‘; Epifcopi; st Teuntens ift auch ein auf 
Pergament herrlich gefehriebenes Evangelium und Epis 
ſtelbuch zu. heben ee 


Die Birche, bat 16 marmorfteinerne Altaͤre, 
welche aber. mehr ber. Abwechſelung ihrer verfchiede: 
nen Marmorarten, als. ihrer. Zeichnungen wegen fe; 
henswuͤrdig ſind. Die Bilder find bis auf zwey, wel⸗ 
che den heil. Rupert, und die h. h. Engel voritellen, 
älle von dem berühmten Mahler Moertin Schmid 
von Stein in Unteröfterreich. An den benden Waͤn⸗ 
den des Schiffes find zwey große Bilder von etlichen 
und, 30 Fuß in ber Länge und 12 in der Höhe. Sie 
fiellen die Kreugtragung und die Krenzigung des Heiz 
landes vor. Kenner wollen behaupten, daß jedes von 
einem Anderen Meifter verfertiget worden fey. Uns 
dere glauben, daß fie von Chriftopb Schwarz von 
Angolftade ſeyn, welcher im Jahre 1594 geſtorben 
if. Erzbiſchof Wolf Dieterich hat beyde, wie nicht 
minder zwey große vor dem Choraltare aufgeftellte von 
Meffing Fünftlich gearbeitete Leuchter. hierher verehret. 
Die große Orgel ift mit einem doppelten Manual und 
24 Regiftern verfehen. Auf einer großen Stiege, wel⸗ 
che von der Sakriſtey in das Klofter führet, ift ein 
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roͤmiſcher Grabſtein zu ſehen mit folgender Auf— 
ſchrift? 3 — ee 
— Bee - be M. | ve 
en OR BORIG PS, 

am VS. ER IVL INGE 

nn at NVA VXOR ET 
el iR VE 'SECVNDE 
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hut 055 480 VIVF"RFECERVNT 
- Den Uebten:des Stiftes wurden in den vorhergehenden 
Jahrhunderten bis auf den im Fahre :1741 verftorbes 
nen: Abt Placidus befondere Morumente errichtet, 
worunter einige ſehr fchön find. In der fl, Veits 
Kapelle; Hat der berühmte “Johann Stauͤpitz einen 
großen. Stein: von rothem Marmor , auf welchem 
nebft deſſen Wappen folgende Auffchrift zu. lefen ift: 
Afpiee mortalis’praefentia bufta iacentum, 

- Quid valeat faftus, divitiaeque vide. 
Aridä'cofiperies exhauſtis offa medullis, 

.. " Fidere, quid poflis; ipfe videre potes. | 
Quem pröbitas, quemi'cana Fides, quem cinxit 
NO Due: are Be 3 3 27 ‚honeftum, 

CQui tenuit, quidguid pagina facra docet, 
Abbas Staupitzius tumulö requiefeit in illo. 
- ‚Sit, 'precor, huic requies in regione poli. 
Dieſes Stift befigt ganz außerordentliche Vorzuͤge. 
Der: Abr Ei ft. Derer. hat unmittelbas den Rang 
nad dem Dompropfte;, ‚mit dem er, nebſt dem Abs 
te zu Admont, zu gleicher Zeit unter Erzbiſchoſe Eber⸗ 
berd U. am Ofternfefte 1231 den 23. März aus. den 
Händen. des Erzbiſchofs die. Pontificalien erhielt; “ 
— x 2 na 


— 
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nach dem Domeapitel der eufte Landſtand; und erſcheint 
bey dem groͤßeren Ausſchuße der Landſchaft allzeit 
als Verordneter. Seit Erneueriing derſelben unter 
Erzbiſchofe Paris war er ununterbrochen, und ift 
auch jeßt General; Steuereinnehimer,, Defonomie : Com: 
miffär, und Verordneter des kleinen Ausfchußes aus 
dem Prälatenftande. An der Univerſitaͤt ift er immer: 
währender Aſſiſtent, und, hat bey, den alle 3 Ikhre 
gewoͤhnlichen Univerſitaͤtsviſitationen den erſten Rang 
vor den uͤbrigen Aſſiſtenten. Der jetzt lebende, fo wie 
die Tegteren feiner Vorfahrer, hatten die Ehre in die 
Zahl der hochfuͤrſtl. wirklichen geheimen Raͤthe aufge: 
nommen zu werden. Webrigens: genießter noch mit Be⸗ 
willigung des Randesfürften verfhiedene ehrenvolle Auss 
seichungen, die feiner Würde Anfehen und Glauz ge⸗ 
ben... Die: Vortechte des. Stifts waren in''den Als 
teren Zeiten -fehr. beträchtlich; allein fie wurden in den 
neueren ‚fo. wie das Domcapitel an Würde und Herrs: 
lichkeit zunahın,, ſehr gefhmählert. Das’ ältefte, was 
es ſich ben der Mebergabe desitZuris'plebefani ‚oder 
der Stadtpfarre an das Domcapitel unter Erzbi⸗ 
fchofe Conradel. noch worbehielt „ ift, Das. Recht der 
Begräbniffe (lus liberae fepulturae.), das noch heu⸗ 
tiges Tages auf dem eigenen Freythofe des Kloſters 
ausgeuͤbet wird. Als das Convent im Jahre 1657 
dem Domcapitel den Vorrang in oͤffentlichen Umgaͤn⸗ 
gen und dergleichen abtrat, bedingte es ſich unter ans 
dern aus, daß es, fo oft es bey: Öffentlichen Proceffios 
nen zu erfcheinen hätte, nach dem Pontifical+.Kreuße, 
und in-dee Domfirche zur linken. Seite in den Chor 
fühlen der Domcapitularen Pla& nehmen dürfe. Die 
Pfarre in der Abtenau, einem hochfuͤrſtl. Pflegges 
richte, und das Vikariat zu fl; Anna daſelbſt wer 
den vom Stifte beſetzt, und die Vikarien vom Abte 


oder deffen Gewalttraͤger allein inftallirt. Den Pfarre ⸗ 


oifar zu Gredig präfentivt ebenfalls das Klofter, 


Stirbi ein: Profefle des Stifts hier, oder außer der 
Stadt, 


3 FLrErE TRAUN ins Beſondere. IE. J 325 


Stabdt,/ im In⸗oder Auslande, ſo wird: Enach vor: 
hergegangener Bewilligung des Erzbiſchofes) mit allen 
Glocken in der Stadt eine ganze Stunde lang, fo wie 
bey: den Domherrengelaͤutet, welches man hier die 
Pfruͤnde auslaͤuten heißt. Sticht der Abt, ſo wir 

er vor dem Begraͤbniß in einem offenen. Sarge, * 
dem Ruͤcken liegend, und mit entbloͤßtem Angeſichte 
durch einen Theil der Stadt getragen, und dann mit 
ſehr feyerlichen Cerimonien zur Erde beſtattet. 


Das Stift beſitʒt im Inlande keine Hofmarch; 

ſondern nur in verſchiedenen Pfleggerichten zerſtreute 
Unterthanen, und einige Meyerhoͤfe zur eigenen Be⸗ 
nutzung: unter dieſen zeichnen ſich das Schloß Gol⸗ 
denſtein und der Aiglhof aus; von beyden, ſo wie 
von dem Schloſſe auf dem Moͤnchberge, Edmunds⸗ 
burg, und dem Petersbrunnen im Nonnthale 
iſt bereits im J. Bande eine Beſchreibung enthalten. 
Im Auslande hat das Stift 1) eine Propſtey un⸗ 
weit Klagenfurt in: Kaͤrnthen, Wieting genannt, 
wovon der Propſt jederzeit Kaͤrnthneriſcher Landſtand 
mit Sitze und Stimme iſt. Alnferne von dieſer Prop⸗ 
ſtey iſt erſt im Fahre 1789eine Curatie zu Maria⸗ 
Moos am Rirchberg errichtet worden, die von der 
Propſtey unterhalten wird, und. dem Kloſter einver⸗ 
leibet ifts Gegenwaͤrtig befinden ſich zu Wieting 3, 
und am Rirchberge ı Geiſtlicher aus dem Stifte. 
Der Beſitz dieſer Herrſchaft iſt ſehr alt, und vom 
Jahre 1167. 2) Ein Dorf: und Landgut naͤchſt 
Wien in Unteröfterreich, Dornbach genannt, wels 


 hes:der: heil. Leopold nebſt dev dabey erbauten Ka: 


pelle im Jahre 1 130 dem Stifte uͤbergab, und Hein⸗ 
rich defien Sohn, und erfier Erzherzog. in Oeſterreich 
beftätiget, auch vergrößert hat. Hier befinden ſich 3, 
zumeilen anch nur 2 Geiftliche, welche die Geelforge 
verfehen, Ihr Oberer: heißt Hofmeiſter, und hat die 
Herrſchaft und das. Dekonomifche zu verwalten. 2. 
28 aus 


L) 
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Haus zu Creme ‚worin der uͤber die daſelbſt befinds 
lichen Weingärten des Stifte aufgeftellte weltliche 
Beamte wohnt: 4) Ein Haus zu Oberarnftorf, 
worin ebenfalls der Verwalter der Weingärten wohnt. 
5) Ein Landgut in Gberöfterreich unweit von Lam⸗ 
bach, Breitensu genannt, !:; Diefes Gut beſitzt das 
Ktofter ſchon feit 988, und läßt es durch einen welt 
lichen Beamten verwalten. “67 Zu Bichl im Enss 
thale in Oberſteyermark hat das Klofter:feit 1127 
gegen go Güter, und 7) eine gleiche Zahl im Inn⸗ 
viertel, zu Traunftein, und —— in Bayern. 


Da die Guͤter des Kloſters ſo ſehr zerſtreuet ſind, 
ſo werden auch mehrere Beamte erfordert. Der 
Hofrichter, der zugleich die. Ehre hat, hochf. Rath 
zu ſeyn/ Hat die Aufſicht über alle Urbarsaͤmter, die 
in 20 eingefhetlet find, ‘wovon er 7 unmittelbar, und 
13 mittelbar zu verfehen: Harz indem in den Tegteren 
wegen ihrer "Entfernung beſondere Verwalter aufges 
ſtellet find, die aber ihre Berichte zur Hauptkanzley 
zu ſchicken, und von da die Befehle zu erwarten haben, 
Ale Quartale müuͤſſen die Verhandlungen, und bie. 
Bilanzen, mit Schluße des Syahres aber die Rechnun⸗ 
gen von jeder Verwaltung vorgeleget inöerben. Kris 
minal⸗ und Poligeyfachen ausgenommen, werden alle 
Streirhänbel iin der Hauptkanzley als bey der erſten 
Inſtanz geſchlichtet. — 


b) Die Sen. Cajetaner. 
EWR 


Ihre Anzahl belauft ſich gegenwärtig: nicht hoͤ⸗ | 
der, als auf 6 Patres, 2 Novizen, und 2 Laybruͤ⸗ 
der, in allen auf no. Im Jahre 1772 belief fie ſich 


auf 12 Pattes und 6 Laybrüder. 


Seit dem diefes Inſtitut hier aufgenommen wor⸗ | 
den ift, hiermit ſeit 1686 , find Hier wicht: mehr als 
ff . | 25 


\ 


25 Patres und ır Brüder gefiorben, welche alle, eis 
nige wenige ausgenommen, für das hieſige Haus aufs 
genommen worden waren. Ihr erfter Propſt war P. 
Wolfgang Toͤring, welcher. zu München Profeſſion 
gemacht hatte; ihr gegenmwärtiger an. der Zahl der 
4afte (fie werden alle 3 Jahre abgeändert iſt Dr 
Sohann Marinonius Neumuͤller, ein ‚gebohrner 
Bayer. Dieſes Haus, dag ein wahrhaft philoſophi⸗ 
fcher Aufenthalt gemeiufchaftlich zufammenfebender Saͤ⸗ 
kularprieſter iſt, und in jeder Ruͤckſicht zu dieſem Ends 
zwecke erhalten zu werden verdient, ſteht, außer der 
inſtitutgemaͤßen Verbindung mit dem General des 
Drdens, zu Rom, im feiner anderen mit. irgend einer 
Provinz, oder einem andern Haufe. des Ordens, nachs 
dem fein. Zufammenhäng 'mit ‚den trlüngeng! Ca⸗ 
jetanern ſeit einiger Zeit gleichſam von ſelbſt aufge⸗ 
hoͤret hat. Die Geiſilichen des Hauſes genießen Mu⸗ 
fe, Gelegenheit, und von Seite ihrer überaus ber 
fcheidenen, und eben.fo einfichtoollen Oberen alle. nur 
mögliche Unterftüßung fich in den Wiffenfhaften ent: 
weder zu bilden, oder in den bereits erlernten zu üben, 
wozu ihnen eine eigene, zwar nicht zahlreiche, aber mit 
einigen vortrefflichen Büchern verfehene Hausbiblio⸗ 
thek gute Dienfte leſtttee. 


D . 


Ihre Einkuͤnfte beftehen aus’ verzinsfichen Ka: 


pitalien , wovon die Adiminiftration dern jedesinahligen 
Propfte obliegt; die Rechnungen aber jaͤhrlich auf 
der hochf. Conſiſtorial⸗Buchhalterey ‚revidiert und bes 
ftätiget werden. a ee as, 


Dieſe Capitalien find folgende; z Mn # 
433 * ni 


? : f’ ’ 
z > 


[3 


a 
2; .s.. 
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rn 138 
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Ein Baron : Lerchenfeldis fl. Zins 
ſches Capital?) 42000 1680 
ift auf der Landfchafe | 
angelegt, und mird zu 
4 Proc. verzinſet. 
Ein Baron: Fürftenbergis 


ſches zu 3 Proc. 93648 182: 24r. 
Verſchiedene Fleinere zu 4 , | 

Proc. K. ©. ". 3000 144 
Das P. Neumuͤlleriſche | u 
Capital zu 4 Proc. 2000 80 
Verſchiedene Fraͤnzlianiſche 

Stiftungen zu 4 Proc. 2000 80 
Graf: Kuenifches Capita 

zu 4 Proe. BE |< ‚0 809 
Ein Graf Pfagifches zu 5 | 

‚Proc. | | 1000 50 
Ein Stadtmagiſtratiſches | | 

zu 35 Proe. 600 ‘ar 36 


56248 fl. 2318 fl, 


Wenn man num Hierzu noch einige Pfeinere Capitalien 
rechnet, welche hier nicht argeführer find, und das 
fammtliche Capital für 60000 fl. als voll annimmt, 
wovon ‚die Zinfen, überhaupt zu 4 Proc. gerechnet, 
2400 fl..geben, fo treffen.auf den Unterhalt eines Geiſt⸗ 
lichen dieſes Hauſes nicht mehr als 2665 fl., wobey 
aber zu der nöthigen Unterhaltung des Haufes und. 
ber Kirche nichts abgerechnet if. Kinige jährliche 
milde Gaben, die fie von wohlthätigen Klöftern oder 
anderen Menfchenfreunden zu empfangen pflegen, und 
die täglichen Mepftipendien gehören jur Beſtreitung 

der möthigften übrigen Bedürfniffe des Haufes und - 
der einzelnen Geiftlichen, 2 | 


ar c) Die 
” (©. I, 3, G. 278), 


⸗ 


3 344.533: ins Beſondere. BET HER 329 


” Ey Die Moͤnche aus dem Etemiten⸗ Orden 
des «heil. Auguſtins in der Vorſtadt Muͤllen. 


Die erſte Stiftung dieſer Mönche im Jahre 1605 
durch Erzbiſchof Wolf Dieterich geſchah auf 12 

Religioſen, welche aus Bayern hierher berufen wur— 
den. Dieſe Anzahl vermehrte ſich von Zeit zu Zeitfo 
fehr, daß fie zur Zeit, als ſie noch mit der Baprifchen 
Provinz in Verbindung ftanden, fogar auf: 40 bis 
50 , auch mehrere Priefter fich belief, Im J. 1682 *) 
geſchah durch Vermittelung des Erzbifchofs {Yiar Gans 
dolph die,erfte Trennung. des hiefigen Klofters von 
den Bayriſchen, und im jahre 1784 **) die. zweyte 
von den Tprolifhen auf Befehl Kaifers. Tofepb II, 

Mach der Abſonderung von Bayern befanden fi) den; 
noch immter gegen 30 Priefter und Cleriker ohne bie 
Laybruͤder hier. Gegenwärtig befinden fich hier nur 
mehr ı 1 Prieſter, 3 Kleriker, und 4 Lahbruͤder; zu: 
fammen 18: Noch im Jahre 1772 zaͤhlte man außer. 
dem Provinzial und Prior 21 Patres q Kleriker und 
- 10 taybrüder, alfo 42 Religioſen. Die Kleriker befu; 

hen nun die hochf. Univerfirät ; und das vor Zeiten 
beftandene eigene Klofterftudium hat ganz aufgehört. 


Im Erzftifte befinden ſich noch 2 Kloͤſter dieſes Drs 
dens, nämlich zu Hallein und Tittmoning, welche beyde 
Erzbiſchof Mar Gandolph, ein befonderer Wohlthaͤter 
dieſes Ordens, erbaute und fliftete; dem erfteren übergab 
er die Kirche zum h. Georg, und für. das zweyte erbaus 
te er eine eigene Kirche nebſt einem Hochaltare. Im J. 
772 befanden fih zu Hallein nebſt dein Prior 24 Prier 
ſter und Laybruͤder, und zu Tittmoning nebft dem Prior 

21; 
* Fi I 
9 (Am I, Bande fieht unrichtig 2680). J. 
9 Micht 1785), 


* 
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ar; gegenwärtig find fie in beyden Orten über. die Hälfte 
herabgeſchmolzen. Erzbiſchof Paris übergab Die Kirche 
auf dem Dürrenberge bey Aallein nebft allen pfarrlis 
chen Verrichtungen im Jahre 1649 ebenfalls diefem Orden; 
und Erzbifhof Leopold erbaute ihm daſelbſt ein ſchoͤnes 
Vikariat⸗ oder Miſſionshaus, mo feit jener Zeit ein 
Superior, der zugleich Vikar der Kirche iſt, und, 3 Pas 
tres wohnen. .. Dem Kloſter zu. Muͤllen hatte der Erzbis 
fchof Wolf Dieterich die Pfarre Salsburghofen mit 
° allen ihren. Fiftaten einverleibet; und noch im Jahre 1772 

befand ſich daſelbſt ein Auguſtiner als Pfarrer, nebſt 3 
Gehuͤlfen feines Ordens. Im Jahre 1773 iſt aber gedach⸗ 
te Pfarre den Weltprieſtern wieder eingeräumet ‚worden. 
Nichts deſto ‚weniger befinden fih immer mehrere junge 
Geifttiche dieſes Ordens in. der Seelſorge, wovon einer 
Pfarrer zu Muͤllen, andere auf verſchiedenen Pfarren 
im Lande als Gehuͤlfen angeſtellet ſind. Einer von ihnen 
verfieht das hieſige Zuchthaus mit chriftlicher Lehre, und’ 
alter geiftlichen Hülfe. Die Kirche des Dorfes Maxglan, 
weiche nach Muͤllen eingepfarret iſt, wird ebenfalls von 
dem Kiofter aus verfehen. 


Inm Jahre 178 iſt auf hoͤchſten Befehl Sr. hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden die Sberaufſicht über gedachte 3 Kid: 
ſier, und das Vikaxiathaus zu Dürrenberg einem 
eigenen Praͤſes in der Perfon des P. Alipins Bart 
ner, eines eben fo befcheidenen und verträglichen, als 
heildenkenden Mannes, den ein Pater als Sekretär 
auf Bifitationen begleitet , übergeben worden , welcher 
feit 4: Jahren auch zugleich Prior zu Muͤllen ift. 


Die Einkünfte des Klofters zu Muͤllen ſowohl 
als der uͤbrigen Kloͤſter beſtehen theils aus Ga 
— buͤhren 


# ’ “ 
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bühren;, und: Capitalien, theils aus Realitäten, Ze⸗ 
henden und Erbrechten. Ein ergiebiges Einkommen 
iſt für das Muͤllner Klofter ein eigenes,überaus: feft 
und geräumig erbautes Braͤuhaus, welchem ein Lays 
buuder als Braͤumeiſter vorgefegt ift. Alle Einfünfte 
werden von dem Prior‘ mit Beyhuͤlfe einiger Unter⸗ 
geordneten verwaltet, und davon die jährliche Mechs 
nung zur hochf. Conſiſtorial⸗Buchhalterey eingegeben. 
Das Praͤſidium hat ein beſonderes Vermoͤgen, von 
welchein es in allen Nothfaͤllen den Kloͤſtern Huͤlfe 
leiſten kann. 2a 


Wenn mir annehmen, daß feit dem Jahre ber 
biefigen Aufnahme diefes Ordens, 1605, hiermit bins 
nen 187, im Durchfchnitte jährlich 2 Meligiofen des 
Klofters zu Muͤllen hier verſchieden find, fo beläuft 
fi die Zahl aller hier geſtotbenen Auguſtiner Möns 
ee c757 


Der gegenwaͤrtig regirende Erzbiſchof hatte be⸗ 
reits vom Papſte Clemens XIV. die Erlaubniß ers 
halten, die Augufliner im Erzſtifte aufzuheben, und 
ihre,Einfünfte zu einem andern frommen Endzwecke 
zu. verwenden. Allein er änderte feinen. Entfchluß, 
und nahm dafür ihr freywilliges Anerbierhen von bey 
laͤufig 186000 fl, an, welche er unter die benden mil: 
den -Stiftungen des Johannesſpitals, und der bey 
den Waifenhäufer zu ungefähr 56, und 40000 fl, theilte. 
4 Die Srancisfaner; | 

Ihre Anzahl war im Jahre 1583 , als fie durch 
Erzbifchof. Johann Tacob hierher berufen, und in 
die verfaffene Wohnung ber ehemahligen Benedictiner 
Monnen aufgenommen wurden, nur auf 6 Religiofen 
feftgefeget, welche Predigen, Beichte hören, Kranke 


befuchen, und dergleichen Liebeswerfe zu ihrer Beſtim⸗ 
B mung 


\ ‘ 
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mung erhielten? Zu dieſem Ende gab ihnen deu: Hof 


ſowohl, als das Kloſter zu ft. Peter ſehr anſehnliche 
Almoſen, ohne zu berechnen, was ſie ſich von den 


Buͤrgern und auf dem Lande in der ſogenannten Samm⸗ 


1. 


J 


J 


lung erbettelten. Dieſe milden Gaben waren gar bald 
fo ergiebig, daß ihre Zahl von 6, auf 40, und in die⸗ 
ſem Jahrhundert fogar bis auf 60 Köpfe fich belief, 
und das Klofler von der: Salzburgiſchen Ausbeute 
(wie in den Nachrichten von > S. 319 ans 
dem Chronic. S. Petrenſi ſteht) fogar noch andern 
aus laͤndiſchen Kloͤſtern feiner Provinz ſehr beträchtliche 
Huͤlfe mittheilen konnte. Noch im Jahre 1772 belief 
ſich ihre Anzahl mic dem Guardian auf: 29 Patres, 
6. Cleriker, und: 12 Laybrüder, alfo auf 47 Köpfe. 
Gegenwärtig, da ihnen alles Terminiren unterfagt 
worden iſt, find fie auf die Zahl von 14 herabgefegt 
worden, wovon einige auch als Helfpriefter in, welts 
priefterlicher Kleidung zur Geelforge auf: dem Lande 
angeftellet werden. | TA 

Sie ſtehen in Feiner anderen Verbindung als mit 
ihrem: General zu Rom. Als Erzbifchof Leopold 
Anton im Sabre 1737 6 Miffionen, 2 aus Petri⸗ 
nern, und 4 aus Franciſcanern, Kapuzinern, Augu⸗ 
flineen und Benedictineen errichtete, und dieſe einer eige⸗ 
nen Religionscommifften unterordnete, übergab-er den 
Franciſcanern das neuerbante.,. überaus angenehme, - 
von einer mäßigen. Anhöhe das ganze Pinzganer s Thal 


uüuͤberſchauende Miffionshaus zu Hundsdorf im Pinzs 


F 


Hau , wo noch immer ein Superior nebft 3 Patres 
und 1 Lanbruder wohnen. Mebſt dieſen befinden fich 
gegenwärtig nur 19 Franciscaner im Erzſtifte. 


SGSie genießen beſtimmte Almofen vom Hofe, von 
dem Kloſter zu ft. Peter, von der Stadt und verſchie⸗ 
denen Wohlthaͤtern: auch an unbeſtimmten Meßſtipen⸗ 
dien und anderen Opfern fehlt es ihnen nicht, Ge | 
ar u a re Öi AIDER 
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raſtloſetSeeleneifet belohnet witd. : Are Cleriker 
muͤſſen gleich anderen Religioſen die Univerſitaͤt beſuchen. 


4 24836⸗ * 
Bee 1290 M 


Seit. dem SHierfeon diefe Mönche, ‚nämlich 
Binnen, 209. Jahren, find, ans dieſem Kfofter einige über 


s 


j I, Wis 


300 hier verftörben, ' 


Dieſe Väter. kamen auf einen Ruf des‘ Erzbi⸗ 
ſchofs Wolf; Dieterichim Jahre 1596 Hierher. An⸗ 

fangs/ im Jahre 1594, famen nur 3: allein als im 
Yahre 1599 Klofter und Kirche für fie‘ fertig wa— 
zen, folgten ihnen mehrere, und ſie vermehrten fich 
immet., ſo daß endlich iv Anzahl beynahe bis auf 
5o fich erhöhte. Sm Jahre, 1772 befanden fih in 
dieſen Kloſter nebft,, Dem, Guardian 19 Patres, 15 
Cievifer,, und 10 Laybruͤher. Gegenwärtig Befinden 
ſich darin; nur ı2 Patres und 7 Lapbrüder. Auch 
ihre Clexiker, wenn einige hierherkommen, müffen die 
Univerfität beſuchen. Sie haben außer "dem Erzftifte 
—A— Verbindung, als die mit ihrem General 
zu m. \ u ⸗ 2 hf, 


Im Erzſtifte Befinden ſich noch 3Kloͤſter ihres Or⸗ 
dens, zu Radſtadt, von Erzbifchofe Paris im Jahre 
1633 erbauet, (die. Kirche wurbe 1634 eingemweihet: als 
kein eine neuerbaute im Jahre 1750 den 20, July von 
Erzbifhöfe Andreas geweihet zu Kaufen*) und Muͤll⸗ 
Dorf >), in denen, zuſammen noch im Jahre 1772 60 

) Im Jahre 1636 aus ver ſchiedenen milden: Beytraͤgen ers 
bauet. Die Kirchweihe geſchah von Erzbiſchofe Bui: 
dobald im Jahre 16'5. 0: 
) AIm Jahre 2640 aus milden Beytraͤgen erbauet. Die 
Kirchweihe geſchah 16a63. | 
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Religioſen lebten; ferner ein von Erzbiſchofe Ceopold ih⸗ 
nen eingeraͤumtes, von milden: Beytraͤgen im Jahre 1737 
erbautes fhönes Miſſionshaus mit einer Kirche, welche im 
naͤrmnlichen Jahre den 6. Oetober geweiht würde; zu Wer: 

fen, wo hoc immer ein Superior, und. 3 Patres nebſt 
einem Laybruder fich befinden. ee Zi 2 


4 

Ueber die gedachten 4 Kloͤſter und das Miſſions⸗ 
haus ift, vor wenigen Jahren ein Euftos aufgeftelle 
worden ,. welcher Die Stelle eines Provinzials vertritt. 
Die garize Cuſtodie zähft gegenwaͤrtig nicht viel "über 
bo Köpfe, da fie ehedem mit dem Klofter-zu Tams⸗ 
wert , worin ſich vor. der bekannten ſchaͤndlichen Flucht 
ı 5 Einwohner, Patres,Elerifer und Lanbrüder nebft den 
Guardian,, befanden, über 120 zaͤhlte. Sie leben hier, 
wieiberall, „von beſtimmten jährlichen und, unbeſtimm⸗ 
ten. Almöfen ‚und verbienen’ fie auch, ba fie ſeh ben 
Kranfenbfuchen und anderen frommen Eiebeswerken, 
und ſeit ihrem Hierſeyn bis auf wenige Jahre zurück 
als Domptediger mit großem Eifer verwender haben, 
- Mat Fan annehmen, daß feit 1599 oder binnen 193 
Fahren hier über 300 -Rüpuziher verftorben ſind. | 

un rn IL. Frauenkloͤſter. 
Die Benedictiner Nonnen in dem uralten 
Stifte auf dem Nonnberge. *). EN 
Dieſes Stift genießt feines Alters. wegen fehr 
viele Vorzüge und Befreyungen, welche mit jenen 
des Stiftes zu ft. Perer viel Aehnlichkeit haben, 
Bon der ehemahligen Gewohnheit, bloß Altadeliche 
zu Frauen aufzunehmen; iſt man. in Vehtenen Zeiten 
a ea ee, 0 MO 


.*) Von dem Urfprunge dieſes Kloſters und deſſen Schickſa⸗ 
len iſt it J. Bande diefer Beſchreibung bereits ausfuͤhr— 
liche Nachricht gegeben werden. 
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abgekommen, und man pflegt nun auch Toͤchter von 
diftinguirten Aeltern aus dem Stande der Honora⸗ 
tioren aufzunehmen. Ber feyerlichen Auftritten träge 
die Abtiffenn eine Art von Kroner auf dem Haupte, 
welche ihrer abteylichen Würde einen vorzüglichen Glanz 
gibt. Die Feyerlichkeiten, womit fie eingeweiher, und 
jene, womit fie'zu Grabe getragen wird, gleichen in 
vielen Stuͤcken denjenigen, welche im Stifte ju fl. Des 
cer bey Einweihung und‘ Begräbnig des Abtes ge 
woͤhnlich find; auch das Ausläuten der Pfründe nach 
dem Tode einer Nonne ift, mie dafelbft, herkoͤmmlich. 
Die itzige Abtiſſinn heiße M. Antonia Therefis 
Srenfrau von Eyßlsberg, Tochter des Leopold 
Rainald von Eypklsbere, Freyherrn aufSteinhaus, 
Heren der Herrfchaften Biberbah, Weyer, Wolf 
ftein und Pernau, der o. d. Stände extraord. Auss 
fchußes, Commiffärs und Hauptmanns ben -der 1742 
aufgeftellten Landfahne, und der Gräfinn YTaria Jos 
fepba'Rofa von Dlag : fie ift den 26. September 
1739 gebohren ; ward den 15. Oct. 1759 Profeffinn, 
und ift feit 1773 Abtiffinn. Die gegenwärtige Ans 
zahl der zuſammenlebenden Frauen oder Conventualen 
ift 22, und der Lanfchweftern 18, nebft 2 Frauen, 
Novizinnen. Die aus den Frauen noch'febende Altes 
fie ift im Jahre 1775 gebohren,, heiße M. Thecla 
Joſepha von Gatgers/ iſt nun 77 Jahre alt, "und 
befindet fih so Jahre, alfo um 6 Jahre weniger im 
Stifte, als ihre um 1 Jahr jüngere Chorfchwefter 
mM. Salsbergs Abundantis Cammerlanderinn, 
welche ineinem Alter von 20 Jahren im Jahre 1736 


Profeffion machte, 


Seit 1573 find aus diefemStifte nur 125 Srauen; 
und zwilchen go und 90 Layſchweſtern geftorben, 
. weraus man die gefunde Lage desfelben nah dem Ma: 
Be dieſer fehr geringen Sterblichkeit abnehmen kann. 


Das 
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Ä 
fie und quch auswaͤrts jerfizeute. Unterhauen , Capi⸗ 
talien und andere Cinfünfte,. woruͤber ein Hofrichter, 
der auf: dem -Mounberge eine eigene Wohnung: hat, 
als Stiftsbeamter. aufgeſtellet iſttt. 


Nahe am Stifte, ſieht das, Haus des Beicht- 


dens, in einem abgefondenten Stöckchen ander Hofrichs 
beyde pflegen aus den ‚couföderirten 


. 8) Die; Urfulinerimmen in.der Gftäöten, 


In diefem Klofter leben 17 Chorsund 11 Lays 
chweſiern mit: einer Noviziun. : Seit. ihrer, Hierher⸗ 
unft, im Jahre 1695, alfo ‚binnen 97 Jahren ,, find 

61. diefer. Nonnen geftorben.... Hierunter waren folgen: 

de 7 Oberinngen; ı) M, Auguſtina Graͤfinn von Na⸗ 

daſti, 2), Mi, Regina Freyfrau ‚von Straſſern, 3) 
M. Leopolding,:Gräfinn von Schidenig,. 4) M. 

AMargareihe Goglinn, 5) M. Eleonara Zöglerinn, 
6) M. Antonia Ortmannin, 7)M. Helena von 
graz: Ai itzige Oberinn, feit 1791,. heißt 


Ignatia Schmuckinn, eine Frau von vortrefflis 


hen Geiftesgaben, und dem beſten, wohlmollendften 


Herzen, Das Klofter hat mit anderen 36 des nämlichen 
Inſtituts ein fogenannees Seelenbuͤndniß. Seine 
Einfünfte beftehen. außer einem beftimmten jährlichen 
KHofalmofen...in- Capitalien, ‚welche urfprünglih auf 


95000 fl, fich beliefen; aber durch das Vermaͤchtniß 


des ſel. Heren von Hafner mit 20000 fl, vermehret 
worden find. 
Die 


en —94 
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Die Nonnen ſind nicht gebunden, einen Beicht⸗ 
vater von einem genannten Orden zu waͤhlen; ſie koͤn⸗ 
nen nach eigener Willkuͤr ſich einen aus den hieſigen 
Kloͤſtern wählen. Gegenwaͤrtig iſt es ein P. Auaus 
ſtiner zu Muͤllen. In einem abgeſonderten Stoͤckchen 
am Kloſter iſt die Wohnung des Kaplans, welcher 
die gottesdienſtlichen Verrichtungen zu verſehen hat. 


Die Maͤdchenſchule wird ſehr ſtark beſuchet, ber 
ſonders von armen Kindern, welche kein Schulgeld 
bezahlen koͤnnen, ob ſie gleich auch an der Hauptſchule 
unentgeldlich angenommen⸗werden; indem die Stadt⸗ 
almoſenkaſſe das Schulgeld fuͤr ſie bezahlt. Seit ei⸗ 
nigen Jahren iſt auch eine Induſtrieſchule mit dieſer 
Maͤdchenſchule verbunden, und die Kinder werden bey 
der jaͤhrlichen Pruͤfung auch aus dem Fortgange in 
Handarbeiten Öffentlich belohnet. 


h} Die Alarifferinnen oder Rapuzinerinnen 
zu sen von Loreto in der Stadt jenfeits der: 
Bruͤcke. | 


In diefem Klofter leben gegenwärtig 22 Frauen 
und 5 Layſchweſtern ein ſehr Fümmerliches Leben‘; 
indem ihre Einfünfte größtentheils unbeftimme find, 
und von MWohlthätern abhangen. Der fel. Herr 
von Hafner hat fie mit 5000 fl. verbeffert. Seit ihs 
rer hiefigen Aufnahme, im Jahre 1636, find aus Diefem 
Klofter 74 Chorfrauen und 15 Lanfchweftern ges 
ftorben.. Site fönnen außer dem gewöhnlichen Beichts 
vater ihres Drdens fich auch außerordentliche aus ans 
deren Drden wählen, Ein Säfulargeiftlicher,, der in 
einer Miethwohnung fi befindet, verficht als Ka: 
plan den gewöhnlichen Gottesdienſt der Kirche. 


— > | 
In der Hauptſtadt befinden fich alfo 8 Gemeinden 
von Religiofen, und darin gegenwärtig 99 Perfonen 
Statiſt. U. B. d . männl. 


— = 
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männt., und 98 weibl. Gefchlehts, in Allen 197. Im 
Erzftifte befinden fich noch ein Klofter der tegulirten 
Chorberren zu Hoͤgelwerth unweit Teifendorf, wor⸗ 
in fich nebft dem Propfte 15 Geiftliche befinden, und 
ein Benedietiner Klofter zw Ylichaelbeuern unweit 
Laufen, welches nebft dem Abte 27 geiſtliche Einwoh⸗ 
nerzählt. Die uͤbrigen Klöfter find — 2 der Auguftiner 
zu Hallein und Tittmoning nebft ihrem Miffionss 
haufe auf dem Dürrenberge, 3 der Kapuziner zu 
Radſtadt, Laufen und Muͤlldorf, nebft ihrem 

- Miffionshaufe zu Werfen, ein Miffionshaus der 
Senedietiner zu Schwarzach, morin fi 4 Geiſt⸗ 
fiche befinden; und das zur hochfürftl. Univerfität ges 
höre, und eines der Sranciscaner zu Hundsdorf. 
Rechnet man noch hierzu die Profefforen der Univer⸗ 
fität aus dem Benedictiner Orden, wovon igt 12 ob: 
ne die 3 Profefforen von ft. Peter gezähler werden, 
die 4 Benedictiner auf dem Plain, und die 2 Ka: 
pläne auf dem Monnberge, fo ift der ganze Regular: 
ftand des Erzfliftes gar leicht indie oben S. 315 ans . 
gegebene Summe von 300 (etwa 327.) gebracht. 


| L. | 
Der Adel 


In dem Erzftifte findet man ſchon in den aͤlteſten 
Zeiten fogenannte Adeliche, die man nach den im mitts 
teren Zeitalter entftandenen fieben Heerſchilden *) zu 
dem höheren Adel rechnete. Unter diefen waren die Gras 
fen inden Salsburg » Chiem: Jfen / und anderen Bauen, 
“ die einft uͤblichen Advocaten der Hauptkirche zu Salsı 

ö burg, 


7) S. Sachſenſpiegel L. I. Art. 3. 
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burg 2) die Caſtellane und Vizdome, und diejenigen, 


die ſich dem Erzſtifte zu Hof⸗ und Kriegsdienſten wid⸗ 


meten. Alle dieſe wurden Miniſterialen oder Dienſt⸗ 
leute genannt. Groͤßtentheils geſchah es aus frommem 
Eifer, daß ſich freye adeliche Leute und Ritter den Erys 
biſchoͤfen zu ihrer Vertheidigung in den gefahrvollen Zei— 
ten der befannten Fehden anbotheu, und auch von dies 
fen jederzeit mit ‚ofenen‘ Urmen aufgenommen wurden. 
Unter 


Es ift merfwürdig, zu willen, wer diefe Advocati Ec- 
clefi iarum in den älteren Zeiten waren. Bekanntlich ber 
faffen die deutſchen Kaifer und Könige Jupremam Ja- 
crorum curam; fie entfchieden die Streitigkeiten der 
Geiſtlichen. Kaifer Geinrich der IV. übergab ( nad Diis 

‚ ders Chronik ©. 35) das Recht der Advofatie oder der 

WVogtey über Salzburg im Jahre 1058 den 4. Detober 
dem damahligen Markgrafen von G©efterreih. Daher 
famen die fogenannten mifli reg, welche aber hin und 
wieder in ben geiftlichen Staaten große Unordnungen 
fifteten, fo daß fich einige um Privilegien dagegen bes 
warden, andere denfelben ſogar die Ausübung der Ger 
richtsbarkeit in ihren Ländern mit Gewalt verfagten. 

Nun’ beftellten die Bifchöfe felbft Advocaten, weiche die 
geifiliche Gerichtsbarkeit ausüben mußten. Daher ent: 
ffand der Unterfchied zwifchen Iudices publici und ec- 
clefiaftici oder Advocati. Endlich übergaben die Bis 
ſchoͤfe diefes Amt ihren geiftlichen Raͤthen, und die Ads 
vdkaten hörten auf. (Sieh D. Reinhard Medit. de Iu- 
re Principum German. circa’ facra C. 1. pag. 36. $. 
23. pag. 39. |. 24. pag. 43. $.26 et feg.) Wir 
siehen gefliffentlich einen aus den ältern Rechtslehrern 
an. In den neueren, befonders Canoniſten ſindet man 

davon überall zur Genuͤge. 
+’ 2 
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Unter den erſteren bewarben fich fogar "die Herzoge vom 
Defterreich und Bayern um die Erbämter des Erz 
ſtifts, und ſuchten eine Ehre darin, damit belehnet zu 
werden. Die Inhaber diefer Erbämter gehörten auch 
jederzeit unter die erſten des erzſtiftiſchen Adels. Die 
Minifterialen hatten die Pflicht, dem Erzbifchofe als ihrem 
Herrn getreu'und gehorfam zu ſeyn, ihm nach Bermögen 
und Kräften mit mehr oder weniger Gemwaffneten *) beys 
zuſtehen; wenn fie Burgen und Seften befaffen, damit ge; 
wärtig zu feyn; ohne Willen der. Erzbifchöfe ſich nicht 
aus ihren Dienften zu begeben, und ihre Kinder oder 
fich ſelbſt nicht außer .einer erzſtiftiſchen Minitterialfamilie 
zu verehlichen. Die Erzbifchdfe belohnten fie dafür mit 
dem Genufe von Gätern, Burgen, Feſten, Gerichten, 


WVogteyen und dergleichen. Unter diefen Dienfimännern, 


"welche nach dem damahligen Zuftande der Miliz nur Srey: 
gebohrne ſeyn Fonnten, nannte man einige Nitter, 
welche fenerlich umgürtet worden waren; andere Knap⸗ 
pen, Rnechte, oder Edel s d. i. rittermäßige Änappen, 
welche zwar mindere Kriegsdienfte verrichteten, oder ihrer 
Geburt wegen verrichten konnten: allein noch nicht fürm: 
lich der Miliz. einverleibet worden waren. Diefen Unters 
ſchied muß man mwiffen, wenn man die in den. Salzburs 
giſchen Urkunden oͤfters vorkommenden Benennungen, 
Dienſtmannen, Ritter, und Knechte, verſtehen will. 


Die Erzbiſchoͤfe bedienten ſich dieſer Miniſterialen 
vielfaͤltig nicht nur in Kriegsdienſten, ſondern auch zu 
Rathgebern in buͤrgerlichen Angelegenheiten; indem ſie ſehr 

viel⸗ 


*, wulfing von Soldeck verſchrieb ſich im Jahre 1320 dem 
Erzbiſchofe und ſeinen Nachkommen zu dienen „inner 
Landes mis zo Zelm, und auzzer Kand mit 10 Gelm.’’ 
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vielfältig — davon zu ſich berieſen, und mit ihnen 
| ee zu Werke giengen *). F 
| Im 


*) Es iſt vielleicht irgend" einem Forſcher in der deutſchen, 
beſonders in der Salzburgiſchen, Oeſterreichiſchen, und 
Bayriſchen Geſchichte nicht unwichtig, die uralten Mi— 
niſterialgeſchlechter des Erzſtifts zu kennen, ſo viel man 
deren in alten Urkunden aufgezeichnet finden konnte. Wir 

ſetzen ſie aus den Nachrichten von Juvavia, wo ſie ſehr 
fleißig geſammelt ſind, zu mehrerer — —— 
hierher: 


- Unter Erzbiſchofe — J. lebten einer Urkunde 
vom Jahre 1109 zu Folge: Sigboto de Surberch. Ek- 
kardus de Tanne. Piligrimus de Froſchheim. Conra- 
dus et Hartnidus de Chalheim. Dietmarus de Cho- 
tebach. Wernerus de Halle. Carolus de Vifcha. Lu- 
dovicus de Amphenwang. Bertoldus Iudex. In ei» 
‚ ner Urkunde vom Jahre 1134. Otto de Purgftal. Wi- 
fint de Pinisgovve. Wolfram de. Cuenfteten. Hein- 
rich deSeekirchin. Heinrich de Hegelin. Megengoz 
de Surperc. Luitold de Haberlant. Pilgrim de Sur- 
heim. Adelbrecht de Cetherespere. Wolfram de Of- 
‚ fenvvanc. Hartnit de Uzelingen. Dann weiter in 
einer Urkunde des Klofters Admont im Jahre 1139. En- 
gilfchalcus de Friefach. Rudolphüs de Dunesperch. 
Gotfridus de Wietingen. Wifint pincerna de Pon- 
gouue. Sigboto de Surberch. Eberhardus Caftellanus 
de Libniz. Swithardus de Chulm. Henricus Stempo 
de Pongouue, et filiusejus Sigifridus. Luitold Chrop- 
fel. Hartnidus de Huzelingen, Melingen. Ioannes 
de Marchia. Weccilo cognomento Bricco. Arbo de 


Chiengouue. Rudigerus de Yfencouue. Lantfrid mi- 
| les 
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Im XIV. Jahrhundert verwandelte ſich der Nah⸗ 
me der Dienfimänner und Anechte oder Miniſteria⸗ 
len, 


les ejusdem. Adälbero de Dietranitgen, et filius 
ejus Durinch. Wolferimus de Pongouue. Hoholt et 
filius ejus Rudolphus. Norprecht de Raftat, et Fra-. 
. ter ejus Hoholt. Weccilo de Bruccarin. Grim de 
Grebnich. Adalbertus Iudex de Friefach. Bernardus 
Senior Camerarius. Gerboto et Frater ejus Wolthun. 
\ Hartwicus de Wagingen. Dietricus de Tebitfchouh. 
Reginwardus de Lungouue. Ruprecht cognomento 
Wäceman. Wolframus de Lavende. Ferner in der 
‘ Urkunde Nro. XVI. dafelbfl. Lantfridus de Eppen- 
ftein. Gotfchalcus de Diernftein. Chunradus de Ror- 
bach. Otto de Wieria. Heinricus de Gurce. Adal- 
berö Garecie, et filius 'ejus Gotfridus. Fridericus. de 
Wietingen. Gebhardus de Graziup. Hermannus de 
Treven. Deßgleichen Ntio. XVIL Meginbalm ‚de 
Creine. Wilhelmus de Ramenfteine. Fridericus de 
Hunesperch. Adelbero de Rune. Swikerus ‘de Che- 
ftenich. Hartwicus de Stade. Megingoz de Surperch. 
Abdelbero de Dietramingen. Gotefridus de Wietingen. 
Duringus Eberhard de Liebiniz. Nro. XVII. Wilint 
pincerna. 


Unter Erzbiſchofe Eberhard I. vom Jahre 1160 in 
Cod. Admont Nro. XXVII. kommen weiter ” folgende 
Minifterialen vor: Frider. de Potauue. Frider. de 
Lansperbt. Luipaldus de Walde. Duringus de Wer- 
ven. Chuno de Snaitfee, et ejus filius. Marquardus 
Dapifer. Nro. XXX. Engilfchalcus de Aterfe. Wie 

| — de Chatſo. | 
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len in jenen der edlen und feften Ritter. - Dem Ery 


ſuifte — * und nach die betraͤchtlichſten Guͤter dieſer 
aus⸗ 


; Unter Erzbiſchofe Eberhard II. in .einer Urkunde vom 
Jahre 1208. Gerhohus de Rodek. Vlricus de Chal- 
heim. Rudger et Marcardus Fratres de Perckheim. 
Otto de Überndorf. Hainrich de Hohenmofe. Babo 
de ‚Reit.- Fridericus Scharfach. Chunradus de Tei- 
| fenberch, Wilhelmus de Stauffeneck, Vom 3. 1214. 
Ekkehardus de Tanne. Chuno de Guetrat ‚ et filius 
ejus Chuno. Marquardus de Perckeim ‚ £t Frater - 
‚ejus Gerhohus.' Albertus de Hartsckirchen „. st Fra- 
ter-fuus Heinricus, Heifiricus de Truchtleichingen, ' 
et Frater fuus Cunradus. Cunradus de Vager. Ru- 
degerus de Salvelden. Heinricus Vicedominus, et 
Frater Conradus Dietricus de Vager: Conradus de 
Zeizberch, et Frater {uus Heittricus. Chunradus de 
Ladouue. Ortolfus miles in Gihei. Ortolſus de Mo- 
fen, et. Frater ſuus Valcmarus. Otocarus de Matfee. 
Albertus de Nochftein. Eberhardus de Helpfouue. 
‚Perchtoldus apud S. Iacobum. Conradus de Kalheim. 
Im Jahre 1244: Eckard de Tanne. Otto de Gol- 
dekke,, ‚Gerhohus de Mattfee. Rudgerus et Marcardus 
Fratres de Perkheim. _ Viricus de Chalheim. Chuno 
de Torringen. Conradus de Goldekk. Dann permög 
fernerer Urkunden ausdem XIII. Jahrh., befonders von 
den Jahren 1250 und 1255, die Grafen von, Plain oder 
Playen die von, Gutrat,. von Velden, von Walchen, 
Heinrich und Durring von Schernberg , Sigboto von 
Tetelheim. Laut. Urfunden vom. Jahre 1290. bis 1300, 
Eonrad von Wartenfels. Eckhard von Tanne, Gotfchalt 
von Mewenhawfe. Conrad der Teiſinger. Ulrich von Wis: 
pach. 
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ausgeſtorbenen Familien, als Lehen, zuruͤcke, und allmäh⸗ 


lig verminderte ſich auch, beſonders, nachdem wegen des 
ein⸗ 


pach. Ulrich von — Marchl von bothensbers. 
Conrad von Kuchel. 


Unter Erzbiſchofe Friederich III. befanden ſich nach 
Anzeige Duͤckers Chronik S. 184 im Jahre 1324 folgen⸗ 
de Ritter auf dem Kampffelde bey Ampfing, welche theils 

mit dem Erzbiſchofe gefangen wurden, theils ihr Leben 
einbüßten: Niklas von Tan, Heinrich Oeder, Ed 
bard von Fan, Conrad Thumshien, Diether Vel— 
ber, Conrad Velber, Eonrad Oberdorfer, Ortulph 
Moſer, Heinrih Pruninger, Ulrich und Hartnid Wis- 
ped, Friderich Köpfelman, Friderich und Eonrad feine 
Söhne, Heinrih, Gotfrid, Sibold vorn Lampoting, 
Sibold und Albero von Nopping,. Heinrich Trauner, 
Hicolaus von der Alben, Eonrad Trenbef, Jakob Spör, 
Artulph Schönberger, Niklas und Conrad Auffeer, 
Marquard von Bonftorf, Bernhard Truchſeß, Eberhard 
Geyer, Johann Pfaffinger, Zacharias Pannichner, 
Albert Gebinger , Zafob von Thurn, Ulrich, Jakob von 
Thurn, Kudiger von Rodek, Peter Gangfperger, Ulrich 
von Wens, Ulrich und Otto von Adorf, Johann Eder, 
Dietmar Wifer , Gebhard Trauner, Rapoto Albrecht⸗ 
bamer, Graf von Panichenflein, Tragon von Tegborn, 
Otto von Leibnig, Friderich Carlſperger, Friderich bot 
Wolfſaw, Dito von Steyer, Rudolph von Holned, 
Euipold Frey, Hartnid Manſperger, Drtulphiund Diethmar 
Püfcher, Friederih von Loibnitz, Hartnid Schloßper⸗ 
ger, Friederich von Schrattenberg , Jakob von Hohen⸗ 
—ſtein, Rudolph von Vonſtorf, Ludwig von Veldkirch, Jos 
hann von Neided, Hermann von Minendorf, Albert von 
Zachenaw, Ludwig von Kor, Heinrich von Silberberg, 
Lud⸗ 


3 


ins Beſondere. ir 345 


eingeführten Soldatenftandes (miles perpetuäs)) eine. fo 
große Anzahl: der Dienftlente nicht mehr nöthig war, die 
einft fo beträchtliche Menge von inländifcher — 

| Ä Ä er 


. > 
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Ludwig Truchſeß, Conrad Staudauer, Riklas Puͤſcher, 
Wulfing Flachberger, Conrad von Sachſen, Conrad 
von Steg, Ulrich von Hoff, Friederik Reichenburger, 
uUlrich v. Langow, Herrmann von Lennberg, Heinrich von 
Linn, ein Tworffer, Conrad Pottendorfer, Gottfried 
Chelz, ‚Heinrich Maffenberger, Ulrich Nußdorfer. Aven: 
tin fest denen noch. ben: Johann Haunfperger, Peter 
Sulzperger, Niklas Reinhold, Heinrich Oexel, Ulrich 
Goldmann, Wolfhart Altenburger der Jüngere, Alam 

: Siralenfelſer, Eckart und Wolfhart Dyenſtetter. 


Unter Erzbiſchofe Bernard wurden — Circular⸗ 
ſchreibens aus Salzburg am Freytag vor St. Leonhards⸗ 
tage im Jahre 1473 zum allgemeinen Landtage einberu⸗ 
fen: Achag Wyſpeckh, Jakob, Eafpar Zurner, Marchs, 
Rudbrecht, Mert, Leonhart, Wolfgang, Georg, Wil⸗ 
helm Nußdorffer, Wilhelm, Veit, Chriſtoph, Wolf: 
gaͤng, Sebaſtian von der Alben, Wolfhart, Virgil, 
Ernſt Ueberackher, Wilhelm Torringer, Wilhelm, Ehri- 
ſtoph Achatz Trawner, Hanns, Chriſtoph, Jakob, Wils 
helm Straſſer, Georg, Wolfgang, Wilhelm Ramſey⸗ 
der, Heinrich, Chriſtoph, Georg Scheller, Georg Wil⸗ 
pold Haunſperger, Friederich Lampotinger, Wilhelm 
Caſpar Panichner, Wilhelm Graf von Schernberg, 
Hartneid Heinrich Drugfecz, Sigmund, Gilg, Wilhelm 
Mofer, Hanns, Georg Kohrdorfer, Heinrich Dachs⸗ 
perger, Hanns Schedlinger, Rudbrecht Hohenfelder, 
Goͤrg, Jakob Gfchürr, Mer, Paul, Hänns, Lazarus 

Kewczel, Heinrich Dorfbedh, Balthafar Deder zu Kopf⸗ 
fperg und fein Bruder, Hanns Goffenberger und fein 
Bruder; en — Heckhel, Vital Koͤllerer und 

win 
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Der heutiges Tages beftehende Ritterſtand ift 
aus. der: oben (©. 278) — be⸗ 
kannt. — 

u 


fein Bruder und feine Vettern, Georg Muͤlbacher, Wil- 
beim Lamprecht, Wolfgang Penninger, Benedict Pas 
benfwantner, Ehriftoph Ruetger , Sigmund, Ehriftoph, ° 
Bernhard, Thomas, Peter Moshammer, Balthaſar 
Weysbriacher, Conrad Thanhauſer, Georg, Bernhart 
Roſenhaimmer, Ortolf Lewgenecker und feine Vettern, 
Stephan Pruddorfer und fein Bruder und feine Vettern, 
Hanns Stulfelder und feine Vettern, Thomas Scötin- 
ger, Paul Eker, Hanns Schefherr, Sigmund, Dan: 
gracz Tumperger, und ander ir Bruder und Vettern, 
Wilbald Zehentner und fein Bruder ; Conrad, Hanns 
Stocchner , Achas Aufhaufer, Hanns Schöner und fein 
Bruder, Martin Reuter, Peter Hanns, Achatz Weil- 
haimer ‚ Birgil, Hanns Afchacher, Pangracz Pammann, 
Stephan Engelftorfer, Oswald Seekofer und fein Bru- 
der, Aſm Upbalterfperger, Eufiah Jegermaifter und 
fein Bruder, Weypold Greswein und feine Vettern, 
Adelger, Wolfgang, Policarp’ Hunt, Rudptecht, Je: 
vonimus, Hanns Engelhayner, Sigmund Urflorffer, 
Vinzenz Peldinger, Hanns Gerftetter und fein Bruder, 
Martin, VBorftawer, Balthafar Keldel, Binfterwalder, 
Hanns’ von Reich, Kafpar Neunfircher und feine, Vet: 
tern, Lienhart, Eafpar du Hawn.“ 


Bon diefen Gefchlechtern find bis auf-die Törringer; 
Ueberacer und Gutrather alle ausgeftorben. 


Schlachtner führe in dem Leben Erzbifhofs Arno S. 
‚355 folgende Geſchlechter an, welche im Hunnenfriege 
unter Carl dem großen im Jahre 791 ſich hervorthaten, 


die von Altdorf, die von Chiemgau, die von Andechs, 
die 
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Zu dem inlaͤndiſchen Adel — — 
1) die 4 Erbämter. 


: 2) bie Erbausfergen , oder Behenträge des 
erzftiftifchen Selzausführunge Amtes. 


Die Ausfuhr des Halleiner Salzes zu Waſer ſt 
von uralten Zeiten ſo befreyet, daß dasſelbe mit keinen 
anderen Schiffen, als erzſtiftiſchen ausgefuͤhret wer⸗ 
den darf. Dieſes Recht machten ſich die Buͤrger zu Laws 
fen zu Nutzen, und man unterſchied ſchon im X. Jahr⸗ 
hundert zweyerley Bürger ‚. welche fi) mit der Salzaus⸗ 
fuhr befchäftigten, nämlich Schiffherren und Ausfergen; 
jene waren Eigenthuͤmer der Schiffe; diefe: führten. fie 
den Strohm hinab. Der Eigenthümer gab ed bald fo - 
viele, daß nothwendig Irrungen entftehen- mußten, Des 
nen Erzbifchof Uladislaus im Jahre 1267 dadurd ab⸗ 
zubelfen fuchte, dag er ihre Zahl auf 27 befchränfte, und 
verordnete, daß ein jeder nur 2 große Schiffe und ein 
Kleines haben, und fein Schiffvecht auf dem älteften Sohn 
vererben fol. Diejenigen: num, welche auf den: Schiffen 
diefer Erbherren allein das Hecht hatten, dad Salz von 
Hallein auszuführen, hießen: Brbausfergen, und. waren 
40 Inſaſſen von Kaufen , weiche zu Folge einer ausfuͤhr⸗ 
lichen Satzung des Erzbiſchofs un vom 1 Jahre 1278 

ne dies 


die ee: — f Berner, — und 
die Grafen von Schernberg, damahls Herren von Tau⸗ 
rach oder Radſtadt genannt; unter dieſen befanden ſich 
einige urſpruͤnglich bayeriſche Geſchlechter. Die von 
Blanegg , Neuhaus, Prank ıc. findet man ſchon unter 
Erzbiſchofe Sriederich IH. im Jahre 1334 als Adeliche 
genannt, 
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dieſes Fahrrecht auf, einen ihrer Söhne gegen Bezahlung 
des Laudemiums oder der Anlait vereben konnten; übris 
gend nebft Tragung der gemeinen Bürden der Bürger 
zu Laufen, und der gemeinen Anlagen jährlich 30 Pfund 
Dfenninge auf. die Hochfürftl. Kammer abgeben, und im 
Falle eined Krieges 6 wohlgeruͤſtete Männer aus ihrem 
Mittel ſtellen mußten. In dieſem Diplom wurden die 
Salzburger Schiffe, womit das bloße Salzfuder ( nudum 
Sal) zumchiefigen Verbrauche hierher geführet wird, allein 
von dem Rechte der Erbausfergen ausgenommen Go 
blieb es bis 1343, von welchem Jahre an die Erzbifchäfe 
HSeinrich, Pilgrin II. und Gregor die Schiffherrenrech; 
te von den Erben zur Kammer erfauften. Die Ausfer: 
gen theilten fih in 2 Claſſen, in die. Erbausfergen, 
welche das Sal; von Hallein bis CLaufen, und die Erb; 
naufergen, welche e8 von Laufen bis nach Paſſau in dem 
Tuͤmpfel führten; Erftere wurden vermuthlich von der 
Zeit an, als die Schiffhertenrechte zur hochf. Kammer 
gezogen worden waren, nämlich.im ı4ten oder ızten Jahr: 
hundert in adeliche Lehen verwandelt, und. gewiflen Ger 
fchlechterm werliehen, welche. niche mehr felbft auf den 
Schiffen arbeiten, fondern das durch andere GSchiffleute ges 
gen gemiffe Rechte und Nutzungen verrichten lafjen durften, 
Dieſe Verfaſſung beſteht noch, und. if fogar durch die 
Kaifer Maximilian im Jahre 1495 und Carl V. im J. 
1530 beftätiget worden. Die Erbnaufergen beftehen noch 
wie ehemahls, gehen ſelbſt zu Schiffe, find ordentliche 
Bürger der Stadt Kaufen, und werden aus den zwey 
Gefchlechtern Standel und Edelmann beftellet, wie aus 
der Salz: und Schiffordnung Erzbifhofs Johann Jakob 
vom jahre 1581 erhellet. 


Die 
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Die Zahl der Erbausfergen verminderte ſich in der 
Folge bis auf 8 Geſchlechter, naͤmlich die Strudl, Frauen⸗ 
dienſt, Gutrather, Taͤlgl, Gaͤnßl, Poͤdl und ‚Bold. 
Nach einigen Jahren kamen fie gar bis auf 3, die Gut⸗ 
rather, Gold und Poͤdl herunter. Erzbiſch. Mats 
thaͤus erfegte die vierte Stelle in der Perfon feined Kam⸗ 
mermeifterd und Raths Chriſtoph Perner. un diefer 
Anzahl verblieb e8 nun bis auf heute, nur wurden in 
den Gefchlechtern von Zeit zu Zeit Veränderungen gemacht. 
Als im Fahre 1561 die Poͤdl ausgeſtorben waren, machte 
Erzbiſchof Johann Jakob ſeinen Kanzler Sebaſtian Hoͤf⸗ 
linger zum Erbausfergen, und verordnete zugleich, daß 
es deſſen Sohn auch genießen ſollte. Nachdem dieſer ver⸗ 
ſtorben war, verlieh Erzbiſchof Wolf Dieterich dieſes 
Lehen ſeinem Hofrath und Pfleger zu Hallein Marx von 
Guͤlß, und nach deſſen Tode Erzbiſchof Marx Sittich 
einem geheimen Rathe, Hofuntermarſchall und Pfleger 
zu Wartenfels Thomas Perger von Emslieb im Jahre 
1618. Als Aegyd Perner der legte feines Stammens ftarb, 
verlieh Erzbifchof Guidobald das heimgefallene Lehen feis 
nem geheimen Nathe und Hofkanzler Franz Cammerlohr 
von Weichingen im Jahre 1655. Unter der Regirung 
Erzbifhofs Johann Ernſt ftarb dad Gefchlecht der Frey: 
herren Perger zu Emslieb aus, und gedachter Erzbifchof 
verlieh im Jahre 1694 das Lehen feinem geheimen Narbe, 
Hofuntermäarfchall, Hoffammerdirector und Landmanne, 
Alphons Duͤcker Freyh. zu Haßlau, Urftein und Winkl, 
Nach dem Tode Emerams Gold von Lampoding übergab 
Erzbifchof Sranz Anton das Ausfergenamt im Fahre 1713 
den Auer, Freyherren von Winkl und Goͤſſenberg. 


Gegen, 


v 


N 


! 
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Gegenwärtig find’ alfo folgende männliche Gefchlech: 
ter die Kehenträger des - Salzausführungsamtes, oder 
Brbausfergen: 2 | 


die H. H. Gutrather von Altens Gutrach und Buchftein 
feit 1278. $ 

— — Cammerlohr von Weichingen, feit 1655. 

— — Düder, Freyherren von Haslau auf Urflein 
und Winkl, feit 1694. —— 


— — Auer zu Winkl, Freyherren zu Gold und 


Lampoding ſeit 1713. 
3) Die Candleute. 


Dieſe machen den eigentlichen Landadel, oder 
den vorzuͤglich in Reichsſtaͤdten ſogenannten Patriciat 
aus, und kommen auf der Landtafel vor. Um ein 
Sandmann des Erzſtiftes zu werden, muß man von 
edeln Aeltern gebohren, und wenigftens 50 Jahre lang 
im Befige des von römifhen Kaifern-und Königen 
erlangten Adels ſeyn; ſich Verdienfte um das Erzſtift 
ermorden haben, oder zu erwerben im Stande feyn; 
150 fl. richtige Herrengült in aufliegenden Stuͤcken 
und Gütern im Erzftifte befigen; und bey feiner Aufs 
nahme von jedem Hundert Gulden feines Vermögens 
fünf zur Landfchaftscaffeabgeben, Doc kann der Erzs 
bifchof,, welchen man nach Wbrfchrift der Landfchaftss 
fundation vom Sahre 1620 um die Landmannfchaft 
bitten, und von dem man fie nach erhohltem Gutach⸗ 
ten von der Landfchaft. empfangen muß, in allen ans 
geführten Erforderniffen difpenfiren, obgleich gegen: 
twärtig wieder ftrenger Darnach verfahren wird, Am 
Titel und an den Freyheiten der Landmannfchaft nehmen 
aud) die hinterlaffenen Witwen und Töchter Antheil, 
ausgenommen, fie verheurathen ſich an folche, die nicht 
wirkliche Landleute find, Die Landfchaft zahlt ns. 
N en⸗ 


ind Befondere. 351 


Penſionen an diefelben. An Mannsbefoldungen hat fie 
wirklich eine beträchtliche jährliche Abgabe, indem z. B. 
die in hochfürftlichen Dienften ftehenden Raͤthe, wels 
che zugleich auch vom. Landadel find, von der Hoffams 
mer nur die Hälfte, von der Landfchaftscaffe aber die 
mente Hälfte ihrer Befoldung empfangen, welches 
feldft bey Ernennung eines jeden neuen Landmannes 
beobachtet wird, wobey, wenn er fehon ehevoe: in 


hochfürftlihen Dienften: ftand, die Hoffammer die 


Hälfte feiner — — ſogleich einzieht, und dieſelbe 
der Landſchaft zu bezahlen uͤberlaͤßt. 


Die Privilegien der Candmannſchaft, oder des 
inlaͤndiſchen Ritterſtandes find in einer Urkunde Erzs 
bifhofs Paris vom 4ten Auguft 1620 enthalten. Der 


Kitterftand hatte ihm 15 Puncte zur Entfcheidung vorge _ 


legt, worauf gedachte Urkunde als Antwort erfolgte: 
Hierin wurden „1) die Hofmarchöfrenheiten, welche die 
vier Erbämter "und andere Landleute befigen, beftätiget, 
mit dem, daß, 2) die Hofmarchsherren die Steuern von 
den darin gefeffenen Unterthanen einheben mögen, 3) an 
felbe auch die Mandate und Edicte ohne Mittel zuzufertis 
gen feyn. 4) Ob ihnen aber die Sächtung der Mäßes 
reyen und Mühlbefehauen zuftehe , follen fie nähere do; 
eiren, 5) Wegen Abhaltung der Hochzeiten der Unterchas 
nen, ob fie in den Hofmarchen, wohin fie eingepfarre find, 
gefchehen dürften, beruhet auf weiterer Unterfuchung. 
6) Der Nitterfchaft adeliche Schlöffer, Sitze und Hänfer 
find gebührlich zu refpectiren, desgleichen die alten gefreys 
ten Höfe und Häufer in Städten und Märkten bey ihren 
Freyheiten zu laffen; die andern Häufer aber, welche ades 
liche Landleute bewohnen, follen nicht weiter befreyet feyn, 
als wie es mit den hochfürftlichen Raͤthen gehalten wird, 


Ritz 


D Die bochfürftlichen Beamte follen die Unserthanen ver 


— 


. 


352 Von den Einwohnern der Bauptftabt ꝛc. 


Ritterſchaft auf Anrufen zu Bezahlung der Stift /Dienſt⸗ 
und HerrenForderungen wirkſam anhalten. 8) Die 
Faͤlle, wo die Beamte die delinquirenden Unterthanen un⸗ 
gebührend geftrafet haben, find zu fpecificiren. 9) Welche im 
pofleflione, vel quafi wegen Errichtung der Verträge, 
und anderer brieflicher Urkunden ihrer. Unterthanen fich 
befinden, find dabey zu fehügen. 10) Wird den Landleus 
ten für ihre Perfon das Eleine Waidwerk als ein adeliches 
Erercitium, außer der hochfürftlichen Gehege und Bann 
förfte, und mit Ausſchluß der Rehe bewilliget. 11) Wers 
den felbe des Ungeldes von dem Getränfe, dann ı2) der 
gerichtlichen Sperren und Inventuren befreyet, wenn nicht 
unumgängliche Nothdurft wegen der hinterlaffenen Erben 
und Schulden ein anderes erfordert. 13) Wenn ein 
Landınann außer Landes zieht, ift er der Nachfteuer und. 
des Ubzuggeldesbefreyet. 14) Die Succeflion in den Lehen 
wurde zwar auch auf die Collateralen, die nicht a pri- 
mo acquirente abflammen, angeſucht; jedoch nichts ans 
ders bemilliget, als daß felbe nach den Lehenrechten zu 
reguliren fey. Endlich find 15) die Mitglieder des Kit; 
terfiandes als Landleute von allen Kanzleyen zu betitelt, 
und wenn über obige Puncte Zweifel und Mifverftand 
vorfaͤllt, fo ftehet die Derlaration und Erläuterung einzig 
bey dem Landesfuͤrſten.“ 


‚Bon der Landmannfchaft befinden ſich folgende 
im Erzftifte, und zwar die meiften in der Hauptftadt, 
alle aber in hochfürftlichen Dienften : 


Die HH. Anton Clemens GrafAlberti von Dos». 
— — Rupert von Altengutrarh. 
— — Cajetan edfer von Antrettern. 
— — Ferdinand Dücker Freyherr zu Haslau 
e 
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Sie H. H. Cajetan von Feyertag. 
— — Felix Grimming von Niederrain. 
— — Joſeph Sigismund Srimaung 

derrain. 

Joſeph von Gurvatb, 

Johann B. Rammerlohr von Weichingen. 
Franz Thaddaͤ von Rleinmayrn. 
Johann Andreas Laſſer von Zollheim. 
Wolfgang Ignaz Laſſer von Zollheim. 
Thaddaͤ Anſelm — von Zehenthal. 
Albert edler von Moͤlk. u 

G. Anton Freyherr von Mogl ꝛe. 

Friedr. von Negri. 

Leopold Graf von Platz/ Stenherr t von 
Thurn, Herr zu Neuhaus ꝛc. har 

Chriſt. Sigismund von Pichl.. . - 
Ferdinand von * he 

Joſeph von Pi ; 
Andr. Gottlieb —* von Braifi NEE 
Johann Nep. Freyherr von Kehlingen. 
Mar Freyherr von Rehlingen. 

— von Schidenbofen zu — und 
Truͤbenbach. | 
Friedr. Maria von Zillerbertg, 

Johann Nep. von Zillerberg.. 
Joh. Sebaftian. Freyherr von —— 
Comitialgefandter zu Regensbürg. 


Unter den hohen Adel: werden die Grafen und 
Freyherren gezaͤhlet, wovon eine nicht geringe Anzahl 
in den Dienften des hochfürftlichen Hofes fich befin: 
bet. Unter den hier wohnenden Gefchlechtern dieſes 
Ranges findiaußer dem Domcapitel — Familien: 
Die reich raͤflich⸗ Arcotfche 28 32% Tal 

= — Sirmianifche Eonpag 
— —RKinigliſche | 
— — Zu urgiſche RER: 


\ 
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Die aa Lodroniſche ( Primogenitur⸗ und 


Secundogenitur⸗ 
I a Familien.) 
— —  Lüsowifche 
— — Platgziſche 
2 Walliſiſche 
— — Wicckaiſche 
Die wecheſtenhertl Kuͤrſingeriſche 

oe Rbelingif 
hl © eli e 
— =. -&daffmannthe % 


.. 2” X 


Außer duſen Familien, befinden ſich am hieſtigen Hofe 
Einzelne von beyderkey Geſchlechtern aus den Fami⸗ 
lien der Grafen und Freyherren von Arco, Auer, 
Duͤcker, Eſterhazy Gere Gemming, Rletzl, 
Kuͤnburg, Lebrbach Negri, Papius, 
Baruneny 4, 5 — heling, 
N — und Ue⸗ 
eracker 


Der ſammtliche hobe Aadel mit Ibbegeife de des 
Domcapitels und des Officiercorys erſcheint in ders 
Aſſembleen imd Concerten bey Hofe, welche ges 
woͤhnlich dreymahl die Woche an Sonn⸗Diens- und 
Donnerstagen um 7. Uhr Abends gehalten zu werden 
- pflegen; und wird von Zeit zu Zeit zur hochfürftlichen 
Tafeh nach will ͤhrlicher —— des Landes⸗ 

furſin gepogen, 
Bl 


.. ie Mar Sandolph ſchrieb — einen * 
fer Freyherren Prank zu Seeburg, der naͤmliche, welcher 
gegen Ende des Jahrs 16810(wie Schlachtner V. B. ©. 
2360 erzaͤhlet) mit zinem Grafen von Attems nach der 
Tafel bey ft. Peser- in Wortwechſel gerieth,, und-von dies 

er fem in einem Zweyfampfe a —————— empfieng. 
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‚Folgende Geſchlechter haben Ritterguͤter oder 
Edelſitze in der Gegend von Salzburg: Graf Hiero⸗ 
nymus ‚von. Lodron zu, Aign ꝛc., Graf Franz von 
Codron in der Gnigl, Graf Leopold von Rünburg 
zu Scobburg an der Sellebrunner Strafe, Graf 
Arco zu Kiefering, Graf Sirmian in der Leopoldss 
Erone, Freyherr Zofeph von Rhelingen zu Urfprung 
und Blfenbeim) "Frey. von‘ Kurſinger zu Vie 

deck „und Freyherr von Pranf:auf dem Oedho 

‚an. der Muͤnchner Straffe; die meiften befigen das 
ben Gärten, und, mehr oder. minder-beträchtliche Hoͤfe ꝛc. 


Das hochfuͤrſtl. Militär, 

Das Erzſtift Hatte in den aͤlteſten Zeiten Ritter und 
Dienſtmaͤnner ( Miniſtetlalen ), welhe ihm, wenn es au⸗ 
gegriffen wurde, oder angreifen mußte, mit ihren Der | 
waffneten dienen mußten *). Diefe hielten fich zu diefem 
Ende eigene Milites, welche nad) damahliger Sitte zwar 
freye hätten ſeyn ſollenz worunter aber auch im Falke 
der Noͤth Keibeigene **) ih befanden. War nun aber 
das Bedürfniß der Bewaffneten ſo groß, daß die Hülfe 
der Dienſtmaͤnner und Ritter nicht: hinlänglich war, fo 
— ra .o nabs 

” Dan hatte hierüber eigene Derfchreibungen beym Lehen⸗ 
empfange. So verſchrieben ſich Andolph und: Zartneid 
bdon Radeck im Jahre 1329, daf ſie dem Erzſtifte in ei⸗ 

nem: Brieg oder Zervart mit 40 Helm durch ſich oder 
andere dienen wollten. use | 
) &o findet man im fl: Petriſchen Sahlbuche vom $. 1004. 
| N. 508: Vlricus miles de Praitenbrune homo pro- 
prius ecclefie S, Petri. 


/ 
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nahmen die -Erzbifchäfe auch fremdes Kriegsvolf in Sold. 
Dergleichen Soldbriefe ſind vom Erzbiſchofe Friderich im 
Jahre 1323 bis anf Erzbiſchof Johann von Gran in 
enge vorhanden, worin von verfchtedenen ſogenannten 
geraiſigen Dienſtleuthen, Kriegovolk und Söldnern 
Reverſe ausgeſtellet werden, daß ſie ſich mit einer ausbe⸗ 
dungenen Anzohl Pferde, Spieſe, Hauben und Bogen zu 
beſtimmter Zeit fuͤr den feſtgeſetzten Sold einfinden, und 
wenn ſie in dieſem Dienſte beſchaͤdiget werden follten,: es 
bey dem, was des Erzbiſchofs Räthe und andere Per: 
fonen erkennen werden, bewenden laffen wollten. Als 
die Anzahl der Miniſterialen allmählig abnahm, und dem 
Erzftifte die meiften und michtigften Lehen wieder heimfie; 
len, fo mußte man-auf andere Mittek, ſich in Dertheidis 
gungsftand zu fegen, bedacht feyn. Kaifer Maximilian J. 
hatte zwar fehon im Jahre 1494 daß erſte Beyſpiet beſol⸗ 
deter und beftändiger Soldaten; aufgeftellt. Allein man 
fand dieſes Beyſpiel für das. Erzſtift zu. koſtbar, und 
dachte auf ein bequemeres und-wohlfeileres Mittel, Man 
führte die DBefchreibung eined Kandfahns (einer Lands, 
fahne) ein. Es waren nämlich vielfältig die Pfleger zu: 
gleich Officiere der Hauptleute; dieſe mußten. zu beſtimm⸗ 
- ten Zeiten das Landvolk auf angewieſene Sammel-oder 
Mufterungspläge berufen, „und ſie in Kriegshandgriffen 
üben. Hierüber find noch, verfchiedene alte nftructionen 
vorhanden. Diefed Volk hieß man. den Landfahn, und 
die Abtheilungen desielben Sähnlein.. Hatte man nun 
Kriegsvoik nöthig, ſo beſchrieb man die Landfahne, und 
in Kurzem waren mehrere Tauſende Bewaffnete beyſam⸗ 
men. Mit dieſer Art Bewehrung gieng es: unter Erzs 
bifchafe. Wolf Dieterih und auch, unter. Paris Lodron 
‚ noch ziemlich ordentlich. Don diefen Soldaten bat Wolf 
z ‚Die 
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Dieterich im Jahre 1593, als ſich der bekannte Zwiſt 
zwiſchen Bayern und Berchtesgaden (welches ſich dem 
Ersftifte: einverleiben wollte, indeſſen der Stiftsdechant 
und einige Capitularen einen Bayriſchen Herzog wählten) 
entfponnen hatte, faft ein ganzes Jahr gegen hundert 
im Solde behalten. Im Yahre 1601: den xx1. Jun. ſtellte 
er’ abermahl, um dem Kaiſer wider die Türken in: Hun⸗ 
garn beyzuſtehen, 3 Faͤhnlein ‚Soldaten zu Fuße auf, 
über deren erfteres, welches im Nahmen des Bifchofs von 
Regensburg geworben wurde, ein gewiſſer Chriftoph von 
Pallandt, über das zweyte Caſpar von Stadion, und 
über das dritte, über goo Mann ſtark, Ludwig Grim⸗ 
ming zu Hauptleuten ernannt wurden. Letztere zwey 
Fahnlein waren auf Rechnung des Erzbiſchofs. Das 
Faͤhnlein des Pallandt wurde im Dom auf dem Schlaf⸗ 
haufe, jenes des Stadton im neuen Stalle im Frauen⸗ 
garten, und jenes des Grimming im Chiemſeer Hofe den 
18. Jun. gemuſtert, worauf ſie nach Hungarn aufbra⸗ 
chen. Jedes dieſer 3 Faͤhnlein hatte eine andere Kleidung; 
die Soldaten des Stadion, der zugleich, Dberhauptmann 
- über alle 3 war, waren gelb, des Pallandt ‚grün, und 
Sie Grimmingſchen röth gekleidet , weßhalb man fie au 
mit den Benennungen Gelbroͤckel, Gruͤnroͤckel und 
Rothroͤckel unterfchied: Im November darauf wurden 
fie nach Eroberung von Stuhlweiffenburg, wobey fie fich 
viel Ehre erworben hatten, wieder abgedankt; kamen aber 
in fehr geringer. Anzahl zurucke „und wurden unter die 
— gegen ein woͤchentliches Roſtgeld wozu eine Steuer, 
die man Soldatenſteuer nannte, — fr. von oo fl. 
I „an Kae 9 
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monathlich, ausgeſchrieben wurde) vertheilet *). Das Erz⸗ 
ftife hatte im dieſem Türkenfriege den Kaifer noch dazu 


mit Gelde, Munition und vielem. v graben nr un _ 


terſtuͤtzet. 


Im Jahre 1602: den ı6ten gäner — der Eribiſchof 
die Buͤrger zu Salzburg auf das Rathhaus fordern, und 
zum Kriege wider die aufruͤhriſchen kaiſerl. Bauern zu 
Iſchel und bey Gmundten beſchreiben laſſen. Daruͤber 
waren 8 Hauptleute geſetzt: Oberhauptmann Hanns Caſ—⸗ 
par von Stadion mit 600 Soldaten, Pallandt mit 136 
Reitern (Carabinreiter genannt ), Grimming, Auer, 
Amtoberger, Waldherr, Perner und Fux, wovon 
jeder 100 bis 150 Mann, und daruͤber unter ſich hatte. 
Jeder dieſer Landsknechte hatte hier täglich 3 Hofrocken, 
oder Wecken, 3 Kaͤnnel Wein, und 3 Pfund Fleiſch zu 
verzehren; und auf dem Marſche, welcher den 2uſten Jaͤ— 
ner erfolgte, einen Gulden an Barem zu verzehren. Dieſer 
Trupp, über 1200 Mann ſtark, nahm den 24. Jaͤner den 
Marke Ifchel ein, und kam nach -vollftrecktem Auftrage mie 
8 gefangenen Iſchler Bürgern als Geifeln, worunter der 
vornehmfte Schwaͤrzl hieß, und ſammt jenen bis 25. Febr., 
den. Tag ihrer Auslieferung mach Linz, in der Feſtung ver⸗ 
wahrt am as des — Monaths wieder zu 

Salz⸗ 


Dieſe Leute nannte man inagemein die gartivenden (eigents 
lich quartierbeziehenden ) Rechte. Als Erzbifchof Wolf 
Diererich die Soldatenfteuer für fie ausfchrieb, ließ er 
im ganzen Lande ein fcharfes Generalmandat verkünden, 

‘ worin diefe Knechte für Vogelfrey erfläret wurden, wenn 

ſie die Bauerfchaft mit Schlägen, Anzündung der Häufer 

und dergleichen Frevel bedrohen würden. Schlachtner 
IV. 3. ©, 1988, 
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Salzburg zuruͤck an. Im Jahre: 1602 den raten. Jun. 
ſchickte der Erzbiſchof abermahl drey Faͤhnlein Landsknechte 
nach Hungarn hinab, worunter Diusketiers „einfache 
Schuͤtzen und Doppelſoͤldner unter den Hauptleuten Hanns 
Caſpar von Stadion, Hanns von Sponbeim;, und 
Hieronymus Augufus zum Jungen fish. befanden. 


Erzbifhof Paris ließ der erfle in den Fahren 160 - 
und 2ı einige taufend Mann werben; nahm fie in ordent⸗ 
lihen Sold, und verlegte fie theils auf die Paͤſſe im Lan⸗ 
de, theils auf die Graͤnzen und in die Stadt Salzburg. 
Im Jahre 1632 ließ er das erſte Aufgeboth an die Land⸗ 
fahne ergehen, und die Schägen *) nebſt dem übrigen’ geüb: 
ten Landvolke in die Stadt einrücen, um die Wälle, Au: 
ßenwerke und Berge der Stadt damit zu befegen. Man 
fhäßte die Anzahl diefer wehrhaften Männer auf 24000 
Man , denen auf ein zweytes Aufgeboth binnen wenis. 
gen Tagen beynahe eine gleiche Anzahl nachfolgen konnte. 
Die Schüsen waren fo gut abdgerichtet , daß auch die 
jüngften aus ihnen von 16 bis 17 Jahren auf 200 bis 250 
Schritte die Scheibe nicht verfehlten. Erzbiſchof Paris 
hielt dabey fo gute Mannszucht, daß er zur Nachtszeit 
ganz allein die Wachen befuchte, und alle Anordnungen 
ſelbſt machte. Auf feine Befehle verlangte er die ſtrengſte 
Aufmerkſamkeit, und ließ bie Webertveter. ohne Gnade 
hängen **), wodurch er wirklich alle Unorönung zwifchen 

den 

*) Diefe beftehen noch im Sande; indem in iedem Pflegge⸗ 

richte mehrere Bauern, die zu dieſem Ende mit Kugel⸗ 

roͤhren verſehen ſind, als Schuͤtzen eingeſchrieben wer⸗ 
den, und fih auf den Schiegftätten zu üben. pflegen. 


”) Ein kaiſerl. Faͤhnrich Hatte mit: einiger Mannfchaft durch 
‚, Salzburg ins Tyrol zu werſchires. Fee: erſchot auf 
\ | ee = 8* der 
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den fremden Soldaten und den Landsknechten verhinderte, 
Dom Jahre 1633 fängt aber die eigentlihe Epoche an, 
feit welcher eine beftändige, regulirte Miliz im Erzflifte eins 
geführet , und immer begbehalten ward, alfo noch früher, 
ald im deutfchen Reiche der immermwährende Soldat im 
Jahre 1681 und deffen Vermehrung im Jahre 1702 fefts 
gefegt wurde. Erzbifhof Paris erbaute zu diefen Ber 
hufe im Jahre 1641 eine Caferne an der Sala, heute 
die alte Thuͤrnitz, welche Erzbifhof Buidobald vollen 
dete, um den Bürgern die Laft der Soldatenquartiere 
abzunehmen. Als Erzbifhof Buidobald bald nad) dem 
Antritte der Regirung die unter Paris Kodron anges 
morbenen vielen Soldaten abdankfte, blieben nur einige 
Hundert mehr für die Stadt, und einige über 60 für die 
Paͤſſe übrig. Die Stadtfoldaten nannte man die hochf. 
Stadtguardi, und diefe hatte eine eben fo Jächerliche als 
widerſinnige Verfaſſung, welche fih beynahe Bis in die 
Mitte unferd Jahrhunderts erhielt. Nach und nad) wurde 
die Sarnifon vermehret; allein fie Eonnte nicht gehörig un: 
tergebracht werden, beſonders nachdem ſie unter Erzbi— 
| ish 


der Graͤnze gegen Reichenhall einen Muͤller, welcher fich 
‚wider die Soldaten befchwerte, daß fie ihm Hühner ge: 
fiohlen hätten, Der Erzbifchof ließ ihn Tages darauf 
zwifchen den Loferifchen Päffen anhalten, auf einem 
Wagen nah Salzburg liefern, und als diefer auf der 
Hierherreife ganz Pohlnifch- Ariftofratifch ſich verlauten 

u Tief, daß ihm ancinem Bauer nichts gelegen wäre, ihm 

Ins Stockhaus fagen, daß, weil ihm, Fähnrich, an einem 
Bauer nichts gelegen wäre, dem Erzbifchofe auch nichts 
an einem Faͤhnrich liege, worauf er ihm den Tod anfün- 
den, und nach 3 Sagen auf dem Fifchmarkte in der Stadt 
den Kopf abfihlagen ließ. 


* 
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ſchofe Johann Ernſt über 400 hinanwuchs. Da fie die 

alte Thuͤrnitz nicht faſſen konnte, ſo mußte man die uͤbri⸗ 
‚ge Mannſchaft zerſtreuet in’ den Vorſtaͤdten Nonnthal, 
Muͤllen, und Stein, und in den benachbarten Dörfern 
‚zu unterbringen fuchen. Die großen Unbequemlichkeiten, | 
welche mit diefer Zerſtreuung des Militärs verbunden wa⸗ 
ven, brachten den Erzbifchof Johann Ernſt auf den Ges 
danken, eine neue Caſerne zu erbauen, welches auch im 
den Jahren 1695. und 1697 geſchah. Die Landfchaft murde 
angemiefen , von demBürger ‚- welcher bisher mit. der Eins 
quartirung der Soldaten geplagt gemwefen war, eine ges 
mäßigte allgemeine repartirte Abgabe als Caſernenſteuer 

GHIMfOROEER, | 


Sm Sahre 1702, im bayriſchen Kriege. wider Defters 
reich, warb der Erzb. Joh. Ernit, als er um die Stadt 
eine Contrefcarpe anlegen, diefe mit Palifaden befegen 
laſſen, und die Schüßen und. Landsknechte einberufen. hats 
te, ein Negiment von 1500 Dann, und errichtete eine 
farfe Compagnie Dragoner , welche mit den hochfürflf. 
Carabiniers auf dem Lande patroulliren mußten. Allein 
diefe ganze Mannfchaft ward nach hergeſtelltem Srieden 
bis auf die gewöhnliche Anzahl dee Garnifon wieder abs 
gedankt. Die Kandfahne: wurde auch im diefem Jahr⸗ 
Hundert noch fortgefegt: allein, wie die regulirte Miliz aufs 
nahm, fo nahm diefe ab. Im J. 1744 wurde fie zum letz⸗ 
ten Mahle aufgebothen, wo die Feuerfchügen aus dem 
sanzen Lande hierher kamen, und auf den Mönch : und 
Kapuziners Berg zur Befaßung vertheilet wurden: Das 
Landvolk blieb. nun feit jener Zeit mit Exerciren und Muftern 
verfchont, und man. beeiferte fich ‚dafür, die regulirte 
Miliz in einen immer branchbareren Stand, herzuftellen. ı - 


Gegen; 
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Gegenwärtig-zähle das ſaͤmmtliche hochf. Militär 
ohne die Offiziere über 320 Mann, In der Haupts 
ſtadt liegen von dem fogenannten, Stadtfommendo’ 

gewöhnlih 6 Compagnien, jede (in ihrem vollzähli: 
‚gen Stande) von 100 Mann, worunter eine Kom: 
pagnie Hrenadiers ift, unter einem Oberften, der zu: 
gleih Stadteommandant iſt ( jeßt Frenheren Gottlieb 
von er einem Oberftlieutenant ( jeßt Hrn. Gras 
fen oh. N. von Wide) einem Oberftwachtmeifter 
( jegt Freyh. Ferdinand Duͤcker von Haslau) 3 Haupt: 
leuten, 3 Capitains, 6 Ober⸗und 6 Unterlieutenants, 
2 Fähnrichen, einem Stabsauditor mit Hauptmannss 
range, einem Regimentsauditor, einem Kechnungsfüh: 
ver, und einem Kegimentschirurgus, allen 3 leßteren 
mit Lientenantsrange. Das Stadtfemmando gibt täg: 
fih 125 Mann auf die Parade, und hat folgende War 
chen ( mit Wachftuben ) in der Stadt zu beſetzen: 


ı) die Bauptwache am Neubaue mit einem Hauptmanne oder 
Capitän, wenn der Erzbifchof anwefend it; fonft nur mit 
einem Lieutenant. Von diefer Wache werden 4 Örenadiers 
zu den beyden Nefidenzthoren abgegeben; ferner ein Mann 
zum Michaelisthore, bis dasielbe nach Sperrzeit gefchloffen 

wird; ein Mann an die Kefidenzede gegen den Marktplatz. 

2) die Rarhhauswache, beftellt auch einen Poſten auf der Stadt- 
bruͤcke. 

3) die Buͤrgerſpitalwache; dieſe haͤlt ſich des Tags uͤber vor 

dem neuen Thore auf; und bezieht bloß nach Sperrzeit 
die Wachſtube am Buͤrgerſpitale. 

4) die Klauſenthorwache; beſtellt auch einen Poſten zur äußern 
Barriere am Thorſchreibershaͤuschen. | 

5) die Nonnthalthorwache; verficht auch die äußere Barriere. 

6) jenfeits der Bruͤcke die Waflerthörwache ; ie -. die 
Barriere am inneren Steinthore. - 

y).die 


7) die Mirabellthorwache, mit: einem Lientenant,. wenn der 
Erzbifchof nicht im Mirabell wohnt , außerdem ‚mit einem 
Hauptmanne. — 


bie Linzerthorwache; verſieht auch die äußere’ Bartiere. 


Das Landcommando, womit die Feftungen 
zu Salzburg, und Werfen und die Gränzpäffe befeger 
find, beſteht aus 220 Mann, insgemein. alten, und 
von dem Stadtmilitäre ausgemufterten Soldaten, unter. 
einem Oberſten, welcher zugleich Landoberfter iſt ( jegt 
Hin. Reihsgrafen oh. Gottfried von Luͤtzow) noch 
vor Kurzem einem Oberftwachtmeifter, ( Hrn. Carl Ans 
ton von Bibern fel., deffen Stelle feit 1791 nicht mehr », 


erfeßet worden ift,) einem Hauptmanne, mit dem Rans .- ' 


ge eines VBices Zeftungscommandanten, und 4 Lieutes 
mans. Je —— 


Die Uniform iſt weiß mit rothen Auffchlägen 
am Roͤckel, und weißen Knöpfen, übrigens ganz 
nach dem Zufchnitte der. Faiferl. Truppen. . Die Offis 
ziere tragen weiße Roͤcke, und rothe Weften mit über; 
filberten Knöpfen, blaue Weberröce, filberne, Degen 
mit roth und golden durchwirkten Bordepees, und 
Hüte mit filbernen Galonen. Ä 


Exerzirart, Mannszucht, und Reinlichkeit wer⸗ | 
ben auf den firengften Fuß, wie bey dem kaiſerl. Mi⸗ 
fitäre, beobachtet. en tz, 


In der Feftung wohnt auch das hochf. Artilleries 
Corps, welches unter dem Commando des Feftungss 
commandanten Hrn. Grafen von Lügow aus einem 
Hauptmanne (die Stelle des im vor. J. verftorbenen 
Dberfiwachtmeifters Hrn: von Beyern iſt nicht mehr 
erfeget worden) einem Lieutenant, 2 Stuͤckkorporals 
und 19. Mann beſteht. Ihre Uniform iſt blau mit 
eothen Aufſchlaͤgen, rothen Weften und ſchmahlen Gold⸗ 
treſſen auf dem Hute. Den ORG 
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Das ſaͤmmtliche Militär ſteht i im Oekonomi⸗ 
ſchen unter der Landſchaft. 


Zu dem hochfuͤrſtl. Militaͤre gehoͤren zwar — 
die unter dem Hrn. Gardehauptmanne ſtehenden 30 
Carabiniers und 20 Trabanten von der Leibgarde des 
Erzbiſchofs. Allein von ihnen iſt ſchon S. 229 Mel⸗ 
dung geſchehen. Sie ſtehen uͤbrigens unter keinen 
andern Befehlen als ihres Hauptmanns. Seit meh: 
reren Fahren ift die hochf. Garde der Carabiniers uns 
beritten, welches doch wefentlich wider deffen ehemahli⸗ 
ge Berfaffung ftreitet, aber zugleich von der Außerft 
firengen Defonomie des Landesfürften- zeuget; indem - 
dadurch nur an jährlichen Unterhaltungsfoften der 
Pferde, ohne ihren Anfauf, oder ihren Erſatz zu be: 
rechnen, allein dem Lande 1702 fl. 17 fr. 2 Pf. nach 
einem fehr niedrig a a Preife der Sachen erfpas 
vet worden find * 


Die hochf. Carabiniers und Trabanten — 
außer dem Dienſte in der Stadt, und zahlen Mieth⸗ 
zins. Die Artilleriften, und das Landeonımando, fo 

viel davon hier wohnen, ft nd bie meiften auf der hohen 
e⸗ 
*) Nach folgender Berechnung: auf ı Pferd wöchentlich ı 
Mesen Zaber; alfo auf 30 Pferde zo Megen, hiermit 
jährlich 1560 Megen, im Gelde (den Mesen zu 34 fr. 
gerechnet) 884 fl. Ein Carabinier hatte wöchentlich 30 fe. 
fire Heu, Strob, und Befchlaggeld, machtjährlich 780 fl. 
Die Stalldeleuchtung in »den 6 Soimmermonathen, täg- 
fih 2, und den 6 Wintermonathen "täglich 2 Unfchlitt- 
kerzen, machte 548 Stücke, oder 49 3/4 Pfund (das 
Pfund’ zu 10 fr.) foftete jähelih 8 fl. ı7fr. 2 Pf. Die 
"Miederherftellung der: Stände ,,. Bärme, Heulegen, der 
Dachung (im fogenannten Carabinierflalle dem Mira- 
bell -gegenüber) Eoftete jaͤhrlich gegen z0 * — 
1702fl, ı7 fr, 2 m 


! 
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Feſtung; einige wenige auf dem Moͤnchberge hi wo ſich 

auch ein Lieutenant als Untercommandixender bafindet, 

_ welcher, feine „angewiefene Wohnung im ft., Sohannesz 

khlöpchen, hat. Das Landeommando befeger die Zus 

ige, und die Machftuben der Feflung und des 

— ——— Uebrigens werden gewoͤhnlich ategebiente 

Unteroffiziers zu den Thorſtehereyen verwandt; oder 
auf Paͤſſe, und in die: Blockhaͤuſer verlegt. auf er 
Paſſen befinden ſich auch After a Re 


"on Ueber. Das fänmtliche Militär iſt der Rrien 7 
rath als eine wirkliche und fonderbare Juflizftelle gef ebt. 
Diefer über nicht nur alle'gerichtfichen Handlangen über 


das untergebene hohe und nledere-Perfonal "ans; ſon⸗ 


dern iſt auch im Befige des Malefizrechtes ,'wornn 


- aber fehr felten Gebrauch: gemacht wird.. Der einſt von 


blechernen Schilden , worauf die: Nahmen der Defers 
teurs gezeichnet wurden, von oben bis unten, ergkäugende 
Soldatengalgen fteht an der Linzer : Straffe, Mi ma 
bewachfen, ãnarmig; und — verfault. a 
Die Rekrutenlieferung gefchieht nach — 
der Beamten auf dem Lande, welchen ein gewiſſes jaͤhr⸗ 


liches Quantum der zuſtellenden Rekruten vorgeſchrieben I 
iſt. Dieſen wird eine Capitulationszeit auf 4 Jahre ber‘ 


ſtimmt. Vor Affen werden Strafmäßige, ſowohl reiche 
als arme (doch ſolche, deren Verbrechen einer zu hoffen: 
den guten Mannszucht richt entgegen find. Verordn. 
vom 30: Dee. 1785.) zu Nefruten abgegeben. Handels⸗ 


arbeiter, Holzfnechte und Handwerföburfche, welche mit 
friſchen Kundfchaften verfehen find, oder bey einem Meifter - 


in Arbeit fiehen, dürfen ohne begangenes Verbrechen nicht 
Audgehoben werden; auch folche Bauernſoͤhne nicht, deren 
Yeltern wahrfcheinlih vor ‚dem. ‚Ende. ber Capitulations⸗ 
zeit ihren Hof uͤbergeben muͤſſen. Die als Vagabunden, 

Un oder 


u 


[ 
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oder wegen Verbrechen zum Miitärdiente: Verurtheilten 
werden nicht zu dem beſtimmten Quantum ver: Pflegge⸗ 
richte hezaͤhlet. Der Rekrute bekommt aus der gemeinen 
Anlagscaſſe weder Handgeld noch jaͤhrlichen Beytrag. Von 
den Bauersſoͤhnen oder Knechten, welche der militaͤriſchen 
Anſtellung durch Flucht ausweichen, werden erſtere von 
einem Gutbeſitze auf/ immer ausgeſchloſſen; letztere des 
Landes verwieſen *).“ Der Einlieferer eines Deſerteurs 
erhaͤlt 20 fl. Belohnung. Das Maß für die fchon audges 
wachſenen Rekruten iſt nach dem kaiſerlichen Maße 5 
Schuh 3 Zoll. Die Lieferung geſchieht im Fruͤhjahre. 
Verordn. vom a3. Jaͤn. 1776. Zauners Ausʒug der 
| Salzburg. Sandesgefene. I. B. ©. 161. Nach geens 
digter Srerzförzeit;, die: ünögemein- vor den Fefle des Fron⸗ 
leichnams : befehtöffen wird, wird‘ jeder mit Caution ver: 
fehene Rekrute ‚fo viel es das Beduͤrfniß der militaͤriſchen 
Dienſte erlaubt, auf 9 bis 10 Monathe in ſeine Heimath, 
oder zu — Dienfiperen entlaffen,. 


. Die, inländifhen Deferteurs geilieren in Beiegs: 
‚zeiten wicht, nur ihr gegenwaͤrtiges, ſondern auch zufünfs 
tiges Vermögen ‚ welches. dem, landesherrlichen Fiscus zus 
falls; hiervon zieht das landſchaftliche Aerarium für ‚den 
Dann allein, zur Entfehädigung 30 fly; iſt er aber mit 
Montur und Gewehr dapongelaufen, zo fl.; das übrige 
behält. A der an vor, entweder der Militärfrans 

ch. en Sa un.’ Fensafe, 


—9 — Dieß iſt im Jahre 1778 den 11. Sept. gemildert, und 

ſolche Ausreiſſer, auch die freywilligen Selbſtverſtuͤmm⸗ 

ler zur Feſtungsſtrafe auf 4 Jahre, oder "auf eine 

der beſtimmten Militaͤrzeit gleichjährige Zuchthaus⸗ oder 

Schanzſtrafe verursheilet worden... Sieh Zauners Auszug 
1.8. ©. 14. 
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kenkaſſe, oder ſonſt einer milden Stiftung zu widmen; 
in Friedenszeiten Defertirende verlieren den oben anges 
führten Erfag an die Iondfchaftliche Kaffe; außerdem oder 
bezieht der Iandesherrliche Fifeus zu obigen milden Ends 
zwecken nur ein Drittek,. und das uͤbrige gehört den 
Inteſtaterben (Verordn. vom 10. Fun: 1788. Zauners 
Auszug) *). Was die auslaͤndiſchen Deſerteurs ber. 
trifft/ fo beſteht ſeit 1744 zwiſchen Geſterreich und 
Salzburg eine Art von Cartel, dem zu Fdige die öfter; | 
reichifchen. Deferteurs angehalten, und gegen Verfprechen, 
dag ihnen am Leben nichts gefchehen fo, ‚und, Vergütung 
ber — — werden. 


Vebriens see Salzburg eine — Dreh 
und eine tigene Quartierordnung. Von letzterer find 
alle Geiſtliche, Ständesperfonen ,: Raͤthe, Truchſeſſe, 
Landleute und Secretaͤre nebſt den Domtapieelfchen Beam⸗ 
ten und Bedienten in den Haͤuſern ihrer Herren, und 
die Bürgerlichen Rathsherren, Offiziers und Viertelmei⸗ 
ſter befrehet. Das gewoͤhnliche Quartiergeld, ſeitdem 
die Caſernen erbauet ſind, iſt von einer: Profeſſion ms 
nathlich 13 Kr., und von einem jeden Hausboden gleich⸗ 
viel, oder woͤchentlich 3 Kr. Der hieſige Stadtmagl⸗ 
ſtrat ſammelt zwar dieſe Gelder ein; muß aber dafuͤr, ver⸗ 
moͤge eines getroffenen Vertrages, alle Jahre 1600 fl. als 
einen Beytrag zur Unterhaltung der Soldaten / Quartlere 
an die Aanafshaft,.ohaeben. ‚(Bauners AYuss. II. B. 
Si. Rare 2 De a ; —— —* 


Im Sabre ı723 den 25. May verordnete der Softarh, 

daß alle diejenigen Salzb. Soldaten; welche ‚weiter als 

a Stunden von der Hauptfiadt ohne, Paß oder Abfchirb 
12,2 fih betreten laſſen, angehalten werden folten, - 
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Die Buͤrgerſchaft und übrige Einwohnerſchaft. 


Unter ne werden: ‚alle diejenigen gezaͤh⸗ 
det „welche an den buͤrgerlichen Freyheiten Antheil neh: 
men, bürgerliche, Gewerbe , treiben, und hierzu Das 
Bürgerrecht erhalten Haben ; und unger die Einwohner 
alle übrigen , denen hier der Aufenthalt geftarter wird, 
fie mögen "unter dem Hofſchutze, dem geiftlichen oder 
militaͤriſchen Forum ſtehen, oder dem Stadtgerichte 
unterworfen ſeyn. DE SEE EEE 


Erzbifhof Wolf Dieterich verordnete, daß niemand 
Buͤrger werden folfte,: der nicht 100 fl. im Vermögen 
Hätte, Allein ein weit fishererey Maßſtab für Das Buͤr⸗ 
germwerben iſt der Gewerböfland, womit fich ‚eine Familie 
ehrlich und gut naͤhren kaann. 

In der Hauptiſtadt Salzburg befinden ſich bey: 
laͤufig 500 Bürger, welche zu den gemeinen Stadt⸗ 
anlagen beytragen. Doc find nicht alle, welche Ges 
foerbe-treiben, wich Bürger : denir einige haben Hof⸗ 
ſchutz, das:ift,- treiben auf eigene Fauſt, d. i. ohne 
Gefellen und. Zungen ein bürgerliches- Gewerbe unter 
Verguͤnſtigung des Landesherrn. Letztere fo mie. guch 
die ſogenannten Hofarbeiter, als Hofſchuhmacher, 
Hoftiſchler ꝛc., Denen aber jetzt Fein eigentlicher Vorzug 
in der Hofarbeit gewaͤhret wird, werden unter itziger 
Regierung täglich weniger. In allen zählet man bier 
55 Handlungen (II werden nicht ausgeübet; oder 
unter die fehlafenden gerechnet) und 457 Gewerbe 
(42 fhlafen). — — 
Die Buͤrger hatten ehedem unter ſich eine ſoge⸗ 
nannte buͤrgerliche Schuͤtzengeſellſchaft, — 
a — — rz 


J 
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Erzbifchof Paris vor dem Mirabellthore ein beträchts 
liches Feldſtuͤck zu einer Schießſtaͤtte eingeräumer hat, 
nachdem fie aus dem Nonnthale hierher überfege wor: 
den ift, Itzt ſteht fie unter einem hochfürftlichen Com: 
miffär aus dem Hofrarhscollegium, welchem fie, fo wie 
der Hiefigen Hauptſchießſtaͤtte alle übrigen Scieß: 
ſtaͤtten im Lande, untergeben iſt. Jeder angehende Bürs 
ger und Einwohner (wovon aber doch Die Gropper, Zug: 
werfer und Faßzieher ausgenommen find) muß fich 
binnen 3 Jahren nach erhaltenem Bürger s oder Eins ' 
wohnerrechte bey Strafe hier im Scheibenfchießen üben, 
Oder die fogenannten 24 Treffergänge machen. Die 
Geſellſchaft, welche vieler Iandesherrlichen Privilegien 
fich zu erfreuen hat, zähle auch Cavaliers und Ho⸗ 
noratiores unter ihren Mitgliedern; Hält eine eiges 
ne Lade; hat 2 Schügenimeifter, und genießt beynahe 
alle Freyheiten, welche man bey anderen deutfchen 
Schüßengefellfhaften üblich findet. Ihre legte vom 
Erzbifhofe Sigismund Chriſtoph beftätigte und. 
verbefjerte Schuͤtzenordnung ift vom jahre 1768, 
und hat unter gegenwärtigen Regirung einige Zufls 
Ge erhalten, \ 


Bey Einzügen der Erzbifhäfe, außerordentlichen 
here und befonders jährlih am Fron⸗ 
eichnamsrage zieht mit Bewilligung des Landesfür: 
ſten eine Compagnie bürgerliher Cavalerie ungefähr 
aus 100, mehr oder weniger, Mann beftehend, 
unter einem Nirtmeifter, der zugleich ein Mitglied des 
Magiftrars ift, 1 Lieutenant, 1 Cornet, 1 Wachtmeis 
fter , 4 Corporals, ı Standartjungen,, ı Feldfcherer, 
1 Foneier, 1 Sattler, I’ Fahnenfhmiede, 2 Trompes 
tern und Tr Paudker auf; Die Mannfchaft ift unter 4 
Eorporalfchaften geheilt. Ihre Uniform ift ſehr ans 
ſehnlich, rorhe Roͤcke mit blaufammernen Auffchlägen, 
und überfilberten Knöpfen, gelbe Weften, ſchwar—⸗ 
je Beinkleider, Stiefel und Sporen, blaufammets 
Statift. U, B. Aa — ne 
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ne Kuppeln, und ſolche Bandeliers mit Silber bor⸗ 
dirt, ſchwarze mit Silber bordirte Hüte, mit. ſchwar⸗ 
zen Federbuͤſchen, Degen: und Karabine, durchaus 
gleich. Selbſt die blaufammernen Pferdedecken und 
das übrige Pferdgeſchirre ift alles, gleichförmig, - "Die 
Dffiziere pflegen. mit, ganz befonderer, Pracht ſich und 
ihre Pferde herauszuputzen. Die Standarte iſt zierlich 
von Golde und Silber gefticht. mit den Wappen des - 
Erzftifts- anf einer, und des, regirenden. Erzbifchofs 

auf’ der anderen Seite. BE 


Die bürgerliche Infanterie iſt nicht ‚minder 
fehenswärdig. - Sie theilt. firh in 2 Compagnien, wo⸗ 
von die erfte eine ſchwarz⸗ und ‚gelbe Fahne mit, dem 
Wappen, des Erzſtifts, Die andere eine weiß: und, rothe 
Sahne mit, dem. Wappen ‚des jedesmahl regirenden 
Erzbifchofs führe, ”).,. Jede diefer ‚beyden Compagnien 
macht ein —— Corps aus, wovon ein jedes: 1 Lieu⸗ 
tenant, 1 Faͤhnrich, 1 Feldwaͤbel, 1 Fahnenfuͤhrer, 
1. Fourier, 1 Muſterſchreiber, 1 Feldſcherer, 2 Ge⸗ 
freyte Corporale, 4 Fourierſchuͤtzen, 2 Tambours, 
und 2 Pfeifer, 18 Corporale, 36 Gefreyte und 
Rottenmeiſter, und über oder gegen 100 Gemeine har. 
Jedes Corps hat feine eigenen Artilleriften, 1 Corpo⸗ 
ral nebſt 10 Gemeinen. Das: Corps mit der ſchwarz⸗ 
und gelben Fahne hat dunkelblaue Roͤcke, ſchwarze 
Beinkleider, weiße Struͤmpfe, und ſchwarze mit Golde 
bordirte Hüte mit ſchwarz ⸗ und gelben Kokarden, das 
zweyte mit der weiß und rothen Fahne hellblaue Roͤ⸗ 
de, und, mit Silber bordirte Hüte mit weiß: und rothen 
Kokaden. Im Jahre 1792 war bey der, Fronleiche 
namsproceſſion die Compagnie, mit der ſchwarz ⸗und 

gelben Fahne 195, und bie mis der. weiß» und xothen 

Dieſe pflegen-die neuerwaͤhlten Erzbiſchoͤſe der Bürger- 

ſchaft gu verehren, und die alte dem Faͤhnriche zu über- 
laſſen. u — 
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ins Beſondere. 3721 
Fahne 179, die Cavalerie 92, alfo das ganze bürger: 
liche Militär zu Pferde und zu Fuße 466 Mann ar, 


welche Zahl in anderen Jahren auch um ein Merklis 
ches größer war, 


Im Jahre 1525 hatte Die rebellifche Bürgerfchaft 
nad dem fateinifhen Kriege unter Matthaͤus 
Lang das Privilegium verloren, Fahnen zu führen, 
Erft unter Wolf ieterich, als ſie ſich ſammelte, 
felbft unter Anfuͤhrung des Erzbiſchofs wider die obers 


 Öfterreichifchen Bauern, welche in einem Religiongs 


aufruhr Mondſee nebft dem Kloſter eingenommen 

hatten, auszuziehen, hat ſie die Erlaubniß wieder er: 

— ſich der Fahnen bey ihren Kriegszuͤgen zu bes 
enen, RT 


Jeder, welcher Bürger zu werben gebenfet, mel; 


‚bet fich deßhalb, vermöge der Stadtfreyheiten, "bey 


bem Magiftvate, wenn er ein Buͤrgers s oder Meis 
ftersfohn iſt, und bittet um die Aufnahme, Iſt er 
aber ein Ausländer, oder Feines hiefigen Meifters 
Sohn, fo hat er ſich an die hohe Stelle felbft zu wen; 
den. : Bürgersföhne besahfen für die Aufnahme nichts, 
bie übrigen aber eine proportionirliche Tape, 


‚Die übrige Einwohnerſchaft beſteht theils aus 
Hofbefreyten, oder folchen, welche den Hofſchutz ges. 
nießen, deren aber immer weniger werden; aus einigen. 
Privarificenden, und ausdem dienenden Perfonale, der 
—— und Ren Tagloͤhner und 

enftbothen , welche alle dem ho lichen Stadt: 
gerichte unterworfen find, ’ * * 
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II. 


Von der kirchlichen Verfaſſung in 
Salzburg. 


De Land Salzburg bekennet ſich ſeit ſeiner Wieder⸗ 
geburt unter dem heil. Rupert zur katholiſch-chriſtlichen 
Kirche, ob es gleich nicht immer von Fegerifchen Anftes 
dungen frey geblieben if. Es fchien aber die Wefenheit 
eines geiftlichen Wahlftantes unter einem bifchöflichen 
Dberhanpte nothwendig zu machen, daß jede auffeimende 
Irrlehre, welche der hierarchifchen Ordnung zu nahe trat, 
fogleich mit aller Strenge unterdrückt wurde. Wider ans 
dere vom Wefentlichen der Fatholifch s chriftlichen Religion 
sicht abweichende Lehren feheinen die älteren Vorfteher der 
Salzburgifchen Kirche minder feharf verfahren zu ſeyn; 
fo weiß man aus der Geſchichte, daß ſchon der heil. Bis 
fchof Virgil mit dem heil. Bonifaz in Streit gerathen 
war, weil er. jenen ungelehrten Geiftlichen feiner Zeit, 
welcher in nomine Patria, et Filia, et Spiritua fancta 
taufte, nebſt dem Bifchofe- Sidonius von Paffau in 
Schutz nahm, und felbft den Papſt Zacharias zu übers 
zeugen wußte, daß ein bloß unwiſſender Menſch in das 
Verzeichniß der Keger nicht gehöre; fondern eher Mits 
feid als Verdammniß verdiene. Aus der Gefchichte des 
Salsburgifchen Erzftiftes iſt Aal daß die Erzbifchds 

an. fe, 


fe, fo ſehr fie einerfeits für die Beybehaltung der ans 
geerbten katholiſchen Religion -fich beeiferten, dennoch von 
den wefentlichen Vorrechten eines Biſchofs und Metropor 
liten, ſelbſt swider die Anmaffungen der römifchen ‚Curie, 
nichts vergaben. In fpäteren Zeiten waren es. vielfältig 
die. Erzbifchöfe von Salzburg, unter anderen Johann 
Jacob, welche ſich auf die mildere Partey in Sachen 
des Priefter /Coͤlibats, und des Gebrauchs der beyderley 
Geftakten bey dem Abendmahle neigten, und nur erfk dann 
zu firengeren Mitteln fich entfchloffen, als es nach bereits 
erfolgter päpftl. Entfcheivuug Ordnung und Einförmigkeit 
der Lehre und. ber Kirchenzucht erforderten,, ſich nach den 
algemein-angenommenen Grundfägen zu fügen, 


Der Salzburgifche Kirchfprengel erfireckte fich unter . 
Erzbifchofe Arno über das ganze ehemahlige Salzburg» 
gau , Chiemgau, Pinzgau, Pongau, fengau und 
einen großen Theil vom Innthale, nachher über ganz Las 
santanien und Pannonien, wovon aber theild durch vers 
fchiedene Schmählerungen, weiche die Erzbifchöfe felbft durch 
Errichtungen der neuen 4 Bißthämer Gurk, Chiemfee, 
Seckau und Cavant veranlaßten; theild durch Bremps ⸗ 
tionen; durch freywillige Abtretungen, oder aͤußer⸗ 
lihe Bewalt ein nicht unbeträchtlicher Theil verloren 
sing *). | 


Ä an re befteht der Salzburgiſche Kirch⸗ 
fprengel a) aus dem Generalvicariate im Salz⸗ 
burgiſchen Lande, welches von dem Metropolitan⸗ 
Eonfiftorium unmittelbar beforge wird, und 12 Des, 
eanate, worunter das Archidiaconal⸗ Commiſſa⸗ 

riat 


m Man febe hierüber Nachrichten von Juvavia S. 173 u. ff. 
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rigte zu Tamsweg im: Lungen fid) befindet, unter 
ſich hat. Dieſe Decanare haben unter fih 50 Pfars 

ten, gegen go Vicariate, mehrere Kapellaneyen, 
und Beneficien, b) außer Landes aus dem Acchis 
diaconate Baumbuͤrg, unter welches ı9 Pfarren 
nebft mehreren Euratien, Bicariaten und Beneficien 
gehören. c) dem Diftrictevon ft. Zeno mit 4 Pfars 
ren. d) dem Archidiaconate Chiemſee mit 6 Pfar⸗ 
ren, einigen uratien 2: e) dem Archidiachnate 
Garß mit 43 Pfarren, ſehr vielen Guratien, Bes 
neficien, VBicariatenzc, f)dem Archidiaconate Gmuͤndt 
mit 5 Pfarren ꝛc. ( Bis hierher erftrecfer fich die 
unmittelbare Gerichtsbarkeit des Salzburgifchen 
Generslvieariats.) g) aus dem Generglvicariate in 
Steyermark, und h) aus dem eneralvicariate in 
Caͤrnthen. (Leßtere ftehen unter der unmittelbaren 
Gerichtsbarkeit dee von Erzſtifte errichteten Sufftas 
. ganz Bifhöfe.) — | 


Zu den meiften Pfarren, Vieariaten und Bus 
neficien im Lande ernennet dee Erzbifchof: nur das 
Bißthum Chiernfee, das Domcapitel, die Klofter 
ft. Deter, und ft. Zeno bey Reichenhall präfentiren 
auf einige Pfarren. Die eben genannten Klöfter, und 
die noch übrigen 2 inländifhen Mannskloͤſter Mi⸗ 
chaelbeuern und Hoͤgelwerth, denen eigene Pfarren 
einverleibet find, bejeßen diefe mit ihren Kloftergeifts 
fichen. In Bayern find 19 Pfarren, Wechſel⸗ 
pfarren genannt, in deren Befegung Bayern mit 
dem Erzſtifte abwechfelt, naͤmlich 6 im Archidia⸗ 
eonate Baumburg, und 13 im Archidiaconate Garß. 


Die regulirte GSeiſtlichkeit iſt im Erzſtifte ſehr uns; 
betraͤchtlich, und die Anzahl ihrer Verbruͤderung nimmt 
täglich und ſelbſt unwillführlich ab, indem theild die Eins 
fünfte Eärglicher oder weniger ergiebig werden; theild aus 

= . der 
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Ger ſehr arcen / haiftloſen Seudenten behnahe ehe Can ⸗ 
ddaten mehr ſich made?" Maßen der bereits angefuͤhrten 
Regulargeiſtlichkeit der Hauptſtadt nebſt· hren im Lande 
verbůndeten Kloͤſtern beſtuder ſich im Erſſlifte aur noch das 
Benedictiner Stift zu Michaelbeuern Hand das Stift 
der regnurten Ausuſtiner cdothetren tu Vogelwerth — 
4 una ie Th m OPIE :.. 
28 Diehtiere hierarchiſche verfaffung des Erzſtifts war 
von der heutigen ſehr verſchieden. Det heil Virgil war 
der erſte, welcher wegen der Iroßen Entlegenhenn des fe 
nem Kirchſprengel einderleibten Pannoniens einen Chor⸗ 
biſchof EChori Epiſcopum) dahin ſetzte Nachher” kam 
auch ein ſolcher nach CarantantenAllein dieſe Chorbi⸗ 
ſchoͤfe erhielten ſich wich lange; viele derſelben hatten 
nicht: einmahle: die Biſchsfsweihen/ und die meiſten miß⸗ 
brauchten ihr Amt ſo ſehr⸗) daß ſie gar daldo allgemein ger 
hafſer wurden. Erzbiſchof Arno hatdieſeibenr ht Jahre 
goz uf der Synode ya aegensbarge ſeht heftig der 
Written; ¶ Der erſte wWar Erzbiſchof Adalwin,welcher 
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feinen. Chorbiſchof mehe nach Carantanien ſchickte; auch 
fuͤr Pannonien nur einen Erzprieſter ernannte. Nun ge⸗ 
wannen die Erzprieſter, oder Archidiacone ein ſehr 
betraͤchtliches Anſehen. Das aͤlteſte Archidiaconat iſt das, 
welches Erzbiſchof Conrad J. im Jahre 1139 mit der 
Salzburgiſchen Dompropſtey verband. Jenes zu Garß 

kommt vor 1159 nicht vor: von dem Archidiaconate zu 

Bamburg ſindet man die erſte Meldung im Jahre 1188, 

und von dem zu Chiemſee im Jahre 1240. Bis ins 

zwoͤlfte Jahrhundert hatten die Erzprieſter keine beſtimm⸗ 
sen Sitze. Die große Macht derſelhen verſchwand, als 

gegen. den Aufang des XIVten Jahrhunderts die Officia⸗ 

len für bie Iurisdietio contentiofa, und die. General⸗ 

vifare für Die voluntaria. eingeführet wurden. Das Ars 

chidiaconal⸗Commiſſariat im. Lungau: blieb noch; 

wurde aber, dem Dfficialate untergeben. Die Domherren 

u Salzburg waren bis gegen Ende. des XVIten Jahr⸗ 

hunderts Officialen, wonach auch dieſe Wuͤrde ganz auf⸗ 

gehoben, und dafür ein eigenes Rathscollegium, das heu⸗ 

tige Confiortum, errichtet ward. 


Weihbiſchoͤfe hatten die hiefigen Erzbifchöfe nur in 
den ſpaͤteren Zeiten; allein auch’ von diefen zähle man nur 
fünf. Erzbiſchof Burkard hatte zum Weihbifchofe einen 
gewiſſen Cafpar Bifchof zu Barut; Erzbifhof Wolf Dies 
terich den Franz Comenius, einen Serviten, Biſchof von 
Galle und Ravella; und den Foren; Mongiojus, Fran⸗ 
ciſcaner, Biſchof zu Minerva: die Erzbifchöfe Mary Sitz 
tich und Paris den Selig Johann Pant Ziurletti, Eonfis 
Norialdirector, Bifchof zu Byblien; und endlich Erzbiſch. 
Leopold Anton den Selig Ziurletti, edlen von. Bellfon⸗ 
te, Confiſtorialdirector, und Biſchoſ zu Teja, — erſt 

"den 
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in Salzburg. 377 


den. aten Jaͤuer 1755 ſtarh. Mach. dem Tode dieſes Weih⸗ 
biſchofs iſt feiner. mehr ernannt worden; indem deſſen 
Stelle insgemein die beſtaͤndig hier anweſenden Biſchoͤfe 
zu Chiemſee, die zugleich Statthalter in Aimelwbek-b des 
Ernie find, zu verfäben pflegen. 


An Jahre 1617 ließ Erſdiſchof marr Sutich eine 
General: Viſitation durch daB ganze Erzflift vorneh⸗ 
men, und ernannte Johann Büchel , der Theologie Docs 
tor, und Johann Franz Gentilotti, beyder Rechte Docs 
tor, depde Conſiſtorialraͤthe, zu Viſitatoren, denen er eis 
nen Sekretaͤr beygeſellte. Der Anfang dieſer Viſitation 
wurde in. der Hauptſtadt gemacht; worauf ſich die Viſita⸗ 
toren in das Pinzgau, Lungau, und Pongau, dann 
nach Tyrol und. ind. Caͤrnthen begaben. Als Johaun 
Guͤchtl zu Oſſiach im Kloſter ftarb, „ernannte. der Erze 
Bischof: am. defien Stelle, den: Greyherrn „Veit von Wol⸗ 
kenſtein und. Rotheneck, Domherrn zu Salzburg, unter 
welchem —— erſte — vollendet ward. | 


Gegen Ende des Sabre — theilte Mary Sittiä 
das Erzftift. in 7 Aural — und awar, wie folgt: 


I. Stephan de — der Beil Schrift: Doctor, 
und hochfuͤrſtlicher geifticher , Rath bekam unter ſich die 
Pfarren St. Zeno, Teifendorf, Bergheim, Siesens 
beim, Anthering und Salsburgbofen. II. Ulrich 
Abe zu Beuern — Berndorf, Roͤſtendorf, Seekirchen 
und Thalgau. TIL: Paris Standa, Doctor. deB’geiftlis 
chen Rechts und Pfarrer zu Hallein — Buhl, Anif, 
Alm und Abtenaw. IV. Pfarrer zu Altenmarkt, Erafı 
mus Eberwein, ern Licentiat — - Werfen, Bir 

Re ſcofs⸗ 
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ſchofshofen, ſt. Johannes, fi Veit im Pongau, und 
Gaſtein. V. Pfarrer zu Caufen, Matth. Schrof, bey⸗ 
der Rechte Doktor, und hochf. geiſtlicher Rath — ſt. 
Georgen, Otting, Waging, und Petting: VI. Pfar⸗ 
rer zu Tittmoning, Georg Wifer — Bay, Fridorfing, 
Öftermietbing, Palling und Veichten. Endlich VII. 
Pfarrer zn Saalfelden, Georg Rauſcher — Fell, Stuhl: 

' felden, Pramberg , Piefendörf, — j an —* 
PIERRE: oa | 


Als in den — Jahren die —*8 Mar 
Bandolph, Johann Ernſt, Scans Anton, Ceopold 
Anton, Sigismund, und auch der gegenwärtig: vegirens 
de Erzbifchof, um dem Volke die Huͤlfe ſeiner Seelſorger 
naͤher und gewiſſer gu machen, viele neue Vikariate ers 
richteten, ſo kamen auch neue Decanate zu Stande, und 
die Eintheilung der Ortſchaften erlitt verſchtedene Veraͤn⸗ 
derungen. Der gegenwaͤrtige Zuſtand iſt bereits oben ans 
gegeben worden, und kann auch in den Nachrichten von 
uvayie ©. 295 und ff eingefehen wann I 


Bon Erzbiſch. Arno bis auf Ee biſch — Jarob 
zaͤhlet der Herausgeber der Nachrichten von Juvavia 
48 Salzburgiſche Synoden und Concilien unter dem 
Torfipe des —————— und P. Florian Dalham hat 

23 ſie 


*) Diefe — — — — — ans 
der ‚erzbifchöflichen. Schatoulle ‚beftritten ;- aber. dennoch 
zum: Theile auf Anweifungen an bie hochf. Kammer, und 
auf Beyträge anderer milden Orte, zwifchen denen ein 
fortwährendes Buͤndniß zur gegenfeitigen Aushuͤlfe be⸗ 

ſteht, gegruͤndet. Sieh ———— von Juvavia S. 


321, 
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fie in: ſeinem Werke „Concilia Salisburgenfia" geſammelt 
und mit vielen Anmerkungen drucken laffen. Man ſieht hier⸗ 
aus, wie ſehr beſorgt die Salzb. Exrzbiſchoͤfe von jeher 
fuͤr die Erhaltung der katholiſchen Religion, und der Kir⸗ 
chenzucht geweſen find, Seit dem ed von Haltung dieſer 
Synoden abgekommen iſt, hat man ſich immer mehr uͤber 
Anmaſſungen und Edugriffe der Roͤmer zu beſchweren ge⸗ 


habt; und deßhalb trug auch der gegenwärtige Erzbiſchof 


in der berühmten Emſer Punctation barauf an, jene . 
alte Rirchenzucht wieder einzuführen. 2 


Erzbifchof Leopold ‚Anton errichtete im Jahre 1737 
aus Gelegenheit der befannten Auswanderung 7 Mifltor 
nen twider den Unglauben, wovon 3 von Petrinern, und . 
die übrigen 4 von Benedictinern, Auguſtinern, Scans 
ziskanern und Rapusinern übernommen:wurben. Papſt 
Clemens XII belobte den Erzbiſchof deßhalb; legte ihm 
ben 18. Dec. 1738 den Ehrentitel Eure Hoheit bey, und 
ertheilte den. aufgeftellten Miffionarien den Rahmen und: 
alle Privilegien der apoflolifchen Meiffionarien, worüber er: 
dem Erzbifchofe die Direction übergab. Itzt haben fie: 
ſaͤmmtlich in dieſer Eigenfchaft zu wirken aufgehoͤrt, ber 
ſonders die Petriner, welche nun zur Seelforge angewandt 
worden find, von deren befferer Einrichtung wahrlich ein 
bauerhafterer Bortheil zu erwarten if, 


Noch beſteht Hier eine vom Erzb. Leopold Anton zur 

Zeit der Auswanderung im %. 1738 niedergefeßte Aeli⸗ 
gionscommiſſion, welche aus Mitgliedern von dem hochf. 
Conſiſtorium, und den 2 Dikaſterien, dem Hofrathe und 
ber Hofkammer, — * nur in hoͤchſt ſeitenen, oder 
anperore 
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außerordentlichen Faͤllen, in denen ſie von dem. Bande 
fünften: ſelbſt aufgerufen wird, ihre Sigungen Hält, 


Es iſt nicht zu laͤngnen, daß man ältere Salzburgi⸗ 
ſche Kirchenverordnungen findet, weiche mit dem Geifte 
der reinen chriftlichen Religion, und den Begriffen der 
wahren Gottesverehrung fehr auffallend cortraftiren, 3. B. 
einige Verordnungen, weiche wegen Tragung der Scapu⸗ 
liere , Roſenkraͤnze, Amulete, und dergleichen vor nicht 
ſehr langer Zeit in der Abficht, dem Proteſtantiſm entge⸗ 
gen zu arbeiten, ergangen find. Allein feit dem Anbes 
ginne der gegenwärtigen Regirung tft fein geiftlicher Staat, 
weicher es dem Salzburgifchen an zweckmaͤßigen Kirchen⸗ 
. anftalten bevorthut. Man: findet das Anſehen ber Tem⸗ 
pel, welche in den benachbarten bayrifchen und Berchtes⸗ 
gadner Drtfehaften noch immer, wie es fcheint, zum Troge 
beſſerer Ueberzeugung, mit allerley Fragen und widerſin⸗ 
nigen Zierathen entſtaltet ſind, wieder hergeſtellet; den 
Gottesdienſt vereinfachet, gelaͤutert, den Volksbegriffen 
mehr angemeſſen; mehr Duldung und Menſchenfreundlich⸗ 
keit in den Kirchenreden; weniger zerſtreuende Audaͤchte⸗ 
leyen; keine der: aͤchten Gottesverehrung widerſtrebende 
theatraliſche Vorſtellungen; durchgehends in den gottes⸗ 
dienftlichen „Handlungen mehr zweckmaͤßige, und auf 
Herzensbeſſerung unmittelbar abzweckende Gebräuche. Wir 
wollen den Inhalt einiger der hierüber ergangenen merks 


wuͤrdigſten Verordnungen in chronologiſcher Ordnung hier⸗ 


2 
* > Gleich 


2) Mir haben Hoffnung, daß unter der. Veranſtaltung des 
Herrn Licentiats Zauner eine vollftändige Sammlung 
aller diefer firchlichen Verordnungen nächfiens an das 
Tageslicht treten werde. 
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Gleich im Jahre 1772 wurden unterm 4. December 
einige überflüßige Feyertage aufgehoben, und einige Faſt⸗ 
tage auf die Adventzeit überfehet; hingegen befohlen, nach 
dem Sinne der Kirche bie — befto see 
zu begehen I 


Sm. Jahre 1773 wurde durch eine ehem vom 


23. December die, Geiftlichfeit den Polizeygeſetzen unters 
worfen. Im nämlichen Jahre erfchienen Verordnungen, 
welche den Geiſt der Abſchaffung der Feyertage näher ers 


Elärten, und einigen Arglifien  begegneten, womit man- 


denfelben: durch Verlobniſſe und dergleichen zu vereitelm 
fuchte. Es wurde auch. verordnet, in den letztwilligen Ans 


ordnungen der Armen zu gedenken. Die Almofenfanıms 


lungen für das heilige Land wurden abgeftellt ; die Abläfs 
fe an den abgebrachten Feyertagen auf die Sonntage vers 
legt ; die Einfendung der: Ablaßbrevien befohlen; die Abs 
nahme der Stolgebühren und Seelenrechte nach inventas 
rifchen Berechnungen, und: nicht mehr nach Willkuͤhr feſtge⸗ 
ſetzet; das Beichthören in den Zimmern, and die Copus 
katiodien unbemittelter Perſonen verbothen; den Mendicans 
sen die Einfendung halbjähriger Verzeichniſſe ihrer Melis 

giofen 


RL Wider diefe feowıme — ei Diefigee Frane 
zifconer in einer hoͤchſt elenden Scheift feine Fluchſtim⸗ 
me mit einer „Dreiftigkeit, die fih nur durch den groben 
und falfhen Eifer für das Haus Gottes entfehuldie 
gen ließ. Er iſt dafür aus dem Erzflifte verbannt, bie 
Schrift confifeirt, und der Verleger zur Strafe gezogen 
worden, Bor nit gar langer Zeit find einige Kefte 
biefer häßlichen Auflage in die Salza geworfen worden, 
auf welcher ein: Theil davon in das ſchwarze Meer bea 
deits eingelaufen fepn wird, 
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gioſen aufgetragen; und die fuͤr alle Kirchen —n 
berliehenen volllommenen Ablaͤſſe kundgemacht. 


Im Jahre 1774 wurden die Benedietionen und Be⸗ 
ſchwoͤrungen, beſonders ohne Anfrage, ſtrenge unterſagt. 


Im Jahre 1775, als der geiſtliche Charlatan Gaß—⸗ 
ner feine Bühne in Schwaben und im Reiche aufgefchlas 
‚gen hatte, und der Glaube an Beſeſſenheit ſelbſt unter 
des Erzſtifts Einwohnern überhand zu nehmen: drohte, 
wurde feharf verbothen, den zum Pfarrer Gaßner Wans 
dernden Atteſtate mitzugeben. Das katechetiſche Lehrbuch 
von Weltpriefter Schmid murde nachzudrucken befohlen, 
und unter die Geiftlichkeit für ı fl. 42 Er. aus den Kir; 
chenmitteln ausgetheilt. Die Anzeige aller in der Haupts 
ſtadt Verſtorbenen ohne Ausnahme au das Stabtgericht, 
ein Verzeichniß aller. von den Verlaffenfchaften nach und 
nach eingehenden Almofen , auch eines des Dpfer » und 
Speifeweind wurden ebenfalls: in diefem Jahre anbefohlen. 
Ein Hirtenbrief erflärte die Kraft der heil. Firmung, und 
eine Verordnung Bene: die noch nicht geweihten Kirchen . 
anzuzeigen. 


Im Jahre 1776 wurde verordnet, die ausländifchen 
Eapitale aufzufänden, umd fie im Erzflifte anzulegen. 
Neber die Erorcifinen, womit noch hin und wieder Unfug 
getrieben tuurde, erging ein eigener Hirtenbrief. Bey“ 
Gelegenheit'des eben eingefallenen 25jaͤhrigen Jubilaͤums 
wurden 3 Bittgaͤnge anſtatt der gewoͤhnlichen 15 Kirchen⸗ 
beſuche angeordnet; auch die Taͤnze waͤhrend dieſer Zeit 
geſtattet. Der Geiſtlichkeit wurde verbothen, ſich in Te⸗ 
ſtamentsſachen urmmengen. — weil Li noch 

RT Aa4nmer 
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immer weigerten, an absebrachten Feyertagen zu arbeiten, 
wurden angehalten, in der Chriſtenlehre zu erſcheinen. 
Ferner wurde ein Verzeichniß Dex. vorraͤthigen Gelder von 
milden Orten, und ein anderes uͤber die zur Conſiſtorial⸗ 


rathoſtelle tuͤchtigen Landprieſter verlanget. 


om gapte 1777 wurde ein Sormalar für die Anga⸗ 


mr. 


einlberichte der Geiftichkeit umbergefandt *): man vers 


langte 


9 Dieſes Formular war, fo viel eg bie damahlige religid- 
‚ fe Denfungsart zn erlauben ſchien, folgenden Inhalts: 


Relatio. Ratus Curae Animarum Vicariatus N... 
pro Angaria SS. Trinitatis 178— 


u / Diuina officia diebus Dominicis et Feftiiuis fixa 


fhora vnacum Conciomibus et alternatiue Cateche- 
' fibus’in deuota populi praefentia celebrantur, 


2. Braefatis diebus facrificium Miffae pro Communi- 


- 


tate äpplicatur. 

3. lisdem diebus poft prandium Rofarium publice 
in Eeclefia recitatur, et populus — ae de- 
note intereſt. 


4. Catechefes et Examina paruulorum praedictis die- 


bus Alternatiue cum — — fub of· 
Meio. 
5. Catecheſes in diebus feftiuis äfpenfatis iuxta 
_ Slementifiimum generale per Angariam hane prae- 
" teritäm fuerünt habitae fequentibus in locis: 


-" Feria. ztia Pafchatis am ..., in feſto ‚SS. Apo- 
‚ ftolorum Philippi et Tacobi am. . «, in fefto 
Inuentionis S. Crucisam ... ., feria 3tia Pen- 
tecoftes ain ..., in — his per — do- 


” 


pr J mos 


RX 
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langte binnen 6 Wochen: eine: Anzeige aller Votiv⸗ und 

Supernumerarprieſter; die Berichtigung der Ablaßtafeln; 

die —— wir ee bie Einfendungder Rech: 
niungen 


mos, "et omnes — pro — dili genter 
‚comparuerunt. : Examinati autem fuerunt de 
‚Neceflariis Medii et Praecepti, de Sacramentis, 
de reguifitis ad Confeflionem, cum fruftu, vt 
faltem fpero, falutari. 
6. Sacramenta ab omnibus concreditis. frequenter ac 
deuote fufcipiuntur. 

‚ 7. Moribundi fatis mature fuerunt —— faepius 
vifitati, et in fpiritu roborati. Ä | 

8. Singulis diebusDominieis et Feftiuis Actus virtu- 
tum Theologicarum, et ‚quotidie Antiphona /ub 
tuum Praefidium etc.publice et alta voce recitantur. 

9. Sacramentalia, Rofarium, Scapulare,. Aqua lu- 
ftralis, Indulgentiae a Plebe in debita Veneratio- 
ne habentur. ' 

10. De. indiciis haerefeos, vel de — aut 
vendentibus libros prohibitos nihil conitat. 

. ı1. Difcohabitantes Coniuges, Scandalofi, Blafphe- 
mi, publici concubinarü,. confuetudinarii, . incor- 
sigibiles, Patresfamilias nullam domefticorum fuo- 
rum curam habentes, aut eorum fceleribus conni- 

uentes nom dantur. 

ı2. Gratiofa decreta. quae ad — mores 
hucusque emanarunt, in debito vigore habentur. 

13. Schola triuialis ſingulis feptimanis diligenter fuit 
viſitata, ac Iuuentus ibidem catechizata. 

. I Sacerdos ego infra fcriptus. Vicarius folus. 


15. Ae- 
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nungen von den Chriſtenlehrbrũderſchaften; bie Anfegung 
der vorraͤrhigen Gelder auf der Landſchaft; ein Verzeich⸗ 
niß der uͤblichen Stolgebuͤhren; und die unmittelbare 
Erſtehung "der Diſpenſationen Se Woulte ꝛc. 
vom Ro — aWbbeſdo ſtet.. Bere 

og gehe⸗ 1778 a aboihen ehed henſen 
unmittelbar von Rom zu verlangen; und den Anmaſ⸗ 
ſungen der Wiener Nuntlatur, die Diſpenſation vom 
— ainnaſcht anten⸗ — ae — 


ver⸗ 


| 15. Abaliaue per "han Arigirlim tam in “fehola i ine 
ftruendo Iuuentutem, quam in "Eoclefig‘ peragen- 
do. munia fua inculpabilem fe reddidit. _ 

6. Sponfalia contrahentes Generalibus conformiter 
fruerunt examinati. | ee 4 
37. Fundationibus tam. antiquis quam nouis quoad 

era preces et tempus debite fatisfactum fuit. 
12. "Hac Angaria } Infantes legitimi al, et fo- ö 

‚ Temniter baptizati fünt‘ — ——— 

19 . Megitimi Be ER ie a 

Be _Baptifmo necelfitätis. ee ek 

21, *Adulti omnibus Iacramentis, rite prouif mör- ' ‘ 

tuĩ ſunt u De A A Pan 


J u 
- z; ‚wi . 
Ä fi: Klrar+k 


22 Absque facramentis — J 
23. Infantes mortui funt cum m Bapitndt 2" neu. . 
24. Absque Baptiimo en — 
25. ——— cöntractum eit —*8 ei 


sa ı. 


ime ——— li. "ir 


am ..n es 
3; 1132 va Fr LEE 
N. N, 





‚annahm Beine . 


Statiſt. 1.9 i Dh 


ei 
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verlangte ein Verzeichniß aller Curatprieſter und: Geelſor⸗ 


ger; und ‚Die REITER wurde auigehaben, 


4 I 1274 


"Im, Jahre; 1779: erſchlen “in, Hietendtief wider. die 
unanftändigen Paflionsfpiele. Der Geiftlichkeit wurde vers 
bothen, die Unterthanen im Eriminalfälen von der Aus 
zeige bey der weltlichen. Obrigkeit ‚abzuhalten ;. ferner wurde 
eine Decimatian, ausgefchrieben,., und. bald darauf noch ein⸗ 
mahl ſtreng eingefordert. Man verlangte eine Tabelle 
des Activ und Pafivflandes, aller milden. Arte; perboth 
die Privatmeſſen am gruͤnen Donnerſiage und Charſams⸗ 
tage, uud, machte die auf 7 ee erngnerten m für. 
alle Kirchen und. BAR 
Im J 1780 wurde den Franzifcanern auf, idee drins 
abe Borftellungen des iäglichen Zuſtandes ihter. —* 
der am heil. Grabe zu Jernſalem geſtattet, eine Sammlung 
pro terra ‚fandta zu machen. Den umherziehenden. wälfchen 
und anderen Geiſtlichen wurde das Meßleſen perbothen. 
Man forderte Bericht ab, wie die an weit entlegene 
Orte bisher uͤblichen Rreugnänge abgeändert werben. koͤnn⸗ 
ten. Eine gedruckte Schrift ‚don. Rettung. ‚vernnglückter 
Perſonen wurde empfohlen; auch, wurden Kleine Schrif⸗ 
ten fuͤr die neue Lehrart in den veuiſchen Schulen aus; 
getheilt. Denjenigen welche ſich beygehen laſſen, die 
Copulation zu Rom nachzufuchen, wurde mit, Zuchthaus: 
ſtrafe gedrohet. Ferner verlangte man ein Verjeichniß 
der im Erzftifte, ‚bezahlten und „gelefenen | Meilen. — 


Im Jahte Vy g wurde Bericht abgelotbetih ob die 
anbefohlene Abſtellung der Wattahiten und, "Kreuggänge 
vollzogen worden fen — RN 


f n E j * r 2 
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Im Jahre 1782 wurde Die: Aufnahme der in den 
k. k. Ländern abgeſchafften Eremiten verbothen; auch wur⸗ 
den: gewiſſe Graͤnzen in dem Umgange der Salzburger mit 
den angraͤnzenden Proteſtanten vorgeſchrieben. Eine Ver⸗ 
ordnung verboth, bey milden Orten ohne hoͤchſte Bewillſ 
gung eine Ausgabe mit oder uͤber zo fl. zu machen. Die 
grũnen Spaliere und Baͤume in den Kirchen wurden vers 
bothen; die Praugſtangen abgefchaffer "and der deutſche 
Geſang empfohlen. Da die hundertjaͤhrige Jubelfeyer 
herannahte, ſo wurden die HH. Aebte und: Proͤpſte ein⸗ 
berufen; und eine foͤrmliche Jubilaͤumeordnung publicirt 
auch über verſchiedene Dinge; z. B. uͤber Abſolviren, Gelub⸗ 
de umaͤndern etc. ‚Erläuterungen gegeben. Und nun erſchien 
der uberaus merkwuͤrdige gar bald. in die meiſten euros 
paͤiſchen "Sprachen uͤberſetzte, den Feinden des Un⸗und 
Aberglaubens gleich fuͤrchterliche Hirtenbrief vom 29. Zum 
17820,welcher in der katholiſchen Chriſtenheit Epoche 
machtend deſſen genaue Befolgung and rohen Menſchen 
apoſtoliſche Chriſten, und aus Chriſten Engel bilden muͤß⸗ 
te.Als er am 30. Aug. in die. Welt ausgieng, erſcholl 
das feyerliche Signal zu Segenſpruͤchen fuͤr den Gottes⸗ 
fuͤrchtigſten der Oberhirten, ‚und zum Aergerrufen der 
Heuchler, Miethlinge und Heiligthumsſchaͤnder. Auf die / 
ſen Hirtenbrief folgten überaus ſchoͤne Verordnungen, die 
zum Theile als Corollarien desſelben anzuſehen ſind. Die 
deutſchen Geſangbuͤchlein wurden ausgetheilt, and Die Vor⸗ 
tragung des goͤttlichen Wortes in Predigten nach Anwei⸗ 
ſung des Hirtenbriefes nebſt Niederſchreibung der Predigten 
befohlen. Die: Weihnachtkripplein in den Kirchen wurden 
zwar Anfangs verbothen; allein nachher mis gewiſſer Ber 
ſchraͤnkung wieder erlaubhite. 
—— 2,23 ae RK EEE 
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2,3 ImSahre‘r783 wurde ein-wiertelftündiger geiftlicher 
unterricht bey den Fruͤhmeſſen anbefohlen. "Die Deshante 
wurden angewieſen, über. den Vollzug der Ordinariats⸗ 
Befehle fleißig zu wachen, und daruͤber Berichte einzufens 
den. Die Grabtheater in der Charwoche wurden abge⸗ 
ſtellt; die Begraͤbniſſe in den Kirchen, der Kirchenvorſteher 
ausgenommen, verbothen; Berichte und Entwuͤrfe⸗ uͤber 
die Errichtung neuer Curatien ſuͤr zu weit entfernte Ger 
meinden verlanget; die ſchriftliche Pruͤſung der Prieſter 
zur Seelſotge giehſt der mündlichen anbefohlen; den. Meß⸗ 
nern Vorſicht wider das Zerfpragen: dev, Glocken bey dem 
Laͤuten vorgeſchrieben; die Beleuchtung der Todten Tumben 
Tin. den Kirchen unter dem Gottesdienſte, fuͤr hoͤchſte Per⸗ 
fonen nur. mit 6 Kerzen, fuͤr alle andere nur mit, Ker⸗ 
zen, anbefohlen; die Belehrung des Volkes wegen kuͤnf⸗ 
tiger Einſtellung des Wetterlaͤutens verordnet; die Bitt⸗ 
groſchen, Beichtkreutzer, und das Verſehgeld nebſt dem 
Opfergehen bey bezahlten Meſſen abgeſchaffet, und: noch 
verſchiedene hier und da ziemlich im Schwunge gehende Ge⸗ 
brechen und Mißbraͤuche, sin 20 Puncten beſtehend, abge⸗ 
ſtellet. In dem naͤmlichen Jahre wurden auch zwey Beur⸗ 
sheitungen:; des Salzburgiſchen Hirtenbriefes ans Italien 
unter. der inlaͤndiſchen Geiſilichkeit ausgetheilet, welche 
noch. immet einer Freuden Velehrung beduͤtftig ſchien. 

Im Jahre 1784 wurde im ganzen Erzſtifte allen Des 
chanten MPfarrern und Vicarien die vierteljaͤhrige Einſen⸗ 
dung der Geburts » Todes: Tund Trauungefälle: in: dag 
neuertichtete Zeitungscomtai aubefohlen, zw deren Behus 
fe nachher: unterm ‚16. Juny auf Conſiſtorialkoſten gedruds _ 
te Tabellen ausgetheilet wurden... FÜR. Die.49 n Lo oder 
7ſtuͤndigen Kirchengebethe ergieng eine eigene Anordnung; 
| 234 . aus 
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ferner uͤber die kuͤnftige Feyer des heil. Grabes und der 
Auferſtehung, weßhalb auch kurze Unterrichte, und eine 
zu Muͤnchen gedruckte Schrift zur Belehrung des Volkes 
ausgetheilt wurde. Man verlangte Bericht, wie viel 
bey jedem Gotteshauſe durch die, gemachten GSinſchraͤnkun⸗ 
gen erſparet werde; duch was für Kapellen und Zukirchen 
etwa aufgehoben, und zur Errichtung neuer Vicariate ans 
gewandt werden koͤnnten. Das Verboth vom Jahre 1782 
wegen des Abhauens gruͤner Stauden und Baͤume zu 
Spalieren bey Proceſſtonen und in den Kirchen wurde 
wiederhohlet. Man verboth das Mittragen geſchnitzter 
Figuren oder Heiligenbildniſſe bey allen Proceſſionen; vers. 
langte Berichte, wie und wo das Volk dieſem Verbothe 
bey Fronleichnamsproceſſionen widerſtrebet habe; befahl, 
das Katechiſiren durch practiſche Anwendungen zu verbefs 
fern’; verordnete die Abſtellung des, Verfehgelves mit En« 
de des Jahres, des Ganggeldes zum Mefielefen , - die 
fortzuſetzende Entladung ver: Kirchen von Opferntafeln, 
Bildern ıc;, die Abſtellung der Proceſſionen und Kreutz⸗ 
gaͤnge, wodurch der fonntägige Gortesdienft gehindert 
wird; die richtige Haltung der vormittägigen Predigt und: 
nachmittaͤgigen Ehriftenlehre, felbft an den Bruͤderſchaft⸗ 
feſten/ und die Enthaltung der Geiſtlichen vom Beſuche 
der Wirthshaͤuſer. Eine neue Verordnung erlaͤuterte das 
Verbothe der Mittragung der geſchnitzten Bilder bey den 
Umgaͤngen; und eine andere ermahnte das Volk zu ge⸗ 
buͤhrender Heiligung der heil: Chriſtnacht. Die ſchriftli⸗ 
che ſowohl, als muͤndliche Pruͤfung der jungen Prieſter 
wurde wiederhohlt befohlſen; und die Einſendung eines 
Verzeichniſſes der erhaltenen Befehle auf einer, und ihres 
Vollzugs * der andern — aim Ende eines — Jahre 
verordnet." ne, RU 5 
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Im Jahre 1785 wurde befohlen,, daß" am Ende des 


Jahres ein gemeinſchaftlicher Bericht von geiſtlichen und 


weltlichen Vorſtehern uͤber den Fortgang der an jedem 
Orte angeſtifteten Soldaten/ und anderen Waiſenkinder, 
uͤber ihre leiblichen und ſittlichen Eigenſchaften erſtattet 
werden ſoll. Unterm 3ten Jaͤner wurde ein in Kupfer 
geſtochenes Modell einer Grabsvorſtellung nebſt ihrer Er⸗ 
laͤuterung ausgetheilet. Unterm 9. Februar wurde die 
landesherrliche Verordnung wegen Abſchaffung des Wet; 
terſchießens und Einſchraͤnkung des Wetterlaͤutens der 
Geiſtlichkeit mitgetheilet. Ferner wurden anbefohlen — 
3) die Anlegung einer Decanalcaffe nach den Vorſchrif—⸗ 
ten des Dirtenbriefed aus den Erfparniffen der Gotteshäu: 
fer: 2) Berichterflattung, wie die vielfältigen Ausſetzun⸗ 
gen ded Hochwuͤrdigſten, und das viele Segengeben mit 
bemfelben vermindert werden können. _ 3) Beobachtung 
eines Regulativs für die Zechpröpfte bey den Kirchen und 
ihren Rechnungen, 4) Benennung des Tags und Ortes 
ber an abgebrachten Feyertagen gehaltenen Hauslehren in 
den Quatemberberichten, und 5) Berichterflattung über 
die Befchaffenheit der deutfchen Schulen und ihrer Lehrer. 
‚Unterm 16. März murde der te Theil von dem deutfchen 
Kirchengefange ausgetheilt. Es ergieng ferner ein landess 
herrlicher Befehl an die weltlichen Beamten wegen Abs 
ſtellung ‚der. zu vielen Kreuggänge, und diefer wurde auch 
ber Geiftlichfeit mitgetheilet, imgleichen das Verboth des 
Böllerfchießens bey den Um : und Kreutzgaͤngen und ans 


deren Gelegenheiten. Der Portiuncula Ablaß wurde auf. 


den iſten Sonntag im Auguſt überfebt. Man forderte 
Bericht Über die noch beftehenden Proceffionen und Kreußs 
sänge nebſt Gutachten über ihre Abänderung: oder Aufı 
hebung; und über den Fortgang des deutfchen Kirchen⸗ 
JE geſangs; 


| in Salzburg. gr 
geſangs; theilte ein gedrucktes Normal von einer Rati- 
Tempotis-Rehtiung bey den Reſignations / oder Sterbe⸗ 
fälten der präbendivren Geiſtlichen aus; erneuerte Die Ber’ 
fehle wegen Haltung des geiftfichen: Unterrichts bey dem’ 
Frühmeſſen; wegen verbothener Ausgabe bey milden Or⸗ 
ten mit oder uͤber 10 fl., nebſt Androhung der Selbſt⸗ 
zahlung und anderer Strafen; und wegen fleißigerer Ab⸗ 
faſſung der Annual » und Angarialberichte. Man bewils 
figte das Drittel von den Erhaufungen bey Kirchen und‘ 
Brüderfchaften zu den anbefohlenen Decanalcaffen; vers 
ordnete, ohne hofräthliche Bewilligung "feine Eapitalien 
milder Orte auf Perfonalgerechtigkeiten auszuleihen; 
fchaffte die VBorftellungen des Palmefels, der Himmelfahrt 
Chriſti, und der Sendung des heiligen Geifted in den 
Kirchen ab; gab einige Verordnungen über die Ausſetzun⸗ 
gen des Hochwärdigften, und die Segengebungen heraus; 
forderte Anzeige von den Pfarrkirchen; in welche der auf 
den 1. Sonntag des Auguſts uͤberſetzte Portiunculaͤ⸗Ablaß 
verleget werden koͤnnte; und verboth alles Nachfuchen 
roͤmiſcher oder Nuntiatur s Begänftigungen — erzbiſchoͤf⸗ 
liche Begnehmigung. | 


Sm Fahre 1786 wurde verordnet, alle Nebenlampen 
ans den Kirchen bis auf eine vor dem Hochwuͤrdigſten 
wegjuräumen. "Man machte: die päpftlihe Bewilligung 
befannt ‚ die Brüderfchaftabfäffe auf alle Curatfirchen aus— 
zudehnen‘ man forderte Bericht ab, an was für Orten 
die fogenannten Dflernrite oder andere folche Nittprocef 
ffonen noch uͤblich ſeyn; man theilte die Iandesherrliche 
Verordnung wegen Abftellung des Schießen! und Laͤutens 
bey Hochgewittern und den Befehl mit, die vorhandenen 
Boͤller und: dergleichen zu verkaufen; gab Nachricht von 

⁊ dem 
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dem von Sr. Heiligkeit für alte Curatkirchen am 1, Sonn⸗ 
tage Auguſts verliehenen Portiunculaͤablaß; empfahl das 
von Prof. Dominik Beck uͤber die Art, Blitzſtrahlab⸗ 
leiter zu errichten, verfaßte Werkchen; befahl wiederhohlt 
genauere Einſendung der Geburts s Trauungs s und Sterb: 
verzeichniſſe in. das Zeitungscomtoir; ſchraͤnkte die Kreutz⸗ 
gänge ein, und regulirte die Proceffionen im. ganzen: Lans 
de; verboth durch neuere Erklärung das Böllerabbrennen 
bey den Fronleichnams » und anderen Proceſſionen; ftellte 
das laute Singen und Bethen in der Domkirche ‚bey den 
hierherfommenden Wallfahrtern ab ; verordnete die fihleus 
nige Herftelung der Decanalcafien, damit, den in dieſem 
Sabre durch Waffer DVerunglücten zu Hülfe gekommen 
werden: Fönnte; forderte Bericht. ab, ob, und wie die in 
der Hauptſtadt bereits verfügte. Abftellung - der + Brüder; 
fhaftsfutten und Stäbe auch. durch. das ganze Land vor: 
zunehmen.fey; und ließ aufdem Lande kund machen, Daß 
die hieſigen Stadtkooperatoren nach 3 Jahn — 
und befoͤrdert Me würden. - 


Im Jahre * unterm’ 12. Jaͤner wurde da⸗ is 
dat wegen Aufhebung der Eheverlobniffe der Geiftlichkeit 
mitgetheilt, "wie ‚auch unterm- 26. Jaͤner das Verboth) 
alles Lottoſpiels und Colligivend. Unterm: 22. Jaͤner 
wurde ein neues Brüderfchaft / und Ablafbüchlein verbothen 
und abgenommen. Man. forderte Bericht ab, wie viele 
entbehrliche Gelder an den milden Orten vorhanden. wären ; 
befahl die Verfaffung ordentlicher Verhaltenstabellen der 
Geiſtlichkeit, und ihre jährliche Einfendung; verboth ‚das. 
Hervorſegnen der Kindbetterinnen in den Haͤuſern; vers 
ordnete abermahl die Einfendung der Berichte. über die 
erhaltenen Befehle; und die vierteljaͤhrige (nach vollen 
Ä 3 
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3: Monathen ) Verfaſſung der: Angarialberichteywrnöiterte 
die Bergrönungen wegen des Verboths des Wetterſchieſſens 
und Laͤutens, und wegen Verkaufung der Boͤllerꝛtc. ſchaff⸗ 
te die Bruͤderſchaftkutten und Staͤbe auch auf dem Lande ab; 
befahl die Kundmachung der kirchlichen Verordnungen un⸗ 
ter Strafe; trug den Kirchenadminiſtratoxen beſſere Auf⸗ 
ſicht auf die Verwalter milder Orte unter Bedrohung der 
Selbſthaftung auf; verboth alle Arten von Liuffagen 
Paraden, und Salvegeben bey Broceffionen ; theilte die | 
gedruckte Beleuchtung über die Emſer Ynctation aus; 
und schaffte” die Geigen und Blasinſtrumente bey vor⸗ 
und nachmittaͤgigen Gottesdienſten außer der Drgel ab: 
doch wurden im folgenden Jahre die Biasinftrumente zum 
Kirchengefänge auf 1 Jahr‘ noch bewilliget. 
‚Sm Jahre 1788 -ergieng: eine geiſtliche und weltliche ° 
— zur Befoͤrderung des Arbeitens an abgebrach⸗ 
ten Feyertagen, und über, Hinderung des Muͤßigganges; 
man verordnete auch, wie den Schulmaͤngeln einſtweilen 
bis zu einer allgemeinen Schulreformation abgeholfen 
werden koͤnnte, und forderte unterm 21. Maͤrz Bericht 
ab, ob wohl bey dem Volke eine dicke (grobe, 3 Unwiſſen⸗ 
heit in den weſentlichen Gtundwahrheiten or —— | 
herrſche/ und wie dieſe u’ heben fey. \ 


Mat fieht aus Diefer Sfisse (die. ——— Ver⸗ 
ordnungen ſind beynahe durchgehends Wiederhohlungen, 
oder Fortſetzungen nach den einmal feſtgeſetzten Grund⸗ 
ſaͤtzen) was für ein Geiſt die heutige Salzburgiſche ‚Kits 
chenzucht leite, und ‚zu was. für fehönen Hoffnungen man, 
berechtiget fey, wenn auf diefer vortrefflichen,, ganz nach, 
—— des * — FOREN aufgeführ; 

ten 
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ten: Grundlage, ohne ſich durch die elenden Einwendungen 
der Dummen und HSeuchler oe — in * vn. 
| Benafinmerhen! ke min 

Wer ältere —E — des Erzſtiftes zu leſen 
wůnſchet, der kann fie im der Samml. der Salsb. Con⸗ 
cilien des P. Dalham finden. Einige von den gottes⸗ 
dienſtlichen, die man daſelbſt nicht aufgezeichnet findet, ſol⸗ 
len die religidſe Denfungsart jener Zeiten bezeichnen. 


Im Jahre 1201 führte. Erzbifchof Eberhard IL, den 
Gebraug des Gloͤckchens bey der fogenannten Aufwand⸗ 
lung oder Emporhaltung der conſecrirten Geſtalten unter 
der Meſſe bey dem Segengeben, und wenn das Hodı. 
wlirdigſie zu den Kranken getragen wird, ein, worin ihm 
gar bald alle benachbarten Gegenden folgten. 


Erzbiſchof Ulrich führte: im Jahre 1265: nach Vers 
ordnung des Papfle Urbanus das Sronleihnamsfeft und 
die Proceſſion hier ein ; worauf die Bürgerfchaft die Dons 
nerstaͤgige Kirchenproceflion nebft ‚einer ne — 
Chriſti Bruͤderſchaft füftere, ; min 


| Erzbifchof Gregor führte in Jahr 1402 die. von eis 
nigen Bürgern errichtete Aller » Seelen Brüderfchaft 
in der fogenannten Sämer : Kapelle ein *). 


Im Fahre 1406 ftiftete Erzbifchof Eberhard m. das 
Antles/ oder Schiedungslaͤuten am Freytage un 9 Uhr, 
um welche Stunde man n der’ — das 'Tenebrae 
fartae fang. ira . | 


Erzbifhof- Srtederich IV. errichtete in der Pfarrkir⸗ | 


che die fogenannte Bürger / Brüderfhaft, welche eine 
unglaubliche Menge Mefien leſen ließ, g 
: Am 


96.1.3. Schwarzer RE — 
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Im J. 1482, als die Peſt nur in Salsburg allein 
4500 Menſchen tödtete, führte Erzbiſchof Johannes II.,: 
um ihr Einhalt; zu thun, eine neue Brüderfchaft zu Ehren 
des heil, Sebaftians ein, welche. aber nach und nach im 
Verfall gerieth, und nur erſt im Jahre u bey einer 
—— m. wieder — 


Im Jahre 1509 > füftete unter Erzbifchofe Keonavd 
die alte Bürgerbrüderfchaft den donnerstaͤgigen Um⸗ 
gang in der Pfarrkirche, welcher nachher in die Domkirche 
überſetzet — und — e fer anbächtig Prgangta 
wird, 


Erzbischof. Wolf Dieterich führte im Jehre 1595 das 
Laͤuten um die 12te Stunde wider die Türken ein, wel⸗ 
ches fo, wie ein gewiſſes Gußauolduten, noch lange nah 
ihm üblich war. K 


Inm Jahre 1613 lieg Erzbifhof Marx Sittich eine 
neue Kirchenordnung ausgehen, welche Prieſter, Kleriker, 
Choraliſten, Capellknaben, und Miniſtranten des Doms 
chores zu beobachten hatten. Den 4. März des naͤmli⸗ 
chen Jahres ließ er ein Begraͤbnißmandat bekannt machen, 
worin befohlen wurde, den Sängern, jedem 4 Kr., dem 
Prieſter 8 Kr., dem Kirchenpropſte 4 Kr. für die Zedtenſeh⸗ 
fie, in, allem aber nur 24 Kr. und nicht mehr zu bezahlen; 
ber Arme aber follte aus Liebe Gottes umfonft zur. Erde bes: 
flattet werden. Am 30. des naͤml. Monats wurde das bis⸗ 
ber unterbrochene 40ſtuͤndige Gebeth mit Ausſetzung des 
Hochwuͤrdigſten wieder angefangen, und verordnet, dasſelbe 
in Zukunft ununterbrochen fortzuſetzen. Den 29. Jun. dar⸗ 
auf fuͤhrte der Erzbiſchof die a Hrüderfchaft des 


Fron⸗ 
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Fronleichnams wieder hier ein; fchrieb ‚ihr -purpurfärbige 
Kutten, und die gemahlten Monftranzen auf rothen Stä- 
ben vor; fliftete und vereinigte ſie mit den in DBerfall 
gerathenen 2 Brüderfchaften der. Priefter und alten Bürs 
ger, und räumte ihr die Gt. Salvatorskirche nebſt der 
anftoffenden Behaufung ein. Am Charfreytage des naͤm⸗ 
fichen Jahres führte er die Proceffion mit den Figuren 
ans der Peidensgefchichte Chriſti auf eigene Koften. ein; 
und begleitete fie felbft in seiner vothen Bußfütte. Zu 
Muͤllen errichtete er die Brüderfihaft der heil, Monica 
mit der ſchwarzledernen Gürtel „und den. weißen Bußfär 
cken. Im Jahre 1616 ließ er ein fcharfes Generalmans 
dat wider die Saframentirer, Schwörer und Flucher ers 
gehen, wonach er die darin gebrohten Strafen an einigen 
Vebertretenden ohne Gnade vollziehen ließ. Am Sabre ° 
1619 führte er die Brüderfchaft der heiligen Anna ein, 
wies ihr viofetfärbige Bußfäcke an, und vereinigte mit ihr 
die fchon vor 200 Fahren eingeführte fogenannte Nonn⸗ 
thaler’Zehe *). Ueberhaupt war diefer Erzbifchof fehr 
eifrig in Errichtung der Brüderfchaften, denen er die Far: 
ben zu den Bußſaͤcken, und: die. Statuten felbft vorfchrieb. 
Dücker neunt ihn defhalb einen ‚‚Liebhaber von Aufzügen 
und Mummereyen“, womit er nach der Denfungsart jener 
Zeiten die Religion zu: ehren waͤhute. Erzbiſchof Paris 
ahmte ihm getreulich nach. Im Jahre 1627 wurde auf 
deffen Befehl das erfte Mahl am Donnerstage Abends 
um 6. Uhr Cden:26. Febr. ) zur Angft, und Freytags dars 
auf zur Scheidung gelaͤutet. Dieſer Erzbifchof führte ' 
die Scapulier s und die RofenPransbrüderfchaft in der 
Univerſitaͤtskirche ein, welche legtere Erzb. 117. Gandolph 
auf das Frengebigfte beſchenkte. Dieſer letztere erklaͤr⸗ 
| — es — te 
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‘' zeche iſt in alten Schriften ſo viel als Bruͤderſchaft. 


ze Lun in Satin. Ei Re HALLE 7, 


te im Fahre, 1676 den! 15. Movember Dei; Heil: Joſeph 
zum Schug und Landpatron des Erzſtifts, und richtete ihm 
zu Ehren eine eigene Bruͤderſchaft mit orangefaͤrbigen Kut⸗ 
ten auf. De nämliche fegte die Bruͤderſchaft ber immer⸗ 
mährehden Anbethung des Hochwuͤrdigſten ein, und theikte 
alte Stunden. des Jahres unter ‚die Verbrüderten. aug, 
welche die. Stunde; der Anbethung durch dag Loos ziehen 
mußten. Wie ceremonloͤs er das eilfte Saͤtulum des Erz⸗ 
ſtifts im Jahre 16082 begehen ließ, kann man in der 
Metgeriſchen Hiſtor. Salisburg. zur Genäge leſen. Dem 

Erzbifchofe Johann Ernſt Hat man die‘ Einführung der 
täglichen Abbethung des Nofenfranzes in der Domfirche 
nach dem Eoinpletorium zu danken. 


Ein ‚gleicher Seif, den ar damahls fehr blüßende Se: 
fuitenorden  unermüdet beförderte, und verbreitete , befeelte 
alte nachfolgenden Dberhirteniund ihre Kirchenordnungen: 
das Weſentliche des Ehriftenthums wurde über folchem finn; 
lichen Gepränge beyriahe ganz vergeffen,, und,’ inden man 
fich mit Errichtung von Brüderfchaften und Proteffiönen be: 
fchäftigte, ſchlugen die Jerehimer aus Mangeldes Unterrichts 
Wurzel, ‚Und, da man ihnen fein anderes Gegenmittel als 
Intoleranz und Berforgung e entgegen zu fegen hatte, ſo ent⸗ 
ſtanden die graͤulichſten Spaltungen fuͤr Kirche und Staat, 

deren Folgen beyde heutiges Tages noch tief empfinden. 


Die Asuptftadt zahlet 26 groͤßere, und kleinere 
Kirchen, 5 Manns’: und 3 Frauenkloͤſter, 15 Bes 
teficten in der Domkirche und 4außer derſelben 
nebſt —8 Kapellaneyen in ben Spitaͤlern und Kloͤſtern. 


Man war vor Zeiten: überaus behutſam, fremde 
Bloubensgensffen bier: ‚aufzunehmen. < Gegenwärtig 
"ru. 19 > — und bey un 
dw 2 onen 
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fionen und Künften; und es fällt Niemanden bey, fie 
ihres Glaubens wegen zu: necken oder zu verfolgen. 
Die Profelgrhenmacheren wird, bier. fo läßig betrieben, 
daß wenige Convertenten ihr Glüf machen; und man . 
überhaupt gegen ihre Abfihten fehr mißtrauiſch ift. 
Selbſt die ehemahls hier fo grauſam verfolgten und ges 
haften Juden finden itzt freundlicher " Aufnahme, 
unterliegen ſeit einem Fahre fogar dem gewöhnlichen 
Tudenzolle:*) nicht mehr, und fönnen, doch unter 
Aufſicht der Polizey, ‚ungeftöre hin und. her wandern. 
Wie viel Segen kann nicht ‚eine einzige, weife -Regis 
zung uͤber ein ganzes Fand, ja ſo gar Über ganze Ge: 
 nerationen bringen ! | ; | 

EN CR IV. 


MIINNG Ar ! ee | 

) Folgendes Ausſchreiden iſt deßhalb an die. faͤmmtlichen 
hochfurſti. Mauthaͤmier ergungen: „Da Se hoͤchfuͤrſtli⸗ 
che, Gnaden, vermoͤgr der vom hochfuͤrſtlichen Hofrathe, 
nunterm aten dieſes, hierher erlaſſenen Signatur, auf die 
ae in Sachen Ron der Polizey ſowohl, als dieſer Cammeral⸗ 
u <A; erſtatteten Vortraͤge, den ſogenannten Judenzoll 
u; Am hen ganzen Lande aufzuheben, und die die hieſigen 


J 
- 
—— 


Vor 


4— iS Er 
wird 


by derfelbe auſtatt des yollfommen aufgehobenen Judens 
zolls in Entrichtung der Meg - und Waarenmanthges 
buhren, jedem anderen teifgnden Privat « oder, Handels« 
mnaune gleich gehalten, ſamit auch c) auf den Oränz „und 
Mauthtafeln die Aufſchrift Judenzoll alſogleich ausge⸗ 
. Kfchewerden, d) den hier aukommenden, und mit Vor⸗ 
wiſſen und Erlaubniß der Polizen ſich aufhaltenden Inden 
alſo/ Lohne eine weitere Begleitung, frey herumzugehen 
geſtattet werden ſoll.“ Salzburg den 26, Sept, 1791. 
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* FA EN EEE: Haut 
Ernahrungs anſt alte n 
Handlung und Gewerbe. 


Man zählt in der Hauptſtadt eigentlich 55 betriebe⸗ 
ne Handlungen, ynd 11 fehlafende, oder deren Betrieb 
aufgehörer hat; imgleichen 457 betriebene Gewerbe, 
und etwa 42 fehlafende. Beyde beruhen entweder auf 


= Real: oder Perfonal; Privilegien. Die Real; Privis 


legien oder Meat onteſſtohen ſtud ‚ferner von zwey⸗ 
facher Art, a) entweder haften, fie "auf einem gewiffen 
Haufe, d. i., fie find demſeiben als ein Zus incorporale ein⸗ 
verleibt, ſo daß ſie ohne Genehmigung des Landesfuͤrſten 
nicht anders wohin uͤberſetzet werden koͤnnen; oder b) ſie 
haften zwar Auf einem Hauſe, über Re veg 
kdunen ihre Inhaber dieſelben verkaufen Vevſanden 
und veterbẽen / gieich einent ändern erblichen Kid eigens 
thuͤmlichen Rechte. Die Perſonat/ Conceſſionen find 
ebenfalls zweyerley, entweder a) find fie ganz auf die 
Perſon lein Verliehen / worunter einige ins BVeſondere 
Zofſchutʒ denannt· werden/ and von anderen gemeinen 
Perſbnat/ Contefionen darin‘ derſchieden find," daß ſie 2 
nur eigentlich in der Hauptſtadt ertheilet werden; >) der⸗ 
gleichen‘ Befreyte weder jur‘ Bürger Einwohner noch 
Meiſtetoerdung gehalten fi), ‚aber auch keine Geſellen hal⸗ 
een, ober Eehrjungen aufdingen koͤnnen. Oder b) fie md 
anf woͤhlverhaͤlten und’ 'jedesmabllige "Wiederrus 
fung bertiehen; unter weicher Bedingung aber nur mei⸗ 
fing unbetrüchtliche Gewerbe beſchraͤntet And ni . 

—F 


*, Wir beſitzen hieruͤber eine gute Relation , welche 
der geheime Rath und Hofrathsdirector Herr von 


2 
F Blein⸗ 


in einem nahen Umkreiſe zaͤhlt man 


Dr 
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In der Hauptſtadt / ihren Vorſtaͤdten, und 


) an 


— Aeinmayern im Februar 1769 auf hoͤchſten Befehl über 


die Kegulicung der Real + und Perfonal : Gerechtſamen 
gehalten hat, welche aber Feine andere Folge hatte ‚als 


“daß zur Nettung der landesherrlichen Rechte unterm 26. 
. Novemb, des n. Jahrs ein Genetalmandat an die Grund: 
herrſchaften ergieng. Wir ziehen ang Diefer Relation fols 


gende drey 55. aus, um unſern Lefern einen, obgleich 
noch etwas bunfeln Begriff von den Dandlunds - und 
Gewerbs s Gerechtigfeiten nach Salzburgiſchen Rechten 
zu geben, TR Dsnen ur 


„In dem Erzſtifte waren in aͤlteren Zeiten ſogar die 


Wein⸗Schent⸗ und Braͤugerechtigkeiten perſonal. In 


ber unter Ergbiſchofe Matthäus errichteten Stadtpos 


lizeyordnung hießt es tit. Weinfchankfen : Ordnung! Ei⸗ 


nem jeden Burger oder Burgerinn foll-geftarter werden, 


hier in der Stade faille Trank, es feyen Wein, Wer 


oder Bier, öffentlich. zu. ſchenken; allein ausgensmmen 


in der Gnigl, und zu Pirgla, defgleichen zwifchen der 
Elaufen und Spital Thor. „Und im Zillerthale geſchah 


es erſt Ao. 1662., daß die Schenk» und Wirthsgerech⸗ 


sigfeiten rraliſirt, und mit anlaitbarem Noval beleget 
worden. Es ift fhon manchmal bey dem Hofrath felbft 
geftritten worden, ob man diefe ober jene Gerechtſame un« 
ter reale oder perfönlicheredhnen ſolle. Gemeiniglich aber 


werden folgende unter die Reales hier Landes gezaͤhlet: 


Stat 


3) Die Kaufleute. 2) Wirthe » und Tofernsgerechtigkeis 


feiten. - 3) Zapfenrechte, worunter die Bierzapfler ver⸗ 


fanden werden. 4) Braͤuſtaͤtte. 5) Mühlen und Sägen. 
6) Baͤckergerechtigkeiten. 7) Waffen « Hand Huf Har 
den» Nagel» und Schällenfchmiede, 8) Schloſſergerech⸗ 
tigkeit, 9) Roshgärber. . 10) die mneiſten Fleiſchbaͤnke. 
iſt. II. B. SEHE 7 Fan 220,0 ra) Die 
| j \ . 


* 
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ı) au Sabriten Und Mänufscturen, »/ RB 


dan EN 


"Eine Baumwollen⸗ Manufactur zu — 
geg durch das ganze Kan verbreitet, SI 


11) die — ——— Sereitigteiten. — Drath⸗ 
zieher. 13) Lebzelter. 24): Faͤrber. 15) Olashünıen. 16) 
Pulverftampfen. .ı7):;WBafenmeifter. 

„Beyde Gerechtigkeiten kommen darin überein, dag 
der‘, welcher auf einer Real⸗ oder Perfonal »Berechtig- 
feit Burger oder Inwohner, und Meifter zu werden 
verlangt, ehevor bey behöriger Juſtanz um'den Burger- 
und Meifterwerdungs » Confens fih melden muß. Iſt 
es in einer Stadt, bevorab in hiefiger Hauptfiadt , und 
ein Burger! = oder Meifters - Sohn; fo meldet"er ſich 

vermög der Stadtfrepbeiten nur bey dem Magiſtat: ift 
er ein Extraneus; fo-tömmt: ev bey der: hohen ‚Stelle 
‚ ein. Vorhin waren. die formulae petendi ziemlich 
gleich 5. es hieß: Vachdem ich von N. N. das Bier: 
braͤuerhaus ſammt Gerechtigkeit erkauſt; als bitte, 
den erforderlichen Buͤrger⸗ und Meiſter⸗Conſeuns zu 
ertheilen; und fo bath auch der angehende Schneiders 
meifter: Nachdem die Schneidersgerechtfame von N. N. 
erfauft, als bitte er, Ibn € als: Bürger und — auf⸗ 
zunehmen.“ | 
„Itzt aber, wo: man per den unterſchied der Reslien, 
und, Perfonalien: genauer‘ Seht, geben einige Concipiens 
sen bey der Perfonalien mit mehrerer Submiffion 
zu Werke, und bitten vorallem, daß fie diefe oder jene 
Gerechtigfeiten gegen Recognition, oder ſonſt übernehe 
men und fortfegen; auch hierüber als Burger und Meis 
- fter aufgenommen werden möchten. Cs iſt aber nichts 
allgemeines, und koͤmmt es meiſtens nur auf den Schlen ⸗ 
drian des Concipienten an.“ — Die Wirkungen der Rea⸗ 
litaͤten ſind aus den gemeinen Rechten bekannt. 


u TEE ga 


Eine Dratbzieherep, hemahls die Sinnhu⸗ 
— — gu — Erben an⸗ 


gehoͤrig. (S 03.) Hier werden alle 
Arten Drarh oe der — bis zur — Waare 
verferugen und weit und breit verſendet ' Bun 


Swen Bifenbämmer, e einer dem; Hrn. Stanz X. 
Sſchwendtner „Stadtrathe und buͤrgerl. Eifenhänd: 
ler angehoͤrig, zu Gredig (S. J. B. ©. 515), und 
der zweyte in der Riethenburg an der Drathziehe⸗ 
rey den Eigenthuͤmern der letzteren angehoͤrig. 


Ein Dritter, 4 Stunden von. hier, iin Thalgau, 
gehoͤrt dem Hrn. Fr. E. Pofkhinger von Neumarkt. 
Ein Vierter zu Teiſendorf gehoͤrt Hrn. Eifenhändter Hopf⸗ 
ner daſelbſt. Dieſe behden aber" gehören eigentlich in eine 
Landesbefchreibung. Hr. von Robinig befiges in einer viers 
telftündigen Entfernung von dem Dorfe Thalgay an der 
oberöfterreichifchen :Gränze :gegen Mondſee eine: vortreff⸗ 
liche Senſenfabrik, worin Senfen, Sicheln und Stroh⸗ 
meſſer in jeder Form von beſonderer Güre derfertiget, 
und häufig in das Anstand verführet werden.‘ Der nd 
liche fuͤhrt im Muhrwinkel am Salzkopf, 4 Stunden 
von dem Salzburgiſchen Pfleg / und Bergserichte St. is 
chaei im Lungau an der Caͤrnthner Gränze; ‚einen Berge: 
bau auf Arfenif, wovon durch Schmelzung der fogenannte 
gelbe und weiße Huͤttrauch erzeuget, und der Verſchleiß 
größtentheifs in das nahe Italien, und zum Spelie auch 
in das deutſche Reich gemacht wird. — 


Eine Feilenhauerey PER 2 aber Gnigt, 
unmittelbar an der Steyermaͤrker oder Graͤtzer Strafs 
e auf dem fogenannten SHenberge;, fie iſt erft im 
ahre 1787 errichtet worden, und “ukcbr DR fehr gute 
eſchaͤfte. Ihr Unteritehmer heißt er 
‘2 ine 


213 
‚4. 
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Eine Kartenmanufactur in. der Stadt; in der 
— Singer e Balle,; . Der Fabrit ant heißt Traunwieſer. 


| Diefe if bie. einzige ,. und, zwar zu Folge hofraͤthlicher 
Verordnung vom Jahre 1784 zum Alleinhandel berechtig⸗ 
te Kartenmahlerey im Lande; indem die Einfuhr und der 
Gebrauch fremder Kasten ſtreng verbothen if. (Sieh 
Zauners Ausj. der Salzd. Landesgeſetze 1. B. ©. 140.) 


, wii elaſenſobrit u Sallein (& l. B. ©: 
583) ie ui ion 


- Eine Lepeefabrit in der Vorſtadt Steinet den 
H Chriſtian Zezi und Vital Gſchwendtner 
angehoͤrig, welche in ſehr Apr Umtriebe w 
\ befindet, (Hiervon im J. 482 und 483, ) 


Eine Majolika⸗ oder Weißgeſchirr⸗ Fabrik 
in der Riethenburg (S. 1: B. ©. 504) die 

Unternehmung eines Privaten, welcher ſich vor unge⸗ 
faͤhr 12 oder 15 Jahren vom gemeinen Hafner auf die 
Bearbeitung dieſer Geſchirre von ſelbſt EN 
und nun ſehr hänfigen Abſatz hat. 


“ Marmor s und Steinbrüche, — am Un⸗ 
tersberge, letztere von Breccien am Riethenburg⸗ 
und Moͤnchberge, und von m Aaliiteinen am Rapu⸗ 

zinerberge. 


Zwey der betraͤchtlichſten mMarmorbruͤche am Un⸗ 
tersberge, von welchen vorzuͤglich ſchoͤner, und der fein⸗ 
ſten Glaͤttung faͤhiger, weißer und rothgeſprenkter Marmor 
erbeutet, und auch in der Ferne ſtark geſucht wird, wer⸗ 
den auf Rechnung der hochf. Hofkammer betrieben. Ein 
dritter minder guter iſt von derſelben an einen Privaten in 
Vacht ausgelaſſen. Die Steinbruͤche um die Stadt beſitzt 
die 


— 


b 
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die Lanvſchaft/ "und adt ſte unter Aufficht eines Vorge ⸗ 
hers und Leitung eines Steinbruchkuͤndigen weiſtentheus | 
von Büffern oder Züchtlingen aus der Feſtung, und dem 
Zuchthauſe bearbeiten.” Am Fuhe des Untersberges/ eine 
Viertelſtunde von dem Schloße Glaneck entfetnt) ſteht 
man ein Par ſehr einfache Steinſagen, We 
nem "anterfchlächtigen Rade beweget werden/ und die in 
einer Höheren Gegend des Berges in den ſogenannteu Max; 
| morbrůchen abgehauenen Marmorſteine entzweh ſchneiden! 
An einem Waſſerfalle rückwärts. am der Woͤhnung des 
Saͤgemuͤllers ſieht man a zkleine Schuſſermullen a 
gebracht, indenen marmorne Schneilkoͤgelchen, Schnipp 
kuͤgelchen, oder Schuſſer) verfertiget werden. Man 
trifft dergleichen auch in einer Muͤhle zu Gtedig‘, und 
am Fuße des Geisberges einige dem Handelsmanne Sri, 
er angehöfige an, "deren Zuſammenſetzung ſowohl, 
— uͤberaus ‚einfach ſind. Die Moſchine 
oh nämlich aus einer ftehenden eichernen. ‚Belle, gu 
deren oberſtem Ende ſehr nahe aneinauder gefuůgte ſchief 
liegende Windfluͤgel in die Rundung, am anterſten Ende 
aber eine dicke Scheibe angebracht iſt, in deren unterer 
Flaͤche ehrere concen triſche Kreiſe von meh ober, wwenis 
ger’ Tiefe und Breite, eing raten find. \ . Deeſe Weile irn 
in ihren mittleren Theilen zwiſchen hölzernen Hülfen 
eines hoͤontal befeſtigten Holzgeſtelles fo-anfgehangen ,. 
daß ſie durch aͤußeren Stoß leſcht zum Umlaufen be? 
weget werden kann. Unmittelbar unter der Welle auf 
‚dem: Boden ifbiein: dichter: Kalkſtein ( vom. hoͤgler Steini 
bruche J befeſtiget, deſſen obere Fläche: gleich viels⸗ der 
Scheibe an der Welle volffommen eutſprechende concentri⸗ 
ſche Kreiſe eingegraben enthaͤlt. Die, ‚Ensfernung der 
Za⸗ne won dieſem Steine it fo gering, daß ‚Vene beyna⸗ 
N be 
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he aufzufigen ſcheint. Wenn die Maſchine in Gang ges 
bracht. werden fol, nimmt man die Welle aus ihren Hüls 
fen hexaus, ſtellt fie zur; Seite, und legt in die Kreiſe des 
Steines die bereits von Knaben proportionirlich klein ber 
hauenen Marmorſtuͤckchen in einiger, Entfernung. von ein⸗ 
ander, ein, worauf, die Welle wieder aufgeſetzt, und in 
ihren Huͤlſen befeſtiget wird. Nun läßt man Waſſer auf 
die Windfluͤgel herabfallen, und dieſe ſammt der Ma: 
ſchine in Umlauf bringen. In Zeit von einem Tage, je 
nachdem Waſſer und Muͤhle gut iſt, ſind die Steinchen 
rund geſchlifſfen, und können. herausgenommen werden, 
Bon diefen. Schnellkügelchen wird hier das, Hundert, grös 
ßere und kleinere durcheinander, für 6 Kr. verfaufet: - in 
Menge,kaufen fie die Handelsleute noch mwohlfeilers Sie 
werden in großen Faͤſſern bis an die Kuͤſten des Meeres 
verſendet, wo fie als Ballaſt eingeſchiffet werden. 


Eine hochflirſtl. Meſſingfabrik ji Gberalben 
bey Hallein. 


Ein Hochfücfificher eff Bars mar Zupfe und 
Eiſenhammer zu Ebenau. 


Eine. Päpiermühte zu ankinrab n Si 
(had. (©: | I. ®. ©. 557- ). LE zur 


+ Eine: — von Wenzel Auſch befindet ſich feit 2 
NE, ungefaͤhr 5 Meilen von hier. Die 
Einfuhr des; auslaͤndiſchen Papiers, das Negaksund hol⸗ 
laͤndiſche Poſtpapier ausgenommen, iſt im Jahre 1772 
mit ſtarken Acetſen I he — — 
uU. — 4) I: 15% 11. 


Dreh ez en mit mehr ober weniger 
* eine zu Glas (S. J. B. ©3570.) die 
zweyte 


Bunt: im Sahburg. SE 407 


| zweyte unweit Liefering, umnd die dritte an ber Steyer⸗ 
maͤrker Straſſe oberhalb: der Guigl/ /einem gewiſſen 
Kohlhub/ Bauer angehoͤrig * * 
6* ala vn 
| Eine hochfuͤrſtliche Salzſi ederey, w Zallein. 
(86. 573.) a h2 1, 


Eine &okenmenufactue in Zachthauft. ( S. 
J. B. ©. 512) Der Fabrikant heißt zuſan· 


“Ein "Dar. Feine Tabakofabriken nahe an der 
Ei Ps dem von ‘dem vorlegten Furpfäfzifchen 
KReichsofchriate in dert Freyherrenſtand erhobenen Hrn. 
von Faes, und: die zweyte einem Herrn Bauernfeind 
angehoͤrig / wovon erſterer in ber Goldgaffe , der 
zweyte im — — en Taback⸗ 
gewoͤlbe hat. 6 ——— 


Eine hochf. Torfſtecherey (S. p B.S. 0) i 
nebſt finigen kleineren von Privaten. 2.0? — 
Drey Ziegelbrennereyen, einelin der Riethen⸗ 
burg, der hochfuͤrſtl. Hofkammer (hier wird ſeit 
einigen Jahren, nicht ohne guten Erfolg, wenn ans 
ders —— gut fi mit —— 
* Die Pulvermacher müffen ‚ünter: Strafe Schwefel = ; 
Salpeter bey dem hochfürſtl. Zeugamte Tanfen, von 
welchem fie auch das Pulver prüfen, und fi den Ver⸗ 
Faufsfaß machen: laſfen muſſen. Mehr als 16 Pfund 
dürfen fie nicht, einzeln verfaufen, auch die Käufer fol- 
Yen fie anfagen ; und‘ überhaupt alles Pulver dem Zeug⸗ 
amte feilbiethen, Das Musketenpnlver ſoll bey ı Rthlr. 
j Strafe nicht unter 6, und das Scheibenpulver nicht unter 
12 Grade ſchlagen. (S. Zauners Auszug III. B. S. 101.) 


H Mit diefer iſt auch ein Ofen zum Gypobrennen ver⸗ 
bunden. 


408. Bon der buͤrgerlichen Verfaſſung 


7 zweyte am Geisberge ‚ber einen: Stadt, 
enwaͤrtig dem —— — An Zeiß, 
ee uͤberlaſſen) und die dritte in der ſogenannten | 
—E einem Bauer angehörig. 


Bon diefeh, fo fie” von Ralr und —————— — 
reyen nehſt Kohlenoͤfen findet man auf de Sande noch 
mehrere Hi und wieder angebracht, — 


Nahe an der Stadt, und im Sande fen — 
den ſich mehrere Saͤgemuͤllen, Lohſtampfen und, ders 
gleichen . unentbehrliche Werke; ſo wie ſich ud, zu St. 
Silgen eine Glashuͤtte, die einzige inländifche,. befins 
det. (Alles die, fo wie eine genanere Beſchreibung der 

hochfuͤrſtlichen Berg⸗ und Guͤttwerke, und der übrigen 
Privatgewerkſchaften — in eine eigene ‚Banden: 
beſchreibung) 4 — 
29) an Sieg oder Spdtionahan 
lungen 


fünf, De | 

- bie Triondlifche, —— Safnerife, u * 
welcher Firma ſie noch u wird. 
die Joſ. Mayriſche — 
bie. Caſpar⸗ Sreysaufilche 

die Raymund  Agwangerifche . 

die Spathiſche, — Bolbifhe. 


#4 „ ba 


3) An Sandlungen und Rraͤmmereyen. 


’ 
LIE ver s 
‚ zu x 


15 Schnittwaarenhandlungen, wovon einige auch mit 
Leinwand handeln, alle buͤrgerlich. 
13 Spegerenhandfungen , wovon einige an —* 
lien fuͤhren, alle buͤrgerlich. & 
2 a⸗ 
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2 Salanteries 0. © la 

2 Eifen: 
2 Eiſengeſchmeid⸗ Handlungen, alle >; 
1 Betten: *) au) Seins ; — 


und Holzwaaren⸗ 

I Fruͤchten⸗ oder Limoni⸗ 

2 Buchhandlungen, wovon eine die Mayeifihe, ge⸗ 
genwaͤrtig Caſpar⸗ Zaunrithiſche, buͤrgerlich, 
die zwehte die ehemahlige Waiſenhaus⸗nun Franz⸗ 
Duyleſche Handlung die Hof⸗ und Univerſitaͤts⸗ 
vbuchhandlung genannt wird. 1 

2 "Buchführerenen oder Schreibmaterialien Hand⸗ 
lungen, wovon nur eine, bie. Dr itfchifche, 
" Gürgertich iſt. 2 ſch 

2 Papierhandlung. 

10 buͤrgerl. Fragner, auch Kaſtſuher gern, wels 
che zugleich Vorkaͤufler find. 


Die Taͤndlereyen oder —— nwo 
hier nicht wenige zaͤhlet, werden nicht unter die A 
lichen Gewerbe gerechnet und find durchaus Perſonal⸗ 
Conceſſionen. 14 Tage ver und 14 Tage nach dem 
Feſte des heil. Nicol jedermann erlaubt, eine 


Zändierbube Öffentlich ——— und mit dergleichen 


Schofelwaare zu handeln, Unter‘ bie Vorkäufter werden 
gerechnet die Salzhaͤndler/ Holzhaͤndler, Setreidhaͤnd⸗ 
fer, Tabadsverfäleißer, Schweinhändler, Kälber: 
führer, "Kälber, und Schmalztraͤger, Hrddführer, - 
Mithridathändler, Victualtenhändler, Gühnerträs 

ger, Seätfälerinnen. amd gg ex 
* an 

*) Rofenkränge, Binz 2... „ir 

#6) Einer —— — vom —— 1735 gemäß 
‘mußten alle Vietualien zuerſt im Hofzehrgaden feilgebos 
thes werden; dann erſt durften fie auf den: freyen Platz 


—* und 


— 


* 


| 


gro. ‚Bon der birgerlihen Verfaſſung 
4) An Schenken und Kuͤchen. mad] I 2) £ 


16 Weingaſtgeber uud Wirthe, batzen. 

4 Bierſchenken, buͤrgerl, u.a? eur —— — 
12 Bierbrauer, bürgerl. | : sch ame 

4 Schokolade: und —— anon bütge 


“T Siabtkoch rn enagı)f ‚Ad 
Rı 22: — . * in I 778% 

Einige Zuckerbaͤcker, weren einer bie ei) i 

Einige Krapfenbaͤcker. „di ge 


Einige Träteure ( find — * elihen tie Ge⸗ 
J — angeſtellt. ) 6 R 
3 Nitecix 93% RT. armen . mpmis 
Die "ArsuntweinsBeennereyeh, und: . Schenken 
kommen hier aus weiſer Polizey Fuͤrſorge nach und nach 
In Abgang und werden größtentheite erflere von Bräwern, 
— die zweyten vom dieſen und ben RE beitieben. 


a u 


An Ranſtlern mio 85 — si 
WININT NO AINU 3 ans run 
2 Apotheter ( — Km; Hr; Ruprehe, Seſavo⸗ 
119% thaker bhetitelt Wird ). An; J . 


inne 
"9 as Kopnberget — ehe hat eine eigene Mo 
eheke, aher ohue freyen erkauf. Das Sohannesfpital 
befigt eine ganz vortreffliche und anſehnliche eigene Apo⸗ 
theke, weid e freyen Verkauf genießt und zu dolge einer 
iche ‚Anzeige die Arzenepen für de Bd des ges 
woͤhnlichen Hreiſes SEHE he 3 4.α 


—F 


6. Bader und Wundaͤrzte, — he, 
8 Barbierer, 2 buͤrgerl. 


2 Wucbender, einer — BEE, 
235 42,977 5 Gots 


P: ; — 1 "35 
und giſchmartt — daſelbſt bis 2 Uhr Nachmittags 
feilgebothen, und endlich am die Vorfäisfier abgegeben 


werden. 





nie: 138 ante 4 


ſld⸗ und Silberarbeiter Leiner hofbefreht 

Eabinetsmahle r Ein hochf. Dienſten ) eh 

) Mahler und — buͤrgerl. 

1 Stukaturer , buͤtgerl. 8 — m FIG > 
4. Bildhauer, buͤrgerl. sont Ye tinannlr‘ , 
2’ Medailleurs ; die Hin Manenkopf: Water und. 
Sohn: ‚(in hochfuͤrſtl. Dienften ) SEITE TEL 
2 vr ifter (einer hofbefreyt, und der zweyte in 

hochfuͤrſtler Dienſten naͤmlich Hr Schneeweiß, 


und Hr. Ingenieurlieutenant von Naumann; er⸗ 


ſterer ſticht auch in Fp pfer, und letzterer hat eine 
eigene Kunſtakademie für inlaͤndiſche Proſpecte ). 
ı Cryſtall⸗ oder ee —— — ne ‚3 
in der Anmerfiin 30:5; 
ı Granatenfchleifet (a ı& an 4 LT 
4 Kleinuhrmacher buͤrgerl. —X £ 
1, Orgelmacher Chofbefreyt). —VD —— 


Geigenmacher;, buͤrgerl. omcu 
ſter AGoungu ae) 
" Maurermeiſter, buͤrgerl. —J— 


6 Zimmermeiſter buͤrgerl. 
3 Brunnenmeiſter; .ftehen unter den weichen Ä 
Bauaͤmtern. Dit 2) Fair 

An dem adelichen Hochfürftt: Yirgiiinhinn befinden 
fih ein Tanzzein: et 2 Sprachmeifter 5: und, 
wer fonft in dieſen Künften Unterricbi ertheilt, ift an 
Feine Einſchraͤnkung gebunden. Unter die Ruͤnſtler 
werden auch Muſi om und Gärtner gerechnet, 
welche durchgehends Sorbefeeyung genießen. I 


Bee 


Pr Steifßpacter ober Mizger. 8 
Kuttelwaſcher oder Sudeltöche, ee 

3 Tebgeiter. \me.ik bir Alt snaite 

j wat AI 3 Sapaikl Taler 

a seminar Ver kun, “ jo ıi ia Weiß 


.o 


IINTePILoT an SA 


ar Don der bürgerlichen Berfaffung. 


1 Weiß hiervon: Haben € ihre) eigenen 
. Mühlen; N on: Dos * Stad 8 
Muͤller, zu leich Säwar ‚bälfie; Me: — 
Erlaubniß, Mehl in der Saabe zu: verkaufen, fo 
2 wie die Baͤcker, welches. Recht an: andere Or⸗ 
ten ausſchließlich die. Mehlber oder Griesler 
beſitzen: unter letzteretn Mahmen iſt hiee / nur ein 
np in der ee © Hrbed 






A ꝛis: 

5. Huffhmiebe Ä 3: Geifenfiden: E11 

« Schloſſer. i 3 Kammmacher. 
4 RahelſEmiede. 13° Bürftenbindets d 1 

3 Faͤrber. 3Nadler. 3340 ni 
7 Lederer und Zurichtere 3 Selteresstnnn A 
3. Zinngießer. x 8 Riemer in: Ta 
3 Kupferſchmiede. 4 Sattler. mis; 524 
3 Buͤchſenmacher. Ms 4 Drechsler. 1 
ı Großuhrmacher. 4 —— N 


3Schopper. 


4 Guͤrtler. — 
* —— J 


ı Sporer. 
3uGlockengießer. . 
3 Zirkelſchmiede. 

3 Meſſerſchmiede und 


z Hafner. mr. & 
= Fapbinder. al 
8 Tifchlers ©. 2 


Schwertfeger. 25 Hutmacher. 
J Ringelſchmied. 3 Steinmetze. 1 
5 Buchbinder. eg 5 lWeißgerber, SEN 

ei — * N ee 3* er ar 2% 
dis HF L ; hy f: * Ari Kirſch⸗ 


F Die Valleanechte hatten hier in. den aiteſten Zeilen jaͤhr⸗ 
lich am Faſchings⸗ Dienstage einen- ogenannten Barfuß⸗ 
tanz durch die Stadt, wofuͤr ſie reichlich beſchenket wur⸗ 

den. Allein diefer Fam ſchon im Jahre 1445 ab, und 
man ließ ſich dafuͤr am naͤmlichen Tage ein Amt- von der 
. Himmelfahrt Mariens mit der Orgel fingen , wofür die 
Geiſtlichkeit gleich Anfangs 9 Pfund Pfenninge erhielt. 
’ : 


/ 


eh ee un 
pt in Schburg.: 2107. 413 


6 Kirſchner ). 58 Pergamenterer, 
10 Bordenwirker. 2 Knopfmacher. 
4 a 5.00% 1} IE Büchfenfchäfter. 
5 Per Ei ba 2 Kaminfehrer, 
35 Schneider, 1 Korbmacher. 
28 Schuhmacher. ı Strumpfwirker. 
29 Weber. 1, Pflafterer. 
1 Goldſchlaͤger. 1 Kartaͤtſchenmacher. 
2 Klampferer oder 1 Bilderdrucfer. 
Spängler, ı Matragenmacher. 
ı Zafchner: ee Windenmacher, 
ı Zuchfcherer, 1 Geidenfärber. . 
1. Giebmader. ı Schleifer. 
a Betten s oder Rofen: ||; z Leinwanddrucer (in 
Franzmacher, ber Riethenburg). 


| Es beſteht Bier eine noch iminer nicht wiederrufene 
Verordnung vom Erzbifchofe Paris im Jahre 2657 uns 
term 29. Auguft , welche allen Meiflern, von was immer 
für einem Handwerfe, erlaubt, fo viele Gefellen oder Knech⸗ 
te zu halten, als fie nöthig haben ( S. Zauners Ausz. II. 
B. S. 86). Einige Handwerker haben zwar die Anzahl 
der Gefellen in ihren Zunftartifeln ſeitdem zu befchränfen 
angefangen, allein diefe Einfchränfungen Fünnen ohne lan⸗ 
desherrliche Betätigung nicht für vechtöfräftig angefeben 
werden, \' 

Zu 


2) Erzbifchof Sigismund L bat um das Jahr 1459 die ſelt⸗ 
ſame Stiftung zu Gunſten dieſer Zunft gemacht, daß 
ſeine Nachkommen den Kirſchnern jaͤhrlich nach einer au. 
‚Ruperts » Tage im Herbfte in der Domkirche angehörten 
Dieffe, wobep fie zu Dpfer gehen mußten, Sonntags 
darauf eine Tafel bey Hofe geben, und ihre Weiber das 
zu laden ſollten. Diefe Mahlzeit ift aber nachher abge⸗ 
‘Pommern, und man hat ihnen noch im’ Jahre 1656 die 
Speifen und Getraͤnke in die Herberge geſchicket. 


t 


g14. Don der buͤrgerlichen Werfaſſung 


Zu den uͤbrigen Erwerbarten werbemigerechnet ; 
2 bürgerkiche Sifchwäflerer, ı bürgerlichen Fiſchhaͤnd⸗ 
Ier, die Lohnkutſcher(hier Roßlechner’genannt‘), 
deren man 6 zähle, wovon aber nur einer eingebuͤr⸗ 
gert ift; ‚die Seſſeltraͤger ( Genftenträger), "womit 
erft vor Kurzem eine neue, Einrichtung mit. obrigkeit: 
lich beſtimmten⸗ Traggebuͤhren gefhehen iſtz die 3 
buͤrgerlichen Gropper ; wovon einer die Muͤrnber⸗ 
ger, der zweyte die Tyroler, der dritte die Willa⸗ 
cher-Waarenfrachten mit feinen Knechten zu beſorgen 
hat; 8. bürgerliche Zugwerker, 3 bürgerliche Faß⸗ 
zieher , «bürgerlicher Wagenbürer „2 bürgerliche 
Abmeſſer, 4 buͤrgerliche Sackträger, und die Lohn⸗ 
lakays, welche auf ihre eigene Fauſt Lohndienſte für 
chen, "Die Fiſcher, Dachdecker, Muͤnzſchloſſer, 
Korn⸗ und Holzmeſſer find ebenfalls nicht eingebuͤr⸗ 
gert; haben aber ihre eigenen Herren oder Aemter, 
die ſie beſolden. ie 


Folgende ernaͤhren ſich, unter Aufſicht der Polizey, 
durch eigene Induſtrie, ohne anderen Zufammenhäng: 
Schweinſchneider, Scheerenfaͤnger, Vogelfaͤnger, 
Todtengräber ‚ Aräutelweiber, Strumpfitricer, 
Woafferbrönner und Diftillatöre, Oehlſtampfer oder 
Brenner , Bandagenmacher, Barometermacer, 
Parapluimacher, Rränzelbinder, Haubenmacherin⸗ 
nen, Haͤfenbinder, Beſenbinder, Heugabelmacher, 
Pechbrocker * Salpeterſieder (dieſe ſtehen zu Folge 
einer Verordnung vom 2öffen April 1766 unter dem 
Hochfürftlichen "Öberzengamte, welchem die Landfcafte: 
Deconomie » Commiflion vorgefegt iſt. Jeder Salpeterſie⸗ 
der (Saliterer hier zu Lande) muß ein landſchaftliches 
Patent. darüber aufzuweiſen haben. Aller Salpeter muß 
an das hochfuͤrſtliche Oberzeugamt eingeliefert werden.), 
—V —— er Wur⸗ 


— 


‘ j : ’ 
reg: ui qu5 


wurselgeäber Waſcher, Spielleute, Golshacker, 
Todtenanſager, Todtenſinger, Schuhflicker, Ref 
— a ——— 2Ch ade | 


| J no "ge, Gewichte und Mae. N 


ap Der Werih der gangbaren manzen in in 
Gold uund Silber iſt ganz nach dent Conventions⸗ 
fuße eingerichtet. Im Lande eurſiren Demnach alle in⸗ 
und auslaͤndiſche Muͤnzen in dem Werthe, der nach 
jenem,, Fuße. in Ruͤckſicht auf andere fremde innere 
Muͤnzwerthe beynahe immer zugleich mit den angräns 
zenden Reichslaͤndern erhoͤhet oder erniedriget wird. 


Unter gegenwaͤrtiger Regirung wurde das Salzbur⸗ 
giſche Muͤnzweſen in eine ſehr vortheilhafte Geſtalt ger 
bracht, und wird nun ununterbrochen in einem ſehr lebhaf⸗ 
ten Betriebe erhalten. In politiſchen Gegenſtaͤnden wird 
es von dem hochfuͤrſtl. geheimen Cabinete, im Decos 
nomiſchen aber von der hochfuͤrſtlichen Zofkammer 
birigiie, "In der Aushbung‘ ſelbſt beſteht es 


a) aus dem Muͤnzwardeinamte, mit. welchem das 
Gold s und Silber » Einlöfungs, » Raffier -, und das 
GSoldſcheidungsamt in einer genauen Verbindung ſte⸗ 
ben. b) aus dem Muͤnzmeiſteramte, von welchem die 
Ausmünzung alles eingelöflen Goldes und — beſor⸗ 
get wird, unter welches auch das daſelbſt arbditende Per: 
fonale , und eine eigene Muͤnzſchloſſerey gehört: c) and 
dem Muͤnzgraviramte deſſen Perſonale ſich mit Vers 
fertigung der Praͤgſtoͤcke, und anderer zu dieſer Bra. ge⸗ 
— ah an — hat. 


1 
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Da das Erzſtift mit eigenen Gold⸗und Silber; 
bergwerfen geſegnet, und die übrige Gold ⸗ und Sil⸗ 
‚ bereinlöfung ‚auf einen für. die Verkaufenden fehr vortheil⸗ 
haften Fuß eingerichtet iſt, fo belänft fich die jährliche 
Ausmünzung auf bepnahe 300000 Gulden ‚wovon das 
Gold, weiches mur allein in einfachen Dufaten , wovon 
auch eine geringe Anzahl von halben und Viertelds Dufa: 
sem gepräget wird, nach dem Conventions / Normale aus; 
gemünzet wird, einen fehr beträchtlichen Theil ausmacher. 
Altes Silber wird auch gänzlich in Eonventionsgelds Cor: 
ten ausgepräget, als ganzeit und halben Thalern zu tz SI. 
24 Kr., Bier sund zwanzig, s Zwmölf:, und Sechs Kreutzer⸗ 
Stüden. As Scheidemünze wird ſchon feit vielen Fahr 
ren ‚nichts anderes, als ein Höchft geringes Quantum Ku; 
pfer in Biertel s, halben und ganzen Kreußerflücken aus: 
gepräget. 


| ‚Die —* ſammtlicher Muͤnzarbelten if gang 
diefelbige, welche bey den k. k. Münzftätten eingeführet 
iſt, wobey durch mechaniſche Vorrichtungen mit großer 
Zeit: und — alle ne rigen 
perden > 


—* der bereits genannten Scheidemünge urfiren 
noch im Lande die ehemahls ſehr haͤufig ausgepraͤgten 
Salzburger » Batzen oder 4 Kreutzerſtuͤcke, die aber 

nach 


*, Dem Müuͤnz ⸗Manipulations / Werkgaden iſt feit einigen. 

Jaͤhren ein kleines chemiſches Laboratorium beygeſellet 

worden, in welchem untet Aufficht und Leitung des Muͤnz⸗ 

wardeing, des ſeht geſchickten Hrnu⸗Hofkammerraths Zaim 

in » und auslaͤndiſche Mineralien und andere Producte 
chemiſch bearbeitet, und unterfucht werden können, 


— 


in Ra? az 


nach undenach verſchwinden muͤſſen, da kelne neue mehr 
nachgepraͤget werden. Sie erhalten ſich nur deßwegen fo 
lange, weil ſie in allen ahderen —* außer Umlauf 
geſetzet ſindd. SE 


I u: e 


Der gegenwärtige Manzeurs iſt nach der neue⸗ 
ſten Vererdnung folgender: 9 


ee 





{ caten ..,.2. „0.0 ,0,® . . . 
30—— — — — halbe 
152 — — Viertel⸗ 


60 Bapritge — Ducaten 

auf den Reichsconſtitutionsfu 

rei Ducaten . . 0 en 

1153 Sauriſs⸗ Mardor. 

563 — halte . 5. Er 

2148 — kurpfaͤtziſche u. Mirtem 
1: ‚bergifche Caroline c. 

ı — Halbe 

2153 Sranzöft fche doppelte e Bouig- ? 

2 





55 — einffhe ..,.. 
575 — halbe ,. . te 
220 — alte Schild-⸗-Louis. 


7144 1'Spanifche vierfache oppien . „|! 
1156 | einfache Fre — —— 
4585 ii halbe 3133 
ajıı efterr. Niederländ, Spuveräne . .ılaglo0 





11354 — halte ,„ , % 40 
Meugepraͤgte Zechini: von Meilen — 
und Mantug —— 4122 
60 Boländifige Ducaten — 412 


Die ſogenannten waͤlſchen Dukaten, vorzüglich die paͤpſt⸗ 
lichen, werden in den . en nicht angen⸗m⸗ 
Statiſt. II. ni u mien, 
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sc at men) aund im Handel und; Wandel bloß: mach ihrer 
3? ‚inneren Güten an Gold und Gewicht, ;biermis, als 


5: Waart hetxachtet. Fuͤr jedes fehlende Gran, bey, den 
gangbaren Dufaten find 5 Kr., bey den alten Louis 4 


# zu vergüten. 


x > HL, c N; 2 X 3 1, Pa 


ilbeniasen., a 
11 Mien, * Salzb. 
Währ. Wahr. 


oe Page 4° 


aue Con thaler, die inländifchen es 
oe ER _ £ 
Bi —* ; 


Defterr, Zwey = Guldenftücke “ 
Sranzöf- alte .. oder Louis Blanch . 


— — geben oder kaübthaier wo : 
Alte Taifeel, Ehalen. 1... 2 = mrachs mu 
DEREN: a a 





Das Recht, ſutderne Münzen zu —— ) eehlelt 
Erzbiſchof Hartwich fuͤr ſich und ſeine Nachfolger im 
Jahre 996 von Kaiſer Otto III. Man hat im Jahre 1757 
den Be Oct. zu Neaqeneen ben stnsgrabung, einer Kalfs 
| — 


— — 


Dieſe Theler find dene nebeffei! Vercufe zu Folge auf 
2Fl. 40 At. berabgefeget worden. ‚ Bon dem ı fogenann- 
ten Franzoſiſchen Freyheitsgelde wird gar nichts ange⸗ 
nonimen. 'Die Taiferl, Zwanziger often bier, 24, und 
‚die Behner 12 Kr. wit. | 


) Monetam, Radesponenfem in — Salzburc dicto 
‚imperiali potentia, ſteht in dem hierüber Romae; 5. 
Kal. Iun. Anno 996 indict. 9. ertheilten Majeſtaͤts⸗ 

= briefe. Hr. von Kleinmayern ſagt, die Moneta Rades- 

nonoenſis werdeonur als Mofterigenannt weil damahls 
* einzige Muͤnzſtaͤtte zu Regensburg war. 7 


\ — 
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grube 3 Schuhe tief in der Erde nebſt einer Menge ur: 
alter herzoglich⸗Bayriſcher, Freyſingiſcher, Brixenſcher, 
Regensburgiſcher und Paffauiſcher Münzen, auch Muͤn⸗ 
zen von den Salzb. Erzbiſchoͤfen Gebhard, ConradJ. 
und Eberhard J. aus dem XI. und XII. Jahrhundert 
gefunden, welche beweiſen, daß die Erzbiſchoͤfe ihr erhal⸗ 
tenes Muͤnzrecht ansgeuͤbet haben. Auf dieſen Muͤnzen 
ſah man das Legatenkreuz auf einer Seite, und auf der 
anderen eine Kirche mit 3 Thuͤrmen, fo wie ungefähr das 
Salzb. Stadtwappen ausfieht. Die nachfolgenden Kaifer 
haben dieſes Recht beftätiget; und Rudolph fogar dass 
felbe auf alle Orte des Erzſtifts ausgedehnet. Nah gu⸗ 
ten Beweiſen, welche in der Abhandlung von dem Staate 
des hoben Erzſtifts Salsburg ©. 369 zu lefen find, 
hatten. die Erzbifchöfe 3 Münzftätten , zu Salzburg, 
Reichenhall und Frieſach. Die Salzburgiſchen Münzen 
von den XIII. und XIV. Jahrhunderten find verloren ge⸗ 
sangen; wenigſtens ift Feine derfelben bekannt. Die Les 
girung des Silberd mit Kupfer findet man aber ſchon in 
jenen befanntlich Alteften Münzen, ob fie gleich beynabe 
immer 15loͤthig befunden wurden. Die Worte talentum 
pondus, libra, marca, folidus und denarius waren in den 
Münzberechnungen bis tief in das 13te Jahrhundert üblich, 


Kaifer Carl IV. ertheilte dem Erzbifchofe Pilgrin 
und. deflen Nachfolgern im Jahre 1366 die Erlaubniß, auch 
goldene Münzen zu fchlagen, wovon man fehr vielfache 
antrifft. ; Ä 4% 
Eine. volftändige, ununterbrochene, inlaͤndiſche Muͤn⸗ 
zenfammlung ift vor Erzb, Leonard nicht anzutreffen. 
Din und wieder mögen wohl noch frühere einzelne Stuͤcke 

DE dda ver⸗ 


— 
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verborgen liegen. Die volftändigfte, fo, viel und befannt 
ift, beſitzt das Stift zu fl. Peter, wovon unten weitlaͤu⸗ 
figere Meldung geſchehen wird. | 


Im Jahre 1459 foll die ſilberne ſchwarze Münze 
in die weiße verwandelt worden ſeyn, das iſt, man fieng 
an, fih des Weißſudes bey den Münzen etwas häufiger zus 
bedienen. - Die weiße wurde dadurch im Gehalte gerins 
ger, fo daß das Hund oder der Gulden weiße Pfenninge 
nur 240 Pfenning zählte; da im Gegentheiledas Pfund 
von den Schwarzen auf 270 Pfenninge, alfo beykäufig 
anf 9 Schilling Pfenninge fih belief. Noch Eurz zuvor 
hatte Kaifer Friderich IL. ſehr ſchlechte Schwarss 
muͤnzen fchlagen laffen, welche man fpottweife inögemeur - 
nur Schnitterlinge nannte. Herzog Ludwig in Bayern, 
Biſchof Keonard zu Palau, auch Erzbiſchof Sigis⸗ 
mund (von Volkenftorf ) folgten ihm nach, und miſch⸗ 
ten. fo viel Kupfer unter das Silber, daß fie wenigſtens 
" den. zten Theil daran gewannen. Allein da Niemand, dies 
felben nehmen ‚wollte, und man wohl 10 oder ı2 Schnit⸗ 
terlinge fuͤr einen alten Pfenning geben mußte; da man 
z. B. ein Par Schuhe, die man fuͤr einen Boͤhmiſchen Gro⸗ 
ſchen haben konnte, nicht fuͤr 100 Schnitterlinge bekam, 
und da endlich die Boͤhmiſchen Soldaten, im Solde des Her⸗ 
zogs Ludwig zu Landshut, dieſelben unter deſſen Augen ins 
Feuer warfen; ſo fand man ſich gar bald gezwungen, die⸗ 
ſe elende, beynahe ganz kupferne Muͤnze mit einer beſſe⸗ 
ren auszutauſchen. Die weiße Muͤnze kam hierauf hier 
"und im ganzen Reiche ſehr empor. Der erſte aus ven 
Salzb. Erzbifchöfen , welcher die intändifche Muͤnze empor 
zu bringen fuchte, war Erzbifchof Leonard (Reutſchach). 
Unter ihm gaben die Bergwerke, vorzüglich die Krone in 

der 
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der Gaſtein, ſo reiche Ausbeuten, daß dieſe letztere al⸗ 


fein in einem Jahre uͤber alle Unkoſten g0000 Dücaten 
eintrug. Es laͤßt ſich hieraus erklaͤren, warum dieſer 
Erzbiſchof fo viele und gewichtige Gold + und Silbermuͤn⸗ 


zen, wie die Gefchichte erzaͤhlet, ſchlagen ließ. Er ließ 


gute hungariſche und rheiniſche Goldgulden aus dem be— 
ſten inlaͤndiſchen Golde, auch große Pfenninge, Thaler, 
und andere gute Muͤnze von dem feinſten Silbergehalte 


praͤgen. Dieſe Muͤnzen ſind aber ſehr ſelten geworden, 


weil man vermuthlich einen großen Theil davon wegen ih— 
rer inneren Güte in den Schmelztiegel geworfen hat. Erz 
bifhof Wolf Dieterich hat Neichsthaler prägen laffen, 
worauf man einen von 4 Winden beſtuͤrmten Thurm fah, 


vermuthlich, um feine Standhaftigkeit damit anzudeuten. 


Unter Erzbiſchofe Paris fand im Jahre 1622 Hier. 
das Geld bey einer fehr großen Thenerung auf, einem aus 


ferordentlihen Werthe, wie Schlachtner. erzaͤhlet. Ein 


Ducaten Eoftete yon Oſtern bis auf den 11. Dctober 15, 
ein Thaler 10, und ein Gulden (Guldiner) 1 Gulden 
45 Kt. Der Thaler kam den 11. Det. wieder auf 12 


Schilling, und der Ducaten auf 20 herunter. 


— 


meinen Gewichtes. 


32 Loth, das Loth 4 Quintel zc. Uebrigens gibt der 
3 | Salz⸗ 


Bey den Ladungen der Salzſchiffe machen 240 
Salz⸗Stoͤcke ein: Pfund: aus; und das Gewicht dies 
fer cke beträgt jwiſchen 120. und ı 36 Pfund des ge ⸗ 


Eentner wird beh dein öffentlichen Wagan⸗ 
ſtalten immer auf 100 Pfund gerechnet; das Pfund hat‘ 
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Salzburger Eentner oder 100 Pfund in Augsburg gg, 
— in Wien 100, in Münden 100, in Nürnberg go 
“ Pfund. Feine Waaren. und Sachen von, geringer 
Schwere werden mit dem fogenannten Wlarkgewichte 
gewogen. Die Mark wird in Unzen, Lothe, Drach- 
men, Deniers und Grane getheilt. 


Der Denier haͤlt hie 200 tan 
Die Dradyme oder das Queutchen 60 — 
Das Lorh 4 Drachmen 240 — 
Die Unze, 2 Loth — 
Die Mark 8 Unzn 3840 — 
Das Pfund 2 Mat, 7680 — 
3) Maße, | 


Getreidemaß. Sämmtlihe Getreidemäßereyen 
find. hier im Jahre 1774. adjuflice, -und fuͤr das ganze _ 
Land gleichförmig eingeführt worden. Man miße nach 
Scharf, auf welches vom ſchweren Getreide, Weiz: 
zen und Korn, 8, und vom ‘weichen, Gerfte und 
Saber, 16 Meben gerechnet werden. Der Metzen 
hat im: Pörperlichen Inhalte 1 Cubikſchuh, 655 Cu⸗ 
bilzoll ‚oder beynahe 13 ‚Eubiffhuh nach, Salzbur⸗ 


eine nee 42 


Gupfes,.fagt die Verorduung ) mit einem Eprekdie — 
ftabe abgefktichemenna us.insrnsek ad hebinsn nachit 


Um de 


Mäßereyen im Lande abzufächten,: oder u adjuftiren, 


sine. 


abgeftrichen, Die alte Mäßerey it unter Strafe eitteg 
einfachen Gerichtswandels (von 5 fl. 15 fr.) für das 
erfie Mahl verbothen; re 


SET BE >, 65 7— 
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Man hat auch Verordnungen noch aus dem vorig 
Jahrhundert (S. Zauners Ausz. II. B. S. 80 u. f.), wor⸗ 
in den oͤffentlichen Gewerbsfuͤhrern ſtreuge verbothen wird, 

andere Gewichte, Elfe, Getreid :und Getraͤnkmaͤßereyen, 
Per | auch 


* 
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auch Schnellwagen zu führen, als weichs mit einem ordent⸗ 
lichen gerichtlichen Brennzeichen verſehen ſind 3uuif 
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Das Schaf iRäikch. von befferer Gattung, wirgt-un 
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Ein Sud oder Gebraͤue Bier enthält fm Durch⸗ 
ſchnitte 27, Eimer. Der Braͤuer iſt an feine gewiſſe 
Anzahl Gebraͤue gebunden; fondern berechnet ſich nur 
wegen bes Ungeldquantums mit feinen Zunftgeroffen. 


Seldmaß. Ben dem Feldmeſſen wird die Nuche 
in 10 Fuß, 100 Zoll und 1000 Linien. eingetheilt, Ein 
Zagbau Landes hat 400 Quadratruthen. Gegenwaͤr⸗ 
tig, werden in Salzburg Klafter zu 12 Fuß anftatt 
ber Ruthen gebraucht: ein Tagbau enthält alfo ırıız 
Duadrarflafter, welche Meßart aber wegen der vors 
kommenden Brüche fehr unbequem ift. | 
| Die Verhältniffe des Salzburgiſchen Sufes oder 
Schubes, des Parifer, und des Xheinländifchen find 
in Zehntaufendtheilchen folgende gegeneinander” - | 
' elite — — 1000 | 
inländifheet  —— 9665 
Salzburger ⸗⸗ — 65132 | 
Allen, 


Ellenmaß. Man hat zweyerley Ellen, eine 

die Stadt⸗ und die zweyte die Landelle genannt: jene 
hält 4, dieſe 5 Spannen. Erſtere mißt ungefaͤhr 2 
Salzburger Fuß 87 Zoll, und die letztere Fuß 4%, 
Zoll. Die Wiener Elleift um kleiner, als die Salzr 
burger Stadtelle, und.die bayrifche beynahe um mehr 
als z5 größer, als dieſe. 12 Lyoner Staͤbe geben 
173 hiefige Stadt / oder Handelsellen *). 


5 Preife.der Lebensmittel. 


Diefe Preife find ſeit wenigen Jahren dußerordent⸗ 
lich geſtiegen, und bey einigen Lebensbeduͤrfniſſen z. B. 
Brod Mehl ꝛc. beynahe über ein Drittel angewach⸗ 
ſen. Es braucht wohl nicht angemerket zu werden, 
daß außerdem ihre Veraͤnderlichkeit von den verſchiedenen 
Jahreszeiten, und ſelbſt von dev größeren oder geringeren 
Fruchtbarkeit der Jahre abhaͤngt. u 
Angabe fol alfo bloß anzeigen, wie hier in der Hauptr 
ftadt die Preife- der geröhnlichften Lebensmittel den 19, 
Auguft 1792 geſtanden haben? — 


— en 
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.) Ferner iſt Schilling ein Stuͤck von 30 Pfenningen oder 
71/2 Kr. Mandel eine Zahl von 15, und Dugend eine 
Zahl von 12. u ’ | 
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Unſch litt⸗ 


9 — die Fiſche iſt eine eigene Sinſe tze am Stadebrum: 


nenhauſe, wo fie Mittwochs, Freytags und Sampagı 
„abgegeben werden: (9: J. B. S. 113.) 


*) um die Stade immer vor Mangel des unſchlitts zu be 


wahren bat : marndie weife Vorfehung getroffen, daß 


die geſammten Fleiſchhacker immer 150 Centner Unſchlier 
auf dem Stadtgerichte hinterlegen muͤſſen. Sonſt pfleg⸗ 
te es zu Ende de0 — bar bezahlt zu werden ; allein 


gegeus 
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Der hochfuͤrſtliche ʒerwirchgaden verkaufet von Zeit. zu Zeit 
vorräthiges wildpret um nd ne * iſt es nir⸗ 


gends zu haben. 


— 


Die Marktpolizey ſteht, wie uͤberall, ei 
‚aufficht der Regirung, und unmittelbar unter: dem höchf. 
Stadtſyndicus, welcher eigene Marktbeſchauer unter fich 
hat, und über ‚Veränderung der Tariffe oder des Satzes 
ben, dem hochf. Hofrathe vorzutragen hat, Fleiſch, Uns 
fchliet, Brod, Mehl und Bier erhalten von Zeit: zu Zeit 
eine beftimmte obrigkeitliche Satzung; Gefreid und Holz 
richten fich nach dem Zufammenflafe und der- Jahreszeit: 
alte übrigen Preife Hängen von Wetter, Zeit, und auch 
‚vieffältig, Außer dem Falle einer enormen ———— 
von der Willkuͤhr ber Verkaͤufer ab. 

Das 


rn gegenwärtig wird es ihnen ſogleich abgeloͤſet; doch 
muͤſſen fie und die Seiſenſieder die Intereſſen deß aus⸗ 
gelegten Capitals verguͤten. 


Fuͤr den Verkauf der —— eigene Sinſetze 
= „oder Niederlage beſtimmt / wo ſie woͤchentlich 2 Mahle 
an Mond: und Freytagen in Segenwart der ‚Seifenfie: 
der abgegeben werden, wovon keiner in feinem Baden 

die Kerzen pfundweiſe verkaufen darf. 


an Gahdung. =4 au 42d 


DaB: Setreid muß, einer Verorvnuu / vom Jahre 
1737 zu Folge, unmittelbar auf die Schrane gefuͤhrt, und 
daſelbſt wenigſtens 6 Stunden lang feilgebothen werden; 
worauf. es dem Fuhrmanne frey ſteht, das uͤbrige aufzu⸗ 
ſchuͤtten, ‚oder fortzufuͤhren. Kaͤufern aber iſt bey Con⸗ 
fiscationsſtrafe und einer Geldbuſſe von so Rthl. verbo⸗ 
then, anderswo als auf der Schrane Getreid einzukaufen. 
Fuͤr daserfanfte Schaff wirdein Getreidfehiliing zu 7 1/2 fr. 
erleget. Diefer Getteidfchilling, welcher von Allen Stäns 
den, die privilegirten ausgenommen, bezahlet werden muß, 
gehörte vermöge alter Freyheiten der gemeinen Stadt 
Salzburg: allein diefe hat ihn aus gutem Willen an die 
gemeine Almoſenkaſſe erlagen 8). 


| Im Erzflifte gibt * zweherley Gattungen Muͤhlen, 
die Mauth / oder Ehemuͤhlen, und die Gemachmuͤh⸗ 
len. Dieſe werden dem Unterthane von dem Landesfuͤr— 
ſten bloß im. eigenen Hausbedarfe veruehen: jene erſtrecken 

ſich 


*), Damit es der Hauptſtadt niemahls ganz am benoͤthigten Ge⸗ 
treide mangeln koͤnne, iſt vor mehreren Jahren die landes⸗ 
herrl. Verfügung getroffen worden, daß die Hofkammer, 
‚die Landfchaft und der Stadtmagiftrat immer für = Jahre 
Vorrath auf ihren Getreidfäften liegen: haben follen. Die 
Landfchaft hat nun feit 2 Jahren ein uͤberaus feuerfe— 
ſtes, wit fehr dauerhaften Gewölben und Aeſtrichboͤ⸗ 
den verfehenes Magazin bauen laſſen, worin fie einen 
fehr anfehnlichen Vorrath aufhäufen Fann. Es ift in 

dem Frühjabre dieſes Jahres mit Blitzſtrahlableitungen 
verſehen worden. Die ganze Bauanſtalt, fo wie ihre 
Ausführung bat die Landfchaft vorzüglich ihrem eben fo 
thätigen und raftlofen als geſchickten und erfinderifchen 
Bauverwalter Hrn. Franz X, Steiger zu verdanken. 
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fich auf die Gerechtſame, auch; für die Nachbarſchaft mah⸗ 
len zu dürfen; und zwar gegen ein Maͤßlein Mauth⸗ 
mebl von jedem Metzen. Um: allen Beträgen zuvorzu⸗ 
kommen, find öftere, ——— Mühlen : ; und Brodbe⸗ 
— verordnet *). Er 

i i = Das 


— Man Hate eine. gcdeudte Br odtariffa von 35 35 Bogen in, Quart 
aus dem, vorigen Jahrhundert, worin das Verhaͤltniß 
zwiſchen dem Preiſe des Getreides, und dem Gewichte 
des Semmel « und übrigen Brodes fehr genau angegeben 
“wird, Sie ift einzig in ihrer Art, und unfere Lefer 
werden einen Meinen Auszug davon micht ungerne lefen : u 
fie führt den Titel: „‚Zariffa oder. Drdnung, was und 
wie viel ein jedes Pfennwersb Semmelbrod nach dem 
Weizenkaufe in Pfund, Loth, Quinteln und ı6theilen 
auſſerhalb den Bruͤchen, welche den Bädern nacpgefeßen 
‚werden‘, wägen und halten fol.” ART 
„Koſtet das Schaf Weizen 1 FI. 4 Schill., fo wiegt 
‚ das Semmelbrod | Pf. Loth. 
f x Pfemning on 0 00. — 16 
für 2. me en ee 
Da ne 
Koſtet das Schaf Weizen ı0 fl., fo wiegt das Sem: 
melbrod Ä Lth. Quintl. 
fa Mening . oe. 2 ı 8, 
u er 4° 3 
lud. ll 9 2 
Koffer das Schaf Weigen : 20 fe, fo wiegt das Gem: 
melbrod | Eth. Quintl. 
[ra Pfenning. .. — 


rc 4 
für {2 —n — —«⸗ . + D ... 2 ı 3, 
ee den 
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mie ® » er € 
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Das — if: ein eigentliches Bandedprodust ’ im 
dem: has. Gebirgland die Erziehung degfelben auf den hoben 
Alpen vorzüglich : befoͤrdert, und fehr vortheilhaft machet. 
Wenn: der ganze Rindviehſtand des Landes genau beſchrie⸗ 
ben waͤre, wie das bereits vor mehreren Jahren geſche⸗ 
hen iſt fo-wärde man ſehen, was das Land uͤber den eis 
genen Bedarf für eine große Menge an die benachbarten 
Auslande verkaufen koͤnnte. Die Mesger in: der Haupts | 
ſtadt ſind gehalten, Fein anderes als gemäftetes Rindvieh 
zu ſchlachten, weßhalb fie ihr erfauftes Schlachtvieh nahe 
an der, Stadt in theild gepachteten, theils eigenen Stalluns 
gen zur A ee — Ehe dad Vieh gefchlache 


RR 3 te ME 

Koſtet das Sgaf Weitzen 30 F ‚fo wiegt das Sem: 

| melbrod | Lth. Quintl. 

[2 Pfenning Eee re. 
na 

J — 

Koſtet das Schaf Bein ı 40 SL, fo wiegt das Sem; 

meld | | = Eth. * 


Pfenning. ...2. 0 00 
— .4 E 


für }: 2 = mern nnene * — ‘BF 
a ae N 
= Mehlpreis. 
Wenn das Schaf Weizen 95. werth ic, ſo koſtet 
Kr. MM 
Das Mil Gries6 2 
— —  Mundmehl. vo ver ern 
m Ausfhlog 0 een 52. 
— — Senimelmehl EEE 
— —  Braunmehl nn nn ee. A 
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Der Metzen Kleyen koſtei — ——— 13, Ir. " 
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tet wird, welches hier gewöhnlich an den Donnerstagen 
gefchieht, wird es von den beeidigten Fleiſchbeſchauern 
in Gegenwart eines Commiffärsd aus dem Stadtmagiftrate, - 
und eines ftadtgerichtlichen befchauer , und für banfı oder 
unbankmaͤßig erklaͤret. Um bankmäßig zu feyn, muß der 
Ochs nicht unter 5 Eentnern am Gewichte, und 59 Pfund 
Unfchlite,, die Kuh, welche nur 4 Kälber getragen haben 
‚ fol, 4 Tentner, und zo Pfund Unfchlitt haben ). Diefe Ber 
ſchau foll von den Fleiſchbeſchauern auch nach der Schlachz 
tung wieder vorgenommen werden. Will der Meßger unter 
der Woche ein Rind fchlagen, fo muß erden Tag dem Fleiſch⸗ 
beſchauer anfagen, damit er. die Beſchau vornehme. In 
den Häufern darf fein Vieh, alles muß in den öffentlis 
chen Baͤnken gefchlachtet werden. Für das jenige Fleiſch, 
weiches nicht banfmäßig ift, iſt eine eigene Bank, die 
rothe Hütte genannt, beſtimmt, wo die Gaumetzger das 
Fleiſch für einen geringeren Preis verfaufen muͤſſen, weil 
fie ver Beſchau vor der Schlachtung nicht unterworfen 
ſind. Das Stierfleiſch, ſo wie das Fleiſch von Kuͤhen, die 
ſchon ſechs oder mehrere Kaͤlber getragen haben, auch 
Fleiſch von traͤchtigem Viehe, auch wenn es gemäs 
ſtet iſt, muß in dieſer Bank ebenfalls um 2 Pfenninge 
wohlfeiler als das Ochſenfleiſch verkauft werden. Bey 
juͤngeren Kuͤhen wird auf die Bankmaͤßigkeit geſehen. Das 
Unſchlitt iſt deßhalb nach der Schlachtung unverrückt vor; 
zuzeigen. Der Megel nach ſoll fein Metzger mehr als 
eine auf 4 Ochſen ſchlagen: allein die Regirung laͤßt 

a 


9 Die Polizey bat aber "auch bierinfalfs bey dringenden 
Umftänden Nachſicht. "Als man diefes ſchrieb wurde - 
ein Ochs auch nurmit 3 Centnern und weniger Unfchliet, 
und ſo auch eine minder Bei ni als —5— 
erlaubt. 
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ſich durch Umſtaͤnde bewegen, auch mehrere zu erlauben. 
Noch nicht zjaͤhriges Vieh, oder Terzen find zu ſchlagen, 
und Kälber unter 3 Wochen abzuſtechen verbothen; tras 
gende Schweine, oder folche, die eben erſt geworfen has 
ben, abzuftechen iſt nicht erlaubt. Krankes Vieh zu ſchlach⸗ 
gen ift bey 50 bis roo Rthlr. Strafe verbothen. Die Tapı 
ordnung darf bey ſchwerer Strafe nicht Übertreten wer⸗ 
den: ſelbſt das freymillige Theurerbezahlen, um feine Zu⸗ 
wage zu erhatien iſt unter betraͤchtlichen Strafen verbos 
then (©. Zaunets Aus. 1. B. S. 73). Allein die Ar⸗ 
gusaugen der Polizey koͤnnen nicht alle Schleichwege ent; 
decken, anf denen ihre Geſetze uͤbertreten werden. Alle, 


auch die im Jahre 1787 verſchaͤrften Defraudationsſtrafen 


werden kaum jemahls im Stande ſeyn, den Tauſendkuͤnſt⸗ 
lern der Schwaͤrzerrotte jederzeit auf die Spur zu kommen *). 


Was den Verkauf des Brennholzes betrifft, fo hat 
man deßhalb zwar verſchiedene Verordnungen, en. 
Länge ſowohl, als den: Preis: desſelben beſtimmen. | 
follte das ſogenanute Bauernholz niemahls fürzer, ald2 ı - 
Schuh feyn, und das Klafter hartbüchernes Hol; nicht - 
über 2 fl., das fhwarz und weißerlene nicht über 1 ff. 

30 kr. 


* Erſt in diefem Jahre, bey Gelegenheit einer don den Metz.· 
gern erregten Klage über zu geringe Tape, iſt dieſen ſchaͤr⸗ 
feſt aufgetragen worden, bie inlaͤndiſchen Viehmaͤrkte flei- 
iger als Bisher geſchehen iſt, zu beſuchen, und die Auf⸗ 

t iſt hierüber den 2 66. Beaniten gu Werfen und 
Gaſtein, als hochf. Commiſſarien überteagen. Auch hat 
fich ber Landesfuͤrſt fogar anerbothen, ſehr anſehnliche 
Geldvorſchuͤſſe unser Garantie des buͤrgerlichen Magiſtrais 
zu machen. | | 

Statiſt. U. 5B. €e 
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zo'fr.,; das Tännerne wicht uͤber fl. 24 Er.) und das fihn - 
tenenicht über 1 flv 15 ff. bey Strafe der Confiscation or’ 
fien: allein da feine obrigfettlichen Holzmeſſer das herbeys 
geführte Holz an jeder Hausſchwelle zu meſſen verpflich⸗ 
tet ſind, und alſo das meiſte Brennholz nach dem Geſichte 
erkaufet werden muß, ſo kann es nicht immer ohne: Ger 
faͤhrde des Einkaͤufers abgehen. Nun zum Beſten der Duͤrf— 
tigeren hat man dieſen Bevortheilungen damit vorzubeugen 
gefucht „daß ein-beträchtlicher Holzvorrath unter unmittel: 
barer Aufſicht des Magiſtrats in einem eigenen Holzgarten 
(gegenwärtig in einem Iheile des landſchaftlichen) herge⸗ 
ftellet worden ift,. and welchem ein | beeidigter Holzverſil⸗ 
berer den minder. bemiftelten» Ständen gut gemeffenes 
Holz gegen: fefigefeßte Zaren und im Eleineven Portionen 
abzugeben: hat. Lirr: 22.77 HP et 1 Re Re 


Ueberhaupt betrachtet find die Preife aller Cebens⸗ 
mittel ſeit einigen Jahrhunderten über. 2 Drittel, und 
feit 5o Jahren. wenigſtens über ein Drittel geſtiegen. 


Wir haben einige Nachrichten „ die hieſigen Victua⸗ 
lienpreiſe in. den älteren Zeiten betreffend, gefunden, wels 
che die Lefer diefer Befchreibung gewiß nicht ungerne les 
fen werden. Im Sabre — Erzbiſchofe Friede— 

rich II. koſtete der Metzen Weitzen 22 Pfenninge, der 
Metzen Korn 16 Pfenninge, ein Huhn 2 Pfenninge, 8 Hes 
ringe 1 Pfenning. Unter der naͤmlichen Regirung im J. 
1279 Eoflete der Mehen Weigen 12 r., der. Mehen Erb⸗ 
fen 12 Pf., der Metzen Birnen 1 Schilling, der Metzen 
Rocken 2 Scilfing, ı Mund Schweinfleifch 3 Pfenninge, 
ı Pfund Mindfleifch 1 Pfenning, das Viertel des beiten 
Weins 4 Pfenninge, und des gemeinen 2 Pfenninge. Im 
Jahre 1328 gab Erzbiſchof Friederich der III. den Baͤckern 
und Fleiſchhackern den erſten Sag, nach welchem eine 
Semmel von 28 Loth Gewichte einen Pfenning galt. Das 
48 Loth ſchwere rockene Brod galt eben N 


Rheinweins nur 2 fl... Im 
—*5 daß —— 


— 


Scaff Weihen koſtete ein Pfund Salzb. Vfenninge, und 


das Schaff Korn 7 Schilling ). Im ‚oh 1442 unter 
Erzbifchofe Sriederich IV. Eoftete hier eın Faß des beften. 
Jahre 1469. war es hier fo 
ismund I. folgende wunder: 
lide Satzordnung ergehen ließ: : 


Hie vermerkt die fazung der W enmerth ‚un dieg 
Beil Er Minz gegeben. geſchehen ‚an den ik 
tihen nach der Sonnen Wend nach chrifti geburih 1460. 


. 'Steifh. Vom erfin ein pfund Mindens auch Caſſ⸗ 
raunes Fleiſch des befien foll man yber fünf helbling nicht 
geben, und darnach das ander nad der Ordnung, -- 


Brod. Item das Brod fol geſehzt werden nach des 
traits Kauff und inhaltung der Ordnung. ErER er yo 


Wein. * — des Seflen Malvast ft man 
über 24 dr. nicht geben. ‚tem den beſten Muſcatell yber 
20.d,, und den beften Raifel nicht yber on Sage deu 
beften wälfchen Wein nicht uber 12 d., und ein Virtl March, 
wein und auch Dfterwein fol man yber 6 d. nicht geben, | 
und den Winterwein darnach ſezen, nach-dem- Er. guet ift. 

} ' er... ea re 


ia» > 
‚w f} . 44— 


. u oh 
y Unter der Regirung dieſes Erzbiſchofs machten im Jahre 


1338 aus Orient / herangezogene ungeheure Heufchtecken⸗ 
ſchwaͤrme graͤuliche Verwuͤſtungen. MWanık fie Fich its 
gendwo niederließen,, follen: fie einige, Meilen Weges zus 
gedeckt haben. Im Erzſtifte niußte man alle fruchttra⸗ 
gende Baͤume, den einzigen Weinſtock ausgenommen, den 
fie nicht nicht berüͤhrten, zudecken, um fie dagegen zu 
fügen. Stoͤrche, Raben, Geyer und Elſtern machten 
ſich endlich daruͤber her, und verzehrten fie. Ihren Untere 
. gang bezeichnete man damahls mit folgenden 2 chronogra⸗ 
dhbiſchen Herametern :M rin X tria Cpoſt octo venere 
cicadae , quas hive mox truce, proftravit altera 
Lucae. Einen Tag nach Eufas. fiel naͤtnlich ein tiefer 
Schnee, der fie degrub und toͤdtete. - 


— 


4 
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Rem ein Vuti bed —— Meth den man 
* 8 Er Sal ‚geben. = F 


* "re ein Birtt * ſou man nicht * 2d. 


Schmalz, Inoleth md Schmer. tem en ti 
ſchmer, ſchmalz, und ns ol fein — hier oe 
5 d. nicht geben. MR 


Schotten. tem * tt. . Soon der t r fol 
ein ßragner nicht geben über 2. j u 4 


Apyr. Item ſoil man auch hie in der Statt Salbe 
iez und zu den Zeiten hinter 5 apern über ı d. nicht geben. 


Saftenfpeiß. Allerlay Faſtenſpeiß fol man ſezen zu 
jenen Zeiten, alß um die Weyhnachten. 


Saͤſtg eben. In den namhafften — ‚da 
Ehrbaar rt feynt , den man nach dem beften zu Eſſen 
gibt, fol man uber ain Mahl nemmen nicht yber 12d. 


KGabern. So der habern ain Schaff gilt Ri, fo 
foll man für an Mäfft habern in einem Gaſthaus yber 


4 d. nicht geben. 


Stahlmuͤeth. Zu Eiaht Dicht — man ‚ober 3d. 
nicht geben. 


, 


Speserey. em u. tt. Soffrannige über tt. Bfenning. 


trucken Jngber 6o Pfen. 

Ein it, Saf Ing — # Dfen. 

| tt. u A | 
in tt. Pfeffer en. 
Ein tt. Muftat blhe B. d. 
Ein tt. Muſcat 4. 
Ein tt. Zimet Rinden 5f.d. 
Ein tt. Weiß Zucker 3P. d. 
Ein tt. — Iſola > fen. 
Ein tt. fen. 


Due gemaine Hast in {m ng ser m see 


4 
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Saiffen. Ein tt. der beſten nicht, yber 8.pfen. 
Sceibenglaß. zoo Scheiben glaß nicht yber 70 pf. 
Baumwoil und Seiden der beſten. 


Motte woll ı tt. nicht ze 42 Pfen. 
Weiſſe ml — — — — — TE 
Naͤhſeiden — — — F 

‘und ı Loth derfeiden nicht. * 30 o pfen, 
Dordenfeiden deffgleichen. | 
Flechtſeiden ı te. nicht yber 10 f. ofen, 
und ı Lot nicht yber zı. pfen. 


Item Zenthall und andere feidene waar. = 


Elln ri von der Statt nit nber as pf· 
Zenthal Poſt nit yber zı pfen. 
Taffet nit yber 34.pfen. 
rothen Samet Carmes, der gutt iſt, nit yber 4 tt, 


pfen. 

Srantz Samet nit yber 20 pfen. | 
alleriey farb Sammet nit ber 2 tt. * 

plaſſen Samet oder Zeh. —* yher to — pf. 
Damaſt grant nicht yber 14 8. Pfi 

allerley farb damaſt ı2 f. pfen. 

Zental tort grant 68. pfen. t 
Sort grant allerley farb 5 Pr Bin. = 

tter 6.ß. pfen. —* 

haraß 36 — rar α 
geſprenktes haraß + — * 25 


8 Ceinwath Eun der ‚Seren‘ "ploßen kein⸗ 
wath 20 pf. 


Gold⸗ taff und Ser; / at N 


1 et lucaniſch goldta 
1 Ba Fe an EM . 36 pfen. an 


Wache. ı tt. Wachs 28 Haniı. 


® 


Aller⸗ 


J tz; 
de ‚ 


' 


* 
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Auibertay wollen: Tr RE Atze 
Eun Pernifch euch £ * 


! 


— — 6 fl. pfen. 
BR — 7 5.1 te pfen. 
Lindiſch tuch — — 6 PR. pfen. 
Marktiſch — — „— 6p. pfen. 
Engliſch tuch ⸗· — —5Ppfen. 7° 


herrenthaller u — + Ir ap. 
gut lofrer tuch | 
Nürnberger, —* und: an 5 6 70 ofen. 
— Ka — weh her ai so pfen. 


* ** 


ander iſch gut ar o2 EN — 
ed — Ko tur. 32 ze 


Schmit / arbeith. F en 
eifl — ———— Sr: re? 


Bi ern .) 4 pfen. 
= 1 tt. wo ofen, — 
von 3 tt ‚Kifen tür, 6 pen, m. | a 
eihnglpgtzärbeith N 
" 1 gemaine Jobsen 5 WE ae 
uͤr aar K8 pfen. | a EB PER 
Zur ı AR 24 win | 1 Es 


© J 


— 


Schuſter arbeith. —* Be u, 
Für, ı gema ‚und, Frauen, baar dur 7* 
in: * gempind aus at un un —— — 

Maurer und Jimmgrleuth· 


- Den Maurern und, Zünmerlenthen — man uen 
Tag ı8 pfen. „und nach Sf. ‚Gatten, 74 pfen. inen Zag 
werker 10 Pfen 


ERDE Ar ha? u 1.5 16% 


nub i ’ : Mauren 


er itninle: Bang nen on 
t iR 11.48 . a - 


gür 100 gute maur Ziegel $ uyfen: —— 
Sür 7 Truchen ungelöft tem ie 5; Br pfen. Bean 


I. 


: Bordber Sich —— Bäcker jener Zeiten; und 
— noch unter Erzbiſchofe Wolf Dieterich vorzügr 
ich beklagten, war uͤber dig zu niedrigen Preiſe des Rorn⸗ 
brodes; man fand es alſo noͤthig, von Zeit zu Zeit obrig⸗ 
keitliche Kornfaͤchtungen oder Hebaͤcke unter, Aufſicht 
zu veranſtalten. Wir beſib ben authentifche. Urkunden von 
3 ſolchen Bornfächtungen, welche über die Poliseyger _ 
ſchichte jener Zeiten ſeht Sie Licht ertheilen. Die erſte 
wurde ſchon im Jahre 1420 unter Erzbifhofe Mark Eber⸗ 
hard IH. Cvon Neuhaus) vorgenommen, und * 


F — in der Urkunde deſchriet ener Erfolg: 


— Zhiſchen Pfingſten und Sonuenwend ——— 
Poidenfurd Friederich Zaͤndl, und. Vdalrich Taͤnkl, dar 
mahls Herren Burger Maiſier in Salzburg durch ihr ſelbſt 
Eigne Perſohn zu Mill und Bach-Hauß, in Semmel, 
Ind Roggengebacht, ein bacht gerhann, „die ſich — 
gender ——— RANDE hat... u 

* X AS 42 — 

Roggen. | 
Izn Ein Schaf Korn hant ‘ad Ber Waag . 336 tt. 


ara en, — Lauteres Meil- . 8 Mezen 


DIE we n ® er Alice, — 0... 309 tt. 
Kleheñ .. qo 30420 tt. 
Item auß — ſchaf, — uüſſer det Baͤkers Lohn > Ä 
Naoaͤhrung wirdet geb nach der Waag 31 
ann "da Arte ms a “in der eu Stadt | «Sal 
173 N and nach der Ordnung gebadhen ; 
dag ch E NAHE in den? Moggenbrod hocht Rat | 
* — ann, derfeiben — err Stadtrichter und 
—— er bewegt acht worden, ſich 
F 008°‘ hatber noch gruͤndlicher zu erfahren, 
—* wa auf in beyſein jeder Vaͤlen en, Mill ẽ und 
Bachhauß 


smmu3 
| \ 
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bachhauß fieben bacht gethann, von allerley Korn, alß 
Suttes, Mittered, und ſchlechters, auch dieße bacht voli⸗ 
bracht und darinnen aigentlic) erfunden, was die Bäcken 
auß einen Schaf Korn baden mögen, nit wenig: auch was 
die Mitiner von einen Schaf Korn den Bäken follen übers 
— vnd ſind dieße die hernachfolgende Sieben 
aͤ t. ‚ie j j 


Auß den Erſten Schaf Korn iſt worden 
Melt1 1/2 Metzen 
Auß dieſen 11 ı2 Metzen Mell wurde ges 


— — 


bachenes Brod . - F .462 tt. 28 Lot. 
Außs den andern Schaf Korn. 
Mel .. 2. 82 8 Tr HT Tr oe 3 Io Mezen 
Kleyen — 3 deto 
Gebachnes Brod e * ® ® . 471 tt. 8 go 
| | Auf den 3.Schaff. | 
Er > 
Kieyen . 8 8 8 8 ee er —4 2 Megen 
Gebachnes Brod —371 tt. 8 Lot. 
| 0 Mn. 
Mell ö—44 | Metzen 4 Maßl. 
Kleyen Pe Zr ee Ve 0 48.. 2 detd. — — 
Gebachnes Brod 3 tt 


Auß den G« J 
Mell ne ee « JO Mer 14 Ml. 
Kleyen . . +0. 2 deto 10 — 


Sebachnes Brod . — .. 2 2, * : 374 1 


g - Mel — .. 
Kleyen a EL HE EEE Br 
Gebachnes Brod- . . 


ud 2a nenn 3 deto 
Gebachnes Brod 64 363 tt. 20 Lot. 


Summa _ 


Sa. 441 


IE TER 5 @umme der 7 sahen. 
— u... A rin ER. 


Kley ° . .:19 deto 
Diefes alles gefrichene Map. 


Aug obbemelten 7 Schaf Korn iſt nnd Brob worden 
Bas "2737 tt. 20 Lot. 


Darauß bringt ein ESaenter theil gebachnes Brod 
| 376 tt. 25 Lot. 2 Dutl. % 34 


Auß ſolchen Sieben Fachten hat ſich klaͤrlich — daß 
die hievon beſchriebene Ordnung auf ein ſchaf Korn ge⸗ 
| — Brod gefächt worden, nemlich 315 rei 


| Die anderen men Kornfaͤchtungen gefchaßen unter 
Erʒbiſchofe Wolf Dieterid) ‚ die en im Jahre 1589, | 
wie folge: 


Den agten April 1589. Auß Befelch — 
Hofgerichts Haben die Melbler und Baͤcken ein Kornfaͤch 
tung vorgenommen mit dreyer Sorten Korn wie folgt: 


Erſtlich haben ſie Ein ſwaf gutes Kom * —— a 
deto ein Mitteres pr. — 4 — — 
dann ı ſchaf ſchlechtes pr. . 5326⸗124 
Dieſe 3, ſchaf Korn hat man auf der Grauen was jedes 
ſchaf beſondet waͤgen laſſen. | 

- Daß erfte und gutte fchaf Korn hat gemogen 3 Cent. 75 tt. 
das te: und mittere : “ie GN „e. un. % 95,8. 
das zte und [hiedte - 0... 3 584 
Dieſe 3 ſchaf Korn hat man alßdann an die Hofmill ges. 
fuͤhrt, daſelbſt hat man angefangen, das æ Kor. 
vo ee] da ‚Haben. bie 2 A fi we 


DaB mitte Korn auch aufßgereithert, —* die 2 Kt ſamt 
Dad ni Korn, "fo gleicher —* gereithrrt, und de 
— De Rank * | 10 Ray. 6 ja 


. » : rd 
1°, ja } ? B I — * kur 


* 4 % a m » > 
*4 Alß⸗ 
F 
ne * 
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Alßdann fein gemelte dreherley "Sorten Korn gemalt 
worden, und iſt auf dem guten Korn Guttes mell wor 
den geſirichner Megen. » » - , I Me 7 Mßl. 

Nachmeil auch geſtrichnes Maaß —⸗ | 
ud Kleyen gehauftes Maaf.. ——— 1/2 — — 

AR N Mitteren ſchaf Kor — Mell geſtrichnes 


oM 5 Mil. 
Nachmell geſtrichen Ad rare n ; we Fr 
Kleyen gehaufte 


son ſchlechtern ſchaf Korn gutes Mel geſtrichnes Maaf 
ar Me · 1. Mßl. 
Nacmel gefitichem \ Ze it. ee nf 
Kieyen gehaufte » R ein A 
Nach dem ift dieß mell alles in Sid gefaft , und an die, 
"Stadentwang‘ geführt, auch. jedes befonder gelogen 


worden. * 
Bon guten Korn hat das mell DOM, Saͤck — 


— 


ent. 40 tt 
Nachmeil famt den. Saͤken a et 
Kleyen ſammt Saͤcken Re * 5 


Es iſt von dieſen 3ſchaf Korn —* die gewöhnlis 
cher maafen abgenommen worden, und zivar don jeden 
ſchaf ein- halber mezen, thuet „ıf2 Mezen-, ‚welche 
aut auch gewogen an der SEAN * ſamt den 

Saͤken + : A Rn 71,16. 
germet alß * Mell von gun: an ſpitali 

Sgefuͤhrt, un ne ſt quf einen Kaſten geſchitt, ſind Die 
lere * "nf * — un wie. Wendt) 

D 26 F * — Kornmen wee 414 tt: 

Nachmeltfä © Er DU RER om — arg 

——“ En wi“ » wa ;. Bm ts an 


Bey ‚folsher Fachtung Teint von Einem Ehrſo nigen 
Ssabtras hierza verordnet und Perſoͤhnlich n ge⸗ 
weſt. Hr r. Jacob· Auer, und ⸗Gabriel Wei fr suatjıpy an Pr 
22 -Mon alhießigen Stadtbäfen Feonhard aman Ans 
Ste Soͤlwek⸗ Br era He. = N Be 

"Bahn von Millnern, Hauß fr, Bank‘ She) np 
gypime Hill, Burger und Miller zu Hällein, 


ie 


Die zweyte iin’ Jahre 7598) wie Folgt: = J 


„Ein Andere Baͤkt in Korn, meichegefßerhen den sten 
Nöuemb. Aö, 1590. In beyfein der Verordneten Com⸗ 
iniffarien‘, wie auch der Baͤken, als Andree Salbeg, Hanf 
Widmann, Philipp Hiebel, und Dan re alle 
4 Bären is Salzburg. 


Donihis geguwende Herr Vnd ß ands Fürft "Wolfgang 
Dietrich von Aaidtenan. 
"Sad dir Sort du doller Fͤrſt. | 
Den 6. November Ao.s 1590. haben die —— 
miſſarij in beyſein vor gedachter Baͤcken, dann auch der 
Millner’ auf faillen wochen Markt dreyerley Korn Erkauft. 
Erfilichen Ein Schaf des guten Korns pr. 1ı fl, 5 B-— dr. 
Ein Schaf ded Mittleren Korn py. ILS. 5 8 
- Ein Schaf des fhlechteren Kornd pr. ars —ı —:5 
Summa der 3 erkauften Schaf Korna 34 5 — — 


Diefe 3 ſchaf Korn hat man an die. Frauwaag allhier ge 
fuͤhrt, das gute Korn ſammt den; Side bat gewogen; 


Das Mittere ſaiat den Süden TR — 
Das ſchlechtere hat‘ gewogen . ser ni 3. 3985 


Nachmahls iſt das. gemelte Korn gegen: St. Peter allhier 
in Salzburg gefuͤhrt ** und alßbald man das 
ſelbig in der Mill ittert, und von jedem 
Schaf Ein halber en Maut herdann genommen, 

huet von allen dreyen Ein und Einhalben Mezen, aß 
dann eingenezt, auch die Saͤft und Staub. gewogen, 
da haben die Zwey Saͤck und Staub von guten Korn 

wogen 5 tt. 8 Lot. 

—— Süd um Staub von dem muttieren m; 6 " 

551 — 

Die 2 Sat Famt Seaub vop. dem ochlechteren· an: 
Korn ER BAR: 0 . . Prag: \ 

Nach ſolchen iſt den r2ten November in En Ph das 
Getreid zum Mallen auf geſchittet orten, und abge⸗ 
mallen; iſt aus dem un win mell geſtrich⸗ 

mes: Daß mohoen . re Megen-9 Mol. 

Nachmell. > aelakh ar 7 34 g.2 I — 

a er wi; 2 ö j -E * Vea 
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Von dem Misteren Schaf ꝛx⸗ iſt gut mell Rand 


Maag worden o Me; iʒ MEI 
Nahmell . Pi ss 

' Kleyen, gehaufted Map 2.93 = .:- 

WVon dem feplechtern Korn — geſtrichnes — gut 

—— . . . . 10 Me. Du 


Na chme . . I | BZ > ⸗ 
Kleyen — Maaß eo 3% 2 83.8.5 
Solches Korn mell iſt hernach auß der Mill zu dem Anz 
dre Salberg hinauß an der Gflötten, und durch die 
Baͤcken —— gemeſſen worden, da hat es Nach 
dem fuͤhren in Baͤkenhauß gemeſſen 
Weiß gutes Mel11 Me. ı :15 Mel. 
achmell — ——— y s 
Kleyen wie in der Mi . .,' 2 u 2 5 
en — weiß mell — gemeſſen ge⸗ 
Namen — — ER, wird s 
ze wie in der DU... 2.00 
Das fchlechte weiß mell hat gemeffen ge⸗ 
fir ichen * . * ® .  y. + ⸗ 
Nachmell N —— ie | 
Kleyen wie in der mic” ee TR *7 
Alß dann ift dieß Korn mell zu groſchen und Sechſer Laib 
gebachen worden alſo zwar 
daß aus dem guten ſchef sie enden kaib werden 
264 
Auß dem Mitteren : + ® * | . 0... 246 
Don ſchlechtern Be R 4 237 


3.0.» 747 
Ä Su Einen aroſthen Laib m auf die waag ‚gelegt. worden 
— x tt. 20 Lot. 
Nach dem baden hat: fofcher gem e E Cu 
Zu einen Sechſer Laib- ifl * die ang gu 
legt worden +: . erh 8 
Nach dem Bachen gewogen - .. ER 20 
Suma des gebachnen brod u 
angefchlagen 37%, 20 .24 dr. 
Hiervon aber von jeden Sutden ein⸗ Et ve | 
gab 12 dr. . 2 6 8 dr 
Verbleibt nach er ger dr. 


i in S lzburg. > ung; ‚> A45 
Da n das na — ſorten es gene 
Due ment ww: So ER a * 


——4 00 — Dr. 
na . 5 ⸗ 04 7 8 —;111/4 . 
tem die Kleyen von alten 3 Torten, welche gem en 
' Dem, 4a den Dip zu Od ner — 
3 ode, 
thuet 2er . . . ei $ 
Summa anf. den gedachten 3 Schaf — in: gebachenen 
. Brod Nachmell und Klepen zuſammen 40 R. 6], ı/2 dr. 
Dann. fo haben die drey Schaf Korn, fo man auf. freyen 
. Markt: ertauft hat, in Summa gemacht 34 fl. 30 — dr. 
Bann diefe 34 fl. 3— dr. non den 6: dr. 
werden —— bt noch dan an ac 
drey Schaf 3... 3ß Ir 


Die Zeiten fingen ſchen damahis an, ſich fehr zu 
ändern , ob fie. gleich , mit den unſtigen verglichen, fehr 
gefegnet waren. Die Bäder verlangten. nom. Erzbifchofe 
Wolf Dieterich gar bald: in allen Brodgattungen hoͤhere 
Taxen I, und man fah no . —_ ntlicher 

er bene 


— Bir führen hierüber 2 Birsfgeiften ber Bäder unter Erz. 
biſchofe Wolf Dieseichs Regitung an, welche fie dem 

- bürgerlichen Magiſtrate und. und * kandes | 
fürften überreichten, — 


kdivoſter Herr Siabt dichter aeth obere Ehtenvöft 
Fortis Ehrſam Weif günſtig und gebüttende Herren sc. 
Euer WER vnd Euer MWeift. Haben fig nunmahls gün- 
ſtiglich zu erinrteren, welcher minffen wir um etliche jahr 

dey Euer Voͤft und Euer Weil. unterthänig angehalten. 
MNrachdem wir nach vermög ber alten hält; fo vor Hun- 
dert und neun jahren befcheben, diefelbig ordnuug bachen 
ſollen; Nach laut dann derſelbigen vaß das Brod bes 
ſchauet, gewogen, und aufgehöbt wird; aber bey. dieſer 
engden ar und gefchwtnden Lenf halber nit menfchlich 


vnd 
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Theurung ( indem im Jahre 1606 das Schaf Korn 10; 
ıi, 12," auch 13 5 ‚tötete, ag damahls unerhoͤrt 
ı % + * war) 
ond, möglich d die ſelbe alte — zu hachen, das wer», 
den Euer Voͤſt ond Ener: Weißt. auf: unſern anfangen, 
darjnnen wirnur um ein gebührliche und billige bacht 
gebetten, guͤnſtlich vernommen haben, als unß aber dan⸗ 
nach unangeſehen unfers unterthaͤnig anlangen, noch 
täglich durch meine Herren bermoͤg oberniennt alten’ ord⸗ 
nung dasubrod aufgehoͤbt wird, geben wir Euer Voͤſt 
nnd Euer: Weißl. noch guͤnſtiglich Ju erkennen das - 
unß nit moͤglich die alte ordnung zu bachen auß nach⸗ 
follgente urſachen, dankt we einen boͤlen vor’ Hundert 
auch noch bey fünfjigjaßteh ein fahrt Ho nm’Schf 
oder um acht Kreuzer fommen, müffen wuͤr jezige Zeit 
um Bivanjig Re. bezallen, wo ‘auch ein‘ "HER vor zeiten 
auß einen dachhauß acht oder zechen Gulden zu Zuͤnß 
geben ,gebuͤhrt einem aniezt wohl achtzechen oder: zwan⸗ 
zig Gulden Aſo iſt auch bey den alten noch; in zueter 
gedechtnuß⸗edas mon orggeiten ein Pfund Fleiſch um 
zwey Pfennig oder Fünf Heller, ein Pfund Inſelt um 
zwey Kr. oder Zechen Pfennig Kauft, dag wir jezund 
a dae hfund fleiſch den; und: um ein Pfuud In⸗ 
Se achtzechen dPfennig geben muffen>, gleichfahls wo 
man vor alten um · das Pfund Schmalz ziney oder drey 
Kr. geben, daß ˖ wir iez um 6 Kr. Kaufen müuͤſſen, jtem 
Vorzeiten, da mon nach ‚dem. Schrot ſemel und Rog⸗ 
gen mel an den Milln ‚gepeitiet, hat man - einem Baͤ⸗ 
denjung ein wochen Schs ober. acht Kr. auf, meifte 
geben, jesnnd, da das Peitln gar abfommien,. müffen wir 
ihnen zu fünfzeben Kr. und zu Vieril thaller ‚geben, 
wollen wir, anderft das ung. das geſundl iusieden gleich 
eben wo man vor. alter ‚einer diern ein zechen ober zwelf 
Schilling Pfennig ein jahr. zu Lohn geben, das, mann 
auch iezt drey oder, vier Gulden geben muß in ‚Sums 
ma wenn man alle Demwerip, mas man, 2op, zu — 

t 


1 


Hin; Salzburg: a Er 77 Su 


war) gezwungen, alle Preife uͤber ⸗Drittel zu. erhöhen; 
| — — Wadern — — — auf den alten 


an nr” Ver 


— unbe bedücfig für 1, PR Namen ſolle, wurde 
nch Unverneint Kiatlich Befinden ‚daR mans ieziger Zeit 
Aweder vor alten wohl um dopplet oder dridopplet geld 


‚Kaufen muß. Die folten, Kunten, oder möchten wir 


der arten ordnung ächbachen, vad vERdtHicrduf an 
>. Euer Bft und Euer Weißt. nohmählssanfet ganz uns 


Hershänige bit ‚I wieda zum dftermublen gebetten wor». 
den’, die wollen unß ſo Sünftigtrg Erſchrinen vnd doch 


"ein gebuͤhrliche, ud billige bacht für die Hand nemmeñ, 
oder ſechß brod, ſo wär um fünf. Pfennig geben muͤſſen, 


"auflegen, und die mit einander wũgen oder aber Leſtlich 
mit dem aufheben biß anf die bacht Stillhalten, von 
vnß nie Menſchen möglich ‚außer; unſern Froſſen ſchadens 
vnd Verderben denne” ordnung zua bachen, "od" verſe⸗ 


Gen tung hierauf zu Euer Voͤſt und Euer Weißl. alß zu 
unſern guͤnſtigen und gebuettenden· Herren zer die wer⸗ | 


"den Lin gimftiges und’ gebuͤhrlichesn Teinfächen thunn, 
damit wir bey heiftlichen Ehren bleiben‘) auch‘ Ung und 


Bufer Weib und’ Kind’ mit unſern "Handwerk erhalten 

mögen, daß wollen wir ſouill unß doch immer möglich 

um · Euer Voͤſt und Euer Weißl. zu verdiennen jederzeit 

gehorfamlich erzeigen; thun unß hierauf Euer Voͤſt, 
Bd Weißt: unterthänig und gehorſamſtlich befelchen. 

Euer Voͤſt, vnd Euer Weißl. —— 

ee, Bunterthaͤnig gehorſamſte 

Re BEER -TIM N, gemriniglich die 
nee Ru Stadibäfen alfier. “ 


En —— PN Gnädigfter Zert 2 ꝛe. Dem⸗ 


\ 


u nah von der Sochfuͤrſtlichen Stadt Haupt ‚Mann 


ſchaft, Unß alß einem ganzen Ehrſammen Loͤbl. Hands 


werk dee bäfen alhier in. der Erz Biſchoͤflichen Haupt 


Stade Salzburg mit Gnaden aubefoblen vnd aufgetra⸗ 
90 
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Werth zuruͤckſielen. Unter Erzbiſchofe Paris flieg aber 
die Theurung wegen des leidigen Schwedenkrieges fo fehr, 
daß das Schaff Weitzen 57 fl. und bad Schaff Korn 42 fl. 
koſtete. Im Jahre 1622, um Oftern Eoftete das. Pfund 
diegq 9 Kr., das oo Koru 2 fl.; und dab: Schaf 

Wei⸗ 


gen werben, das iwte.and in bem Semelbrod den Abs 
kauf ferner die Eingab, wie vor dießem gebrauchig ges 
.... weffen, veichen-und geben ſollen, deme wollen mir wi 
Bott berzlih gern gehorfamlich. nachleben, warn aber 
jeziger Zeit. wegen das alle: Pfenwert, Ziunf, Holy, 
Liecht, ſchmalz, Infelt, und in Summa alle unentbehre 
AUiche bürftigleiten in fo hoben werth , und gleihfam um 
breyfach Belt und unmöglich ift ohne merklich unfer 
Verderben , und abbruch unferer Narung die Eingab zu 
geben, feitenmahlen auf jeden Gulden re Kr. gerechnet, 

bey ben jezigen Käufer 4 Fl. auf ein ſchaf fi gebürete, 

fo Kunt vermoͤg fürgangener. bächten ſich mit befin« 
den, das ein baͤl beſtehen, weib und Kind erhalten, 
Steuer, wacht, und andere Burgerl. Zuföhl, Oblagen 

und Herren Foͤrderungen erſchwingen mechten, auß dies 
Ben jegt. exzelten Hochnothtringlichen urſachen, gelangt 
an Hpzoͤchſt gedacht Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden ⁊c. x. vnſer 
durch Gast unterthaͤnigſtes anrufen und bitten, die wol⸗ 

Ten unß noch für dießmahl ber Eingab auf das ſemel⸗ 

drod gnaͤdigſt Entlaſſen, damit wir die gemelt unß ſamt 

den unſern, ſouill leichter mit treu und ehren erhalten, 

und andere oblagen deſto fieglicher erſchwingen moͤgen, 

oder widerigen fahls, da wir die Eingab nicht Koͤnnten 
enthebt werden, anf doch ohne geringſte Maaßgebung 

in dem gewicht ein Gnad und Milderung, das wir ſol⸗ 
ches fieglich thuen koͤnnen, erzeigen und gnaͤdigſter Vers 
ordnung thuen, dieße Gnad zu erlangen, geraichet Vnß 
und den vnſern zu ſonder erſprießlicher Wohlfahrt, ber 
gehren auch ſolches um Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden lang⸗ 
wirigen 


——— — — — 
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MWeigen 96 fl., fo daß 2 3/4 Pfund Brod Anfangs mie 
z fl., nachher mit ı fl. 30 Kr. bezahlt werden mußten. 
Der Jammer war fo groß, daß alle Magazine der Stadt 
ausgeleeret werden mußten, um fich nur des Hungers zu ers 
wehren. Diefe entfegliche Theurung ließ aber gar bald wieder 
nach; und im‘ 1648, als fi) Salzburg mit Flüchtigen ang 
Defterreich und Bayern füllte, Fam das Schaff Korn wies 
der auf 4 fl. 30 fr. herab. Diefe Wohlfeile dauerte aber 
nur bis nach dem Abzuge diefer Slüchtigen , und befonders 
des bayrifchen Hofes nach München (im jahre 1648 nach 
gefchloffenem Frieden) ; indem das Schaff Korn batd wieder 
auf 36 fl. und das Schaff Weigen auf 48 fl. ins Preife flieg. 
"Die Hungersnot) nöthigte die Armen, fogar Brod von 


- Baumrinden zu baden. Noch vor dem Tode diefed Erzs 


biſchofs fielen alle Preiſe der Lebensmittel, und unter den 
folgenden Erzbiſchoͤfen waren ſie ſo gemaͤßiget, daß der Buͤr⸗ 
ger sund beſoldete Stand feine Urſache zu Klagen batten, 


- Der wöchentlichen Märkte find 3, an Dienss 
Donners: und. Samstagen-*), Jaͤhrlich find 2 Dul⸗ 
ten, eine in der Faftenzeit um das Felt des h. Ru⸗ 
perti ( den 27. März) und die zweyte im September, 
| Ä abers 


wirigen Gefund, glüchfeelich und freudliche Regierung 
gegen Gott fürbittend zu verdienen, Derofelben zu gnäs 
digſten gewehr unterthänigift ung Empfehlen, 
. £uter Gochfürftl. Gnaden 
—— Vnterthaͤnig gehorfamffe - 
M. N. ein ganz ehrfammes 
Handwerk der baͤken alda. 


) Die Freyheit, einen Wochenmarkt zu halten, erhielt ‚die 
Stadt Salzburg von Keifer Zeinrich IV. oder dem Heilis 


} aen um das Jahr 1000 (Schlachtner IL. B. S. 562,) 
Statiſt. IL B. Sf | 


— 


* 
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abermahls um das Ruperti s Feft (den 24. Septems 
ber). Der Befuch fremder Fieranten nimmt. ab. Ein 
fogenannter Chriſtmarkt ift eigentlich, für die Stadts 
einwohner gewidmet, Er fängt 14 Tage vor Nicolai 
an, und dauert noch 14 Tage darnach. Während 
diefer Zeit wird Puppen: und Naſchwerk verkauft, und 
es ift jedermann geftattet, alte oder Trödelmanre öfs 
fentlich feil zu haben, : 


Mauth, Acciſe, Ungeld. 


Diieſe drey landesfuͤrſtl. Regalien find es offen⸗ 
bar, welche zum Behufe der Staatsausgaben die Le⸗ 
bensmittel mehr oder weniger vertheuern, je nach— 
dem die Abgaben davon größer oder Fleiner find. 


Im Beſitze des Mauthregals find die Erzbifchöfe 
fchon von den Älteften Zeiten her. Das Erzflift befigt ein 
Diplom von Ludwig dem Rinde im Sjahre 908, worin 
von Zöllen an Gold, ‚Salz und Vieh, und von. 2 Mauthen 
die Rede if. Erzbiſchof Hartwich erhielt. von Kaifer 
Heinrich IV. die Zoßbefrenung: für alle ein + und ausge⸗ 
hende erzitiftifche Güter , ynd zugleich die Erlaubniß, in 
. Seinem Lande Zoltftätten zu errichten. Kaifer Heinrich VI 
beftätigte diefe im Jahre 1062 unter Erzbifchofe Geb⸗ 
hard. .‚Dergleichen Beftätigungen findet man. von Zeit 
zu Zeit mehrere, die aber vermuthlich. gar fehr von der 
Gnade der Kaifer abhiengen, bis fie endlich mit der Lans 
deshoheit in ‚genauere Verbindung famen. Go belohnte 
Kaiſer Rudolph den Erzbifhof Rudolph für feine treuen 
und täpferen Dienfte im Kriege wider die Böhmen mit 
“ ver: Brücenmauth zu Salzburg, dem; Halsgerichte, und 
der Freyheit, in. feinem "Lande , wo er mur wolle, filberne 
Münze-zu ſchlagen. IAm Aahre 1458 bekam das Erzſtift 
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von Raifer! Sriederich IIT. die Erlaubniß, die Salzmanch 


zu erhöhen ; und unter Erzbifchofe Johannes (von 
Gran) war ed erlaubt, 4 Pfenninge von einer Scheibe 
zu fordern, welches jährlich über 4000 fl. eintrug, wie 
Steinhaufer II. .B. S. 150 berichtet, - Das. Erzftift 
hatte fehr frühe Mauthen und Zollftätten zu Salzburg, 
Hallein, Werfen, Reichenhall, Gmünd, Mauttern: 
dorf und auf. dem Tauern zc., und in Urfunden vom 
XIII. Jahrhundert kommt ein Mutarius, Mautheinnehs 
mer zu Sriefach vor. Die Epoche der Errichtung einer 
eigentlichen und fortwährenden Hauptmauth zu Salz⸗ 


burg, und des auf dem alten Milchmarfte dazu geeigneten 


Landſchadenhauſes (©. I. B. ©. 27) beginnt von ver 


- 


Negirung ded Erzb. Matthäus, welcher im Jahre 1537 


mit Bewilligung Kaifers Serdinand L bier die Mauth 
. errichtete, und unter der Handeldfchaft faure Gefichter 
. darüber fehen mußte, wie Schlachtner ©. 1840. meldet. 
Unter Erzbifchofe Wolf Dieterich trat den 22. Septemb. 
1589 ein Tariff and Tageslicht, in deffen Eingange bemers 
fet wird, daß in diefem Jahre die Mauthen und Zölle 
im Erzſtifte gefleigert worden feyn. Ä 


13 


| Vormahls beftand das Perfonale der Salzb. 


suptmautb aus einem Commiſſaͤr, Einnehmer, 
Amefchreiber, Mauthfchreiber, und Waarenbefchauer ; 
jeßt vermöge Defrets vom 4ten März 1791 aus einenz 
rar Dbereinnehmer, Gegenfchreiber und Mauth⸗ 
reiber. 


Der bekannte alteſte Tariff, nach welchem bis 


auf einen neuen, der vielleicht bald folgen wird, ver⸗ 
fahren wird, iſt der ſehr gemaͤßigte Wolfg. Die⸗ 
trichſche vom Jahre 1589. 


ff2 . Js 


⸗ 


452 Von der buͤrgerlichen Verfaſſung 


Im Erzſtifte ſind noch Mauthaͤmter zu Sallein, 


Werfen, in der Lend, zu Tittmoning ıc. welche aber 


alte ihre Rechnungen unmittelbar an die hochf. Hofkammer 


abzugeben haben. Jede hat ihre eigenen Neben soder Beys 


mauthen, und Sollfiationen, welche ihr ——— ſind. 


Das Ungeld iſt eine Abgabe an die landes herr⸗ 


liche Hoffammer, welche von den Getränken entrich; 


tet werden muß *). Diefes ai gehöre, zu den 
Regalien der Landesfuͤrſten. 


Im Erzſtifte muß dieſe Abgabe ſchon in den aͤlteren Zei⸗ 
ten bekannt, aber immer nur von kurzer Dauer geweſen 
ſeyn. So finden wir bey Steinhauſer III. B. S. 312, 
daß die Landſchaft dem Erzbiſchofe das Ungeld von allem 
Getraͤnke auf 6 Jahre gegen einen Revers bewilliget has 
be, welches, wie gedachter Schriftfteller fagt, Halb fo viel, 
gewefen wäre, ald bey’ Erzbifchofe Johannes III. Erz: 
biſch. Matthaͤus nahm nämlich von einem Eimer Bier 10 
Pfenn.; doch waren der geiftliche und Adelsftand davon 
ausgenommen, mie in den Acten des Landtages 1526 pag. 
18. und in dem deßhalb ausgeftellten erzbifchöfl. Steuers 
briefe zu leſen iſt. Dieſes Ungeld babe aber wenig einges 
gragen; indem binnen der ganzen 6 Jahre nicht mehr gig’ 
5000 fl. eingegangen feyn, obgleich der Erzbifchof * 
darauf entlehnet habe. Im Jahre 1587 fuͤhrte Erzbiſchof 
Wolf Dieterich mit Rath und Gutachten der Land: 


ſchaft von allen dreyen Ständen das Ungeld von 


Neuem ein; erließ den 28. Nov. des naͤml. Jahre eine 
Ä ſehr 


Re Im Erzſtifte — auch die Stadt Salzburg nebft noch 
einigen Provinzialftädten das uralte Privilegium, Un: 
geld zu fordern, Es wird alfo hier und in jenen Staͤd⸗ 

teu doppeltes Ungeld entrichtet. 
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ſehr beſtimmte, aus 11 Puncten beſtehende Ungeldsordnung, 
und von dieſer Zeit an iſt dieſe Abgabe fortdauernd geblie⸗ 
ben. Seitdem hat man über dieſe Abgabe Verordnungen 
von den jahren 1682, 1742, 1746, 1774, und 1788. 


Diefe Abgabe betreffend, werben in der Hauptftadt 
von jedem Eimer Bier 4 Viertel an das hochf. Un⸗ 
— und ı an das Stadtungeldamt, von jedem 

imer gewöhnlichen, oder Tiſchweine (den Defterreichis 
fhen, Zyrofer, Wälfhen, Rhein s und Hungarifchen) 
4 Viertel an das Hof⸗ und ı Viertel an das Stadts 
ungeldamt, als Ungeld abgezogen, dasift, die gemöhns 
liche Erlösfumme dafür an die beyden Ungeldämter 
abgegeben. Die Phren, welche 40 Biertel ( der Eis 
mer befteht aus 36) enthält, zahle 54 Viertel an dem 
Sof, und ı3 Viertel an die Stadt. Vom Extrawei⸗ 
nie wird nach Proportion mehr oder weniger abgegeben. 
Auch die übrigen Ungeldämter im Lande haben hierü; 
ber ihre eigenen Vorſchriften. In Ruͤckſicht des Bier⸗ 
ungeldes haben die Bräuer fi zu einer Avers ; oder 
Compofitionsfummeverftanden: fo bezahlt z. B. der gans 
ze Bräuerftand zu Salzburg jährli 14000 Gulden 
Kompofition , und berechnet ſich deßhalb mit : und ges - 
geneinander, , 


Von dem Ungelde find aus Gnaben ded Landesfür: 
fien und für ihren eigenen Bedarf befreyet die — Biſchoͤfe, 
Domherren, Kiöfter, und der Nector der iiniverfität. Den 
geiftlichen Näthen und Dechanten auf dem Lande werden 
20 Phren ( Tyrol, Benennung) oder 24 Eimer Wein, 
und ı2 Eimer Bier, den weltlichen Näthen, Standesper: 
fonen, Landleuten und Truchfeffen 30 Eimer oder 24 
Yhren Bein, und 24 Eimer Bier (find fie nicht vers 
heurathet, nur die Hälfte), den Pflegern 12 Hhren, oder 
ı5 Eimer Wein, und 24 Eimer Bier (den ehlofen die 

J on Haͤlf⸗ 


— 


454 Bon der bürgerlichen Verfaſſung 


Hälfte, wie durchgehends), den Hauptleuten, Sekretäs 

ven, Advocaten, Medifern, Pflegsverwaltern, Stadts 
und Landrichtern, Ungelvern, Mauthnern, Hofkaftnern, 
- Domfchreibern, und Capitelkaftnern 10 Yhren, oder ı2 
Eimer Wein, und foviel Bier, den Gerichtsfchreibern, 
hochfuͤrſtlichen Handelsverwaltern,, dem Münzmeifter und 
Eapitelgegenfchreiber 5 Yhren "oder 8 Eimer Wein, und 
ı2 Eimer, Bier, den Pfarrern, Bicarien und Salzburgis 
ſchen Stadtfaplänen 10 Vhren, oder ı2 Eimer Weit, 
und 20 Eimer Bier, den Chorprieftern gleichviel Wein, | 
aber nur 8 Eimer Bier ungeldfrey zugeftanden. Ferner 
bat ein LArgerlicher Math, Lieutenant und Fähnrich im 
Salzburg, fo lange fie im Dienfte ftehen, und jeder Bürs 
ger, welcher Bodo FI. verfteuert, jährlich für 4 Mren 
‘ oder 6 Eimer Wein Ungeldsbefreyung zu genießen *). 


Die Acciſe, eine andere Art von Conſumtions⸗ 
fteuer, welche ſehe vielfältig zur Aushuͤlfe in außeror: 
dentlichen Nothfällen eingeführte zu werden pflegt, ift 
im Erzftifte den 19. Sept. 1775 auf alle Gattungen 
vom Getraͤnke außerordentlich geleget, und hierüber ein 
eigener Amortizationsfond errichteer worden. Man 
hat fie ierig unter die Kammeralgefälle gerechnet, und 
unter die Aufjchläge , wozu der Landesherr berechtiget 
iſt, gezählet: denn im Jahre 1779 den 31. Aug. und- 
ferner im jahre 1783 den 7. Febr. ift durch Reiche: 
hofrathsſpruͤche die Bewilligung derfelben als ein zur 
Landfchaft gehöriges Gefchäft erfläret worden. Da 
dieſe Abgabe ihrer Nature nach außerordentlih, alfo 
nur von beflimmter Dauer feyn kann; fo hat fie bereits, 
mit Ende des Jahrs 1789 auch ihre Ende genommen, 
| und 


*) Wer über Einrichtung, Drdnung und Verechnung des 
Ungeldes mehr zu wiffen verlangt, ber Tann in Hrn. 
Zauners Auszugs II. und III. Bande zur Genüge finden. 
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und die Aufhebung derfelben ift dem Lande durch eine 
eigene Verordnung vom. Io, Detober 1789 : befannt 
gemacht worden. ar ’ 


zu Folge diefer Aceife mußten über alles Ungeld von 


dem Viertel des ordinären Weind 2 Kreuger ohne Unterfchied 


des Preifes, von der Bouteille des ausländifchen,, z. B. 
ſpaniſchen, franzoͤſiſchen ꝛc. 4Kr., und von dem Viertel des⸗ 
ſelben 8 Kr., von dem Viertel Bier x Kr. (welches der 
Bräuer zu bezahlen hatte) von dem Viertel. des inländis 
fhen Branntweind 4 Kr., des ausländifchen 8 Kr., und 
von dem Viertel Meth 2 Kr. abgegeben werden. Hiers 
über war eine eigene Deputation aufgeftellet, wobey der 
Domdechant im Nahmen des FErzbifhofs den Vorſitz 
und ein hof kammerraͤthlicher und landſchaftlicher Verord⸗ 
neter beyzuſitzen hatten, von welchen letzteren jeder einen 
Schluͤſſel zur Kaffe beſaß. Auch hieruͤber ließen ſich die 
Braͤuer in eine Compoſitionsſumme ein. 


Erziehungs + und Sittlichfeitsanftalten. 


Man fcheint es noch niemahls fo innig ald itzt ge 
fuͤhlet, oder fo reif über Die große Wahrheit nachgebacht 
zu haben, „daß die Erziehung den Grund zur 
bürgerlihen Wohlfahrt legen müfle ”;,. dag man 
von der Jugend anfangen müfle, wenn man den Charakter 
einer Nation umſtimmen, oder eine beffere, gefittetere 
- Generation an die Stelle der verderbten, dahinfcheidenden 
treten laffen wolle. Erzbifchof Hieronymus, deſſen weiſe 
Regirung fich bereits durch fo viele fchöne, begluͤckende 
Verordnungen verewiget hat, achtete ed der Sorgfalt eis 
nes großen re nicht unwuͤrdig, fich bis zur bürgerlis 

chen 
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chen und Sändlichen Tugend herabzulaffen, und durch väs 
terliche Anftalten für ihre Ausbildung und die Er— 
ziehung einer gefegneten Nachkommenfchaft zu forgen. 
Unter Ihm Fam die hiefige Hauptſchule in einen für alle 
übrigen Schulen Iehrreichen Stand ; unter Ihm iſt dieſes 
Geſchaͤft zur Wichtigkeit einer eigenen Commiſſion gediehen ; 
unter Ihm find Anftalten getroffen worden, wie der Ers 
ziehunsgseifer durch alle Stände verbreitet werden moͤge. 


’ Die Lebranftalt der deutſchen Schulen im Erz⸗ 
ftifte fteht unter einer eigenen. hochfürftlichen Cumu⸗ 
lativ⸗Commiſſion, welche aus 2. Eonfiftorialräthen 
( gegenwärtig dem Hn. Eonfiftorials Kanzler LIT. 6 
nike, und Hrn. Eonfiftorialrathe E. Racher) und 2 
Ä ** ( Hen. Hofr. J. Wohlfahrtſtaͤtter, und 

en. Hofr. Ph. * beſteht. Referent und zu: 
gleich Director der deutſchen Schulen iſt Hr. M. 
Vierthaler, welcher über die an das hochw. Conſi⸗ 
ftorium einlaufenden Berichte bey den auf jeden erften 
Sonntag des Monaths feftgefegten Schulcommiſſions⸗ 
Sigungen vorzutragen hat, Diefer ift zugleich Aufs 
feher des erſt vor 2 Jahren errichteten Schulmeifters 
feminars, oder des Präparanden s Unterrichts, 
und gibt diefen, und auch fonft noch andern Candida⸗ 
ten Unterricht in- dee YTethodif und Pädagogik, 
worüber. er erft vor anderthalb Fahren ein eigenes, 
geündlih und zweckmaͤßig bearbeitetes Werkchen her; 


ausgab. Außer dem Linterrichte im Haufe gibt er 


auch mit andesherrlichee Genehmigung Öffentliche drey⸗ 
monathliche Collegien aus der Erziehungsfunft auf 
der Univerſitaͤt, wobey einem höchften Befehle zu Fols 
ge alle Tandidaten zu inländifchen GSeelforger -: fomohl 
als Beamtenftellen zu erfcheinen haben, um einft ihren 
Bittſchriften für Anftellung auch ein Atteftat von ers 
lernter Erziehungsfunft beylegen zu koͤnnen. 


Die 


— 
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Die SZauptfchule,, welche ganz. nach der Lehrs 
art Rochows, Zerrenners und einiger neueren Päs 
dagogen organifire ift, Hat ihre 4 Schulzimmer im 
ehemahligen Graf s Thunnifchen Haufe über dem 
Rigerbogen, das gegenwärtig den hochfürftlichen 2 
Waifenhäufern gehört, und zwar nach Iandeshertlicher 
Bewiiligung unentgeldlih. Die Knaben find in 3 
Klaffen Pa Pig wovon jede ihren eigenen Lehrer hat. 
Die Mädchen haben ihr eigenes, abgefondertes Schul: 
zimmer , find ebenfalls in 3 Klaffen getheilt, und ha: 


ben einen Lehrer nebft einem Subſtituten. Jaͤhrlich 


werden einmahl Öffentliche Prüfungen aus den höheren 
Klaffen gehalten, und dabey gute Kinderfchriften als 
Prämien ausgetheilet. 


Mit der Anabenfehule ift eine Zeichnungefchus 


Te, und mit der Maͤdchenſchule eine Induſtrieſchu⸗ 


le verbunden, wo die Mädchen außer ihrem übrigen 
Schulunterrichte im. Spinnen, Nähen und Stricden 

von 2 aufgeftellten Mleifterinnen unterrichtet, und am’ 
Ende auch nad Vorzeigung der befferen Arbeiten 
belohnet werden. Alle Kinder werden "von Zeit zu 
Zeit im deutſchen Kirchengefange unterrichtet; fans 
gen auch ihre Lehrftunden mit einem deutſchen Gefange 
an. Die Katecherif beforgt ein hierzu eigens aufges 


ſtellter Geiftlicher „ welcher zu beftimmten Stunden in 


der Woche jede Schule befuchet, und auch in äffents 
lichen Prüfungen, wobey die Schulcommilffion erfcheint, 


und denen man eine Art von Feyerlichkeit zu geben bes 


müher ift, die Kinder zu prüfen har. 


Für die Hauptſtadt ift eine eigene Schulfonds⸗ 
kaſſe vorhanden, worüber ein eigener Rechnungsfüh: 
ter und Kaffier in der Confiftorialfanzley aufgeftellt 
ift. Der ganze Fond, der im Jahre 1787 ducch das 
Legat des fel. Hn. von Hafner mit 12000 fl, vermehret 
worden ift, dürfte fich gegenwärtig auf — he | 

- Saufen, 
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laufen, von deren Intereſſen bie Beſoldung des Schuls - 
Directors „ der, Lehrer, und des Subſtituten nebft den 
Ausgaben für die Zeihnungs : und Singemeifter, und 
die Meifterinnen der Induſtrieſchule, für Prämien, 
Reinigung und Beheißung dee Schulzimmer, für 
eine kleine Befoldung des Rechnungsführes und Cafs 
fiers, und für befondere nothwendige Auslagen ber 
ftritten werden müffen. An jährlihen Beyträgen ges 
ben die hiiefigen milden ®rte 759 Gulden; die ges 
meine Sitadtkammer 360 fl., und das hochfürftfiche 
Eleemofinariat 248 fl. VBermögliche Kinder zahlen ein 
wöchentliches Schulgeld zu 3 und 4 Kreußern. Für 
die ungleich größere Anzahl der Armen wird von der 
Almofenkaffe der Stadt ein beträchtlihes Schul; 
geld von mehreren hundert Gulden jährlich bezahle. 
Seitdem die Militäefchule mit dee Hauptfchule vereis 
niget ift, welches vor ungefähr 2 Jahren gefchah, wird 
auch von der Landfchaft eine Summe von 400 fl. 
jährlich bengetragen. Außerdem tragen auch Jugend⸗ 
freunde verfchiedenes zur Aufmunterung der unvermögs < 
lichen Kinder bey. | 


Das Schulmeifterfeminsrium ift gegenwärtig 
für 4-Präparanden eingerichtet, welche unentgeldlichen 
Unterhalt genießen, und ebenfalls ihre eigene Gemein: 
wohnung im ehemahligen Grafs Thunnifchen Haufe 
nahe an der Wohnung des Schuldirectors haben. ‚Sie 
find beftimme, die erledigten Lehrerftellen zu befeßen; 
erlernen die Elementar : egenftände von den Lehrern 
der Hauptſchule, und die Erziehungsgrundfäße von 
dem Schuldirector, der ihnen wöchentlich zwey Mahle 
darüber Vorleſungen hält. 


Außer diefee Hauptfchule befinden fi in der 
Hauptſtadt noch die Maͤdchenſchule bey den Frauen 
Urfulinerinnen, mit welcher auch eine Induſtrieſchule 
verbunden ift, eine Stadtſchule jenfeits der Bruͤcke, 

3 Schw 
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3 Schulen in den VBorftädten, und eine in. der Leos 
poldskrone, welche alle unter der nämlichen Dieecrion | 


ſtehen. 


Im uͤbrigen Lande Beiden fi) mehr als 150 Stadt: 
und Landſchulen, an denen die Vicarien, Kapläne oder 
Eoadjutoren die Katechetenftellen zu verfehen haben, Alle 
werden nach und nach gleichförmig organifirt werden; wozu 
aber Zeit und fortdvauernder guter Wille erfordert werden. 
Man hat einen Plan, den Landfchulen eine von jener der’ 
Stadtfehulen verfchiedene Einrichtung zu geben. Allein 
‚biefer Plan, deffen gemeinnüßige Abfichten unverkennbar 
find , bedarf noch höchfter Genehmigung. Man war bes 
reitd von Zeit zn Zeit bemuͤhet, fehr mohlfeile und zweck 
mäßige Schul s und Kinderfchriften auszuarbeiten, und 
drucken zu laſſen; und der aufgeſtellte Hr. Schuldirector 
hat bereits in dieſem Fache einige ſehr nuͤtzliche kleine 
Schriftchen in Druck gegeben, welche den ungetheilten 
Beyfall der Paͤdagogen erhalten haben. Unter dieſen ſind 
ſein Unterricht in der Methodik und Paͤdagogik, und 
der Kinderroman Traugott im Verlage der Fr; wur 
ſchen Buchhandlung die vorzüglichften. 


Salzburg befißt eine Sittenordnung vom Fahre 
1736, welche im Jahre 1756 erneuert worden iſt, morin 
“ Öffentliche Zucht und Ehrbarkeit fehr ernſthaft eingefchärs 
fer werden. Gie iſt zu. den Zeiten der Miffionarien- unter 
Erzbifchofe Firmian erfchienen , und hat, einige Milde: 
rungen ausgenommen, noch immer Gefeßesfraft. Gie 
ſchreibt für die Kinder, wenn fie drey Fahre erreicher has 
ben, eine anftändige Kleidung (, nicht obenhin einen offes 
nen Fetzen“) vor: die damwider handelnden Aeltern werden 
mit einem Gerichtswandel, oder menn fie ohne Vermoͤ— 
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gen find, mit-ztägiger Keichenbuße geſtrafet. Kinder bey⸗ 
derien Gefchlechts, über drey Jahre alt, oder auch andere 
Perſonen ungleichen Gefchlechts, dürfen nicht in einem 
Bette, oder einer Kammer beyfammen fchlafen, noch die 
größeren Kinder in der eltern Zimmer ohne Bettwand 
oder Vorhänge bey 25 bis zo Rthlr. Strafe, oder 3 mos 
nathlicher Schanzbuße. Die Viehzucht an entfernten Or⸗ 
ten darf nur geftsndenen Perfonen übergeben werden. 
Den Mannsperfonen wird verbothen, nicht ohne Hemd 
und Hofen, den Weiböperfonen nicht ohne Hemd und 
Unterrock das Bett zu verlaffen. Die Hofen follen über 
die Hüfte , vorne ehrbar gefchloffen, die Weiberröcke über 
die halbe Wade reichend, die Hemden, Mieder und Bruft: 
lage fo ‚breit gemacht werden, daß fie gehörig über eins 
ander fchließen , nnd das Alles unter ſchwerer Strafe für 
Schneider, Näherinnen und Hausväter x. Die Töchter 


und Mägde follen den Tanzboden noch vor der Nacht vers- - 


laſſen, oder fie müflen eine ehrbare Frau, oder ihre Aels 
tern auf der Straſſe zur Nachtözeit bey fich haben. Das 
Säffelgeben ( bey nächtlicher Weile die Schlafgemache 
der Mägde befuchen ) wird ‚fehr fcharf verbothen. Das 
Zufammenbaden zweyerley Gefchlechter ift bey 25 bis so 
Rthlr. Strafe verbothen,, welche der Bauer oder Bader, 
der es erlaubt, zu bezahlen hat. Bey zo Rthlr. Strafe 
tourde verbothen, Sendinnen (Alpendirnen ) auf die Als 
gen zu ſchicken *). Die Übrigen Puncte diefer Sittenord: 

nung beziehen ſich mehr auf die Land ald Stadtleute, und 
Ä ents 


“ Im Jahre 1767 wuche diefes Verboth — und 
den Alpenbeſitzern aufgetragen, von der Geiſtlichkeit 
einen Sittenſchein fuͤr die beſtimmte Sendinn zu begeh— 
ren. Man nannte dieß ſpottweiſe der Sendinnen : Waͤpp⸗ 
lung, und nun iſt es vermuthlich ganz davon abgekommen. 


⸗ 


| 
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enthalten noch fogar das kleinlichte Verboth, ſich auf den 
- Kelterftiegen nicht betreten zu laffen. Wie duͤſter und allbes 
fürchtend der Sjefuiten : Miffionar mit feiner Sanchez⸗ 11705 
ral überali hervorguckt! | 


Auch eine eigene Tanzordnung iſt zur Erhaltung der 
guten Sitten im Jahre 1772 ergangen, Diefe Tanzordnung 
hebt alle Freytaͤnze bis auf 4 in der Faſchingszeit außer 
Hochzeiten, Abraitungen (Zahltagen der Hochzeitko⸗ 
fien, insgemein 8 oder 14 Tage, auch fpäter nach der 
- Hochzeit) Rirchweibfeften ıc. auf. Bon der Tanstare, 
30, 45 Kr., auch 1 Fl. 30 Kr. von) jedem Tanzplage, wels 
che die Wirthe jedes Mahl bey Gerichte erlegen müffen, 
ift ein Drittel zur Armenkaſſe jedes Gerichts beftimmt, und 
die 2 Übrigen Drittel find in die Stadtalmofenfaffe nach 
Salzburg einzufenden. - Die Walzerifchen Tänze find 
durchaus verbothen *). Die Eurzen Röcke der Weibsperfos 
nen werden bey dem Tanze ebenfalls verbothen (gegen diefe 
haben bereits mehrere Ältere Generalien geeifert). Da diefe 
und andere frühere ſowohl als fpätere Tänsordnungen 
ſich größtentheild auf das Landvolk beziehen; fo wäre es 
überflußig,, etwas mehreres davon anzufuͤhren. 


Wider das Spielen ward ſchon im Jahre 1686 vers 

ordnet, daß, „was fchon ſelbſt den gemeinen Nechten gemäß 

iſt“, auf Feine ——— wegen Spielſchulden von der Obrig⸗ 
keit 


—* Diefes Verboth wird u beobachtst. Eine andere Ver: 
ordnung vom 22, Juny 1671 verboth, bie Weibsbilder 
und Tänzerinnen dergeftale umzurreiben und zu dreben, 
daß hiedurch die Kleider ſich fo hoch erheben, daß 
derſelben ag Leib nicht ohne große —— erſehen 
werden mag. 


\ 
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keit Nückficht genommen werden fol. Die Hazardfpiele 
find ganz verbothen. Im Jahre 1787 den 22; Jaͤner ergieng 
eine Verordnung, welche alled Einfeben in Kotterien 
von Zahlen, Claſſen, oder wie fie immer genannt find, 
aund alles Eolligiren für diefelben auf das Strengſte verbie: 
thet. Das nämliche Verboth Hatte ſchon Erzbifhof Sir 
gismund im Sabre 1771 den 1. Auguſt ergehen laſſen: 
allein es war ganz in Vergeffenheit gefommen. 


Eine Verordnung vom 9. März 1782. verbietet, fich 
in Öffentlichen Zufammenkünften oder Wirthshaͤuſern in 
Neligiondgefprähe, oder gar in Gezänfe darüber eins 
zulaffen; Hausväter und Wirthe werden mit Strafe bes 


drohet, hierüber zu wachen. Unterm 6. November 1775 . 


ift das Abfingen der Spottliever bey Tänzen verbothen 


worden, welches Verboth ſich aber eigentlich auf das 


Landvolk bezieht, das mit folchen Liedern bie een 
zu necken pflegte. 


- Wider den Wucher ift im Jahre 1754 ebenfalls eine 
Verordnung erfchienen, welche den Darleiher, der den 
Reichsfagungen zuwider uͤber 5 Procent jaͤhrliches Intereſſe 
nimmt, zum Verluſie des sten Theils der Hauptſumme 
verurtheilt, und alle ſolche Contracte annullirt *). 


In Ruͤckſicht auf fleiſchliche Verbrechen waren die 
älteren Verordnungen ungemaͤßigt ſcharf, und zum Theis 
| le 


” ©e. ist regirende hochfürftfiche Gnaden haben bald nach 
dem Antritte Ihrer Regirung die landesüblichen Zinfen 
von 5 auf4 Procent herabgefeget, und dem Schuldner 


noch den Abzug von 24 Kr, an den 4 Gulden Auen: \ 


alfo das Intereffe auf 3 3/5 Fedueirt, 
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le hoͤchſt unklug: die päteren von 1772 find gemäßigter: die 
erfi : und zwenmahligen Sornicantinnen find dadurch von 
der Zuchthausſtrafe befrenet; aber dafür zu 10 Sl. 15 Ar. 
Strafe auf den erften Fall, und zur doppelten auf den 
zweyten, oder wenn fie unvermögend find, zur Abdienung 
diefer Strafen im gemeinen Amthauſe verurtheilet. Die 
Mannsperfonen , welche die Gelöftrafe zu erlegen nicht im 
Stande find, fommen auf 2 Monathe in die Schanzarbeit 
unter die fogenannten geringeren Buͤßer auf dem Mönchs | 
berge. Eine zwenmahlige Zornicantinn wird in die Beige 
gefchlagen; entgeht aber diefer Strafe, wenn fie fich ſelbſt 
anzeige. (Wer hierüber mehr zu wiſſen verlangt, der fin⸗ 
det die ganze, aus 52 Puncten beftehende Verordnung in 
Zauners Auszuge IL B., mo. alle Arten fleifchlicher Ders 
brechen nebſt ihrer Beftrafung genan angegeben find. ) 


Sicherheitsanftalten, ”) 


Wider Tumulte und Zufammenrottungen. 


Im Fahre 1678 den 12. Februar unter Erzbifchofe 
Mar Gandolph ift eine Sicherbeitsordönung für die 
Hauptſtadt ergangen, welche aber bloß durch Umſtaͤnde 
und Verhältniffe veranlafg worden zu feyn feheint. Sie 
befteht aus 19 Puncten. (S. Zauner I. B. ©, 154. )*) 


Wider 


> 36 ie gar — daß bie meiften Lehrer der Polizey; 
rechte unter den Sicherheitsanftalsen alle Zweige der 
Polizey zu begreifen pflegen. Allein mir: fehien eine nds ' 

— »shere ’Zergliederung aller Polizeyzweige meinem Plane 
- Angemeffener, und audy zur Ueberficht geſchickter zn ſeyn. 
“#0 Kurz zuvor, ehe diefe Werordnung ergieng, im Jahre 
©. 2675 deii-e7. — und dann im Jaͤner 1678, hatten vers 
FRE | Ah ann ſchie⸗ 


* 


— 
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Wider Feuersgefahr. 


Die Stadt Salzburg iſt in älteren Zeiten fehr oft 
von gräulichen Feuersbruͤnſten zerfiöret worden (man fehe 
— — Ein⸗ 


ſchiedene Händel zwiſchen Studenten und Soldaten, und 
dann zwifchen Studenten und Handwerfern in der Stadt 
viel Unruhe verurfachet. Der erftere Aufftand im Jahre 
1675 war von fehr gefährlichen Ausfichten., Von Wors 
ten war eg auf Thätlichfeiten gefommen, welde ein ers 
Härter Günftling des Erzbiſchofs, Auguſtin Freyherr 
von Zegi, ein befanuter Feind aller Studenten, zuerſt 
mit Stod und Degen unterflügte, und dann mit einer _ 
Eompagnie Bewaffneter zu dämpfen ſuchte. Die Stu— 
denten ſtellten fich tapfer zur Gegenwehre, und gegen 
300 flanden unter Waffen auf dem Brodmaıfre. Der 
Pohlnifhe Graf Burtler war ihr Anführer, Eben ftan- 
den fie unter dem Ritzerbogen einander gegenüber in 
Schlachtordnung, als der Erzbifhof dazwifchen kam, 
und beyden Theilen Frieden geboth. Freyherr von Zegi 
ſchien aber eine ordentliche Luft an ſolchen Handeln zu 
baben; indem er durch fein fpöttifches und verächtliches 
Betragen, womit er nicht nur den Studirenden, fon: 
dern allen Gelehrten begegnete,  derfelben einige von 
Zeit zu Zeit veranlaßte. "Im Jahre 1685 im April 
wurde diefer Salzburgifche Sejan, wie ihn Schlechtner 
. nennet, vom Hofe verfioffen, und aller feiner Aemter 
entjeget, „weil er, als ein gar mushwilliger, fein Anfes 
ben mißbrauchender Günftling, aufſtellte und abfegte, 
belohnte und ſtrafte nach eigener Wilführ, ſelbſt ohne 
Wiſſen des Fürften, woburd er dem Erzflifte einen Schas 
den von mehr. als 300000 FI. zufuͤgte. Er hatte zı Buͤch⸗ 
fenmeifter eigenmädhtig aufgenommen, und noch vielen 
anderen Warsgelder gegeben, wovon man im Erzſtifte 
| Fein 
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Einleit. zum 1. Bande dieſer Beſchreibung S. XRT.). 
Vermuthlich war die damahlige Bauart ſehr vielen Gebre— 
chen und einer groͤßeren Feuergefaͤhrlichkeit ausgeſetzet, als 
die gegenwaͤrtige, wo die nach italiaͤniſcher Art eingefuͤhr— 
ten Grabendaͤcher die Huͤlfe eben ſo geſchwind herbeyfuͤhren, 
als um ein Betraͤchtliches erleichtern; auch die zwiſchen 
jedem Hauſe, nicht ſelten zwiſchen mehreren Abtheilungen 
eines und desſelbigen Hauſes angebrachten Feuermauern 
die ſchnelle Fortpflanzung der Flammen hindern. Man er 
innert ſich bey Mannsgedenken nicht mehr, daß eine 
Feuersbrunſt mehrere Haͤuſer zugleich ergriffen, oder, wenn | 
diefes wegen plößlich erhobener Winde gefchah, eine Stres 
cke von mehreren Haͤuſern zu Schutt verbrannt habe. Im 
Jahre 1619 den 3. Jän. gab ſchon Erzbifchof Marx Sit 
eich eine Feuerordnung in 3 Quartbogen gedruckt heraus, 
unter dem Titel: KIewe Sewer : vnd Auffläuff ; Ord: 
nung x. Allein diefe enthielt noch viele und beträchtlis 
He Mängel und Gebrechen, und mußte im Jahre 1678 
den 27. Sept. einer neuen Platz machen, welche Erzb. Mar 
GSandolph heransgab, und die noch immer in Uebung iff. 
Gie ift fehr umſtaͤndlich, und mir können den Auslande 
ans mehrfältiger Erfahrung bezeugen, daß fie in der Ang; 
führung bereit vortreffliche Dienfte geleiftet hat. ( Sie 
beſteht aus 30 Puncten, und iſt in Zauners Auszuge 
II. B. ©, 46 wörtlich enthalten). 


zum Zeichen, daß es brennt, wird jederzeit von der 
hohen Feſtung mit einer Kanone gefchoffen. Gefchieht nur 
Ä ı Schuf 


fein Beyfpiel hatte: Er fiarb ein Fahr darauf den 23. 
Juny auf ſeinem Schloſſe Urſprung — man ſagte — 
durch genommenes Gift. 

Statiſt. U. B. &g 


⸗ 
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1 Schuß, fo iſt es ein Zeichen, daß die Brunſt in ber un 

her liegenden Gegend außer her Stadt fich ‚befinde: gefches 
hen 2 Schüffe, fo bedeutet ed eine Brunft in den Vorſtaͤd⸗ 
ten ‚und 3, eine Brunf in: der Stadt; 4 Schüffe geben 
die Gefahr der hoben Feſtung ſelbſt zu — 


Der nämtiche Erzbiſchof hat ähnliche — 
gen für Maͤrkte, Flecken und Dörfer ergehen laffen, 
welche von dem. Hofrashe von zeit zu. Zeit- erneuert und 
mit neuen Zufägen vermehret worden ſind. Die anbefoh⸗ 
lene gerichtliche Feuerbeſchau hat alle Vierteljahre ihren 
Fortgang, und die 2 Rauchfangkehrermeiſter, welche die 
Hauptſtadt zaͤhlet, kommen puͤnetlich ihrer Obliegenheit 
nach, die Rauchfaͤnge in dem gefahrloſeſten Zuſtande zu 
erhalten „+ wofür ihnen aber auch gerichtlichen Beyſtand 
wider. die Fretter, ihrer Handwerfdordnung gemäß, im 
J. 1757 den: 10, Jaͤner zugefichert worden iſt. Zur Ver⸗ 
huͤtung aller Feuersgefahr find Übrigens eine Menge unnüße 
Sreudenfeuer, das fogenannte Sonnenwend / oder Joans _ 

nis. s Fener , alle Feuerwerke ohne höhere Genehmigung, 
“und mehrere dergleichen mit Feuersgefahr verbundene 
Handlungen im J. 1782 den 3. Auguſt auf dad Strengfte 
verbothen worden. Alte Seuersbrünfte, fo wie alle andere 
Unglücsfälle auf dem Lande, müffen bey Strafe von 6 
Rthlrn. (Verordn. vom 22; Detober 1793) ohne Ders 
zug an die geheime Kanzley einberichtet werden, und biers 
auf erft iſt der umftändliche Bericht an den — ein⸗ 
zuſenden. 


Erſt in dieſem Jahre iſt eine gewiß vortreffliche und auf 
alle Oertlichkeiten genau berechnete Brandverſicherungs⸗ 
en dem Erzftifte auf lee Befehl angefündiget, 

ep und 


. 
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und Staͤdte, Flecken und Doͤrfer ſind zum Beytritte einge⸗ 
laden worden. Sie verdient unbeſchraͤnktes Zutrauen, und 
‚wird ficher, wenn anders erft das. hiefige Volt, dem eine 
ſolche Anſtalt noch immer etwas fehr Ungewoͤhnliches ift, 
don redlichen:Sechforgern *) und Beamten über ihre wahre 
Beſchaffenheit gehörig unterrichtet ſeyn wird, in Ausfuͤh⸗ 
tung kommen. Dieſe Brandverſicherungsanſtalt ſoll aus 
keiner Kaſſe beſtehen; ſondern iſt bloß auf die Beytraͤge 
der unterzeichneten Bundesfreunde kalkulirt, welche den 
Werth „ihrer Gebäude angeben, und bey ſich eraͤugnenden 
Ungluͤcksfaͤllen nach den Procenten des angegebenen Wers 
thes zur Einfendung ihrer Quoten aufgefordert werden, 
"Damit aber.die Hülfe dem Abgebrannten ſchnell ertheilet 
werde, fo hat fich die hochf. Sofkammer erbothen , die 
Summe: des: Schadenerfages: inzwiſchen vorzuſchießen. 
Nach einem Jahre ſteht es Jedem frey, ſeinen Nahmen 
wieder aus dem Verzeichniß der Verbuͤndeten ſtreichen zu | 
laſſen.  : a HE jur s 


Biber. Diebereyen und "nächtliche Gefahren, 
Wenn jemand beflohlen wird, fo muß es ohne Ver 
sug bey dem Stadtgerichte nebſt eidlicher YUngabe des 
Schadens angezeiget werden. Die Gerichtsdiener werden 
fogfeich zur erforderlichen Spähe ausgeſtellt. Damit aber 
dergleichen feltener geſchehe, ift genaue Vorfehung ger . 
992 £roffen 
*) Diefe find bereits durch die. von. dem hochw. Tonfiftor 
rium ausgetheilte fehr gründliche und allgemeinfagliche 
Schrift: Ueber Brandverſicherungsanſtalten, befonders . 

in Ruͤckſicht auf dns Erzſtift, 9 ı/2 Bog. in 8., don 
bem gelehrten Hn. Hofrathe Philipp Bäng zur geündlis | 

hen und aufrichtigen. Belehrung des gemeinen Mannes 

‚aufgeforders worden, Pu 
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troffen, damit alles verdaͤchtige Gefindel auf die Geite 
‚geräumet werde. Alle jene Perſonen, welche nicht in die 
Hauptftadt oder die Vorftädte als Eingebohrne oder Anfeflis 
ge *) gehören; mäflen, wenn fie nicht wichtige Urfachen 
ihres Aufenthalts angeben können, nach 14. Tagen die 
Stadt. verlafien, oder werden fortgeführt: ıbep fehwerer 
Strafe darf fein Hausinhaber jemanden dergleichen über 
14 Tage ben fich behalten, ohne es der Obrigkeit anzus 
zeigen; auch von Studenten, ‚welche in Zimmermiethen 
find, , muͤſſen Immatriculations s. oder Schulbefuhungs: 
fcheine bengebracht werden. Dienftlofe Perſonen bepderiey 
Geſchlechts, welche, ohne vom Dienen gehindert zu. ſeyn, 
muͤßig figen, - werden nicht geduldet. Die Wirthe und 
Braͤuer muͤſſen Nachtzettel, oder Verzeichniffe ihrer frem⸗ 
den Gaͤſte noch den naͤmlichen, oder wenigſtens den dar—⸗ 
auf folgenden Tag dreyfach auf das Rathhaus ſchicken. 
Wer die Einſendung ganz unterlaͤßt, wird fuͤr jede Perſon 
m einen Gulden, wer fie vom zten bis zum gten Tage 
verfchiebt, um zo Kr. geftrafet. Verſtattung heimlicher 
Entbindungen, ohne Anzeige bey ver Obrigkeit, iſt bey 
Strafe von 8 Rthlrn, oder 6 monathlicher Zuchthaugftra; 
fe verbothen. Die fogenannten türfifchen oder arabi: 
ſchen Prinzen, welche vor einiger Zeit mit Ehrfurcht . 
aufgenommen, und mit reichen Almofen beehrt wurden, 
werden nach einer Verordnung vom zten Februar 1781 
nicht in das Land hereingelaflen; und es wird ihnen fogar 
mit dem Schube gedrohet, wenn fie fich über Betteln und 
auf Abmwegen von der Hauptftraffe betreten laſſen. Lands 
fireicher werden, wenn fie zum Goldatendienfte tauglich 
find, einer Verordnung vom Jahre 1788 zu Folge an die 

öfters 


+) Dömicilürte, wozu ein ruhiger ackenthatt von 10 au 
ven erfordert wird, 
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Öfterreichifche Werbung abgeliefert. Die Wachen auf dem 
Rathhausthurme, und in der hohen Feſtung (welche les 
tere alle Viertelftunden ein Zeichen mit der Glocke geben 
muͤſſen) nebſt einer eigenen Feuerwache unter dem foges 
nannten Feuerbogen; die Patronlien, welche von der 
Hauptwache aus alle Poſten vifitiren ; die Nachtwächter, 
welche die Stunden ordentlich auszurufen, und auch fonft 
Nachſpaͤhe zu halten verpflichtet find *), gebem der Stadt 
von jeder Gefahr die fehleunigfte Nachricht. 


Nach dem Beyſpiele der vermöglichften und. polizittes 
ften Europäifchen Städte genießt die Hauptftadt, ohne die _ 
Borftädte, die Wohlthat nächtlicher Beleuchtung, und 
zwar erft feit Anfange gegenmwärtiger Negirung. Es bes 
ſteht zu diefem Ende feit 1775 den 24. November eine eis 
gene Katernfteuer, welche mit der gemeinen Anlage für 
die Pflafterung verbunden, und dem Stadtmagiftrate 
zu verwalten übergeben iſt. Diefe Abgabe wird alle Jah— 
re zweymahl, nämlich in den gewöhnlichen 2 Rupertifri— 
fien, eingefammelt, und ift nach dem Werthe der Gebäu: 

| 7 de 


*) Ihr Ausruf ift bier ( ein gewiß feltenes Beyfpiel) wis 
der die Thomiften (eine theologifhe Sekte, zu welcher 
fich noch heutiges Tages die Dominikaner befenten) ge- 
richtet, indem fie rufen: „Merkt auf, ihr Herren und 
„laßt euch fagen; der Hammer hat (5. Bw) neun Uhr 
„gſchlagn. Gebt Acht aufs Feuer und ‚aufs Liecht , da- 
„mit Niemand Fein Schaden geſchiecht. So loben / wir 
„Gott den Herrn und unfa liche Frau, die unbefleck⸗ 
„te Jungfrau. Neun Uhr!“ Der Fremde wird die ' 
Stunde eilf Uhr aus dem Munde der biefigen Nacht» 
wächter Faum verftehen. : Ihre Ausfprache oaelf Uhr hat 
einen Triphthong, der für — Sprechorgane 
faſt —— iſt. 
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de berechnet. Die Stadt hat 187 Laternen, welche aber, 
wenn im Balldanfe Comödien find, um g vermehret werden. 
Die Laternanzünder find auch meiftentheils zugleich Nachts 
waͤchter, welche alfo auch zur Nachtszeit Aufficht darüber zu 
“tragen haben. So bald die Nacht anbricht, wird mit einem 
Gloͤckchen auf dem Rathhauſe das Zeichen zum Anzünden 
der Laternen eine geraume Zeit lang gegeben. Der Laterns 
fond hat zugleich mit dem Pflafterfonde Zuflüffe aus der 
Pflaſtermauth, aus dem Gelde von den Markehütten, 
| und von den Benträgen der Gemeinden, 


. Wider die Unarten des Gefindes. 


Eine eigentliche Geſindordnung ift nicht befannt; 
und man ift bierinfalls auf die gemeinen Rechte verwiefen. 
Uebrigens ift es Herkommen, daß plößliches Davonlaufen 
des Gefindes unter ‚der Zeit und ohne igige Unfache | 
| Zuchthausſtrafe nach fich zieht. 


Ä Wider dig Betteley. 
Ein eigentliches Armeninſtitut verbunden mit der Ab⸗ 


ſchaffung alles Bettelns befindet fich hier nicht, ob man 


gleich im Jahre 1785 mit großer Thätigfeit bemähet war, .- 
nach dem Benfpiele anderer Länder ein Ähnliches bier eins 
zuführen. Se. horhfürftt. Gnaden feßten zu dieſem Ende 
weirklich eine eigene Deputation aus dem verfchiedenen 
Ständen und Gerichtöftellen des Erzſtifts nieder, welche 
zur Aufhebung des fehändlichen Straffenbettelnd mit vers 
einigten Händen zufammen wirken follten. Man befchrieb 
den ganzen Stand der fogenannten Bettler von der Stadt 
und den Worftädten , welche fi) vor der Deputation fteli 
fen mußten; theilte fie in arbeitfähige und zum Almoſen 
berechtigte ab; fand eine unglaublich große Menge Bett⸗ 

ler; 
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ler; konnte, wollte oder: wußte nicht Ernährungsquellen 
, für fo viele Hürfbedärftige, und Arbeitämaterialien für 
‚fo viele, Arbeitsfähige zu finden; kam größtentheild auf den 
Vorſchlag einer. neuen Quafis Penfionsanftalt, obgleich die 
Penſionen in der Stadt allein ſchon über 48000 Fl. jährlich 
betragen, und mußte alfo ein mit Eifer und den beſten 
Borfägen unternommenes Werk unvollendet wieder fahren 
laffen , weil man die höchften Orts bezielte Abjicht etwa ( 
nicht gehörig zu unterftügen gewußt hatte. — Auf .alle 
Fälle befigt das Erzflift eine Almofenordnung für die 
Hauptſtadt ſowohl, als für das Land vom Jahre 1754, 
welche „aber vielmehr die Benennung Armenpolisey 
verdiente. a 


Erfiere (für die Hauptfladt) enthält 30 Puncte: 
fie verordnet 1) daß alte Perfonen, welche hier nicht ans 
fefiig find, aus dem Burgfrieden fortgefihaffet, und it 
ihren Geburtsort, oder wenn fie verehlicht find, in den 
Ort ihrer Copulation verwiefen werden follen; 2) daß 
niemand betteln fol, wenn er nicht. ein obrigkeitliches 
Sammlungspatent aufzumeifen hat. 3) Der Bettelvichter. 
hat die Bertelnden Anfangs zu warnen, dann vor Gericht 
zu bringen, two fie abgeſtraft, und im MWiederbetretungss 
falle aus dem Lande geſchaffet werden follen. 4) Ver 
über 14 Jahre , oder noch nicht 60 alt iſt, foll außer, 
dem Falle ſchwerer Gebrechlichkeit des Almofens nicht fürs \ 
big ſeyn; morüber. die hierzu beſtimmte Commiffion ein 

‚zigenes Buch halten fol. 5) Die Armen, welche viele 
Kinder haben, follen mehr befommen. 6) Verſchaͤmte Ars 
me und Kranke follen das Almoſen durch Vertraute ers 
halten. 7) Bürgerlihe Hausarme follen fo viel möglich 
von dem Armens Säcdel verpflegt werden. 8) Die einvers 
leibten Bettler folen vom Stadtgerichte Herbergzettel ers 
halten. 9) Das vagirende Gefindel ift vor den Stadtthos 
ven abzuhalten. 10): Handwerköpurfche, wenn fie mit 
friſchen, nicht über 3 Monathe alten Urkunden verfehen 
find, werden zwar zu den Tharen hereingelaffen, aber vor 
dem Betteln gemarnet, und ‚wenn fie gefchenftes Hands 
were treiben ,„ auf die Herberge angemwielen. I = 
ug ” » an 


u. 
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Handwerk ungeſchenkt, fo werden ihnen auf ein Zeugs 
niß des Herbergvaters und Vorgehers der. Gefchwornen 
zo oder 12 Kreuger von der Almofencommiffion gegeben, 
und fie dann weiter gefchafft. ( Gegenwärtig’ werden fie 
immer durch einem Soldaten von der Thorwache auf die 
Hauptwache geführet, wo ihre Paͤſſe unterfucher werden). 
ır) Studenten, welche ercindirt werden, müllen auf 
Anzeige des Nectors fogleich von dem Stadtgerichte aus 
‚der Stadt gefchaffet werden. Kein Student darf betteln; 
jeder muß einen Matrikelzestel aufzumweifen haben, um 
bier bleiben zu dürfen. 12) Soll niemand den Bettlern 
vor der Thüre, oder in Küchen und auf den Straſſen Al; 
‘ mofen reichen. 13) Die Spenden find noch ferner erlaubt. 
14) Die in jedem Viertel der Stadr aufgeftellten Samms 
ler follen wöchentlich einmahl in allen Häufern, zu Markt 
zeiten bey den Hütten und Gemwölben, eine gefchloffene 
Buͤchſe — ‚ und dann das erhaltene Almofen 
der Commiffion übergeben. 15) Solche Büchfen follen 
bey der Stadtgerichtskanzley, und in allen Wirthshäufern 
aufgeftellet werden ıc. ıc. Rue Fre Zi 


Die Almofenordnung für das Kand enthält zo 
Buncte, und veroronet , daß ı) alle fremde Bettler fort 
‚geichaffet werden; 2) Feine fremde an den Gränzen und 
Paſſen bereingelaffen werden follen ( die Handwerkspurſche 
allein ausgenommen ). Inter den fremden Bettlern wers 
den abgedankte Dffizierd, Soldaten, Pilgrime, Eremiten, 
Convertiten, Ierminanten, Duackfalber ,  Muficanten, 
MWaldhänfel, Pfannenflicker und Hafenbinder verftanden, 
wenn fie nicht 5 bis 10 fl. zur möthigen Zehrung aufzus 
weifen haben. 3) Die gefunden und ftarken Bettler follen 
zur Arbeit angehalten, die untüchtigen befchrieben, und 
in die Kreußtrachten oder Motten ( Gemeinden) einges 
theilet, und für fie eine abmwechfelnd umher veränderte 
Einlegung oder Einquartirung angemiefen werden: diejenis 
gen, zu denen fie eingeleget werden, follen fie mit cheifts 
licher Liebe verpflegen, 4) Wegen der Almofenbüchfen ift 
es beynahe wie in der Stadt zu halten. 5) Der öffent: 
liche Bettel auf den Straffen, in Häufern und Kirchen 
iſt ebenfalls’ fehr ftreng verbethen. 6) Ausländifche Betts 
ler werden mach etlichen Ravbatfchftreichen aus dem Lande 
mittelſt eines Schubpaffes fortgefchaffet. 7) Den ph 
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Schube zunchgeßenden Erwachſenen follen zu ihrer Noth⸗ 
durft bey jeder Nachtflation 4 Kr., den Kindern- unter 
7 Jahren aber 2 Kr., aus der gemeinen Anlagskaſſe ger 
reicher werden. 8) Zur Interfchreibung der Paͤſſe für 
Handwerföpurfche ze. hat jede DOrtsobrigkeit einen Schrei 


ber oder Acceſſiſten aufzuftellen, und ihm jährlich für feis 
ne Mübe 8 bis ı2 SI. aus der Almoſenkaſſe zu geben. ıc. 


Fuͤr Almoſenbeytraͤge iſt durch eine Verordnung 


vom 22. July 1783 dadurch geſorgt worden, Daß man 


verordnete, alle Grundherrfchaften oder ihre Verwaltun⸗ 
gen: follten bey gerichtlichen Handlungen eine proportionir, 
liche, milde Gabe oder Almofen aufrechnen ‚und das Gew 
fammelte an die Pfleg » Stadt sund Landgerichte enden; auch 


‚die Bermächtniffe für die Armen, worüber im Jahre 1772 


den 15. December eine Verordnung ergangen war , nach⸗ 
brücklich beſtaͤtigte. Diefer legteren Verordnung zu Folge 
fol jeder Erblaffer nach dem Maße feines Vermoͤgens einen 
ergiebigen Beytrag zu den vorhandenen Armenkaſſen oder 
milden ‚Stiftungen beftimmen. Wenn ein‘ Bermöglicher 
ohne Teſtament ftirbt, fo müffen die FR oder die 


- Erben das Unterlaffene erfeßen. 


Im Fahre 1785, ald man mit Errichtung eines Ar: 
meninftituts ſchwanger gieng, wurde durch eine neue 
Verordnung vom 27. April alle Gaffen  Straffen ı und 


Saaͤuſerbetteley auf das firengfte verbothen. Man hatte 


damahls die Verpflegung der Armen im Auge; und fonns 
te alfo in diefer Hinficht fchärfer wider öffentliche Betteley 
zu Werfe gehen. Allein nun — — ift das Betteln 
in. der Hauptfladt geduldet, obgleich immer fehr erträgs 
lich; indem die Polizey wenigſiens auf Arbeitsfähige ein 
fharfes Augenmerk hat; in den übrigen Städten des Erzs 
ſtiftes, und auf dem Lande ift ed aber für Fremde und 
Reiſende deſto beſchwerlicher. * 

Der 
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Der Einwohner der Hauptftadt iſt ͤberhaupt von Na⸗ 
tur fehr mildehätig und mitleidig. Es ift aus Erfahrung 
befannt , daß er, für Leidende ein fehr empfindfames Herz 
bat, und bey Ungluͤcksfaͤllen gerne und reichlich‘ mittheilt. 
Die zahlreichen Armen bleiben alfo , obgleich ohne öffent: 
liche Gefammthälfe, dennoch nicht ohne alle Hülfe ; fie 
genießen beynahe mehr als zureichende Unterflügung. Es 
‚gibt bier mehrere anfehnliche Handels s Bürger sund ans 
dere Häufer,, vor denen an den Mittwochen, Frey s und 
Gamftagen jever Woche regelmäßig Brod oder Geld unter 
große Haufen Bettler, welche unter ven Befehlen des Bet; 
telrichters fiehen, ansgetheilet wird. Kein Stift oder. Klo: 
fter ift ohne eine dergleichen öffentliche Spende , aus deren 
obrigkeitlicher Einfammlung ein reichliches Almofen für ein 
eigenes Armeninftitut zufammengebracht werden Fönnte. 


Die Stadtarmenanftalten find der Armen: Säckel, 
befonders für erarmte Bürgerliche beſtimmt, und das ges 
meine Stadt » Almofen, welches aus milden Gaben, 
Bermächtniffen, Almofenbüchfen, Strafgeldern 2c. zufams 
mengebracht, und für Findlinge, die Erziehung armer 
Kinder, Verpflegung unvermöglicher Kranken u. d. gl. 
angewandt wird. Erfiere fleht unter der Direction eines 
Mitgliedes aus dem Stadtmagiftrate, legteres unter Vers 
waltung des hochf. Stadtgerichtes. Für arıne Studenten 
find auf der Univerfität verſchiedene Almofenanftalten, von 
denen wir weiter unten Nachricht geben werden. 


Eine fehr beträchtliche Unterflüßung gemwähret den Ars 
men das hochf. Bleemofinariat, welches gegenwärtig eis 
nem Geiſtlichen aus den Dompvikarien anvertrauet iff, und 


wovon un gegen 13000 fl. an Gnadengebalten und 
an⸗ 
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andern Almoſen auf eingereichte Bittſchriften ausgetheilet 
werden. 9: 
Auch: das hochwuͤrdige Domcapitel, und die Hohe 
Landſchaft theiten. fehr beträchtliche Alınofen aus. (Bon 
den übrigen milden Stiftungen gefchieht unten weitlaͤu⸗ 
figere Meldung ). 


Der Stadtmagiſtrat hat vor wenigen. Jahren unter 
Aufſicht des Stadtrathes Hrn. Er. X. Weifer eine Spinn⸗ 
anſtalt im Kleinen für arme Kinder errichtet, welche viel⸗ 
leicht feiner Zeit erweitert werden bürfte. Sie befindet 
fih gegenwärtig in einem Zimmer des Gebäudes kur 
Hauptwage. Ä 


SGefundheitsanftalten, 


In der Hauptſtadt befindet fich eine Art von Sanir 
taͤtsrathe oder Collegium medicum, das aus den hiefigen. 
Leib » Landfchafts und Stadtärzten unter. dem Vorſitze des 
bochf. Leibmedicus, nunmehr, nachdem diefer refignirt hat, 
des Hrn. Landfchaftsphufitus D. J. Ernft von Helms 
reich zu Brunfeld beſteht, und dem hochf. Hofrathe. uns 
tergeordnet ift, von dem es von Zeit zu Zeit zu Gutachs 
ten und Rathſchlaͤgen aufgefordert wird. Gegenwärtig 
zählet dasfelbe 7 Mitglieder und einen Sekretär. Diefes 
Collegium Hat die Bader und Hebammen vor, ihrer Ans 
ftellung zu prüfen, und mit XAtteftaten zu verfehen; die 
Aufficht wider alle Quackſalbereyen, melche feharf verbos 
then find, wider alle Stümper und Afterärzte, und bes 
forgt die fchleunigften Anftalten und Mittel wider Mens 
ſchen / und Viehſenchen. u bat ihre coffegialifche Errich⸗ 

tung 
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tung! unter Erzbifchofe Max Gandolph zwiſchen 1679 
and 81 erhalten; ihr erſter Director war der damahlige 
erzbiſchoͤfl. —— J. — Murer von Aſtein. 


Der hochf Sr. geibhtrurgus und Kath D. Jakob 
Hartenkeil unterrichter in einem dazu beſtimmten Hör: 
ſahle der Univerfität in. der Anatomie und Wundarz: 
 neyfunde die angehenden Wundärzte halbjährig, und 
. wird dafür von der hohen Landfchaft bezahle. Er ertheis 
let auch Unterricht in der Entbindungskunſt ‚zu wels 
chem Unterrichte alle Hebammen des ganzen Landes = 
erfcheinen müflen. 


Außer den HH. Aerzten, wovon die nteiften Entbins 
dungskunft und Chirurgie zugleich verſtehen, befinden fich 
bier noch 4 gerichtlich aufgeftellte Hebammen. 


:) Den Wundärzten find die bekannten Vorſchriften, wie 
Ertrunkene, Erhängte und Erftichte zu behandeln find, 
mitgetheilet ‚und in mehreren Fällen iſt bereits darnach 
mit ſehr —— Erfolge verfahren worden. 


Unter die Anſtalten zur Wiederherſtellung der Ges 
ſundheit gehören das hochf. Johannesſpital, ein noch 


im Entſtehen fich befindendes Gebaͤhrhaus, das Stadt: 


brüderbaus, und verfchiedene andere milde Stiftungen, 
wovon weiter unten ausführlichere Nachricht gefchehen foll. 


-.. Gefundbrunnen, an denen Badgäfte aufgenommen 
werden, find im Erzflifte nur zwey, einer zu Gaſtein, 
eigentlich -ein warmes, mineralifches Wildbad, und der 


zweyte zu Aigen, eine Eleine Stunde von der Hauptſtadt 
ent, 
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entfernt, deſſen Wafler aus einer Ealtem, fehr ſeifenarti⸗ 


‚gen Duelle aufgefangen, und. erhitzet wird. Von dem 


erfteren iſt eine Befchreibnng in 2. Kübners Phyſikal. 
Tasbuche enthalten, welche auch einzeln gedruckt in der 
Duyleſchen Buchhandlung zu haben iſt. Von dem zwey⸗ 
ten hat man zwar ein Par ſehr alte und hoͤchſt unzurei⸗ 


chende Beſchreibungen: allein auch dieſe werden nun bald 


vergeſſen ſeyn; indem das Bad ſelbſt ganz in Verfall ge⸗ 
⸗* iſt. 


wider das Kebendigbegraben: ift erſt in dieſem⸗ 
Jahre eine hofraͤthliche Verordnung erſchienen, worin die 
genaueſte Aufmerkſamkeit wider den Scheintod empfohlen, 
und das Fortſchaffen der Leichen vor 48 Stunden verbothen 


wird. Die Todtenbeſchau wird den Aerzten gegen eine 


mäßige Verguͤtung uͤbertragen, und ſonſt noch verſchie⸗ 
denes zu dem vorgeſetzten Endzwecke dienliches verordnet. 


Zu einiger Ueberſicht, an was für. Krankheiten die 


meiſten Menfchen im Lande fterben ,„ und um aus der - 


Menge, dev, Todtgebohrnen und dergleichen auf die Ent- 


bindungsanftalten ſchließen zu können, iſt verordnet, 


den Sterbeliften, welche vierteljährtich ins Zeitungscom⸗ 
toir eingeſchicket werden muͤſſen, auch die Krankheiten beys 


zuſetzen; worüber man aber noch eine beſtimmtere Angabe 
von den a und ERROR zu erhalten wünfcher. 


Wider die Gefahre vor wuͤthenden Cunden ſind 
im Erzſtifte von Zeit zu Zeit verſchiedene Verordnungen 
erſchienen. Die Hunde ſind ſchon in den ſpaͤteſten Zeiten 
ein Gegenſtand der hieſigen Polizeyſorgen geweſen, fo, 
daß man ihre Verfolgung beynahe erblich nennen kann. 
RR ‚Soon 


— 


u‘ 
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Schon lange vor Erzbiſchofe Wolf Dieterich war es dem 


Hundefchläger erlaubt, und zu gewiffen Zeiten ſogar ans 
befohten, die Hunde an den Wochenmaͤrkten todtzufchlagen; 
Unter eben genannten Erzbifchofe ward diefer Befehl noch 


verfchärfet, und dem Hundefchläger wurden alle Tage in 


der Woche, die Freytage allein ausgenommen, zur Srepbeus 
te eingeräumet *). In den Fahren 1695, 1707, 1710 und 


1714 wurde twiederhohlt verordnet, daß die Bauern ihre 


Hunde an Ketten halten, die Fleifchhacker aber über Land 
in Striefen führen follten. Im Jahre 1778 wurde befohs 
len, alle" Hunde ohne: Halsband; oder welche mit Räude 
oder anderen ſichtbaren in behaftet wären), anıden 


| vewoͤhn⸗ 
* Der anoppmifdhe Bebenshefpeiber Erzbifhofs Wolf Die: 


cerich,,. ‚der, überhaupt ein ſehr drollichter Knaſterbart 
geweſen ſeyn ‚mag, erzählt die Veranlaſſung zu dieſer 
Hundeverfolgung auf die ihme eigene Weiſe: Baft um 
diefe zeit, demnach ſich ein klains zuuor Ihr hochfürſtl. 


Gn. von. feihem bewohnten zimmer im Rinderholz in 
ein anders Zimmer gegen den aſchhof hinaußbegeben, vnd 


die Hunde etwaß zuuill, vnd maniche nacht an denſelben 
orih vmb feiner Fürftl. On. zimmer gefhallet und: gehen 
net, vnd ihme gleichfam den Schlaff benommen haben, 
Er ibihenauch ain andre Bedeutung imaginiret, mechte 
Er folches Faines weegs lenger gedulten, lieffe alfobald 
Wachthuͤtlein vmb den hof aufrichten, beftelte dahin nacht= 
wachter, die ain ganze Nacht mit groffen Sorgen vnge- 
ſchlaffen auf: das pellen und heunen der hundt acht ge> 
ben, vnd diefelben alsbald wie fie Funten ftillen und ver- 
treiben mußten, Es ift auch mit Gebühr zu melden, dem 
Hundsfchlager frey erlaubt, zuegelaffen, und anbefollen 
worden, daß er durch die ganze wochen alle ag, die 
Sreptäg ausgenommen, welches aber zuvor nur an dert 
Wochens 


Pe 


* 


Ma 479 


gewöhnlichen Worhenmärkten auf offener: Gaffe gu toͤdten, 
fo auch die Hunde, welche im Winter nach, im Som; 
mer nach 10 Uhr Nachts anf der Straſſe umherlaufen. 
VPerſonen, welche vom Almoſen leben, ſollten die Hunde 
weggenommen werden. Die Hundswuth iſt wohl zu beo⸗ 
bachten, und der Hund ſogleich todtzuſchlagen ‚oder zu ers 
fchiegen, and es dem Stadtgerichte anzuzeigen. Der Unterz 
laſſungsfall fol fehr fcharf geahndet werden. Wer einen wüs 
thigen Mund tödtet,. fol: mis. einem Specieöthaler, den 
der Eigenthuͤmer zu bezahlen hat, belohnet werden: die 
That entehrt nicht. Hunde, welhe Menfchen und Vieh 
anfalten ‚find wegzuſchaffen. Hunde folen in die Kirche 
nicht. mitgenommen werden. Im J. 1783 murde zwar den 
diſtinquirten oder vermöglichen Ständen die: Haltung eines 


Hundes zum ‚Vergnügen erlaubet; aber denjenigen, die 


som Almofen leben, dieſelben wegzunehmen anbefohlen. 
Die Humde follen Hübfch zu. Haufe behalten werden, wenn 
fie nicht von den Stadtfänberungsfnechten ohne alle Ruͤck⸗ 
ficht todggefchlagen werden follen: diefen ift-die Hilfe der 
Wachen zugefagt, wenn fie jemand im ihrer. Verrichtung 
ftören follte. Im Jahre 1789 iſt diefe Verordnung beftäs 
tiget, und das-Zodtfchlagen der umberlanfenden Hunde 
erneuert worden. In Rückficht der großen oder Sanghunde 


m. 


Mochenmärften paffirt worden, hundt Hat fchlagen derffen: 
alſo iſt dießmahls über. die hund ein groſſe Verfolgung, 
die auch zimlich Tang gewehret, ergangen. Es mueßte 
ainer, welcher ain lieben hund bet, denfelben nit vil 
aus den hauß laffen, oder wolte Er nit-darum Fhomen, 
fein fleiffige acht auf ihme geben: es wolten auch die 
Zaichen der halfbändter nit mehr belffen, dann diffmapıs _ 
bin ich auch umb ainen hund fommen , wolt mich Lieber 
eines Thallers verwegen haben,“ 


* — — 


— 
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iſt defohlen worden, daß alte Eigenthämer derſelben fie zur 
Haufe verwahren follen, widrigen Falls fie für "einen aufs 
gefangenen Hund einen Dukaten Strafe bezahlen, oder 
die Abnahme deöfelben ſich gefallen laſſen ſollen. Hunde 
mit Maulkörben find ausgenonimen. Die Mißhandlung 
des Stadtfäubererd wird mit Gelds und Leibsſtrafe bedrohet. 
Diefe Erecutionen gehen nun ohne viel Getaͤuſche don Zeit 
zu Zeit vor fih, und man kann fagen, daß die Anzahl der 
Hunde wirklich nichts weniger ald übermäßig iſt; und daß 
man von wäthenden Hunden ſehr ſeltene Beyſpiele Hat. 


Unter die Geſundheitsanſtalten gehört auch unftreis: 
tig die Sorgerhr öffentliche Neinlichkeit; indem ihre Bers 
nachläßigung. die Luft mephitifh, und zum Stoffe für 
mancherley Krankheiten macht: Salzburg beſitzet von 
Jahre 1678 den ı7ten Febr. eine im Jahre 1785 den 15. 
Febr. beſtaͤtigte Saͤuberungsordnung, welche aus fols 
genden 16 Puncten beſteht, und deren Obſicht den in: je⸗ 
dem Diertel von der Stadtpolizey aufgeftellten Viertel⸗ 
meiftern übertragen iſt: A | 


”"# 1) Damit die Haupt: und Nefidenzftadt Salzburg 
altenthalben fauber gehälten, und niemand durch Untuft 
oder Unſauberkeit incommodirt werde, fo foll ſich niemand 
unterftehen , bey Tag oder Nacht einige Unfauberfeit 
heimlich oder Öffentlich aus feinem Haufe, Kammer, Küs 
che und Gemad) auf die Pläge oder Gäffen in die Wins 
‚tel auszugießen, zu tragen oder zu fehütten. =) Auch 
folt in den Haͤuſern, Küchen, oder anderen Gemächern 
kein Ausguß, welcher einen. Öffentlichen Unluſt machet, 
geſtattet, oder aber derſelbe von oben herab mit Holz ein— 
gefaßt, und in die Erde eingeſenkt, imgleichen auch, mo 
mehrere in Einem Hofe zufanmengehen, und bey einer 
Partey ein Ausguß verfpüret wird, darüber ein Gitter 
vorgemacht: werden. 3) Sind durch jeden Einwohner feis 
ne Dienftbothen bey Strafe 30 Kr. dahin MEN 
; F da 
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daß fie alle Unſauberkeit des Hauſes Morgens und Abende 
in Die Salzach , oder-in ein anderes ausrinnendes Wafler 
werfen. 4) Die heimlichen »Gemächer find, ſo oft es die 
Nothdurft erfordert , - zwifchen Martini” und Muperti in 
der Fuften bey der Nacht zu‘ räumen und: auszuführen, 
jedoch foll vor 9 Uhr Abende niemahls angefangen werden, 
% Sollen dergleichen heimliche Gemächer ‚welche ihren 

usgang in die freyen Gaffen oder Straffen Haben, und 
nicht unter das Erdreich vergraben find, nirgends: geftats 
tet, und darauf von dem Beſchauwerkmeiſter fleißtge Aufs 
ficht getragen, auch durch ihn Die vorkommenden Maͤngel 
alfogleichh angezeigt werden. 6) Soll bey Strafe zo Kr; 
jeder Bürger’ und Einwohner alte ag we ngſtens eins 
mahl vor-feinem Hauſe nach Begriff der Laͤnge und Breite 
ſeines Pflaſters ſauber kehren, und den Unflat an die ger 
woͤhnlichen Orte tragen oder fuͤhren laſſen. 7) Soll bey 
offenen Stadtzieh⸗ und Springbrunnen nichts unſauberes 
gewaſchen, ſondern dabey alles ſauber und. rein gehalten, 
noch viel: weniger aber bey Strafe 30 Kr. etwas darein 


n 


Koollen, oder gefchätter werden. 8) Sol niemand bey 


trafe vor feinem Haufe ‚und fo weit fein Pflafter veichet, 


etwas unflaͤtiges oder unfaubderes liegen laſſen. 9) Sol 
altes todte Aas bey Strafe 30 Kr.’ durch den Abdecker 
anf ſelbſt Habendes Willen, oder auf geſchehene Anñzeige 
alfogleich ohne Einforderung eines Lohne oder -Trinfgeldes 
an das gebüuhrende Ort-gebracht werden. 10) Stein Ho 
und andere’ Sachen, welche den: Gebraudy der: "gemeinen 
Straffen hindern, follen bey Strafe ohne dringende Noth⸗ 
öder befondere Iandesfürftt. Bewilligung nicht auf die der 
meinen Pläße gelegt, und eine Zeit lang daſelbſt liegen ges 
laffen werden. 11) Soll fich Feiner bey Strafe 3 fl. uns 
terftehen, an oder neben den’ Stadtmauern, weder von 
innen ‚io von außen, wie auch an die Hauptſtraſſen 
einen Erd: Dünger oder anderen unfaubern - Haufen zu 
legen, oder legen zu laſſen; widrigen Falld wird es Aber 
jedermann frey gegeben, einen folchen Haufen hinwegzus 
führen, und zu feinem Nutzen, ohne einige Wiedererſtat⸗ 
tung des Werthes oder der Sachen, ſelbſt zu gebrauchen; 
und der, Uebertreter ſoll nichts defto weniger mit obiger 
Strafe beleget werden. 12) Soll jeder Einwohner längs 
ſtens 8 Tage nach Lichtmeſſen vor feiner Behaufung, nach 
verhaͤltnißmaͤſſiger Anstheung des Pflafters, das Eid aufs 
Statift. U. 8. 3 * hacken, 


⸗ 
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hacken, und bey Strafe 1 fl⸗ 30-Er. an: die gewoͤhnlichen 
Orte führen oder tragen laſſen; es waͤre dann, daß noch 
eine Schüttenbahn und. gutes Wetter wäre; in welchem 
Falle erſt, wenn; der Schlittweg. vorben iſt, die Aufhackung 
und Hinwegbringung ungeſaͤumt zu bewerkſtelligen iſt. 
13). Soll mam zumahl im. Winter, kein Waſſer in die 
GaffemFehren. oder rinnen laſſen; fondern ‚die Schwind: 
grubem und Erdrinnen, fleißig unterhalten. --.24) Iſt jeder 
Hauseigenthuͤmer verbunden *),, foweit ‚als ſich fein Haus⸗ 
bezirf exfirecfet, und zwar bis auf. die Mitte des. Rinn— 
fols, ‚der. Breite, nach, ein gutes und dauerhaftes Pla: 
ſter machen zu laffen; im Alnterlaffunggfalle aber , wenn 
er zwey Mable ſchon zuvor, diefer Pflicht. iſt erinnert wor⸗ 
den, folk: er. um. x fl. geſtrafet werden. - 15) Golfen die 
mir «der fallenden Sucht oder Fraife behafteten Perfonen 
nicht : auf «den „gemeinen: Gnfien gelaſſen; fondern in die 
hierzu deſtellten Zimmer gebracht, und daſelbſt, bis fie 
aan ihre gehörigen Orte zu bringen, ſind, erhalten werden; 
zu welchem: Ende den, WViertelmeiftern aufgerragen. wird, 
fobnldsfievon dergleichen Perſonen Wiffenfchaft befommen, 
davon alſogleich dem Stadtgerichte. Bericht zu erflatten. 16) 
Wenn die Diertelmeifter ſehen oder erfahren, daß die Bus 
ben und Kinder auf den Gaſſen mit Schreyen, Rufen, 
oder mit anderen ungebührlichen. Worten und Werfen fich 
zeigen ſollen fie foiche entweder, eigenmächtig von dieſem 
Unfuge:nbmahnen, ‚oder ,- wenn ſie dieß nicht, vermögen, 
ohne, Verzug daven dem; Stadtgerichte Nachricht geben. 
Auch’ find Die Wachen verbunden, nicht nur ‚dergleichen 
Muthwillen abzuftellen ; ſondern auch folche boͤſe Buben 
und Kinder ihrer Militärsobrigfeit zu dem ‚Ende anzuzeis 
gen, damit von dort aus dem Stadtgerichke zu ‚gehöriger 
Correction derjenigen eltern, die ihre. Kinder nicht in ges 
bührender Zucht halten, Nachricht gegeben werden Fönne. 


® 


Verordu. vom 17. Febr. 167%. 5 | 
— Als unter gegenwaͤrtiger Regirung eine’eigene Pfla⸗ 
ſterſteuer, in Verbindung mit der Illuminations- oder 
Caternſteuer errichtet, und alſo die Pflaſterung unter 
einen eigenen Fond gebracht worden war; fo wurden dem 
. ie" —* * nn 15. 
) Seit der Einführung der Pflafterftener fälle: diefe Ver- 
vbindlichkeit weg. * 


J 
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13. Fehr..1785 zu diefer Sänberungsordnung noch folgen: 
de. 3 Puncte beygefuͤget: 1) Jeder Hausinhaber , Einwohs 
ner, Öffentliches Amt, oder. wer immer ,. dem ehevor die 
Unterhaltung des Pflafters;ndgelegen ift, an: dem Tage, 
wo. ihm von dem Stadtgerichte,.. welches dieſes Gefchäfft 
auch bey den befreyten Bewohnern vi Commiſſionis zu be⸗ 
ſorgen bat, hierzu angeſagt wird, den Schnee wegbringen, 
wie auch Das Eis aufbauen and fortführen laffen. 2) Soll 
außer einer befonderen Nothwendigkeit fein Schnee von 
den. Dächern auf die öffentliche Gaſſe abgeworfen, und 
aus den Haͤuſern geführet 5 wenn es. aber. die Nothdurft 
erfordert , die Daflage dadurch niemahls gehemmet, und 
der Schnee am nämlichen- Tage des Abwerfens noch fort; 


gefuͤhret werden; das Schnee⸗und Eisausführen aber aus 


den. Haͤuſern auf die Gäffen ſoll ganz verbothen fepn. 
3) Wird jedem Hausinhaber und öffentlichen Amte aufges 
tragen, wöchentlich ein Mahl an jenem Dxte, wo ihm 
ehevor die Pflafterung obgelegen ift, durch feine Leute faus 
ber kehren und den Unrath fortbringen zu — Verord⸗ 
nuns vom 15 Be ae 


gar: Straſſenreinigung trägt hier fehr vieles bey der 
die- Stadt in fehr vielen Gegenden auf Seite der Doms 
kirche durchfließende Albenbach, wie aus der ichnogras 
pbifchen Rarte der Hauptftadt am erfien Bande die⸗ 
fer Befchreibung, zu erfehen if. Man öffnet zu ges 
wiffen Zeiten (einſt alle g Tage), die Hahnenſtuͤcke der Brun⸗ 
nenroͤhren, und laͤßt das Waſſer durch die Getreidgaſſe 
herabſtroͤhmen „ welches Dann: den von den Maͤgden anges 
haͤuften Koch mit ſich fort, und hinaus im die Satz 
führe: —8 J. B. in der Zinleitung). 


— ha 2; Man 
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Man hat auch hier zahlreich befuchte Badanftalten 


für warme, und feit Kurzem auch fuͤr Falte Bäder an 
der Salza. Vorzüglich beſucht, und auch fehr bequem 
hergerichtet find die Bäder bey dem Geidenfärber Eder, 
und bey einigen Weißgärbern in der Stein Worſtadt; 
erfterer hat in diefem Jahre ein ganz gefahrloſes und bes 
decktes Treppenbad für Kaltbadende am ne zus 
richten laſſen. 


Bey entſtehenden, oder auch nur aus der Nachbar⸗ 
ſchaft drohenden Viehſeuchen hat die Regirung noch im⸗ 
mer ihre Wachſamkeit ganz vorzuͤglich ausgezeichnet; ſie 
ließ Schriften uͤber Vorbeugungsmittel, und Vorſchriften 
zu wirklicher Heilung unentgeldlich austheilen, und ſchickte 
die Landphyſiker in moͤglichſter Eile uͤberall din⸗ wo es 
die Nothwendigkeit zu ergehen ſchien. 


Bequemlichteitsanſtalten u 


Unter diefe zahlt man gewöhnlich alles das „was zwae 


nicht zur Nothwendigfeit des Lebens gehört, und in vielenmins . 


der cultivirten Städten mangelt; aber doch das Leben der Zu- 
fommenwohnenden angenehmer machet. Dergleichen find;_ 


ı) Ein ordentliches, veinliches Pflafter. Die 
Hauptſtadt Salzburg iſt theilmeife von einigen der Älteren 
Erzbifchöfe mit Pflafterfirecken verfehen worden. Ein durch 
die ganze Stadt beftehendes Pflafter hatte fie erft den Bas 
mühungen Erzbifchof8 Wolf Dietericy zu verdanken, wel⸗ 
cher größere Strecken der Stadt 3. B. die Kaye, die 
Gftädten x. auf eigene Koften pflaftern ließ, und dann 
die Unterhaltung diefes Pflafters den Hauseigenthümern 
übertrug, Bey diefer ie hatte es fein Verbleiben, 

P bis 


mr Tr 


bis man kurz vor Einführung der Laternſteuer, um eine 
Gleichfoͤrmigkeit herzuſtellen, und die öffentliche Reinlich⸗ 
keit nicht: dem Eigendünfel einiger nachlaͤßiger oder geißis 
ger Hausbefiger überlaffen zu müflen, auf den in anderen 
großen: Städten: bereits ausgeführten Vorſchlag gerieth, 
die Bflafterung zum Polizeygefchäffte zu machen, und darüs 
ber einen eigenen Fond zu Stande zu bringen. Der Fond 
ift nun auf gewiſſe Quoten aller befrenten ſowohl als un⸗ 
befreyten Dausbefiger berechnet; die Steuer oder der jährs 
liche Betrag wird zwey Mahle im Fahre in zwey Sriften 
zu Faſten⸗ und Michaelis Ruperti eingefammelt, und die 
Verwaltung derſelben iſt unter Aufſicht der eigens hierzu 
ernannten hofraͤthlichen Deputation dem Stadtmagiſtrate 
aufgetragen. Dieſer hat nun die ganze Pflaſterung in der 
Stadt und zu Muͤllen dem Stadtpflaſterer gegen eine 
jährliche Aversſumme in Pacht übergeben. Die Berordn. der 
Pflafterfteuer ift vom 24. Nov. 1775. Daß hiefige Pflas 
ſter beſteht aus den Gefchieben des Salzaftrohms , und 
enthält Quarz ‚ Kalkfteine , niche felten auch Serpentin u, 
dgl.; Mi aber an den meiften Orten fehr ſpitzig, fchieferig, 
und ungleich, welches den Fußgeher ſehr ermüdet. Se, 
hochf. Gnaden haben eine Strecke an dem neuen Nefivenzs 
gebäude von ungefähr 6 Fuß Breite mit Kubikftücken von 
einem inlaͤndiſchen ſehr dichten, grauen Kalkſteine pflaftern 
laſſen, welches ſehr bequem iſt, und auch noch um das 
uͤbrige Reſidenzgebaͤude her fortgeſetzet werden ſoll. In en⸗ 
geren Straſſen ſind die Waſſerrinnchen nicht mehr, wie ſonſt 
auf den Seiten nahe an den Haͤuſern, ſondern in Mitte 
des * Pflaſters angebracht. 
* NE +16 [ac » EN 9 3: 
sch Siderung vor Dachtraufen. Vor Zeiten hat⸗ 
Pr hier.die Dachrinnen ihre Mindungen auf die Straifen 
herab, 
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herab, welches den Kleidern der Vorbeygehenden ſehr übel 
befam. Dieſe Unbequemtichkeit hat Erzbiſchof Jakob 
Ernſt (Graf von Kichtenftein) ſchon im Jahre 1746 
abgeſchafft; indem er die hervorragenden Daihrinnen, bes 
fonders in’ engen Straffen, alle wegzunehmen, "und die 
Wafferausleitung. mit untergefegten verticalen Rinnen, oder 
nach einer anderen Richtung veranftalten ließ. Ben neuen 
Gebäuden wird diefer Unfug ſchon gar nicht mehr geſtattet. 


3) Oeffentliche Brunnen. Von dieſen zaͤhlt die 
Stadt 8 große Springbrunnen mit Roͤhrſaͤulen in der 
Mitte und großen Baſſins, welche alle von Marmor ſind, 
und ſehr viele Leyersoder Ziehbrunnen, welche, alle auf 
Koften der gemeinen Stadt unterhalten werden. Außer 
dem prächtigen Hofbrunnen, und 3 fehr ſchoͤnen oͤffentli⸗ 
chen Schwemmen, auf dem Capitelplatze, bey dem Mars 
ſtalle, und dem Schloße Mirabell, unterhaͤlt auch die 
hohe Landſchaft einige Brunnen, z. B. den ſchoͤnen 
Roͤhrbrunnen an der Mirabellcaſerne, welche per. Stadt in 
Zeuersgefahren vortreffliche Dienſte leiſten. 0. 


4) Tragfeffel, Lohnkutſchen. Für eifteke iſt ein 
eigener Ort unmeit der Hauptwache auf dein Michaelist 
platze beſtimmt, wo die Geffelträger ihren Aufenthalt Has 
ben, und gegen eine fefigefeßte, fehr geringe: Taxe nach 
Proportion der Entfernung, 1 Gebotheftehen. Die Lohn: 
kutſcher, wovon fich hier 6 befinden, haben ebenfalls ihre 
Tare, und därfen, wenn man die Zehrung der Pferde und 
des Kutſchers ſelbſt bezahlt, fuͤr den Taggebrauch eines 
Pferdes nicht mehr als 1. fl.:vertangen:. Wenn der Poſt⸗ 
meifter zur Beförderung der Voftritte, oder Poſtfahrten 
einer: Hülfe bedarf , fo find Tie Berpflichtet, ihm Don ihren 
— Pferden ſo viele gegen den gewoͤhnlichen Fuhr⸗ 

lohn 
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lohn zu feihen, als er bedarf. Ben Redouten/ Comd⸗ 
dien etc. ſtehen' die" Miethkutſchen zu jeder Minute gleich 
den anderswo üblichen 0. in Vereitſchaft da. 


S: Comoͤdien werden insgemein den Winter über 
im Hocyfürfttichen Balihauſe von eigens dazu aufgenormmid 
nen Schauſpieler⸗ Geſellſchaften, insgemein den beſſeren aus 
den herumziehenden, gegeben; fie werden, beſonders ſeit— 
dem eine Geſellſchaft von inlaͤndiſchen Dilettanten im Jahre 
1789 die Winterabende ihrer Mitbuͤrger zu derfürgen, und 
angenehm zu machen fich bemühet hatte, nun haͤufiger | 
als jemahls, ſelbſt vom fehr vielen Bürgerfamilien befuchet, 
Andere öffentliche Krgögungen, ausgenommen wenn 
reiſende Kuͤnſtlertruppen die Stadt beſuchen, und die höch⸗ 
ſte Bewilligung ſich zu zeigen, erhalten, und außer den 6 bis 
8 Redouten zur Faſchingszeit hat die Hauptſtadt gewoͤhn⸗ 
lich keine. Zur Ehre des ſanften Charakters der Salzbur⸗⸗ 
ger werden die Thierhetzen, Taſchenſpiele, Spring: und 
Seiltänzers Künfte nicht ſehr zahlreich beſuchet. 


6) Spagiergänge ſind um die Stadt — die as 
Pag und abwechſelndſten. Eine der. gewoͤhnlichſten 
und volkreichſten Promenaden an Sommer⸗und Herbſta⸗ 
benden iſt auf der Stadtbruͤcke uͤber der nn AR 
die beyden Stadttheile zuſammenhaͤngt. 


7) Zur ſchleunigen Verbreitung und mitthei⸗ 
lung der Neuigkeiten beſteht hier mit hoͤchſter Bewilli⸗ 
gung num ſchon ſeit 9 Jahren das C. Yübnevifche Com⸗ 
toir der oberdeutſchen Staatszeitung, woͤvon wochent⸗ | 
lich 5 halbe Großquartbogen mit ſehr enge gedruckten und 
breiten 4 Columnen von Garmondfractur herauskommen, 
und ſo geſchwind, als es die Entfernung und der Lauf der 


Boften erlaubt, und wegen Größe des Raums auch fehr 
voliftäns 
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vollſtaͤndig die Nachrichten aus. der neueften Zeitgeſchichte 
liefern. Zur Verbreitung. der inlaͤndiſchen und ausländis 
ſchen Anfündigungen, Proclame, -Eitationen, und ‚anderer 
dergleichen Ynzeigen iſt ein eigenes Intelligenzblatt ers 
richtet, welches wöchentlich in einem ganzen Dogen beſteht, 
und nebſt den oͤffentlichen Anzeigen und Berichten, den woͤ⸗ 
chentlihen Geburts ; Trauungs » und Sterbfällen der 
Hanptftadt, und den Getreidpreifen von hier, Maͤn⸗ 


chen, Traunſtein, Wien ꝛc. gemeinnuͤtzige ſtatiſtiſche, hi⸗ 


ſtoriſche, moraliſche und unterhaltende Aufiäge enthält. Als 
Zugabe zu den Staatszeitungen erſcheint am Ende jedes Mor 
naths ein Bogen, oder auch darüber eines räfonnirenden 
Magazins in Groß; Octav (in Zufünft eines ptagmatis 
schen Monathsregiſters in Großquart) und mit Gar: 
mondfchrift , worin verfchiedene Auffäße über die neueften 
. Staatsoorfälle, und dergl. vorfommen. Der Herausgeber, 
Verfaffer, und Nedacteur von allen 3 Schriften iſt einer 
und berfelbige ( der Herausgeber diefer Befchreibung). 
Durch das Zufammenhenten der Dummen hat von 1784 
bis 1790: eine; Eleine Monathefhrift von einem Bogen 
unter dem Titel: ‚Gelehrte Beyträge zur oberdeuts 
ſchen Staatszeitung , Auffehen gemacht. Der: Verfafier 
derfelben hat ſie aber bloß deßhalb aufgegeben; meil es 
ihm unangenehm war, fich immer wider die unfinnigfte 
und ungebärdigfie.aller Menſchenklaſſen, wider die groben 
Dbdfeurantens Elubbe, und ihre Kothwuͤrfe vertheidigen zu 
müffen. Für. Liebhaber der neueften Litteratur, das ifk, 
für Gelehrte von Profeſſion kommt im naͤmlichen Verlage 
ſchon feit 1788 eine Dberdeutfche allgemeine Litteras 
turzeitung heraus, wovon wöchentlich 3 ganze Bogen in 
Großquart mit fehr Eleiner Schrift, und dann von. Zeit 
zu Zeit ein 1. balte Bogen eines Kitterarifchen Anseigers 

F nebſt 


— 


— 
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nebft 2 halbjaͤhrigen Regiſtern ausgegeben werden. Diefe 
Zeitung. wird von’ einer Geſellſchaft mehrerer durch ganz 


Deutſchland zerſtreuter Gelehrten, welche durch oͤffentliche J 


Schriften, oder auf eine andere genugthuende Weiſe Pro⸗ 
ben ihrer Gelehrſamkeit und ihres Recenfentenberufes abs 
gelegt haben, durch eingefandse Arbeiten. befördert, . words 
ber der Herausgeber alle Rechte des Redacteurs oder Cen⸗ 


ſors beſitzt, und mit allgemeiner Uebereinkunft ausuͤbet. 


Die Recenſenten bleiben, ohne ihre Einwilligung zur Bes 
kanntmachung, verſchwiegen; bekennen ſich bloß in Ruͤckſicht 
ihrer Arbeiten zu den mit gewiſſen ſelbſt gewaͤhlten Buch⸗ 


ſtaben unterzeichneten Merenfionen , und der Redacteur 
nimmt älle Gefahr, alſo auch alle Verdruͤßlichteiten, wel⸗ 


che von einem folchen Inſtitute unzertrenniich find, über 


fih. Eine mäßige Anzahl fehr gefchickter Mitarbeiter, bey 
denen fich der Redacteur auch Raths erhohlen kann , bes 


finder ſich in Salzburg: ſelbſt. Strenge: Unpärtepfichkeit 


in Ruͤckſicht auf Glauben‘, Nation, und Sändhiffe ift ihr 
erſtes und heiligſtes Geſetz ). B 

8) Zur Befoͤrderung der Lileratur ſind bier; wey Buch⸗ 

handlungen, die uralte Mayriſche (nun Hrn. Caſpar 

| Zaun⸗ 

* Die oberdeueſche Sranezeiung loſtet hier nicht mehr 

„als, — a 5fl. Reichsgeld. 


Das Inteliigenzblatt TER NR 7 = 
ohne Staatszeitung ir FR 3 .—. 
Das räfonnirende Magasin (igtprag  .... 
metifche Monarhsregifter ) mit der 
Staatszeitung genommen nur  . — ur 
obne diefelbe P U et. SUR. vw a2fr. 
Der Jahrgang der oberdeutſchen allge · RR 
meinen Litteraturzeitung it, A, 
| und auf den fernften 9 mern 
des ber. R. nicht mehr Oo —. 2m 


f 
( 
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Zameidg‘ Fugehdrig)/ und bie ehemahlige Bhf: und afas 
deimifche Waifenhausbuchhandlung nun Hin. Sr. X. 
Duyle zugehörig ). Eben fo Hiele Buchdruckereyen, eine 
eben gedachtem Hrn. Duyle, und die andere‘ Hru. Fr. X. 
Oberer eigenthůmlich, dienen zum uitterariſchen Ideenver⸗ 
kehre. Sehr geſchickte s Buchbinder eilen, die erhalte— 
nen litkerariſchen — zum en. Gebräuche 
| hetzurihten. * USEIEED t 


| Befferungsanfaltens: 


8 Ds Erzflift, beſiht gine, Am. Jahre 1533 vom Erybi 
ſchofe Matthäus Lang erl fiene Verordnung, . worin alle 


mMmeleſehinten 9 ‚oder a Merten enthalten find, 
| wel⸗ 


u‘ 


“ 


yirnyt 
1 ee ig Ta . 
ug Sie ſind zwar — in Hn Bieent, ——— IL 
— Bo 106 enthalten; allein da fie zur: alten: Geſchich⸗ 
te des Erzftifts gehören .. und juridifche. Sammlungen 
nicht jedermanns Sage find , fo verdienen fe bier an- 
geführt zu werden. ‚Unser. die Dalefizhändel, als 
— wotin die nachgeſetzten Obrigkeiten, ohne vorgehende 
ee Befcheidserhohlung, fich Feiner Beftrafung anzumaffen ha⸗ 
ben /gehdren folgende Fälle, Als: 1) Alle freventliche Gotts⸗ 
J taſterung mit Worten und Werken. 2) Alle Kebereyen 
und Aberdlanben, von der heiligen Kirchen verworfen. 
3) Und Lwer den Ketzern, Juden und Unglaubigen 
Beſtaͤrkung ihres Glanbens gibt. 4) Alle Zauberey und 
Beſchaͤdigung der Menſchen und des Viehs, oder der 
Frucht wie die gedacht oder gebraucht werden mögen. 
#) Alle fleventliche Thaten wider die ordentlich vorge⸗ 
ſetzte Obrigkeit begangen. Alle Untreue wider den 
Lands - Fuͤrſten, oder feine nachgefetzte Obrigkeit, es fey 


mit Deutereg, Mpbrinden, lichen, oder Uebergeben ih⸗ 
J rer 


or 
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welche einſt von der damahls ſogenannten Landes und 
NS ESEIRDLNEN, oder dem hochf. Vizdomamte 

gerich⸗ 


rer Stadte, Schloͤſſer, Flecken, Land Verkuntſchaften, 
und verlaithen der Unterthanen in der Feinde Henden. 7) 
Wer des Lands⸗ Fürften freyung, oder Gelaith, dergleichen 
"feiner hochfuͤrſtlichen Gnaden, oder derfelden Käthe 

’ und ſtatthalter, Hauptmann oder andern ordentlichen 

"' Dhrigfeiten gebotten, oder angebotterien frid frewentlich 
oder muethwillig bricht. 8) Alle Fecht, feindfthaffte, 
aAbſag-⸗ und alle Nothzwang, nothatting und Verbrechen 
des Landfridens, und all, die fo. austretten und trohlig 
ſeynd. 9) Alle oͤffentliche Uberzug, gewalt und Krieg, 

das man nennet vim publicam, wo einer den anderen 
mit verſambleter macht frewlet, uͤberzeucht, 'anfprengt, 
aufhebt, oder ſonſt dergeſtalt angriffet, Ader einen ſein 
BDaus aufbricht, oder abtringet, oder ihme oder die 
ſelnige in feiner Behauſung mit trohlichen Gebärden, 
“der frewentlicher Hand überlaufft, bélaidiget oder. be⸗ 
cchedigt. 10) Alle naͤchtliche uͤberfall⸗ und · Beſchaͤdigun⸗ 
gen?’ ii) Alle Raubereyh und alle vermeſſene Fuͤrwar⸗ 
rn ey und Angriff zu Vefchedigung‘ Leibs und Guets. 
2) Alle mord, wie die beſchechen oder begangen werden. 
43) Alle Todtſchlaͤg. 14)- Ale Vorguͤfftungen der Men⸗ 
n3 Achen, des Vichs, des Traydts, waſſers, oder der Brunn 
>. Beſchedigung des leibs oder der ſinnen. 15) Alle die 
2 2 Rinder verthuen, hilff, Rath oder thatt darzue geben. 
16) Alle. mord » brändt:, und was ſonſt raͤchig, oder ver⸗ 
daͤchtige brand ſeynd. 17): Welcher "einen verpflichten. 

‘ iheren verräth, in den Dott gibet, oder ihne an feinen 
Ehten, Leib: oder. Guet. 38) Wer an Vatter oder 
muetter frewentliche Hand anleget. 139) Alle, die frauen 
oder jüngfranen zwingen. 20) Welche mit einer muet⸗ 

ter. dder Schweiter;, oder mit feinen? eigenen, oder feie 

3 nes 
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gerichtet und: ahgethan werden mußten. Als jene Gewalt 


waher cin die Hände des hochfuͤrſtl. Hofgerichts übers 
gieng 


nies Brueders, oder Schweſter, oder gefchwifteriget 
Kinds Kind, und anderen feinen Bluets » freundten, 
verfchwegert oder verwahnten, mit welchen er nach Aus: _ 
weifung der Rechten nm willen der Verwantſchafft fich 

nit vecheuratben koͤnnen, unfeufchet. 21) Wer. einem 
‘ fein Weib und Kind, oder unvogtbar Bruder, ſchweſter, 
oder Pfleg «» Kind beimblich ober mit gewalt entführet. 
22). Ole Ehemänner, fo mit anderen Weibern an der 
} unehr fisen, 23) Alle unverheurathete Mann und Wei- 
ber , fo bey einer, oder. unterfchiedlichen. Perfonen drey 
 uneheliche Kinder zaiget. 247 Welcher von der Welt 
kehret, und mit Vieh wider ‚die Natur handlet. 25) 
Wer an geweichten Plaͤtzen ſpillet, Gott ſchwoͤret, ru- 
mort, oder,unfenfchet. 26) Alle Diebftäll,, betrug, ab- 
laich, heimblich entwoͤhren, und: abhandlung und ent- 
wendung des Guets, ohne des Beſitzers willen mit ge- 
währte. 27) Alle falſch mit Minen, mit Brieffen, Sig- 

len, Oewicht, Ehlen, und Mass, welcher das wiſſent⸗ 

lich in feinem ‚Gewalt bat ‚daran einnimmt oder, ausgis 

bet... 28). Ale haͤndl, die: von gemainen Rechten offene 

- Leibsfieaff haben. 29), Wer die Kauffmanns » Waren, 
ui. ‚fpeogreyen oder. anders Pfennwerth fälfcht, oder ein 
waar wiſſentlich por ein andere, die lezer iſt, bingiber, 
‚n. als. Kupfer. vor Golt, falſch Edlgeſtein vor guet und 
un. Hehe, und dergleichen, damit. der andere betrogen wird. 
nv 30) Wer mider.fein gethane Eydspflicht wiſſentlich han⸗ 
2... delk, 41) Wer einen falfihen End ſchwoͤhret, oder fal- 
— fe Kuudſchafft gibet, das’ dem anderen zum Nachteil 
x... tommet, und zu ihme gebracht, wird. _32) Wer um un- 
in: güchtige ſchweldwort mit Urtl überwunden, -oder zum 
Widerſpruch erfennet wird. 33) ber ein, Gut oder 
% | Geld, 
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ging, virde ſie im Jahre 1645 ——— und us Do 
rathsverordnung aufgeſtellt. 


Eine Urt peinlicher Berichtsordnung, worin aber 
auch Polizey⸗ und andere Geſetze durcheinander gemenget 
ſind, iſt folgende uralte Verordnung, vom Erzb. Fride⸗ 
rich UL im nr 3328, ve wegen hie haben, Alters, 

DER: unb 

„Gen, das ihme zu beat geben, oder ihme erleget iſt, 
verlaͤugnet, und deſſen mit Recht uͤberwunden wird. 
34) Wann einer uͤberwiſen wird, daß er in der Gerhab⸗ 
⸗ haft gefährlich gehandlet hat. 35) Wer ein Guet wiſ⸗ 

 fentlich zweyen verpfändet, und in det Verpfändung, 
ältern verfchwaiget.. 36) Desgleidyen, welder ein Guet 
zweyen verfanffet. - 37) Ale die wiffentlich Mörder ab- 
fagen , tröhlich ausseetten , und feind des lands « fürften, 

oder deffelben Unterthbanen und Land; desgleichen: bie 

Dieb mit dem Diebftall aufhalten, ihnen Einkehr und ' 

unterſchlaipf Eſſen oder trinkhen geben, oder in ander 

Weg, wie das beſchehen mag, Hilff und Vorſchub thuen, 

oder mit ihnen getheilet haben. 38) Wer den Anderen 

gefährlicher weis zu feld, Wifmad, oder anderen übere 
| rainet, uͤbermarchet, oder die march überrudet, oder 
baimbfich uͤberzaunet, einem anderen ſeinen Grund zu 
entziechen. 39) Wer ein frey und gemain ohne Ver⸗ 
willigung ber Obrigkheit einfahet. 40) Alle und jede 
fürkauffe, in allen Staͤdt⸗Maͤrkt⸗und Berggerichten, 
fie ſeyen der Hauptmannſchaft unterworfen oder ‚nicht, 

41). Alle wandl And Bueſſen durch den Hauptmann oder 

Pfleger ‘oder Richter in fprihen, Verträgen, gebotten 

und verboiten, fo von Hauptmannſchaftswegen aufgefezt 

und verbrochen worden, 42) Item alle Aufaͤlle, fo ih— 
rer Befchaffenheit nach mehrers, als ein Berichrswandf 
ſtraff auf fish ziehen, — — vom 9, An⸗ 

guſt 1645, 
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und der darin herrſchenden Grundfaͤtze als ein ſehr curid⸗ 
ſes Actenſtuͤck der Vergeſſenheit entxiſſen zu werden verdient. 


Die Saͤʒe ſetzen wür Friderich von Gottes Genas 

den Enbichen ſchoue zu Salzburg, — des Stuehls zu 

Dom zc. zu Behalten in unfer Herrſchaft: 

Erſten Pam vnd wellen wuͤr, Daß Hlaffheit vnd Clo⸗ 

fter ihr altes, Recht Haben, vnd, daß niemand die Gottds 

hauß vnd ihle leut / und ihr Gutt für den Vogt bring, 

oder ihm zu laid, noch fuͤr niemands andern weder pfen⸗ 

den, noch. rauben, noch. brennen fol, wer daß darüber 

thaͤtt, wird er deß bezeugt, vor den Rechten alß recht 
iſt, der ſey vns gefahlen mit leib vnd mit gutt. 

Es ſoll auch niemand: richten: tͤber ein Pfaffen ohn 
vnſer geſchaͤfft, daß der Pfaffenwandel ſoll vns gefahlen. 

Rechtet ein Pfaff mit einem Layen vor weltlichen 
Rechten wird derſelben rechtlicher wandl gethaillet, die⸗ 
ſelben Wandi ſollen vns angefahlen. 

— Wuͤr verbietten alles weltliches Recht in Kirchen und 
Freythoͤfen, vnd wollen, : daß man anderswo nicht rechten 
fol, dan an. hen rechten. Dingflätten. 

Welcher $ ay ‚einen olfafe en oder einen geiftlichen Man 
mit Haiffer Hand angreifft, oder In wundet, oder einen 
ſchloͤht ‚oder ſtoͤſſet, der ift in chrifttichen Bann,  " 
Wear einer Kaͤrchen oder daraus geraubt, der iſt in 
Sei en Bann. 

er ein Kirchen oder ein Freythof eniehret, der ſoll 
gelten alle die Koſien, die darauf geen, dag man fie wies 
der weicht, hat er daß nicht an dem Gut, fo ſoll man In 
fraffen an den leib. 

Wer. Geld nimmt, oder fürder führet haimblich oder 
pffentlich der. Pfaffen Gutt, ‚wann fie fich ligen an dem 
totbeth, oder warn fie num tot ſeyn, der ift in chrifflichen 
Bann, und foll vns dag bieffen, alf er an ung flatt findt. 
Hat aber jemand zu ſolchen Gut recht, daß foll Er dffen 
oder aufbringen, vor. vns oder Der Daffen Erzpriefter. 

Wer in- der Kürchen wird offentlich, und bey nams 
men fündetin den bann von des gebods, der gebietten 
mag, daß Er in den Bann fey. Will er jemand beflas 
gen‘, oder anfprechen , den: foll man nicht richten, vnzt er 
bezeugt, er Er auf dem bann fen gelaffen, von dem, 
der, daß getl — mag. 

Wer 
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Te Te pe: einem bannigen: Mann anfpricht,, "dem: ſoll 
man volles Recht hinum thuen. Man ſoll auch Ihm ge⸗ 
ſtatten, daß er ſich verantworth vnd ſich mit den Rech— 
Meine vnd auch Sara — ob Ja iR SRH 
nit gefahle. 22 

Wex in offenen bam ; er mg nicht Sejenge sehn, 
noch porfprecher , noch. keinen Man des rechten gehelffen. 

Wenn ein offner banniger Man, deß wuͤr gewaltig 
kon,, in die. Kürchen geeto: oder daraus nit will geen, ‚Die 
weit man den. Gottsdienſt begeet, darnach, vnd Im das 
der Pfahrer oder fein, Verweeſer ſagt, der ſoll dem Rich⸗ 
ter ain Pfund pfenning geben, alß offt daß geſchicht, 
er daß thuet, vnd als oft der Richter die uefje-überficht,, 
oder ahlaͤt, alß oft iſt er vns zwey pfund pfenning gefahlen. 
Wann wür oder der Erzpriefter. dem Nichter kund 
ihuen „daß: jemand des banns clain achtet, vnd hit dar⸗ 
nach ien „daß er ſein abkaͤmb, darum ſoil ihn der Rich⸗ 
ter: zu recht ſezen, verbleibt er. daruͤber in den bann drey 
Monath ohne ehehafft noth, Io foll ihn der Richter fachen, 
vnd behalten, vnzt Er Vnſer Huld gewinnt. 

Wuͤr ſetzen auch, wo die Richter ſchadlich leut bes 
greiffen in ihren gericht, daß ſie die Veſten oder Herrn⸗ 
ſchaden „ auf der Guͤtter ſie ſitzen, und mp, man hunzt ſei⸗ 
nen leib. richtet, dag man dann mit ſeinem Guet nichts 
zu ſchaffen babe. * 

Es ſoll auch niemand pfenden j aufheben oder verbietz 
ten auf ſtraſſ, auf waſſer, noch auf landt, nur mit des 
Richters Boden möcht.er des gerichts Poden nit. haben, 
fo ſoll er Ihn zu hand an das gericht andworthen , denis 
nach Clag mit frag. vnd mit, Breheil darum zu pfenden ge: 
ben ſeyn, wer daß. pberfährt, der ſoll feyn: in „der ſtraff; 
vnd daß der Richter kein Pfändung ul der flraff erlaub 
ohn des Vizdums willen. 

Wuͤr verbiethen auch,-daf niemand fürder noch nach: 
ſtoͤllt, noch Kett anleg, vm wem das fey, - mer das. pbers 
fährt, ſey ohn vnſer Huld. 

Wouͤr fegenauch ,. daß. ein jeglicher Mahn, den man 
anfpricht, daß Necht laiſt, wäre, daß er mit. Gewalt wolt 
wider ſeyn, der Ung gefahlen mit Leib und, mit Gutt. 


Wuͤr fezen auch. vnd gebietten bey Pi Hulden,- 


wo ain Gefchrai um ain Gewalt erget, dem fol die lands 
ſchafft zu lauffen, vnd narbfolgen und Pa und foten 


7) 
496 | Bon der bürgerlichen Verfaſſung. 


die Nachfolger daß gegen” miemand entgelten/ es ſey in 
Stätten oder auf dem Land. —— 

Wir verbietten auch trewich, vnd haag, vnd Chir⸗ 
ſtrick, damit Man das Wild fahet3.28 ſolle ach niemand 
Nez nüzen, dann dem wuͤr ed erlauben. Inh U 
BR berdietten auch? daß Niemand Mundleuth an 
ſich nemb, vnd daß auch Memand: Mundmann werd wer 
aber Nundleuth an ſich nimbt alß manicher Er an 
ſich nimbt, alß offt er vns pr. 10: Pfund Pfenning verfah⸗ 
fen, und der da Mundmann wird; Der geb dem Gericht 11 
Hund pfenning / ob er ſich Mundmant'an feinen Willen. 

Kr verdieften all Holzgeer vnd leut Zwinger alß 
ſchaͤdlich leuth/ ond das man ihnen nachfchreu, alß ſchaͤd⸗ 
Hihen lenehen’,; nd wer das nicht, thin, der ſey dem Ges 
vicht x Pfand pfenning, Er benemb ſich fehn dann mit 
simem vechten ‚daß er ohngeuer davon ſey gemefen.:- wer 
fie daryber wiſſentlich behalte‘, Winter oder Sommer, der 
fen in denselben ſchulden, al fe ſeynt. Es fol auch der 
Richter zu hand daß Kedr-ju Ihnen thuen, alß er Sir 
waltig werd; welcher Richter daruͤber ſaͤumig waͤr, der 
vnß angehoͤrt/ der fol vns ſchuldig ſeyn x x X pfund pfen⸗ 
tina, wär-er aber eines andern Herrn, denm er angehoͤrt, 
demfelben ſoll er alſo x x x pfund pfenning ſchuldig ſeyn, 
ond ſoll auch keinen ſolchen leuthen kein Gelait geben, die 
In in andern gericht ſolch ſach thäten. :’ + MN? 

Es Toll duch niemand auf den andern einfahren, noch 
fätften, zu Juden noch zu Ehriften um fein gelt daß hin⸗ 
ser x. Pfund iſt noch fein effentspfand fegen , vnd fein 
gelt hinter Fuͤnf pfunden, Wer aber ſolch glübt nimmt 
oder thuer, vnd wer fein: pfenning auf ſolchen ſchaden 
ebhet / der ſoll ſie verlühfen, vnd ſoll der glädt onentgol⸗ 
ten ſeyn, es ſey dann, Daß des haubtguets mehr ſey ger 
mwefen ; vnd daß ev guets begehrt hat vnzt hinter. x pfünd 
pfenning , oder hinter den 5 tt. pfenning, waß darnach 
de8 gueis bleibe „daß foll jener am feiner Gluͤbt beleiben, 
vnd entgelten, vnd full bey den alten” laiſten  beleiben, 
Es geſchieht auch , daß die Juliger etwan ahren aus den 
fäiften bod legen niemand am ihr’ ſtatt, wann fie dann 
wieder einfahren,’ fo raiten fie ihr Eöft, von der Zeit, die 
fie aus den laiſten ſeynt geweſen. Solches Geverde 
nemben wir gaͤnlichen ab} vd gebietten den Wirthen, 
daß fie ſolcher Coſt den Inligern mis taithen, noch geben, 

| yber⸗ 
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| 
pberfahren fie das, den fol: der Dichter darum firaffen 
bach onfern Genaden. 

Wuͤr verbietten auch, daß. niemand. einen fchädlichen 
Man, der in die acht kommen ift, vm ſolch fachen, die 
an den Leib get, oder om groß wiflentlich haͤndi oder Wees 
fen behalt. Wer es darüber thut, der foll an, des Aech— 
ters flatt feyn. Es foll auch der, in des gericht Er In 
acht kommt, daſſelbe den andern Richtern kund thun, 

..; In welcher Statt oder Gericht jemand. ſeyn will, iſt 
dein pfand alfo, das nıan es getragen oder getreiben mag, 
folt fich fein der Bnterwinden in fein gewald, dem ed ge 
ſetzet iſt. Aber das Pfand an Brbar oder Häufern der * 
ſey, Toll geſchehen öffentlich mit des Richters wiſſen, vnd 
mit ander Vrkund ohn alles Gevaͤr. Vnd ſoll der. Rich— 
ter behietten vnd bitten leuth darzu zunemben, daß es 
ohn alles Gevaͤr, vnd mit ſolcher Deffnung, daß ander 
leuth nicht Damit ſchaden nehmen. ‚Der. anders gethät, 
daß hat nicht Krafft. Bra nn 
Wir gebietten auch, das fein Stattrichter oder lant⸗ 
richter Fein nicht ftraffen fol zunor , daß, ihm offentlich 
vor Recht mit Frag vnd mit Vrtheil fchuldig worden ıif, 

Wür.fezen auch, wer einem Richter ein That zu. eis 
nemmahl büffet, derſelbe fol Fürbaß vor andern Richtern 
Frey ſeyn zu buͤſſen, Es ep Dean, daß er die. chat wider 
thut, So ſoll er auch dem Recht mehr nicht bäflen, dann 
daß er thut, aber dopelt. DIR DE: | 

Es fol auch Fein Richter Fein neue fach, noch kein 
neue Gewonheit nicht aufbringen, es ſey an Wandi oder 
andern. fahen, Er behalt die alten Gewohnheiten. Waiß 
Er die nicht, fo kom er an vnſern Hof, daß er der Bas - 
terweiſſt werd, 1%. 2°. Ä 

Wuͤr verbietten auch allen Wucher und Fürkauff. 

Wir. verbietten auch, allen hutt haben, ed mär 
dann, daß es wär erlaubten, durch der leuth gebett ond 
durch nothdurfft des lands, wann es ach erlaubt. wird, - 
ſollen e8 all herrn leuth gemainiglich fragen. 

Wuͤr verbietten auch allen vnſern behaußten Leuthen, 
daß ſie kein geluͤbt thun⸗ und keinerley Schlacht laiſten, 
oder inne ligen mis; ſelbes Leib, oder fuͤr vns vnd vnſer 
vetghan⸗ bey der buß. RT | 

Wir verbieten in allen onfern ftätten und gerichten 
"Wirffelfpief: wer daß pbergeet, was dann verfpillt wird, 
Siatiſi ll, 2, III EN ai daß 


wel 
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daß foll vns angefahlen, und vom Gericht gebüffet wer⸗ 
den, alf es mit gewonheit und mit Recht ift Herkommen ; 
foll iemand dem’ andern gelten ‚ daB Er das mit recht bes 
habt hat, oder "anders ohn laugnen derfelbe ſchuld ift, daß 
for Er bezahlen innerhalb vürzehen tägen, thet er das 
nicht, fo ſoln ihn der Nichter darzu bezwangen, vnd dem 
Richter des Wandls nach der genannten Nach verfahlen feyn: 
MWür Herbieften auch, daß ein jeglicher Mahn‘, mie 
ber genannt ſey, der auf feinen Urbar Freyſtifft hat, dars 
duf er fee,’ wen er wolle, vnd verkauft auch alß oft 
er woͤlle zu rechter ſtifftzeit/ vnd daß der Abfahrer Fein 
fach nicht clag zu Dem, darauf das Gut nicht wird geſtiff⸗ 
tet: fach Er aber zu den Herrn nicht Rechtes , darum 
foll er zu denn Heren, der das Gutt ift, daß Recht ſuchen. 
Wuͤr ſezen vnd gebietten auch, daß alle leuth wie 
die genannt ſeyn, Vrtheil geen hof mögen gedingen, nur 
die —2*— nicht, zu welcher Zeit es wolle, vor 
Hecht, ‚ed dag die Vrtheil geſprochen iſt. Weß auch an 
diefem Brief vergeſſen ift, daß ſoll man nach den alten 
Hechren’ richten. i J 
Waß hie geſezt iſt, wer daß yberfaͤhrt, den ſoll vns 
der-Michter fürbringen, thaͤt daß der Richter nicht, fo 
gefahlt dieſelbig Buſſ auf den Richter. Der Brief iſt ger 
ben an Sant Michaels Tag, da man zaͤlt nach Chriſti 
Geburt dreyzehen hundert Jahr, darnach in den acht ond 
zwainzigſten Jahr.“ LE 
Man Hat Hier außer der Todesftrafe, die zwar nicht 
abgefchaffet, aber nur in hoͤchſt feltenen, und ‚ein ſolches 
Strafbepfpiel erfordernden Fällen verhaͤnget zu werden 
pflegt , eigentlich drey Beſtrafungsſtufen. Die gerin⸗ 
geren Verbrechen der Weiböperfonen werden ‚um Arbeitss 
oder. Zuchthauſe *) abgebußet. Es kommen aber aud) 
ae Te A Er er lulery 00 IE Tr 
Eigentlich follen nach‘ der: Verordnung vom 2: Dec. 1754 
= Im das Arbeitshaus nur-die, welche fich fleiſchlich ' oder 
ſonſt wider die Sittenordnung vergätigen,, Rauf haͤndel 
veruͤbet, nicht minder Kinder und Pupillen, ‚die. gegen 
ihre Aeltern und Gerhaben fi) ungehorfam: und: zefpect- 
! e los 
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größere Verbrecherinnen auf unbeſtimmte längere Zeit und 
unter härterer. Behandlung dahin, deren Abfonderung ‚von 
den erfieren,febr zu wänichen iſt. Für die letztere Elafie 
von Weibäperfonen, Daun. für, Mannsperfonen, welche 
größere, aber zur Schanzftrafe eben nicht vollkommen 
geeignete-Berbrechen begangen haben, und täglich: in Kebs _ 
ten zur -Steinbrucharbeit unter milisärifcher Begleitung 
gefuͤhret werden, ift es ein Zuchthaus, und ein wahrer 
Befängnißort (die Beichreibung des Zuchthauſes fie 
im 1. Bande. S. 510.). Fleiſchliche Verbrechen, Raufe⸗ 
reyen, und dergleichen Verbrechen der Mannsperſonen 
werden auf dem Moͤnchberge bey geringer Koſt von taͤg⸗ 
lichen 4 Kreutzern abgebuͤßet. Diefe Buͤßer oder Arre⸗ 
ſtanten find: groͤßtentheils Landleute, welche von den Orts⸗ 
gerichten: hierher geliefert werden, und dann auf eine bes 
ftimmte kürzere oder längere Zeit mit dem Fußeiſen an 


einem Fuße zum Zeichen ihres Buͤßerſtandes in einen 


Thurm an der fogenannten Bürgerwehre , und in eine Art 
von Eaferne im Fohannesfhlößchen auf dem Moͤnchberge 
einquartirt werden; fie gehen übrigens allein und ohne Be⸗ 
gleitung indie Stadt herab zur Arbeit, und kehren nad) voll; 
brachter Bußzeit mit Entlaffungsfcheinen wieder in ihre Heis 
math zuruͤcke. Die größeren, und größten Theils Hals; 
verbrechen, ‚denen die: Todesſtrafe nachgeiehen wird, mer 
den in der. Schanzbuße auf der hohen Feſtung abgebüßet. 
ae Reufiansen werden Tue über ,.. und. unter firenger 
— EIER I I 57 Pas re 1117 


los betragen baben, ausgelaffene und unartige Dienfks 

bothen, muͤßige Handiverfspurfge, und uͤbrrhaupt fol« 

de, die fi ch nur einer bürgerlichen Strafe ſchuldig ge⸗ 

— macht haben, derurtheilt werden, weßhalb ſte auch an 

lhhren Ehten unverletzt ſeyn ſollen, wenn die Buß zeit 
.oollſtreckt iſt. 
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militaͤriſcher Bewachung entweder in einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Gefaͤngnißſtube mit Arbeiten beſchaͤftiget, oder von 
der Wache, die mit ſcharf geladenen Gewehren verſehen iſt, 
an: Händen und Fuͤſſen je 2 oder auch 4 aneinander ges 
fchloffen zum Steindrechen abgeführt. Zur Nachtözeit wer⸗ 
den fie in eigentliche, abgefonderte Kerker eingeſperrt. In 
der Zeftung befinden fich auch Staatsgefangene in Thurms 
kammern, welche zur Arbeit verurtheilt find; und lebens; 
laͤngliche Gefangene, welche aber niemahls zur oͤffentli⸗ 
chen Arbeit durch die Stadt gefuͤhret werden. 

Die Schleunigkeit der peinlichen Proceſſe ‚ ſo wie die 
Erleichterung der Gefaͤngniſſe ſind unterm 30. Juny 1781 
neuerdings eingeſchaͤrfet worden. Dem Landesfuͤrſten muß 
zu dieſem Ende monathlich ein Verzeichniß aller peinlich 
Gefangenen oder Proceſſirten mit Bemerkung des Tags 
der Verhaftung u. ſ. w. aus dem ganzen Erzſtifte eingeſandt 


— werden. Unterirdiſche Gefaͤngniſſe werden im ganzen 


Lande keine bewohnt; man ift vielmehr, fü viel moͤglich, 
beſorgt, die Schrecken der Gefängniffe zu mildern, und 
die zur Verwahrung beſtimmten Orte nicht’ zur Schwinds 
grube miephitifcher Ausdänftungen zu machen. Die 
peinliche Frage wird Außerft felten angewandt, und übers 
Haupt fängt die Philoſophie allmaͤhlig und unvermerkt 
(damit Hr. Schlender nicht auf einmahl zu große Augen 
mache!) in alle Zweige der Geſetzgebung ihren wohlthaͤti⸗ 
gen Einfluß zu aͤußern an. Man iſt mit der unwiderſprech⸗ 
lichen Wahrheit vertraut, daß man nicht des Verbre⸗ 
hers, ſondern des abſchreckenden Beyſpiels wegen; nicht 
um den Verbrecher zu martern, ſondern wo moͤglich 
zu beſſern, oder wenigſtens dem Staate unſchaͤdlich zu 
machen; nicht aus Rache, ſondern in Ruͤckſ cht auf das 
Beſte der menſchlichen Geſellſchaft ſtrafen min 
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N. Gefchichte der Entftehung der Univerſttaͤt ift 
im 1. B. ©. 80 u. f. umftändlich befchrieben.. Ihre 
egenwaͤrtige Berfaffung tft noch immer diefelbige, wie 
ke von ihrem Anbeginne war. Sie ſteht unter hoch: 
fürftl. Oberaufficht, einem Präfes und, 3 Affiftenten, 
(welche kegtere Würde der hiefige Hr. Abt zu ft. Peter 
als immerwährend befleidet; da hingegen der Präfes 
und die übrigen 2 Affiftenten immer nach 3 Jahren 
verändert werden), und unmittelbar unter einem Rec⸗ 
tor magnificus.aus dem. Benedictiner «Orden, welcher 
nach 3 Jahren, warn der. Präfes und die Affiftenten 
die —— Viſitation vornehmen, veraͤndert oder 
beſtaͤtiget wird. Hierzu haben alle Benedictiner Uni⸗ 
verſitaͤtslehrer Activ⸗ und Paſſivſtimme, die weltlichen 
aber nur die Activſtimme. Praͤſes iſt jetzt der Abt 
Benediet Arbuthnot bey den Schotten zu Regens⸗ 
burg; Aſſiſtenten find die Aebte zu Prifling und 
Michaelbeuern . nebft dem immerwährenden zu ft. 
Peter, Rector magnificusift feit dem 7. May 1792 
Auguftin Schelle, Benedietiner aus dem bayrifchen. 
Stifte Tetsernfee, ord. Öffentlicher Lehrer der prakti⸗ 
fchen Philofophie, des Naturrechts, und der allgemeis 
nen Gefchichte, mit. dem Range eines Hochfürftl. ges 
beimen Ratbe. — 
Die 


. 
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Die Nahmen, ſo wie die Worlefüntgen ber 
oͤffentlichen Lehrer an der hieſigen Univerſitaͤt ſind in 
dem dießjaͤhrigen Lectionscataloge verzeichnet, welchen 
die Univerſitaͤt unter dem jetzigen Rectorate das erſte 
Mahl zum Drucke befoͤrdert hat. Die Vorleſungen 
dauern von Anfange des Novembers bis zu Ende des 
Auguſts, und verbreiten ſich uͤber folgende Gegen⸗ 
ſtaͤnde: — 
Bey der theologiſchen Facultaͤt. 

Prof. Sympert Schwarzhueber, der Fac. Senior, 
Prokanzlex, und. — TENOm lest über den erſten Theil 
der Dogmarif nach Eng Mondtags, Dienſtags, 
Mittwochs, Freytags, und Samſtags von 8 bis 9 Uhr. 

Wöchentlich einmahl ftellt er auch eine Difputirtikung an. 

Eben derfelbe liest Über die erfte, und ate Epoche 
der Kirchengefchichte nad Gmeineri Epitome Tom. I: 
Mondtags, Mittwochs und Frentags von 2 bis 3 Uhr. 

Drof. Johann Bvang. Hofer erflärt das: Evanges 
lium, und die:3: Briefe des Apoft. Johannes Mondtags, 
und Mittwochs von 9 bis 10 Uhr. Zu eben derfelben Stuns 
de Freytags den 56 und die folgenden Palmen. . .. . 

Eben derſelbe liest über ſcripturiſtiſche H rmenevtik 
nah Seemüller Mondtags, Mittwochs und Freytags 
von 3 bis 4 hr. | — 

Er erdiethet ſich auch: zu philologiſchen Collegien über 
— hebraͤiſche, chaldaͤiſche, ſyriſche, und arabiſche 
pra « Mur a! »83 
VProf. Tiberius Sartori liest über den aten Theil 
der Dogmatik nach Bertieri Mondtags, Dienſtags, Mitts 
wochs, Freytags, und Samſtags von g bie 9 Uhr. 

Eden derſelbe gibt ein Mepetitorium über die ganze 
Dogmatik, und erbiethet ſich über die Gefchichte der Glau⸗ 
bensdogmen von 8 bis 9 Uhr zu lefen. 

Prof. Thaffilo Molitor liest über die chriftliche 
Moral nah Luby Dienftags, . Donnerfiags, und Sams 
flags von 9 bis 10 Uhr. | | 
Eben derfelbe über Paftoral nach Cauber Mondtagg, 
Mittwochs und Freytags von 10 bis 11 Uhr. 


% 
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Er diſt auch erbiethig uͤber die Moral deutſch nach Fa⸗ 
biani zu leſen. — u Dr | 
(Die ‚theologifche Facultaͤt zaͤhlt alſo 4 Lehrer J 
Bey der Juriſten » Facultät. , 
Prof. Corbinian Gärtner liesſst uͤber Kirchenrecht 
nach Anton Schmidt Dienſtags, Donnerſtags und Sam⸗ 

ſtags von 9 ı/2 bis 11 Uhr. BR 1 
Ueber deutfches Privatrecht nach Runde's Grundfägen 
des allgemeinen deutfchen Privatrechts Mondtags, Mitts 
wochs und: Freytags von 5 bis 6 Uhr. : AR 
; VUeber Dipiomatik zu einer ‚beliebigen Zeit. nah Batı 
erer. * 
Prof. Philipp Steinhauſer von Treuberg , ders 
mahl Defanüber dveutfches Staatsrecht nach Mafcovii Princ. 
Sur. publ. com. germ. Mondtags, Mittmarhe ; und, Srenr 
t098 900.3:018 4 ÜBR. nayaenz, > un Gr yaaların Man 
- Ueber deutfche, Neichägerhichte nach Selchov Dien⸗ 
ſtags, Donneritogs und, Samflags von 3. bis a Uhr. . 
"Prof. Johann Bapt. von Boflern liegt, über Pan⸗ 
becten nach pineck Mondragg, Mitimohs, ‚uud Vrey⸗ 
tags m. di 
or; Meber das dehenrecht nach Maſcov Dienſtags, ‚und 
onnerflags von 8 biß, 9. Uhr. 3 
‚Beat: JoB. Anton von Schallhammer grflärt die 
Inſtituten nach. Heineck Mondtaͤgs, Mittwochs, und Frey⸗ 
tags von.g 1/2. bis zu lhee. > 00000 
: Den, Civilprozeß nach Strickiintrod. ad Praxim Fo- 
renfem ,. und den Criminalprozeß nach Boehmeri Elemen, 
Jurispr. crim. Dienftags, Doͤnnerſtags, und Samſiags 
von 2 bis 3z Uhr. re 
Die-Susifienfacnjtät zaͤhlet alfo. auth ‚nur. 4 Lehrer). 
1 :Ded vom der Juriften + Saculekr aufgeſtellte - Hffentliche 
Kepetitor Johann Baptiſt DEU gibt Wiederhohlumgsfiunden 
über Inflitutiönen, Pandecten, Kicchen » und Staatsrecht. 
Er gibt ferner, mit Genehmigung der Facultat 7 
I. Juriſtiſchpraktiſche Borlefungen 
4) uͤber die außergerichtliche Praris nach eigenem Pläne, 
5) über den gemeinen bürgerlichen Prozeß nad Clapp⸗ 
rotho kungen. Vorſtellung des Civilptozeſſes. 
c 


* 
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“ 6) Neben den Reichshofraths und Kammergerichtsprozeß 
na Pütteri noua ‚Epitome proceflus Imperii 
amborum Tribunalium fupr. edit. III. ale Tage 
um 4 Uhr. 

ı" I. Weber Poligeys und Cammeralwiſſen ſchaft nach. eigenem 

hierzu entworfenen und gedeudten Plane nach Beck- 
manns Örundfägen um 2 Uhr in abwechfelnden 

agen. et 

III. Weber die Gefchichte des geſammten in Deutfchland gels 

tenden Rechts nach Selthov, wenn es verlangt wird. 

Bey der. pbiloſophiſchen Facultaͤt. 
‚Prof: Auguftin Schelle, ver Zac. Senior, und ders 
mahl wirklicher Univerfitätsrector, liest im Winter. über 
allgemeine praktiſche Philofophie ; iin Sommer über philos 
ſophiſche Motal nach feines Lehrbuches zter Aufl. Mond⸗ 
tags, Mittwochs und Freytags von g 3/4 bis 9 2 Uhr, 
Meder Natursund Völkerrecht, wie auch über Staats⸗ 
klugheit nach dem 2ten Theile feiner praktifchen Philoſophie 
Mondtags, Mittwochs, und Freytags von 4 bis 5 Uhr. 
.  Meber: Univerfalhiftorie nach feines Abriffes I. Theil 
ed onnerfings, und Samſtags von 8 3/4 bis 

‚9 172 Uhr · | a, 

) Prof. Bernard Stöger, dermahl Dekan, liest Monds 
tags, Mittwochs, Freytag, und Samſtags von 8 bis 
3 3/4 Uhr, in den Wintermonathen über Logik, und 
in den Sommermonathen über Metaphyſik nach feinem 
eigenen Lehrbuchz. | | . 
Er gibt ferner über die eben genannten Gegenftände 
Mondtags, Mittwochs und Freytags von 2 bie 3 Uhr 
Collegia repetitoria, examinatoria, und difputatoria. 

Nest in, den Wintermonathen von 8 bi 8. 1/2 Uhr 

Dienſtags über. roͤmiſche Alterthuͤmer in lateinifcher, und 
Donnerftags über die Gefchichte der Philoſophie von Wies 
derherftellung der Wiffenfchaften bis auf unfere: Zeiten in 
beutfcher Sprache nach eigenen bisher ungedruckten Heften. 

In den Sommermonathen zur nämlichen. Stunde 

Dienftage , und Donnerflags über Anthropologie, und nas 
Suriiche Theologie, - Zu den amt Dienfiag und Donnerflag 
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zu haltenden Collegien ſteht nur jenen der Zutrin voffem 
weiche die oben genannten: repetitoria‘ 

‘Prof: Coͤleſtin Aöniasdorfer erklaͤrt Alle Tage, 
ER Sonntag ‚und Pounerfap anSgenemunnn , von 8 bis 8 

Uhr im — General:,im Sommer Particularphy] 7 
theils nach Beck, theils nach eigenen Heften. 

Er dehrt in den. Sommermonathen die perimenta 
phyſik mach eigenem Plane: - 

Prof. ‚Ulrich Saiegg erklärt Sffentlich Elementar⸗ 
Mathematik nach Ciemm ondtags, Mittwochs und Frey⸗ 
tags von 8 34 bis 9 12 Uhr. 

Weber — —*— Besen — gibt er Wiederhohlungs⸗ 
Eollegien ; an den nämlichen Tagen von 3 bis 4 Uhr. 

Frbiethet. ſich auch N Borlefungen- über, angewandte 
Math — uͤber Safı nitefimaleechnung, und in ſonder⸗ 
beit über fronomie. or 

Ueber Landwirchfehaft nah Nau Dienſtags, Don⸗ 
nerſtags/ und Samſtags von 16: bis 11 Uhr, 

- +. Prof. Gregor Vanderthon, © ulpräfect und 
Lehrer der zweyten Rhetorik liest über alfgeimeine Theorie 
der fchönen Kuͤnſte —* Wiſſenſchaften nad) Sing. Sams 
er au 2 big 

68 ————— Facultaͤt werden aiſo 5. “Reini 
Sezaͤh 


haben die hieſigen Akademiker: Gelegenheit, den 

Unserricht 4 zu an welchen Hr. Hoffammertath und 
Münzmwardein Bernard Asim in der Chemie, und Hr 
Hofkammerrath Schrölf in der Mineralo og und Berg: 
baufunde den hochfärftt. Bergwerkspraktikanten ſowohl 
theoretiſch als praftifch- ertheilen ; wie auch denjenigen, 
"welchen der. hochf. a... der deutfchen Schwien, Hr. 
Michael Vierthaler, über, Pädagogik: und Metho⸗ 
die Wr geben pflegt. 

Hr. Houillon gibt nicht nur Privatunterricht, fon 
dern auch einen Hr ntlichen Lehrcurs der franssfichen 
Gpracde. In der: italiänifchen Sprache gibt - Hr. Hof⸗ 
kaplan —2 — in der Tanzkunſt Hr. Cirill Hoffmann, 
und in der Fechtkunſt Hr. Carl Bonne nk Die 

RUE — in der — erlernt werden. 


"(Die hier am Ende —— — in der Ehe: 
wie, Mineralogie, Bergbaufunde, Methodik und Pädagogik, 
| ea et fo 
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fo wie in. den Sprach⸗ Zanz / Fecht ⸗ und, ——— 
den hieſigen Alademikern bloß zufaͤllig zu Nutzen, indem ihre 

Lehrer der Univerſitaͤt nicht ẽinverleibt fondern bloß auf Ko: 
fien , oder mit Beriligung des 'Bandesfürften. dazı ängeftelft 
find. Auf gleiche” MWeife, und auf Koſten dev, bohen Landfchaft 
unterrichtet der hochf. Hr. Leibwundarzt D, Jakob Zartenkeil 
die angehenden Wundaͤrzte in der Anatomie / und Chirurgie, 
und die ‚Hebaittmen und Hebärgke, in der ER 


Ir \ 


J 


Eigentliche Univerfitätslebrer find alſo nur 13, 
nnd Facultäten 3 Die zweymahligen Schickſale der 
bald Wieder erloſchenen — fi nd’ (chen ‚im, l. 
Bande dieſer Beſchreibung angezeigt worden 
e 

"Univerfitätewürden findoder Rector Magni⸗ 
ficus / det Prokanzler/ der· jugleich auch Vicerec⸗ 
tor iſt BEN ver —— “Her Univer⸗ 
ſtatsſekte und det B bliothekar. Kelue dieſer 
Wuͤrden fl, befolbet. Der Rang iſt beynahe alles, 
was fie auszeichnet, Der Rector hat die Gerichts 
barkeit uͤber alle Lehrer und "Studenten *). Er: beforgt 


auch die Oekondmie des Colleglums, und verwaltet deſ⸗ 


- 


fen Einkünfte) ſo wie auch des Convicte, deſſen Haupt 
und Vorfieher er iſt. Der —— vertritt nur die 
Stelle;des Rectors in deſſen Abweſenheit. Der Pro⸗ 
kanzlern der vom Praͤſes und den Aſſiſtenten ernannt 
wird und dieß ſein Anit ſo lang el Univers 
TER Helge ren ann vr" .99r * 

vr : a son rt — — * 
=) Die "uote tie beſitzt dat Tas gladii ; * fie üßer au⸗ 
Maben! von der landesherrlichen Oberherrlichkei verhin⸗ 
dert werden kann. Der Reetor, welcher wegen Irregu⸗ 
laritaͤtsſtrafe einer Blutgerichtsacte nicht beywohnen darf, 
— uͤhergibt dann die Sache dem Dekane der juridiſchen Fa⸗ 
eultaͤt, und dieſer, weun er Qeiſtlicher iſt, feinem Ver⸗ 

fahrer im Dekanate. 


Von der Univerſitat. 7 


fität fich befindet, fortbehaͤlt, hat die Licemtintengrade 
zu ertheilen. Die Dekane haben den Borfiß bey ih⸗ 
ren Facultaͤten, und führen. die ProtsfollesiDer Ser 
kretaͤr verfieht das 'nämliche. Amt bey den aßademifchen 
Sitzungen, und: beſorgt die Schulgeräthifchaften und 
dergleihen. Der Bibliothekar verrichtet; fein Amt 
ganz uneigennüßig, bloß aus Eifer für das gemeinfchafts 
liche Beſte. Zufällige Sinkünfte des: Rectors, des 
Prokanzlers, der Dekane und Profeſſoren find die 
tarmäßigen Einnahmen für Gradusertheilungen, Con⸗ 
(ülten) SPefüngen 233 Die geiftlichen: Profefforen ges 
niegen außer diefen zufälligen, und beynahe immer fehe 
geringen Einnahmen Feine andere Befoldung ; fondern 
nur freyen Tiſch, Trunk, und: Wohnung,smebft Holz, 
Licht und Bedienung. Die noͤthigſtenKieidungsſtuͤcke, 
Buͤcher ꝛc. erhalten ſie aus ihren Kloͤſtern. Die weltlis 
hen: Profeſſoren haben feſtgeſetzte Beſoldungen, wozu 
ein eigener von dem übrigen Univerſitaͤtsfonde abgefon: 
derter Fond von mehr als 50000 fl vorhanden ift, und 
vom Abte zu ft. Peter: und dem Rector zugleich verwals 
tet wirds Der Lehrerdes deutſchen Staatsrechts , für 
welchen eine zwenmahlige Stiftung gemacht worden 
iſt/ bezieht eigentlich «eine Beſoldung von 2606 fl., wor 
won er abet gegenwaͤrtig 200fl. an die uͤbrigen 2 welt⸗ 
lichen Rechtslehrer fu uͤberlaſſen hat. Der zweyte 
Rechtslehrer, welcher über die Pandeeten und das Feu⸗ 
dalrecht vorlieſt, bezieht 600, und 160 fl. von der 
Beſoldung des Pubficiften, und der dritte, Lehrer der 
AIuſtitutionen 20.460, und: 100 fl, von Der naͤmlichen 

Beſoldung. "Außer dem hat jeder diefer Lehrer 75: fl+ 

per Sierbefuchen von Zeit zu Zeit den hochf. 


ia: uoee | 
Die öffentlichen Collegien der weltlichen Lehrer, 
und-einige der geiftlichen werden bezahle; alle Privars 
eollegien aber ohne Ausnahme. Für das deutfche 
Staatsrecht, für die Meichsgefchichte "und die Pans 
achdecten 


J 
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deeten werden; 12fl./ für das Feudalrecht, die Juſti⸗ 
tutionen, den Civil⸗ und Criminalprozeß und das geiſt⸗ 
liche Rec: fr, für das Naturrecht und die: — 

chengeſchichte 5 flo bezahlt. Adeliche, oder diej 

die Fr ch im Hoͤrſahle eines See — ‚bega im 
das Doppelte. z 


Aun der. Untverfiäe Befinden A ns ein Notar, 
ein Pedell;, ein Schreiber in ber: Reetoratsfanzley, 
der zugleich Unterpedellsdienfte macht , ‚und ein — 
Kun en, lugleich — * Sehonſchevib⸗ 


Daordie univerſitat das Hecht beft, ein: öffent: 
liches Archiv zunhalten, fo werden in. demfelben: von 
Zeit zu Zeit Segtwillige Anordnungen, und andere öffents 
Wie Sufemmehte gegen eine geringe Abgabe mn 


‚Shen im Jahre 1644 den: FR ‚Yäner. ift vom 
Erysifeofe Daris den geiftlichen. und weltlichen : Pros 
feforen bey.Hofe die Ratheftube, und dem Rector die 
Antecammera angemwiefen worden. Insgemein beſi⸗ 
tzen die Rectoren den Rang, viele haben auch auf Ver⸗ 
Fangen den Ditel der wirklichen hochfuͤrſtl. geheimen 
Raͤthe erhalten. Die geiſtlichen Profeſſoren der Theo⸗ 
—* und der kanoniſchen Rethte ſind — 
Ri the. 9 2: 

N Glach Anfange erhielten die Profeſſoren der Unis 
verſitaͤt die Cenſurbefreyung; “und die Hofbuchdru⸗ 
ckerey auch den Titel einer —— iſchen“). Erſtere 


iſt in dieſem Jahre von Sr. jetzt regirenden hochfürfil. 
na erneuert und eu weden. | 


| EI 32, Einer 

‘ rg “ , r 

9 Die Exlaubnißurfunde ift in dee Hiftoria univ, Salisb. 
pag. 26 angeführt. 


" Br 
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Einer der Profeſſoren verſieht als Praͤſes die 
im Jahre 1619 errichtete groͤßere Marianiſche Con⸗ 
gregation für die Alademiker oder auch andere, wel⸗ 
che fich einfchreiben laffen, fo wie ein anderer die klei⸗ 
nere Gymnaſtiſche für die 5 Klaffen, welche im naͤm⸗ 
lichen Jahre errichtet worden iſt. Ferner ift ein Pros 
feffor Präfes der Deutſchen Congregation für ledige 
Gefellen und Handwerkspurſche. | 


Mit der Univerſitaͤt ift das Gymnaſium *): vers 
bunden’; welches unter unmittelbarer Aufſicht ; eines 
Praͤfects fteht, der zugleich Die zweyte Rhetorik lehrt, 
und Präfes der deurfchen Congregation ift, Die übris 
gen-Lehres find 4 an der Zahl, wovon einer die erfle 
thetorifche Klaſſe, der zweyte die zte geammatifche, 
der dritte die zte grammatiſche, und der vierte die ıfle 
‚grammatifche Klaffe lehrer. Ein Weltpriefter gibt gegen 

ezahlung des Sthulgeldes von b6 Kr. wöchentlich in 
der Vorbereitungsklaſſe Unterricht... Auch diefe. Klaſſe 
har eine Art Congtegation , welcher ein Gymnaſialleh⸗ 
ter vorſteht, die. insgemein der . coetus angelicus 
ro wird, und in einem Fatechetifchen Unterrichte 
hr ie siert 


= Der Univerfitätsfond ift feit_ feiner erften Stiftung 
nach und nach auf 72000 FI. angewachfen, welche-zu 
5 Proeent bey der Landfchaft angeleget worden find. 
Die Uviverfirde bat ferner einen Antheil an dem 
Gewerke zu Sammerau, die Verwaltung des von 
den Klöftern der Conufdderation geflifteten Miffionss 
haufes zu Schwarzach, wo fich ein dem Rector uns 
tergeordneter Superior nebft 3 Geiftlichen aus verfchies 
denen Kföftern von der Conföderarion befindet, welche 
vom Rofenfranzfeftean bis auf das Feft des h. Bene⸗ 
ee Mi —— ae re re dicts 
Bekanntlich iſt das Gymnaſium vor der Univerſitaͤt ent⸗ 
ſtanden. (Sieb I. B. dieſer Beſchreibung ©, 80). 


— 
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nn einen getoifien. Bezirk: des Gebirges als Miſſio⸗ 
naͤre oder Katecheten von Haufe zu * zu bereiſen 
haben; die Verwaltung des Wahlfahrtortes und des 
Superiorats zu Maria⸗Plain nebſt allen deſſen Ein⸗ 
kuͤnften; welche ſchon im Jhre 1671 der Univerſitaͤt 
einverleibet worden find *); das. Univerſitaͤtsguͤtchen 
Windiſechberg anf dem zuchberge nebſt dem Con⸗ 
—— das Gut St; Joſeph an der Helles 
brunner Fürftenftraffe ; das fogenannte Schwaben: 
Haus **) in der Collegiumsgafe; und: den; .. und 
— Boden im fogenannten Storchenbauſe. 


Die Uniber ſrat beſitzt eine —— Biblio⸗ 
het, welche, zum Öffentlichen Gebrauche der Studis 
renden immer mehr und mehr hergerichtet wird, ( er 
Anten‘) Be. | 


Zur —— armer ‚Studenten, fi nd ‚ders 
feiben ebenfalls. verfchiedene Stiftungen zur Berwaltung 
—* ‚ als die Stiftung der Domiſten (von Do- 

mus Pauperum) ein Seminarium, der Fond zur Uns 
terhaltung der Kirchenmuſikanten, und Die Studen: 
tenbüchfe,, wovon unten bey den milden Stiftungen 

—. — | gr 
er 


m giergu er * das unweit — — Schloß 

Radeck mit feinen 4 Meyerſchaften, welche: gegenwaͤr⸗ 

tig verpachtet find. Dieſes Schloß Fam von den Freyh. 

von Rhelingen an einen Domherrn Grafen von Bönigsr 
eck, und von diefem zu Maria Plain. 


**) Diefes Haus ift von der Univerfität im Jahre 1731 in 
der Abficht erkaufet, und beynahe ganz neu in gegen⸗ 
„Wöärtigen Stand erbauet worden, um ‚dafelbft ein Col: 
legium für Adeliche (Collegium SS. Iofephi & Caroli) 
‚anzulegen. Allein das Unternehmen hatte fo ſchlechten 
‚Erfolg, daß man es nach 3 Jahren mie einem Verluſt 
‘von mehr als a40000 e wieder fahren laffen mußte. 


| 
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Ber von dem Urfpeunge und Fortgange dieſer 
Univerfirdt etwas mehr zu wiſſen verlangt, den vers 
weifen wir auf die im Jahre 1728 zu Bonndorf bey 
% B. Waltpart gedrudte Hiftoria almae et ar- 
chiepifcopalis Vniuerlitatis Salisburgenfis &c. in 
4., 100 bis dahin die Rectoren und Lehrer der Univers 
ſitaͤt nebſt einem anfehnlichen Verzeichniß der adelichen 
Zöglinge derfelben chronologiſch angeführer find ;- und 
zu deren Fortfeßung bis auf igige Zeiten uns von eis 
nem der gefchicfteften ißtlebenden Lehrer dieſer Univer⸗ 
fität Hoffnung gemacht worden iſt. Ferner hat Hr. 
Let. Zauner im Verlage der Franz X. Duyleſchen 
(damahls Weifenbauss) Buchhandlung Biogra⸗ 
pbifche. Krachrichten von den Salzburgifchen 

echtelehrern von der. Stiftung der Univerfitär 
bis auf gegenwärtige Zeiten 1789. in gt. 8., und 
im Werlage der Mayriſchen Buchhandlung einen 
Syllabus Rectorum 'nebft ihren "Biographien und 
Schriften drucken Taffen,? "+ nl. 


/ PET) 
“N 


515 Norden miben Stiftungen, 





WVon den milden Stiftungen. 


’ EdT Le Aue 4 1 re ae er — 
Fe zaͤhlet eben ſo wiele als anfehnliche Denk 
male chriſtlicher Mildthaͤtigkeit. Es iſt für Hoſpitaͤler, 
— —— und fir Unterftügung der Armen | 


Ge "#7 u 


auch nur "gleich viele eben fo — gegruͤndete — 
weiſen hätte. Einiges davon iſt ſchon im I. Bande dies 
fer Befchreibung angeführt worden: hier gefchieht aus 
führlichere Meldung von der inneren Einrichtung derfelben. 


Don den Hoſpitaͤlern. 


Unter biefen verdient den erften und vornehmften 
Rang 


1) das Hoſpital zum heil. Johannes, insge⸗ 
mein das Johannes⸗Spital genannt, in der Vor⸗ 
ftade Muͤllen. 


Das wahrhaft fürftlih erbaute, in allen Theilen 
feinem Endzwecke volfommen entfprechende Gebäude iſt 
‚im 1 Bande diefer Befchreibung ausführlich anges 

zeige 
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zeigt worden. Es ift und alſo nur noch die innere Ver; 


faſſung dieſer un vergleichlichen Stiftung zu beſchreiben 
uͤbrig. 


Die Abſicht des unvergeßlichen Stifters, Erzbiſchofs 
Johann Ernſt (aus der reichsgraͤflichen Familie von 
Thun) war, der von den Domcapitel mitunlerzeichneten 
Urkunde gemäß, eigentlich zwey Gattungen armer, huͤlf⸗ 
bedürftiger Menfchen aufzunehmen, und zu unterfüßen, 
nämlich Pilgrime und Rranfe. So zueifelhaft auch 
der Nutzen diefer Stiftung für die erftere Gattung von 
Menfchen nach den richtigeren Begriffen unſers Zeitalters 
feyn muß ; fo darf man dennoch, um nicht ungerecht zu 
urtheilen, den Geiſt der Zeiten, im denen der mildthaͤti⸗ 
ge Stifter Iebte, nicht aus den Augen zu verlieren. Es 
gab damahls folcher in heiliger Einfalt nomadifirender Ars 
menfamilien fo viele, und dabey fo bedauernswuͤrdige, 
daß es dem Herzen Johann Ernſts zur großen Ehre 
gereichen mußte, feinen Wunfh, im Stillen vecht viel 
Gutes zu wirken, auch über fie auszubreiten. Diefer 
wahrhafe gute Fürft brachte der leidenden Menfchheit dier 
fes Opfer fo’ uneigennüßig, und fo ganz ohne Anfpruch 
auf Menfcheniob, daß er alle Papiere, worauf die für 
diefes Foftbare Gebäude verwandten Summen verzeichnet 
ftanden, fleißig fammelte, und eben fo fleißig vernichtete, 
damit die Nachwelt auch für die ganze Zukunft außer 
Stand — werden ſollte, dieſelben zu berechnen 9 

Bald 


*) Eine ſehr richtige Zeichnung dieſes Gebaͤudes befindet 
ſich in Johann Bernoulli's Sammlung kurzer Reiſebe⸗ 
ſchreibungen XII. B. im J. 1783. Rach der Stiftungs⸗ 
urkunde, welche bey Zanſitz T. Il, p. 866. nebſt der 

Statiſt. I. B. RE Bes 
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Bald nach dem Antritte ſeiner Regirung erkaufte 
Erzbiſchof Johann Ernſt das ſehr baufaͤllige, uralte Schloß 
Muͤlleck von der Familie Grimming; ließ es ganz zu⸗ 
ſammenreißen, und ſogleich mit dem Baue des neuen Ho: 
ſpitals den Anfang machen. Von der Maͤnnerſeite, oder 
dem Fluͤgel zur rechten Hand, womit der Anfang gemacht 
wurde, war im Jahre 1695 ſchon fo viel fertig gewor⸗ 
den, daß man die Aufnahme der maͤnnlichen Pilgrime 
und Kranken bereits beginnen konnte. Dieß geſchah auch 
den 7ten September des naͤmlichen Jahrs wirklich. Der 
Stifter eroͤffnete in eigener Perſon das neue Hoſpital, 
wuſch dem erſten Pilgrime oͤffentlich die Fuͤſſe, und bes 
ſchenkte ihn mit einem Thaler. Auch der erſte Kranke 
wurde in ſeiner Gegenwart aufgenommen, und von dem 
frommen Oberhirten mit der allgemeinen Losſprechung ge⸗ 
ſegnet. Der Bau wurde erſt im Jahre 1704 vollendet; 
und in dieſem Jahre war es auch, den 3. Auguſt, als 
dieſe Stiftung auch fuͤr die Pilgrime und Kranken des 
weiblichen Geſchlechts eroͤffnet wurde *). 


Was fuͤr eine große Menge von Pilgrimen in jenen 
Zeiten hierdurch wallte, und vom Erzbiſchofe beherberget 
wurde, laͤßt ſich aus folgendem Verzeichniß, das aus den 
Urkunden dieſes Hoſpitals entnommen iſt, ungefaͤhr ſchließen. 


In 


Beſtaͤtigungsurkunde P. Clemens XI. vollſtaͤndig zu Yes 7 
fen ift, ift dasfelbe für kranke Studirende der Salzbur⸗ 
ger Univerfität, und andere Kranke ‚beyderley Ge> 

| ſchlechts (doch nicht für unbeilbare ) beftimime. 


" Nach diefer ächten Angabe ift die Machricht von dem An: 
fange der Erbauung und dem Jahre der Eröffnung die- 
fes Hofpitals im J. B. d. Beſchr. S. 466 zu berichtigen. 
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In und nach dem 177ſten Jahre findet man ſehr viel 
Unordnung in dem Einſchreibbuche. Es iſt beynahe nichts 
eingeſchrieben, und was ſich findet, ſind kleine Papier⸗ 
chen ohne Jahr und Tagzahl. Es it hoͤchſt wahr- 
ſcheinlich, daß im J. 2778 garnichts aufgeſchrieben wurde: 
denn auf dem eingelegten Zettel bey 1782 ſteht: Modo 
minuuntur, und zu Ende des ı734flen. Jahrs: Fuil- 
{ent quidem longer plures ; fed non aflumpfi eos.. 

Bon dem weiblichen Geſchlechte find im J. 1777 nur 
6 eingefchrieben, und am Rande fteht +. Qui defunt, in- 
venientur in fine huius libri; aber man findet: am 
Endeides Buches'nichts als weißes Papier. Nache dies 
fer Jahrzahl find bis auf das 1786ſte Jahr gar Feine 
Weiber mehr eingefchtiehen worden. 
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Die Kinder ſind nicht gezaͤhlet, wovon doch immer 
eine erſtaunliche Menge im Hoſpitale ernaͤhret worden iſt; 
indem die Pilgrime von beynahe allen Nationen nicht 
ſelten 4 — 55 auch mehrere Kinder mit ſich fuͤhrten. 
Nimmt man noch die ſehr wahrſcheinliche Nachlaͤßigkeit im 
genauen Aufſchreiben der Angekommenen mit in Anſchlag; 
ſo kommt eine ungeheure Anzahl heraus, welche aus dem 
nahen Italien der hieſigen Labungsherberge zuſtroͤhmte, bis 
endlich dieſer fanatiſchen Pilgerwuth durch ſtrenge Verord⸗ 
nungen der meiſten deutſchen Fuͤrſten Einhalt gethan ward. 
Gegenwaͤrtig hat ſie beynahe ganz nachgelaſſen; und nur 
ſelten verirrt ſich ein Pilgrim hierher, in einen Ort, wo 
man jetzt dergleichen Pilgerſchaften gehoͤrig zu wuͤrdigen 
weiß. Alle dieſe Pilgrime erhielten in dieſem Hoſpitale 
wenigſtens zwey Mahlzeiten mit Brod und Bier in gewoͤhn⸗ 
lichem Maße, Nachtlager, Nahrung ; und beym Abgehen 
ein beftimmtes Almofen, auch wohl einige Rkeidungsftücke, 
Kamen: fie franf an, oder erkrankten ſie während: ihres 
Hierfenns, fo genoflen fie die ganze mediciniſche Werpfles 
gung, big fie genafen, und ihren Weg weiter ziehen Fonnten. 
Eine ähnliche Behandlung genießen: fie auch jeßt noch ; doch 
werden ihre Patenten ehevor genau unterſuchet, um zu 
fehen,: ob fieetwas mehr als Landflreicher find: Bon’ Rom 
wird eime-dreymonathliche „ won Compoſtell eine Walk 
fahrtreife von reinem Jahre Für -aufrichtig C ordentlich ) 
angefehen. ri ſteht in Ben ı neuen —— vom 
Jahre ben Yon] | 


Sn Ride der — weiche in dieſes Hr 
fpital aufgenommen: wurden, waren gar: bald nähere: Bes 
flimmüngen: nothwendig⸗· Armuth uud Aranfheit wa⸗ 
ven anfänglich Die ‚einzigen Eigenfihaften, die zur Aufnadr 
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me in dasſelbe fähig machten; da aber von Zeit zu Zeit, 
ſowohl von: Seite des Hofpitald ald der Einwohner ber 
Hauptftadt, verſchiedene Umitände feſtgeſetzte Borfchriften 
erforderten ; fo wurden über die Fähigkeit zur Aufnah⸗ 
me folgende —— vorgeſchrieben: 


Aufsunehnten find: 1) Die geiftiichen Berfonen in’ 
der Stadt, auch Seelforger vom Lande. 2) Die Pilgrime 
alter Nationen und jedes Geſchlechts, jedoch ſtatutengemaͤß. 
3) Hier wirklich freguentireude Studenten. 4) Alle Dofs 
bedienten ſowohl in ald außer der Livree. 5) Die. in den 
hochfuͤrſtl. Luſtorten in und außer der Stabt befindlichen 

Bedienten mit Weibern , Kindern und Dienfibothen. 6) 
Die im hochf. Geſtuͤtthofe, und in den um die Stadt her 
umliegenden: Meyerhöfen unmittelbar im hochf. Brode fles 
henden Perſonen, auch ihre Weiber und Kinder. 7) Alle 
in Dienſten ftehende hochf. Jaͤger des Landes. 8) Alle 
Bürger und Einwohner der Stadt und Vorſtaͤdte, welche 
die bürgerlichen Laften tragen‘, fammt Kindern, Geſellen, 
Jungen und Ehehalten beyderley Geſchlechts. 9) Alte 
ſowohl in der Stadt als in der. Vorſtaͤdten befindlichen 
Arme. 10) Alle geiſt und weltliche Herrſchaftsbediente, 
die ſich in der Stadt hier wohnhaft befinden, und in 
wirklichen Dlenſten ſtehen. rı). Alle Bediente der geift und 
weltlichen Raͤthe. 12) Hochfuͤrſtl. Alumnen oder. Titulan⸗ 
ten. 23): Die. Bedienten des Spitalds Medici, Chirurgi, 
und Verwalters. 14) Alle, welche unter dem Hoffchuge 
fiehen. 15) Alle, welche hier Häufer haben, ob fie gleich 
biefelben nicht felbit ſtaͤts beſitzen; ihre darin befindlichen 
Dienft sund Hauslente. 16) Alle Hofarbeitsleute in der 
Stadt. 17) Die Dienftbothen der Eapitelfchen Diener. 
38) Die Ungepfründeten des Bruͤderhauſes. 19) Die abs 
| gedankten 


' 
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gedankten "Soldaten. 20) Die Kloſterbedienten in der 
Stadt. 21) Die Kaltenhaufer Bräufnechte im Falle fons 
derbarer Dürftigkeit, und ohne Praͤjudiz hierortiger Leute. 
22) Alle auch im äußern Stein, wie Weit naͤmlich die Hius 
fer oberhalb des Bürgelfleind und der fogenannten Bet—⸗ 
telumkehr reichen, befindlichen Einwohner und Hausleute. 
23) Soldatens Weiber und Kinder. 24) Ueberhaupt find 
alle, die mit wirklichem Aufenthalte hier und micht font 
wo anfeffig find, oder nicht zum Kapitel, Soldaten Krans 
kenhauſe, Buͤrgerſpitale, Brüder sumd Siechenhauſe gehös 
ven, aufzunehmen. 25) Die Waifenkinder — Ge 
Wie, gegen einige dat ng I 


Kit-aufsunehmen find: 1) —— alle, weh 
che unter den bereits verzeichneten nicht begriffen ſind, 
noch mit Grunde darunter verſtanden werden koͤnnen. 2) 
Geiſtliche, welche hier weder ein Beneficium, noch ein Offi⸗ 
cium, Domicilium, oder ſonſt einen Titalum Haben, 3) Die 
außer der Stadt und den Vorftädten, wie bereits‘, anger 
zeigt worden, befindlichen Bürger, Einwohner and Arme, 
4) Hiefiggebohrne Stadtkinder, die aber: hier nicht wirklich 
wohnhaft oder bedienfter find, und krank von Außen her⸗ 
fommen. 5) Der Bürger Gefellen oder Jungen, welche 
nicht fchon -eine beftimmte Zeit gedienet haben , krank hiers 
berfommen, und nicht erft ‚hier während. des Dienftes 
erkranket find; fondern nur verſtellter Weiſe ſich heranzie⸗ 
ben. 6) Dienſtbothen in Höfen außer den Vorſtaͤdten. 
7) Hofarbeitsleute außer der Stadt. 8) Die Kapitelfchen 
Diener, Weiber und Kinder. 9) Alles, was militärifch 
- und zum Krankenhauſe gehörig iſt, wie imgleichen die Pros 
vifoner. 10) Klofterbediente außer der Stadt, 11) Frem⸗ 
de, außer den Pilgrimen. 12) Die ihres Zuſtands halber 

| | von 
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vom Anbegimme fich zeigenden Unheilbaren, wie auch 13) 
die, welche: nachher als folche. befunden, des milden‘ Orts 
‚unfähig find, jedoch mit Unterfchiede der hochf. Bedienten 
' oder Penfioniften nach Maß und ‚Ordnung. 


Man’ fieht leicht ein, daß die große Menge Menfchen; 
die alle zu dem Genuße diefes milden Ortes fähig. find, 
nicht immer zugleich untergebracht werden Fan. .: Se. jet 
regirende hochfürftt. Gnaden haben alſo auch das -zwente 
Stockwerk ſowohl auf der Männer, ald Weiberfeite' voll 
fommen einrichten laffen , und dem Spitale zu diefem Bes 
hufe ein anfehnliches Capital aus.der Abgabe der P. P. 
Auguſtiner zu Muͤllen von etlichen und 50000 fl. zu ber 
ftimmen geruhet. Die Zinfeh dieſes Capitals find aber 
noch nicht hinreichend, daß man. denfelben eröffnen, und 
Damit dem allgemeinen Bedürfnig abhelfen Eöunte. Dies 
fer wohithätige Endzweck aber. dürfte nur defto eher. erreicht 
werden koͤnnen, wenn ſich die Vermöglicheren dazu vers 
ftänden, für, den Genuß diefer Wohlthat etwas weniges 
beyzutragen , da ed wirklich unbillig ift, daß Diejenigen, 
deren Umſtaͤnde es erlauben, etwas bezahlen zu können, 
gerade. dem Öffentlichen Mitleiden zur Laft fallen ,: und fols 
ches Wirklich s Dürftigen entziehen; da es ferner Menfchens 
liebe und Billigkeit den Dienſtherren und Frauen zur Pflicht 
macht, für ihre Dienftbothen in ihrer Krankheit zu. fors 
gen, deren Kräftefie fich, fo lange fie gefund waren, bes 
dient haben ; und da eine Allgemeine unentgeldliche Auf: 
nahme wenigftend in der Ruͤckſicht ſchaͤdlich iſt, weil die 
anf eine. zu große Menge vertheilte Hülfe nothwendig 
die Wartung umd Pflege jedes Einzelnen vermindern, 
wo nicht gar unmöglich machen muß. 


Uebri⸗ 
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Mebrigens iſt zur Pflege der armen Kranken in 
allen Sachen Fürftlich geforge: Ein großer Vorrath aus 


ter Betten und der hierzu erforderlichen Wäfche, eine ber 


trächtlihe Sammlung chirurgifcher Inftrumente, nnd aller 
Arten von Bruchbändern;, eine vorzuͤglich gut beſtellte Apo— 
thefe*) und eine mit allen Nothwendigkeiten verfehene Kits 
che zeichnen fich eben fo vorsheilhaft aus, als das ganz am 
fehntiche Werfonat ; welches zur Aufſicht Aber die Pflege der 
armen Kranken beſtimmt iſt. Diefes befteht aus 2 Geiſtlichen 
( Raͤthen des hochf. Cönfiftoriums ) und. einen medicinis 
ſchen Inſpector, und feit 2’ Jahren auch aus einem ordentkis 
hen Arzte. Der Oberwundarzt wohnt zwar jege nicht immer 
im Hofpitale; muß aber zu jeden Stunde bey ſich eraͤugnen⸗ 
den Fällen, und beſonders allzeit bey dem" Verordnungen 
des ordentlichen Arztes erſcheinen Beftändig find da 2 Kaps 
läne, ein’ Verwalter, der Provifor der Apotheke, zwey Ums 
terwundaͤrzte/ und zwey Apotheker » Gefefen, 4 Kranken⸗ 
wärter, ein Meßner y "ein Zimmermann, ein Gaͤrtner, 
3 Hausfnechte, und ein Pfoͤrtner. Die weibtichen Domes 
ftifen beftehen in einer Hausmeiſterinn, einer Kellermeis 
ſterinn, die auch zugleich die Waͤſche beſorgt, einer Kr 
chinn, 4 Krankenwärterinnen und 3 Küchenmägden. Es 
find alfo 29 Menſchen, dierzur geiftlichen und leiblichen 
Pflege der Kranken täglich im Haufe ihre Wohnung, Nah— 
rung und Befoldung haben zund zähle man zu diefer Sum; 
me die gewöhnlichen 58 Kranken, ſo ergibt fich, daß täglich 
87 Perfonem im Haufe ernähret werden , worunter weder 
die Inſpectoren, noch der ordentliche Arzt und Oberwund— 
arzt ‚moch ein Pilgrim mitbegriffen ſind. Der Verwalter, 
welcher in einem eigenen Gebäude hinter der Kirche im Um— 
fange 

*) Diefe hat Erzbifhof Sigismund Chriftoph aus eigenem 

Vermögen geftiftet. 


] 
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fange des Hoſpitals wohnt, -führt eine eigene Haushal⸗ 
tung. Alle Gefchäfte des Hauſes geſchehen nach einer fefts 
geſetzten Ordnung. Die Krankenwärter haben frühe 
und Abends‘, da noch alles ruhet, die ‚Leibflühle, Urins 
gläfer x. auszutragen und zu reinigen. Sind ‘aber Ruhr; 
patienten zugegen, fo muß jeder Stuhlgang fo gut vers 
. wahret, daß kein Geftanf in dem Zimmer verbreitet wers 
den kann, fogleich fortgefchaffer ‚werden. Dann ſaͤubern 
fie die Waflergefchirre , und“ füllen diefelben ‚mit friſchem 
Waſſer, öffnen die Fenfter-und Thären, damit die Seele 
der. Geſundheit, frifche balſamiſche Luft, alle Zimmer 
durchſtreichen moͤge. Damit aber die Kranken hierdurch 
nicht in: Gefahr geſetzt werden, noch mehr zu erkranken, 
fo. werden fie.im Bette gelaflen, und die Vorhänge dedfels 
ben zugezogen. Mach wieder geſchloſſenen Fenſtern wird 
ein Rauch in den Zimmerh: gemacht, der bald aus Wachs 
holder , bald aus Maſtix, bald aus Efig, und auch aus 
anderen Sachen befteht, je nachdem ‚ihn der Arzt ‚verords 
net: Um 6 Uhr. wird den Patienten das Fruͤhſtuͤck aufgetra⸗ 
gen,. und vors und nachher denfelben die Medicin,'gereichet. 
Um 10 Uhr. wird das Mittagmahl eingebracht ;. und nach 
dem Efien können die Wiedergenefenden bey einer guten 
Witterung im Garten fpasiren gehen; doch wird forgfäls 
tig darauf gefehen, daß die Weibsperfonen erft den Garten 
betreten, nachdem ihn die Mannsperfonen verlaffenhaben : 
binnen diefer Zeit werden auch die Betten zugerichtet, und 
nach Nothmwendigkeit auch frifche nebft Leinenzeug hergeges 
ben, Um s Uhr Abends müffen die Krankenwärter das 
Nachtmahl auftragen, worauf fie und ihre Kranken fich 
nach einer angemeflenen Erhoblung wenigſtens bis 8 Uhr 
zur Ruhe bequemen. In der Macht zwifchen ı2 und ı 


Uhr muͤſſen die Krankenwaͤrter den ſchwachen Kranfen 
— wie⸗ 
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wieder Suppe bringen; und ben dringendn Fällen auch 
abwechfelnd die ganze Nacht wachen, um die.äußerlich und 
innerlich verordneten Medicamente gehörig zu reichen. Da 
übrigens die Neinlichkeit fehr viel zur Genefung beyträgt, 
fo müffen die Kranfenwärter und Wärterinnen jeden Par . 
tienten „ wenn derfelbe .in dem Werdachte einiger Unrein⸗ 
lichkeit üft, fogleich von allem Ungeziefer und übrigen Schmu— 
Ge durch Wafchen, Kämmen und Baden’ reinigen, ihn 
mit friſcher Wäfche fogleich und öfters verfehen, und im 
jeden: Sale, wo ſich der Patient ſelbſt verunreiniget, dens 
ſelben wieder ſaͤubern, und eben ſo wohl darauf Acht bar 
ben, daß ſich die Patienten weder durch die Stubenhitze, 
noch durch das Zudecken zu ſehr entkraͤften, als auch darauf, 
daß dieſelben ſich ihren Kräften gemaͤß oͤfters des Tags 
außer dem Bette befinden; aber nicht ohne beſondere Er⸗ 
laubniß des Arztes. ſich dem freyen Durchzuge der Luft 
bloß flellen. Alle diefe Gefege haben die Krankenwaͤrter 
mit Liebe, Sanftmuth, und der größten, Uneigennuͤtzigkeit 
zu befolgen; indem jede Uebertretung diefer ihrer Pflichten 
auf Das Strengſte geahndet wird, wenn die Kranken dem 
ordentlihen Arzte hieruͤber eine Anzeige machen. : Diefe duͤr⸗ 
fen «jede. Klageohne die geringſte Furcht einer Beleidigung 
eröffnen, da jederzeit. die Sache, ohne den Rahmen des Ans 
gebers zu. nennen, unterfuchet wird; Hingegen haben fich 
auch die Patienten, ſowohl bey. dem Geſuche um das Spir 
tal, als auch bey ihrer Aufnahme und ihrem Aufenthalte 
in demſelben, hoͤflich und anſtaͤndig gegen den Arzt und 
das ganze uͤbrige Perſonal zu verhalten: denn der Ge— 
nuß des Spitals iſt der Genuß eines Almoſens. Das 
Almoſen muß aber immer mit einer gewiſſen Schüchtern: 
heit geſucht, niemahls ertrotzt, immer mit Dankbarkeit 
gegen Gott und den Stifter genoſſen; aber niemahls das 
gegen. 
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gegen gezankt, geflucht, undegemurret werden; it dieſem 
Falle wuͤrden ſich alle Vorgeſetzte gegen die Wuͤrde des 
Stifters und der Stiftung verſuͤndigen, wenn ſie nicht 
ſogleich dem rohen Muthwillen Schranken ſetzen wuͤrden. 
Die Unterwundaͤrzte haben alle kleine Handverrich ⸗ 
tungen zu machen, und beſonders darauf zu ſehen, daß 
die Krankenwaͤrter ſowohl als die Kranken ihre Schuldig— 
keit thun. Sie muͤſſen zu: diefer Abſicht oͤfters alle Zims 
mer durchgehen, beſonders aber, wenn die Patienten Mit⸗ 
tags oder Abends eſſen; und genau. darauf Acht haben, 
daß die Speiſen ſowohl in ihrer Guͤte als in der gehoͤrigen 
Menge der Verordnung gemaͤß den Patienten "gereicht wer⸗ 

den. Auch muͤſſen fie darauf ſehen, daß die Kranken ihre 
vorgeſchriebenen Medicamente fleißig einnehmen. Vor der 
Aufnahme liegt es ihnen ob, die Patienten gu unterſu—⸗ 
chen, und dem ordentlichen Arzte Bericht über ihren Zu: 
fand abzuſtatten. re 6* 


Dem ordentlichen Arzte iſt das ganze Spitalperſo⸗ 
al unmittelbar, auch im Oekonomiſchen / untergeben, und 
diefer hat ſich ganz zum Beften der armen "Kranken zu 
verwendensi Ehevor wurden bie Kranken von ihrem Arzte 
nur alle zweyte· Tage befischt,, wie es heutiges Tags noch 
in manchen großen Spitaͤlern geſchieht. Da aber in’ diefer 
beträchtlichen Zwiſchenzeit ſehr ‚vielfältig Zufaͤlle fi eraͤug⸗ 
nen koͤnnen, weiche die Gegenwart eines ‚Arztes‘ erfor⸗ 
dern, fo Haben Se. jetzt regirende hochf. Gnaden unter 
dem 13. Auguſt 1790 einen eigenen Arzt mit einem Ger 
halte von 600 fl. und einer zu hoffenden Freywohnung ans 
zuſtellen geruhet. Dieſer muß nun! täglich ziden Male, 
und bey befonderen Fällen, fo oft e8 die Nothwendigfeit 

1 i | erfors 


f 
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erfordert ‚alle Patienten beſuchen, die gehörige Medicin 


und Diät verordnen, über! die genaue Befolgung feiner 
Berordnungen wachen, und fleißig darauf ſehen, dag Sitt⸗ 
lichkeit, Reinlichkeit und Ordnung im ganzen Hanfe 
herrfche, N | — 


Die Herren Kaplaͤne haben das Seelenheil der Kran— 


fen, und der Verwalter die dem Haufe zugehörigen Ca, 
pitalien, Einnahmen und Ausgaben zu beforgen. 


Die Verpflegung der Kranken geſchieht auf fols 
gende Art: Jeder derfelben hat fein eigenes Bett, welches 
aus einem Strohſacke und ſolchem Küffen, einer roßhärenen 
Matraze und folhem Küffen, zwey feinen Bettladen, 
einem Eleinen- Ropffüßchen,, und einer warmen Bettdecke 
befteht. Einige Kranke Haben auch gute Unterbetten von 
Slaumen und ähnliche Bettdecken, und jedes Bert bat 
einen Vorhang. Auch bekommen Mann; und Weibgs 
perfonen im, Falle der Nothwendigkeit Leinwäfche und’ 
Schlafroͤcke. — — 


Die Speiſeordnung beſteht in Folgendem: 


ı) Die Gelbviertel : Portion befieht frühe um > Ubr ir 
einer feinen Schale lauterer Fleifchfuppe mit Effig geſaͤuert. 
Migags um 10. Uhr in einem Trinkpanatel, oder Öerften- 
oder Haberfchleim, ‚oder einer Fleiſchſuppe mit einem gebäh- 
ten Semmelfchnistchen, uud in einem gebratenen Apfel, oder 
einigen gefottenen Zwetſchgen. Abends wie Mittags in einer 
Suppe, doch ohne Obſt. Sollte der Kranke in der Mache 
wach feyn, fo foll man ihm, wenn er eg benöthiget iſt, eine 
lautere Suppe wie Morgens um 7 Ubr reichen, 2) Die 
Diertel : Portion befteht früheum 7 Uhrin einer Schale Fleiſch 
ſuppe mit einem gebaͤhten Semmelſchnittchen, Mittags in ei⸗ 
nem 


ri 
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— Panatel oder aufgeſottenen Semmelſuppe, oder ‚einem Bere 
ſten⸗ oder Reisſchleim mit Semmelbrod, oder in einer feingeſchnit⸗ 
tenen Nudelſuppe oder Eyergerſte n. dgl., womit fleißig abge⸗ 
wechſelt werden muß, nebſt einer wohl zubereiteten gruͤnen 
Speiſe, wie ſie die Jahrszeit gibt, wovon aber aus; ehmen 
alle Gattungen Bohnen, Erbſen, Kohl, firßes Kraut; Kohl⸗ 
rüben und. Birnen. _ Abends in einer Suppe wie Mittags und _ 
in einer Obſtſpeiſe. Auf den ganzen Tag fuͤr einen halben 
Kreutzer Brod, auf zwey Mahle zu geben. 3) Die halbe Por: 
tion beftebt frühe um 7 Uhr wie bey der Viertel s Portion, 
Mittags in einer gerollten Öerftenfuppe, Reis oder Eyerger⸗ 
ſte, oder wohl ausgefottener Suppe von Hausbrod oder Ha⸗ 
bergruͤze, in einer geſaͤnerten Lunge oder in eingemachten 
Kaͤlberfuͤſſen, oder einer geſaͤuerten Brühe mit Einmachfleiſch, 
Rind» oder Kaldfleifch nach Befchaffenheit der Krankheit, und - 
in einer grünen Speife, wie beyder Viertel « Portion, nur mit 
dem Umnterfchied, daß hier auch gutes Sauerkraut gegeben 
werden darf. Abends in. einer Suppe, wie Mittags, nebfidem 
in einer Obftfpeife. Auf den ganzen: Tag auf zwey Mahle um 
ı Kreuger Semmelbrod. 4). Die Dreyviertel : Portion beſteht 
in der Frühe um7 Uhr, wie bey der Viertel - Portion, Mittags 
in einer Suppe wie ben der halben Portion ; nebftdem in einem 
halben Pfund Rindfleifch ‚Kalb « oder Lammfleifch gebraten, 
oder in einer gefauerten Brühe eingemacht, oder in einem in 
Meerrettichfauce zugerichteten Stüde von einem Kalbskopfe, 
und ineiner grünen Speife wie bey der halben Portion. Abende 
in einer Suppe, wie bey der halben Portion, in einer Lufige 
oder eingemachten Kälberfüffen oder gefäuertem Einmachfleifcy 
und in einer Obftfpeife, wie bey der Viertelportion; auf den 
ganzen Tag auf zwen Mahle um ı ı/2 Kr. Semmelbrod. 
Endlich 5) die ganze Portion befieht in der Frühe um 7 Ihe 
in einer Rindfuppe mit 2 gebähten Semmelfchnittchen, Mittags 
in einer guten Mehlfuppe, einem halben Pfund Nindfleifh in 
einer IEROREERNDIAHER in einem halben Pfund -gebratenem - 
Kalb: 
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Kalb: oder Lammfleiſch, und in einer gruͤnen Speife wie bey 
der halben Portion. Abends in einer Mehlſuppe wiezu Mittag, 
nebfidem in einem halben: Pfund eingemachtem Kalb = oder 
Lammfleiſch, und in einer Obfifpeife, wie bey der Viertelpor« 
tion; für den ganzen Tag auf 2: Mahle um 2 Kreuser Brod. 


I Weinfchnittchen, Wein oder Bier werden ebenfalls nach 


Öutbefinden des Arztes gereicht, Auch koͤnnen bey Lungen- j 
und Dörrfüchtigen nad) Verordnung des Arztes zum Fruͤhſtuͤcke, 
Mittags und Abendeffen von Milchfpeifen verfchiedene Gat- 
fungen, 3. B. Milchfuppen, Brey, Reis in der Milch ꝛc. ges 
geben werden, 


Die Hausmeifterinn und Köchinn haben ſich genau nach 
diefer Vorſchrift zu halten; doch ſteht es ihnen frey, die ver⸗ 
ordneten Portionen verfchieden zuzubereiten, indem fie. für " 


tägliche Abwechslung und für die gute Auskochung ber re 


zu forgen haben. 


Ueber. diefer Tagesordnung und Diät wird fehr 
genau gehalten, und das angeftellte Perſonal hat hieräs 
ber von Zeit zu Zeit, befonderd unter igiger Negirung, 
die gefchärfteften Befehle empfangen. 


Aus dem Angeführten laͤßt ſich ermeſſen, daß der 
Stiftungsfond fehr anfehnlich feyn muͤſſe. In Wahrheit 
anſehnlich! Er müßte aber heutiged Tages noch weis groͤ⸗ 
Bere Einkünfte geben, wenn immer eine wohlgeordnete 
Hanshaltung für die Forterhaltung desſelben gemacht hätte. 


Der wohlthätige Stifter, Erzbifchof Johann Ernſt 


-warf gleich am Stiftungstage, den ısten October 1699, 


die Summe von 100000 fl. Rhein. und fo lange er leben 
würde, eine monathliche Summe von zooo fl., alfo jähr: 
lich 12000 fl. von feinem eigenen Vermögen als Fond aus, 
Beptene ri gab. in 9 Jahren und 6 Monathen, welche 
Ery 
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Erzbiſchof Johann Ernſt nach dieſer Stiftung noch lebte, 
(er ſtarb den 20. April 1709 ) 1 14000 fl.Er verordnete, 
daß alle dieſe Summen im Erzʒſtifte ſelbſt angelegt werden 
ſollten. Zu dieſen ſehr betraͤchtlichen Summen ſind 
noch durch verſchiedene Vermaͤchtniſſe bis 1790 über 
33770 31. (torunter das Hafneriſche Legat von 15000 
fl. das betraͤchtlichſte war) hinzugekommen, ſo daß dieſer 
Fond allein auf 250000 Fl. ſich beläuft. Rechnet man 
noch das fuͤr Eroͤffnung des zweyten Stocks beſtimmte erz⸗ 
biſchoͤfliche Geſchenk von etwas weniger als 60000 $l., 
das noch) immer Zinfen auf Zinfen haͤuft, hinzu, fo ſieht 
man leicht ein, daß diefe Stiftung bey Eluger Wirthſchaft 
und Rechtſchaffenheit der Verwaltung von unerſchuͤtterli⸗ 
cher Dauer ſeyn muͤſſe. 


Seit Eröffnung des Spitals, alſo von 1695 bis 1790, 
find in diefem Spitale geftorben, und in dem dazu gehös 
rigen, im Jahre 1695 den 11. ‚Der, geweihten Freythofe bes 
graben worden: : 


Jah. M.G. w. | Jah. M. ©. W.G.|| Jah. m. S. w. ©. 


1696 5 ll ı708 "16" 9 || ıy20 28 19 


-7 4 -l-9 90.8 E 20.19 
08 10 — H1710 20° 6 = — 22 27 9 
9 14. lu 6 Hg "ar. 15 
1700 14 — 1242 247 11 = „+17 9 
— — — —3 19 1325 16 21 
ae ea FEN 19 24 
03 12 ı || —ı5 24 14 || —27 21 10 
014 15° 5ll=ı16 ' 20 1328 23 13 
05.16 © Fe |: 40 16 = "29 20- 
06 ı8 ıi—ı8 — 14 14 || 1730 - 24 17 
07 12 9 30 19 —31 20 19 
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‚Beh. m. G. w. Gab. MS. W.E Jah. 1:6. WG, 
1732 34 18 1752. 24 36 |] 1772 35 13 
3 he Bi 37 || 73. — a2 - 12. 
ale ler i8 ig 
gel mr yon 9 7. 
36 28 20 
—37 20 16 
38.91 - ay| 


—29 26 J PO 


Bi | 20 9 39- 35 ie 22 


um aber die Leſer diefer Befreiung. in Stand zu 
fegen, das Verhaͤltniß der Sterblichkeit zu der Anzahl 
der Aufgenommenen beyläufig in Unfchlag zu bringen, 
heben wir aus den Salz burgiſchen Intelligenzblaͤttern 
die Verzeichniſſe des Hoſpitals von den lehteren 8 Jahren 
aus, worin man die Menge der aufgenommenen und 
geheilten Kranken, ſo wie die Summe der daſelbſt © 
florbenen mit einem Blicke überfehen kann. ' 


— — .- 


Statiſt. II. B. 21 Im 
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| | i Im Jahre 1784. 


nischen 
pen 


“1784. 
in * Angenom⸗ 
| geblieben men 
Fo MW 

|| 2. MW. M 
——— 25 FEN 253 
45 


u 45.2 — 517 


= 562 _ 















Endtoffen - u for | °|f Yebtieben | 
|, M. 2. || M.IW 

Fe — 
* — — a 
— | 


= 7 Starb Einer aus | >. ze 
































rn m — 
— — — — 
N u 


— 
4 











Pro ‚Im Jabre 172883 1* pr 


ssF] 


in der | BR | Enzleifen‘ — 


M. 





geblieben men 


—J — M. 
_— —\Zz * 235 2 1 2401 
* 246° 307 
„398, — 


Starb Einer aus 9. | 
FT rate oe a a ——— 
| Im ABur) ING 33197 solch u 


Im Jahre,a786. 304 * 





Has 








EINEN 
—| 











15 || 20 








43 IM 48 
398 












"omg. 
Boom’. 


El Yugenom-' 








ph | 23 772 
1786: 222 86 ; 1786 
"Entlafer en —— inder in 
geblieben 41! men‘ / |ach 








rn 








DEM. | 8. | — | an DPEIW. II Mir I 
| | 284 261 1 nen) Fikı hi 
48 * a 1 FO 








= 

| 317: BE —— 
} 

| 565 

| Starb Einer aus ıı, 





—— — nn — — 











Bon den milden N ———— 531° 














| | Im Jahre 1787. | 
‚Tom 3-1 er 
in Der Eur Hugerom * eiliſen ne in‘ a 
— geblieben 
M. WE | MIR. =. 
—— 291 h Ze or 341 * — Eat 
Di "559 Kb 563 1 — 





Kt. | 
Starb Einer aus io, 


— 








—— Sehr 1788, 











7 Ei 
| — Ben. Cafe Oeforsen —— her, — 





r — 62 ers 1.1.8606 13 * Sonn E 26 
e — EEE RETTET * — ee 


Starb'ein einer aus 10. 
An. | 

* ge Ram Sabre, 1789, ° 
| | * — * — 

in der "or Aufgenom J Entloffen. 
I 
— ———— See =, 
A ee 3341 





















2 Nil Eur 
eblieben 


* — 

W— — Be; a — 
11: < lie — lach ben aus 14. | 
am — ————— — — — 


Ile | Im 











35 
766 ——u ji | ru —* 








14 
’ 


532 Von en 


— — 








Im er 1790. 


— — ua 2 


in.der Pa | en. ne ‚Eudlafen — 3 


"stehen men eblieben. 
mM | W. 


. |: — F— —— 
* 325 —— 283 6 —— 14. ee 


= E —— 











Starb Einer aus 17. 





—— BR SUB - 
— — 





Am Jahre 1798; 


Vom 

| 3 DE 17 9 | 179 1 * 

in dee Eur Yankanın- er” Ensafien ie 

‚geblieben men geblie 

FM. ſW. EB 

2 || 320 333 233 ayg 299 318 — 21 * 
653 I 2 


— N a 











Ze B. | MW 
































695 695 
Starb Einer. aus 18. 


— — 























2) Das Rn [zum bei heil. Blaſius, oder 

—— — — 7 7 
¶Diefes im x 1307 Bin Eiſoſchofe Seiederih geſtife 
tete © det —— erarmter Buͤrger, 
— und 


De oe | ur, N wi 


— 


» m Sutanedriete des — Jahres wird uffRänd« 
uch angezeiget, wie es. mit der fl. Blafterffapelle, die 
‚Erzbifchof Friederich dem Soſpitalx einverleibte, zu hal⸗ 
ten fen” was ER oder - Pfarrer, welchen einſt 

47 73 " Der 
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und ihret Rinderibepderken Geſchlechts zut Abſicht, welche 
wegen leiblicher Gebrechen einem buͤrgerlichen Gewerbe 
-Öder —— er — * 


Die Einkünfte: bieſes Hoſpitals beſlchen ER 


aus ‚den von vielen Buͤrgern geftifteten, Tapitafien, und. 


verfehiedenen Urbarsgefälten. ° SE jetzt regirende hoch⸗ 


“fürftl. Gnaden haben: im Saͤkularjahre 1782 ein Geſchenk 
‚von: 4000 Fl. aus Ihrer ·Schatoulle, und der fel. Dr. Si 


gismund von Hafner ein Vermaͤchtniß von: 20000 fl. 


- dem Hofpitalfonde einverleibt; fo daß er gar bald über 


92000 fl. hinanſtieg. Von einer geftifteren Anzahl Pfründs 


ner und. Pfruͤndnerinnen iſt nichts bekannt :- ſie flieg als 


mählig bis auf 90 Perfonen hinan. Allein die im 9.1772 


und den folgenden Jahren überhand genommene Theuerung, 


‚serfchiedene Andere. Ungluͤcksfaͤlle, die Herabfegung der 
‚Zinfen anf: die unter 'gegenwärtiger Negirung feſtgeſetzten 
3 3/5 Procente, Mißwachs, vielleicht auch viehaͤhrige uͤble 
Wirthſchaft und dergleichen. machten es im J. 1780 noth⸗ 


wendig, dieſe Anzahl bis auf 60 herabzuſetzen, die aber wies 


der ſeit dieſer Zeit auf 75 Pfruͤndner angewachſen iſt, nach⸗ 


dem ſich der Fond durch oben angeführte Geſchenke und 


 Bermächtniffe. beträchtlich vermehret hat. 1. : 


Die, Obliegenbeiten ber Pfründner beſtehen in — 
licher Beywohnung bey der Hoſpitalmeſſe am 7 Uhr, und 
in den beflimmten Dautgehetben für bie ———— * 


Safe. 


der Stadipfarrer zu erfiennen hatte, und der Verwaltet 
oder Nechnungsführer zu beobachten Haben. 
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‚Außer den Kleidungsſtuͤcken genießen die Pfruͤndner 
‚ihre, vollkommene Verpflegung in Wohnung, Koſt, und 
Medicamenten. Das fogenannte, EinFaufen in. eine 
Pfründe iſt in dieſem Hofpitale nicht gewöhnlich. 


Im Gefteiner Wildbade. befindet fich ein Eleines Hof 
pital, das zwar. ald eine abgefouderte. Stiftung behandelt 
wird, und fein eigenes Urbarium und Stiftbuch hat; aber 
von feinem Urfprunge an deu — — 
einverleibt war. | VK 


| Der — ——— über beyde geſetzt, und 
die Erwirthſchaftung am Gaſteiner kommt dem Salzburgi⸗ 
ſchen Buͤrgerſpitale zu Nutzen. Die Stiftung zu Gaſtein 
iſt der ſchoͤnſten eine; indem daſelbſt weder Unterſchied der 
Religion, noch des Vaterlandes in Betrachtung kommt; 
ſondern ein jeder Armer ohne Unterfchied aufgenommen wird, 
Wohnung, Bett, Bad, Medicin, und Doctord s und Ba; 
dershuͤlfe umentgeldlich , und. noch über alle dieß ein woͤ⸗ 
‚hentliches Almoſen am Gelde empfängt. Conrad Stroh: 
mer, Werhsler zu: Saalſtein war deffen Stifter: im. J. 
2489, wozu er noch bey Lebzeiten viel bares Geld, nach 
feinem Tode aber Unterthanen, Zehenden und Guͤlten 
geſchenket Hat. 


j 3) Das Stadtbrüderhaue zu ſt Sebaſtian. 


Sn dieſem Haufe, das für alfe arme. und: hülflofe 
Einwohner der Stadt von der alten Froͤſchlmoſeriſchen 
Familie geftiftet, und deffen Fond nach und nach von .ver: 
fchiedenen Wohlthaͤtern, und unter diefen von dem ſel. 
Hrn. von Hafner im J. 1787 mit 15000 fl. vergrößert 
worden iſt, erh gegenwärtig von beyden Geſchlech⸗ 

tern 


» . +. 
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tern 60 Perſonen ( Pfruͤndner und Pfruͤndnerinnen) 


welche, die geſtiftete Pfruͤnde genieſſen, und. an den Theis 


lungen der: geſtifteten Jahrtage, und Gebethe Theil ned: 


men, und 40 Unpfruͤndner, und Unpfruͤndnerinnen, 


welche ſich gegen die Summe von einigen 100 Gulden auf 
die uͤbrige Zeit ihres Lebens hier eingekaufet haben, und 
an gewiſſen Theilungen der Gepfruͤndeten keinen Antheil 
haben. Ueber alle dieſe hat ein Untermeiſter die unmittel⸗ 
bare Aufficht, welcher die vierfache Pfründe genießt. Der 
Verwalter Hr. Handelsmann Rauchenbichler, ift aus 


dem GStadtmagiffrate. | Ä 


An diefem Hofpitale befinden fih mehrere Refichte, 
oder Roder für Wahnfinnige, welche aber , feitdem das 
neue Narrenhaus bald nad) dem Anbeginne der gegens 
waͤrtigen Regirung erbauet worden iſt, leer fiehen, und 
ihre Einwohner in die neuen geräumigeren Narrenbehälts 
niffe abgegeben haben. Auguſtin Paulus, ein hiefiger 
Bader, hat eine eigene Summe pro furiofis vermacht, 


und Se, hochf. Gnaden haben ebenfall® 4000 fl. herger 


ſchenkt, fo daß nun der beſonders verwaltete Fond eis 
was über 13500 fl. gibt. | | 


. | \ 4) Das Leproſen⸗ oder Siechenhaus. | 
Dieſes fteht ebenfalls unter - Verwaltung ded Stadt 


magiſtratz. Es iſt von ſehr alter Stiftung, deren Ur⸗ 


ſprung nicht mehr bekannt iſt, und hat gegenwaͤrtig einen 


Fond von mehr als 92000 fl. Hier werden gewoͤhnlich 


die auf der Straſſe hingefalfenen Kranken untergebracht, 


bis fie in das fl. Johannesfpital, oder anderswohin abs 


gegeben werden können : auch armen Fremdlingen wird. die 
Herberge nebft einigen Almoſen vergönnt. Sept wohnen hier 


47 fogenannte Siechlinge , oder mit anſteckenden Krank 
heiten 


1 


2 


* 
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heiten behaftete unter der Aufficht eines Untermeiſters, der 

für ihre ganze Verpflegung nebſt dem. ihm untergebenen 
Perfonale forgen muß. Bekanntlich ſchreiben fich die mei⸗ 
ſten Siechenhäufer aus den Zeiten der Kreutzzůge nach dem 
heil. ande her, aus welchem die Kreugritter insgemein eine 
Art eines in den heißen afiatifchen Gegenden gewöhnlichen 
Siechthums zurückbrachten, das in-einem feinen Staube 
beftand, der am der ganzen Oberhaut juckte, und dieſe 
allmaͤhlich gleichfam fchuppicht machte. Diefer Staub vers 
breitete ſich ſehr leicht, und war anfteckend. 


Mitt der Verwaltung diefes Hofpitals iſt die Verwal⸗ 
tung eines Fonds für. Unbeilbare verbunden, welcher bes 
ſonders verwaltet wird; noch immer aber, bis er fih von 
17200 fl., zu denen er gegenwärtig angewachſen if, auf eine 
beſtimmte höhere Summe vermehret haben dürfte, den 
Anfang feiner Beſtimmung erwartet. Der Stifter war der 
obengenannte Bader Auguftin Paulus, der erft um die 
Hälfte dieſes Jahrhunderts geſtorben iſt. 


5) Das Lazareth⸗ oder Peſthaus. 


Hiervon iſt kein eigentliches Hoſpitalgebaͤude mehr 
vorhanden, ſeitdem das alte Lazareth entweder zuſammen⸗ 
geſtuͤrzet iſt, oder dem jetzigen Zucht / und Arbeitshauſe 
Platz machte (S. J. B. ©. 510.). Der ſehr betraͤcht⸗ 
liche Fond des alten Lazareths, welcher aus mehr als 
181600 fl. beſteht, von einem eigenen Verwalter aus dem 
. Stadtmagiftcate verwaltet wird, und immer im Stillen 
bis zu dem Zeitpuncte, den der Landesfürft Damit bezives 
cfet, fortwuchert, iſt noch ſtaͤts in voller Fruchtbarkeit 
vorhanden; auch der alte Peſtfreythof (S. J. B. ©. 
— der u immer zu feiner bey den vermehrten Kennt 

niffen 
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niffen unferer Uefeulape , und der heutigen verfeinerten 
Cultur dver-medicinifchen Polizey kaum mehr wiederkehren⸗ 
den grauendollen Beflimmung unterhalten wird; und einige 
Häufer, welche zur Aufnahme ver Peſtkranken einft bes 
flimmet waren, find jegt zun Beften des Fondes an Mieth; 
leute uͤberlaſſen. Von diefer Stiftung weiß man ungefähr 
fo viel gewiß, daß fie im vorigen Jahrhundert bey Geles 
genheit der hier herrſchenden Peſt errichtet ward *). 


6) Das Domcapitelfpiral, 


Der Urſprung, und die äußere DVerfaffung diefes 
vortrefflichen Hofpitals ft aus dem I. B. ©. 257 und 
406 befannt. Geine innere Verfaffung folgt jegt: 


Der urfpränglichen Abficht der Stifter zu Folge wur 
den bier Anfangs Arme und Sremdlinge ohne. Unters 
fchied. aufgenommen. Erſt im Jahre 1547 ergieng der 
Domeapitelfhe Schluß: „Vor allen ſollen die Diener der 
Domherren in das Spital genommen werden; und dann 
erft, wenn feine vorhanden , mögen auch andere Dürftt 
ge zukommen.’ Zugleich wurde verbothen, bey Aufnahme 
ber Pfründner nicht darauf zu. dringen, daß fie. über 20 
oder 24.fl. in das Spital mitbringen ſollten, weil ed obs 
nehin reichlich verforgt wäre, und, damit nicht gerade die 
Aermſten davon ausgeſchloſſen blieben. Intoemtin wur⸗ 

— den 

) Bon urkunden hier iͤber nichts — Ein 

| Mesger war einft Verwalter dieſes Foudes, fo fagt. man, 
ein dummer Wicht ohne ‚gleichen. Man brachte ihm die 

Urkunden und andere Papiere ins Haus, melde zur £hs . 

jarethverwaltung gehörten. Die Paͤcke führten die Ueber⸗ 

fchrift, Peſt. Kaum erfah der weife Mann dieß ſchreckliche 

Wort, als er erſt an allen Gliedern erzitterie, dann ſich 

aufraffte, und mit dein ganzen Plunder dem Feuer zueilte. 
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den nur alte Dienfimägde aufgenommen; doch: var das 
männliche: Sefchtecht nicht ganz ausgefchloffen. Von 1551 
bis zum Verfalle des Hofpitals findet man -mur 5 
‚Männer ald Pfruͤndner, welche aber außer demfelben woh⸗ 
‚nen mußten. Fremdlinge fanden. hier auch einen, Unter⸗ 
‚halt auf einige Tage, und, je nachdem fich die- Einkünfte 
vermehrten, deſto zahlreicher: war auch: die Aufnahme. 
Endlich befchloß das Capitel im Jahre 1543, daß die Ans 
zahl von 12 Pfründneru ftäts, und zwar nach) alter Stif⸗ 
tung beybehalten werden ſollte. Im Jahre 1548 wurden 
ein Knecht und eine Dirne zur Bedienung zugegeben. 


Die gegenwaͤrtige innere Einrichtung iſt folgende: 
Jede Perſon hat ein eigenes geraͤumiges Zimmer, welches 
die Weibsperfonen mit Betten und Geräthfchaften ſelbſt 
verſehen muͤſſen; da hingegen die Maͤnner alle dieſe Dinge 
vom Hoſpitale ſelbſt erhalten. Beyde Theile haben Ges 
meinftuben zum Effen und Arbeiten. Die Weiber haben 
ein beftimmteg Duatembergeld , und täglich ein Kännel 
Milch von dem Domcapitelfhen Meyer am Schloße Wein: 
garten (©. 1. B. ©. 424) nebft anderen Victualien, 
wenn fie fich ſelbſt kochen. Die Männer werden vom 
Untermeiſter für ein beftimmtes Wochengeld aus der Hofpi: 
talskaͤſſe verpfleget; doch befommen fie wöchentlich eine 
feftgefeßte Portion Brod, und an hohen Fefltagen Wein. 
Sie müffen gemeinfchaftlich effen, und einer davon lieſt 
Aber Tiſch vor. Die Weiber haben keine Kleidung; auch 
den Männern werden erft feit 1719 alle 3" Jahre Kleider 
und Mäntel von grauem Tuche mit blauen Auffchlägen 
an den Aermeln und Kragen nebſt der uͤbrigen Kleidung 
ausgetheilet. Das Holz gibt das Hofpital her: Allein nur 
die Pfruͤndner erhalten Kerzen. Die Einkünfte beyder 

Rn ru Theile 
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Theile beſtehen aus dem feſtgeſetzteu Quatembergelde, das 
nach und nach immer vermehret wurde, aus den Vietua⸗ 
lien, und den Jahrtagsſtiftungen, worin ihrer gedacht 
wurde. Auf Koſten des Hoſpitals werden ſie in ihrer Krauk⸗ 

heit verpflegt, nach dem Tode begraben, und drey Meſſen 
fuͤr einen jeden geleſen. Ihre Vermaͤchtniſſe find ganz 
frey: nur die Kleider werden unter die Mitpfruͤndner aus⸗ 
getheilt. Im Jahre 1786 den 17ten Nov; wurde: gewiſſer 
Umſtaͤnde wegen beſchloſſen, in Zukunft nicht mehr als 6 
wirkliche Pfruͤndner aufzunehmen; und 6 ſollten als Ex⸗ 


ſpectanten einen gewiſſen monathlichen Gehalt, und et⸗ 


was Brod, doch ohne alles andere, genieſſen, bis eine 
Pfränide erlediget würde. Die Anzahl der Pfruͤndner⸗ 
innen iſt noch immer die ehemahlige zwoͤlf. Im Jahre 
1787 den 22. Sept. ward beſchloſſen, daß ſich kein Diener 
zur Aufnahme melden ſollte, welcher nicht volle 6 Jahre 
einem Domcapitularen gedienet hätte. 


Zum eigentlichen Rranfenbaufe für Kranke Domecar 
pitelfehe Bediente ward es erſt durch die Hoffkirchiſche 
Stiftung. Graf Wenzel Wilhelm von Hoffkirchen, 
Fuͤrſtbiſchof zu Seckau, der im Jahre 1678 ſtarb, ſetzte 
nämlich feinen Bruder den E. k. Generallieutenant zum 
Univerfalerben unter dem Bedingniß ein, daß nach vefs 
fen Tode dad ganze Vermögen in 3 Theile ‚getheilt wers 
den follte, wovon einer zu Vermehrung der Einfünfte des 
Seckauiſchen Bißthums, der zweyte für die 2 Bruͤder⸗ 
haͤuſer zu Salzburg und Paſſau, und der dritte fuͤr die 
Verpflegung kranker Diener beyderley Geſchlechts zu verwen: 
den waͤre. Den 18. April 1692 wurde hier die Erbſchafts⸗ 
vertheilung vorgenommen, wovon dem Hoſpitale ein an⸗ 
ſehnliches Capital, daB ſaͤmmtlich auf der Landſchaft liegt, 

ji 
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zu Theile‘ ward, Erſt in den Jahren 1725 und 1736 
wurden wieder neue Krankenzimmer erbaut, fo daß man 
nun deren eine hinlaͤngliche Anzahl. hat. Der Untermeifter 
verſieht dieſe Kranken nach der Vorſchrift des Doctorg, 
‘weicher, fo: wie’ der Chirurgus, von dem Hoſpitale beſoldet 
werden. Stirbt einer. dieſer kranken Diener, ſo wird er 
auf Koſten des Hoſpitals begraben, und auch fuͤr ihn wer; 
den 3 Meſſen bezahlt. Dieſe Stiftung wird immer; bes 
fonders verwaltet, und die kranken Pfründner haben Feis 
nen Antheil daran; indem dieſe auf gemeine en 
ſten nn. 


Die Aufnahme gefchieht auf Befehl: des Domde⸗ 
chants, oder dedjenigen, welcher an deffen Statt das Ca: 
pitel dirigirt. Der Doctor. unterfucht den Patienten, und 
gibt den Aufnahmsbefehl den Untermeifter, der über Alles 
Bericht erfiaktet. 


7) Das Soldaten Arankenhaus., - 


Diefes Krankenhaus har eine ganz befondere Vers 
faffung; indem ſich defien Patienten, fo zu fagen, ſelbſt 
verpflegen. Die Candſchaft ſorgt fuͤr Geraͤthſchaften, 
und Baubedürfniffe. Die Milizkaſſe, twelche von mos 
nathlichen Abzögen entfteht, die, vom Oberften herab (wel: 
cher davon. befreyet iſt) bis auf den gemeinen Soldaten, 
jeder von ſeiner Beſoldung zuruͤcklaſſen muß, bezahlet die 
Medicamente, Waͤſche und Geſchirre. Koſt und die ganze 
Nahrung wird von der Loͤhnung der Kranken beſtritten. 
Gewoͤhnlich befinden ſich etliche und zwanzig im Hoſpitale, 
wo ſie innerlich und aͤußerlich behandelt werden. Der Ger 
meine, welcher in das Krankenhaus kommt, ſo wie der 
Gefreyte, bringt ſeinen ganzen Sold mit; ft er verheuras 

thet, 
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thet, ſo behält. die Fran das Brod. Korporale aber und; 
Feldwebel bringen die Hälfte ihred Soldes ins ‚Spital, 
und die Hälfte nebft dem Brode behält die Frau. 

Diefed Krankenhaus befötgt ein Regimentschirur⸗ 
gus, jetzt Dr. D. Balthafar Preiß, welcher erſt in die⸗ 
ſem Jahre mit Oberlieutenants s Charakter, 45 fl. mo⸗ 
nathlichem Gehalte, und freyer Praxis langeſtellt worden ! 
ift, und. in diefem Haufe frepe Wohnung genießt. . Er. 
verfieht das Spital als Leib: und Wundarjt; gibt auch 
auf Verlangen unterricht am Krankenbette im chi⸗ 
rurgiſchen Operationen. Sein Vorfahrey ‘Hr. 8 berlieu⸗ 
tenant Hübner, ein im niediciniſchen ſowohl als chirur⸗ 
giſchen Fache uͤberaus gewandter und erfahrner Mann, iſt 
wegen kraͤnklichter Umſtaͤnde in Ruheſtand geſetzet worden. 
“Zwen Unterwundaͤrzte find dem Negimentschirurgus mit 
10 fl. Monathfolde und freyer Wohnung untergeordnet. 
Taͤglich hat ein Lieutenant von · der Garntfon die ſohenann⸗ 
te Inſpection im Krankenhauſe; und an den Sonnaben⸗ 
den wöchentlich, iſt Hauptcoinmiſſion in Gegenwart des 
Oberſtlieutenants, des Lieutenants von „der; Inſpection, 
und des Resimentschirurgus. Alle ‚Jahre einmahl zum 
gewöhnlichen. se auch Muſteruns im So 
“Rn er 4232 din Te 10 Be 


Mi ya 


Die Kronten —8 —— ein — una 
3 Kleinere, wovon das Aleinſte für Franke, Offiziers beſtimmt 
iſt. Ein im Spitale wohnender Fuͤhrer ‚gibt, den Kranken, 
die Koſt gegen Berechnung, welche der Krankenwaͤrter eis 
nem jeden nach Verordnung des ‚Arztes: reichet. Die Mes 
dicamente liefert das hochfuͤrſtl. Johannesſoital gegen 30: 
Procent Nachlaß. Bon, ” Wohlthat diefer Stiftung, 

Ä ’ wel⸗ 
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welche die Garniſon der Stadt ſowohl als das’ Schloßcom⸗ 


mando genießen/ iſt * eek Artilleriekorps 


ausgeſchloſſen. 1... Sri 00 ı 
8) Das Gebebrboue. Bl 2. Dr 


Dieſes ift eigentlich erſt im Entſtehen Segeiffen. Dan 
feiner Errichtung‘, , Entwurf feiner inneren und ‚äußeren 
Berfaffäng, und Lehrer find bereits „vorhanden; und ein. 
Capital von 30000 fl., dag der felige Hr. von Safner auf 
den Fall feiner Wirlichkejt vermachte, erwattet den Voll⸗ 
zug feiner Beftimmung, damit noch die Mitgenoſſen des 
großen Wohlthaters die Früchte ‚davon genießen, und 
ven Donf der Nacpkommenfchaft überliefern mögen. 


Im OR 
3n73 1 


. Erziehu ngöhd fen, 


‚2). Das, hochfuͤrſtl Alummat (S, oben). 
—8* Dis Virgitianifche Collegium, 


Diefed iſt vom Ersbirhiofe Johann Wenf im Jahre 
1962 zugleich mit dem hochfuͤrſtl. Mumnate errichtet/ und 


ihm der: Flügel ya linken Seite des ſchoͤnen prächtigen: 


Erneſtiniſchen Gebäudes angewieſen worden. Hanſitz 
fuͤhrt Tom. II. pag. 284 die Stiftungsurkunde woͤrtlich 
An. Der Stifter hat hierzu "ein Capital von 70000 fl. 

angewieſen, von deſſen Zinſen 6 arme Juͤnglinge von ſtift⸗ 
mäßtgem Aden; welche fich: nach vollendeter Rhetorik in 
den Höheren Schulen beſinden, ernaͤhret/ und malen ade⸗ 
uchen Uebungen unterrichtet werden ſollen. Da num aber 
das Erzſtift in den angraͤnzenden Ländern verſchledene Ss 
ser und Herrſchaften beſitzt, ſo wurde die Ernennung der 
I. | jun 


* 
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jungen Zoͤglinge von dem Stifter auf folgende Art Feflr 
geſetzt: Der: Erzbifchof ernennt einen aus Steyermark, 
das Capitel einen aus Bayern, die. Landfchaft: einen aus 
Caͤrnthen, der Inhaber des gräfl. Thunniſchen Majorats 
zu Klöfterle in Böhmen. einen aus Tyrol, der Inhaber des 
Graͤfl. Thunniſchen Majorass zu Tefchen: einen aus Boͤh⸗ 
men, umd der Inhaber ded Gräfl. Thunniſchen Majorats 
Achleuten einen aus Oeſterreich. Nach Abſterhen der 
Thunniſchen Familie kommt ihr Ernennungsrecht dem Erz⸗ 
bifchofe, dem Domcapitel und der Landſchaft zu: Diefes 
Collegium ift.vor. einigen. Jahren an Einfünften ſehr tief 
herabgekommen, und: im. Jahre 1776 mit dem hochfuͤrſtl. 
Ephebeate verbunden (worden. - Gegenwärtig find nur 
3 Virgilianiſten in diefem Convicte, welche iihre eigene 
Uniform .. einen. blauen Rock mit filbernen Dragons, und: 
| — Weſten und Hofes, tragen. za 


3) Das Collegium. der Siebenſtaͤdter. * 


Dieſes iſt von Erzbifchofe Johann Ernſt ſugleich 
mit dem Virgilianiſchen etrichtet worden. Erfchoß das 
zu befonderd 12000 fl. ber.  Diefer Stiftung gemaͤß wur⸗ 
den 6 unbemittelte, ehlih gebohrne, und von dem Con, 
fiftorium der Sitten ſowohl, als der Wiffenfchaften wegen 
approbirte Buͤrgerſoͤhne nach vollendeter Rhetorik in dem 
Virgilianiſchen Collegium Aufgenommen, "und dafelbſt 
bis zur Voellendung der philoſophiſchen und furidiſchen 
Studien in Allem verpfleget, auch in dem adelichen Ue⸗ 
bungen unterrichtet. ueber die Virgilianiſchen Alums 
nen , die in‘ven Statutis Illnftres fühdati genannt iwerden, 
ſowohl als die Siebenftddter" (Cinitatenifes‘) baten ein 
Director oder Praͤfekt, und ein Subpraͤfekt aufgeſtellt. 
Dem Collegium wurden für einen Jeden 100 Fl. bezahle 
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Dieſe Füngtinge: harten die 6 inlaͤndiſchen Städte Saty 
burg, Hallein ,. Radftadt, Laufen, Tittmoning und Müll 
“dorf, aus ihren Bürgerföhnen:. durch. ihren Magiftrat dem 
Erzbifchofe zu. präfentiren, - Sollte Muͤlldorf von dem 
Erzſtifte getrennt werden, ſo iſt auf diefen Fall Salzburg 
ſubſtituirt. Von der Capitalſumme mußte jede der ger 
nannten 6 Städte 2000 fl. unter eigener Buͤrgſchaft auf 
Zinfen zu: 5: Procent anlegen. :; Für das erfte Jahr ſchoß 
der Erzbifchof die Zinfen von: 6oo fl, felbfi her. Dem 
\ Eonfiftorium tft über: dieſe, fb.wie alle übrigen Stiftungen 
die Dberaufficht übergeben. Keiner diefer Alumnen durfs 
te über 6 Hahre in dieſem Convicte behalten werden, und 
jeder wir aus Dankbarkeit. verbunden, vorzüglich in erzb. 
Dienfte zu treten. Das Convict ift nun zwar erloſchen: 
aflein die Stiftung dauert fort; und den auf die: angeführr 
te Art ernannten 6 .YJünglingen werben jährlich 100 fl. bar 
auf die Hand gegeben, wenn anders die Zinfen der prär 
fentirenden - Städte richtig bezahlet werden. Nach der 
Hand follte auch Frieſach mit der naͤmlichen Capitalſum⸗ 
me hinzukommen; und Poor hieß e8 das Collegium. der 
Hieventtatt. | 


Diefes fo vie daß eben genannte viroilianiſche Col⸗ 
legium hat auch von jeher Convictoren aufgenommen p 
welche ein mäßiges Koftgeld bezahlten, und dafür in alfen 
Dingen. frey. gehalten wurden, Eine in diefem Jahre unter 
der Interims s Direction bes fehr geſchickten und gelehrten 
Geifttihen ‚Hrn. Benno Michl durch den Druck bekannt 
gemachte Anzeige gibt Die wahre Beſchaffenheit des unter ge⸗ 
genwaͤrtiger Regixung verbefigrten Convicts, wie folgt, an: 


„Dimn: Wollegium ſteht ein Director vor, welcher die 
Ausführung: des ganzen Planes leitet. Dieſem Director find 
alle 


— 
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alle uͤhrigen erfosderlichen Vorgefegten untergeordnet ‚und jes : 
ner fowohl, als diefe, verwenden ihre erfie und größte Sorge 
auf Vervollfommnung des fittlichen Characters der Zöglinge, 
und dann auf die pünftliche Befolgung der übrigen Vorfchrife 
ten. Ale Zweige der Gelehrfamkeit, als die Humaniora, die 
Philofophie, Mathematik, Erperimentalphufit, alle Battungen 
der Rechte, wie auch der Gottesgelehrtheit mit allen dazu ges 
hoͤrigen Hülfswiffenfchaften werden ihnen auf der hohen Schule 
vorgetragen, und im Collegium von den Nepetitoren wieder 
hohlet. Damit man aber von dem Fortgange eines jeden Zoͤg⸗ 
lings in den Wiffenfchaften Verfiherung erhalte, wird am 
Ende eines jeden Monaths durch eine von den Nepetitoren in 
Gegenwart des Directors vorzunehmende Prüfung die Einſicht 
hieruͤber genommen, und von dem Director der Erfolg davon 
an die Infpection berichtet. In der franzöfifchen und italiänis 


ſchen Sprache, wie auch im Tanzen, Fechten, Voltigiren ,. und 


Zeichnen empfangen die Eleven den Unterricht im Collegium 
durch die vom Collegium befoldeten Sprach und Erereitiens 
meiſter; die Zuriften auch im Reiten auf. der hof. Reitſchule. 
Die Studirftunden wechfeln mit denen der adelichen Uebun—⸗ 


gen aufeine folhe Act ab, daß man fich durch diefe letzteren 


von der in der erften erforderlichen Anftrengung erboblen Tann, 
In den unbefegten Stunden des Tages fönnen die Zöglinge in 


‚ber Muſik oder einer anderen der ſchoͤnen Kuͤnſte Unterricht 


| erhalten, Um den Zöglingen die Bildung des Herzens ſowohl, 


als des Öeiftes noch mehr zu erleichtern, haben Se. hochfuͤrſtl. 
Gnaden die Bibliothek des Gollegiums mit vielen neuen, die 
Philoſophie, Gefchichte und ſchoͤnen Wiffenfchaften betreffen« 
den Schriften vermehret, und find ferner gnädigft gefonnen, 
für jede zum dermahligen Erziehungsplane gehörige Wiſſen⸗ 
ſchaft die neneften und brauchbarften Bücher nad Erfordernif 
anzufchaffen. An den Ergögungstagen, jnd befonders im Wins 
ser, wenn das naffe Wetter einen Spaziergang zu machen nicht 
erlaubet, unterhalten fich die Herren Cavaliers mit dem Bil 
Statift, II. B. Mm Llarb, 


— 
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lard⸗ Schach⸗, Trick⸗Track⸗- oder Volantſpiele; auch iſt ihnen 
im Collegium unter den Augen ihrer Vorgeſetzten um ein ge⸗ 
ringes Geld ein Commerceſpiel erlaubt. Im Sommer werden 
ſie in dem hochf. Garten, oder an einem anderen geziemenden 
Drte ſpatziren gefuͤhret. Ein jeder in höheren Claſſen ſich be⸗ 
findende Gavalier bewohnet ein reinliches, bequemes, mit der. 
erforderlichen anftändigen Einrichtung an Seffeln, Tifchen, 
Kleiderfäften, Puls, und Bett ꝛc. verfehenes Zimmer. Das 
Mundbeſteck aber, wie auch ı2 Servietten, eben fo viele Hand- 
und Betttücher muß ein jeder in das Collegium mitbringen ; 
immt aber alles Mitgebrachte bey feinem Austritte wieder mit 

fich fort. Fünf Herren Eavaliers werden von einem Bedien- 
ten des Collegiums bedienet, und es ift alfo nicht erlaubt, eir 
nen befonderen Bedienten , oder einen Hofmeifter mit in das 
Collegium zu nehmen. Die Koft beſteht Mittags in 6, und 
Abends in 4 reinlich und ſchmackhaft gefochten Speiſen; und 
da man gerne fieht, daß fich die Zöglinge, wenn es ohne Nach- 
theil der Gefundheit gefcheben kann, an das Waffertrinfen ge: 
wöhnen , fo wird auf feinen anderen Trunk der Antrag gemacht. 
Henn einer der Herren Cavaliers erfranfet, wird ihm von dem 
hochf. Zeibarzte, und von dem Hofchirurgus der Beyſtand gelei⸗ 
ſtet. Für alles und jedes Vorangemerkte, als für Koſt, Zimmer, 
. Beheisung, Beleuchtung, Bedienung, Neinigung der Waͤſche, 
Stifiren , Vorlefungen der Profefforen, Kepetitionen, Zeich- 
nen, Tanzen, Fechten, Voltigiren, Keiten, für allenfalls noͤ⸗ 
tbige Befuche de3 Leibarztes und Hofchirurgus zahlt der Eon- 
victor fammt allen üblichen Einsund Ausftandgeldern und 
Meujahrs » Honorarien für jedes Jahr feines Aufenthalts im 
Collegium 6oo Fl. Keichsgeld, Die Zahlung muß wenigſtens 
drey Monathe voraus an den Director geſchehen; gleich- 
_ wie auch der Austrittt eines Hru, Cavaliers aus dem Colle- 
gium 3 Monathe vorher dem Director zu berichten iſt; indem 
fonft das ganze vierteljährige Quantum mit dem alleinigen Ab⸗ 
zuge des Koſtbetrages monathlich zu zo FI. bezahlt werden 
müßte. 


* 


l 
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müßte. Das Ergögungsgeld, welches den Herren Cavaliers 
von den eltern oder Anverwandten zugeflanden wird, muß 
dem Director eingehändiget werden, welcher nad) Verlaufe 
eines jeden Monaths das ihnen Angewviefene auszahlen wird. 
Zur Verminderung des für Kleider zu machenden Aufwandes 
‚baden Se. hochfuͤrſtl. Gnaden die Tragung einer Militär « Une 
form erlaubt, worin die Herren Cavaliers bey Hofe erfchei- 
nen; und einer anderen, deren fie fih zu Haufe, und bey 
Befuchung der Eollegien bedienen koͤnnen. Beyde muß fi 
der Cavalier verfertigen laſſen, fobald er in dag Collegium 
eingetreten ift. Se. hochfuͤrſtl. Gnaden gewähren aud) den 
Herren Cavaliers die ganz’ befondere Prärogative, daß fie, 
wenn fie fich in höheren Elaffen befinden, Hoͤchſtdero Hof fres 
quentiven; folglich ſowohl beym Corteggio, als auch in den 
Gefelfchaften bey Hofe dreymahl in der Woche erfcheinen dir. 
fen. Andere Gefellfchaften zu befuchen, und willkuͤhrliche Vi⸗ 
ſiten zu machen ‚ wie auch das zu oft wiederhohlte Ausfpeifen | 
erlaubt der Zweck des Aufenthalts der Cavaliers in dem Colle- 
giumnicht, und es hängt alfo nur allein von der Einficht und 
Erlaubniß des Directors ab. Alle diejenigen, welche ihre Soͤh⸗ 
ne oder Angehörigen dem Birgitianifchen Collegium jur Bil: 
dung übergeben wollen , müffen fi an den Director des 
Collegiums wenden. 


-Da nun in diefem Collegium unter gemeitifchaftlicher 
Auffiche des nämlichen Directors und Inſtructors, unduns 
ter einer und derfelbigen Infpection, weiche aus dem hochf. 
Oberftfiaftmeifter, einem Deputirten von der Landfchaft, 
und einem von dem Confiftorium beſteht, auch die erzbis 
ſchoͤſlichen Edelknaben (urſprünglich 12; gegenwaͤrtig 
nur 9 an der Zahl, welche zur Hälfte aus der fandfchaftg, 
kaffe unterhalten werden ) verpfleget werden, fo bezahlt 
ver Hof eine fefigefeßte Summe jährlich an die Verwal 
tung des Collegiums, und: beforgst die Uniformen, welche 
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in rothen Roͤcken mit fülbernen Dragons und paillegelben 
Weſten und Beinkleidern beſtehen, auch die ſpaniſchen 
ſchwarzen Kleidungen mit ponceaurothen Beinkleidern und 
Strümpfen für die hohen Feſttage beſonders; gibt auch 
den ausgemufterten eine gewiffe Summe von einigen huns 
dert Gulden, um fih für ihren kuͤnftigen ‘Beruf gezie— 
mend equipiven zu koͤnnen. | ee 


4) Das Ruperrinifche Collegium, (S. im 
J. B. S. 42.) A 

Gegenmärtig iſt man unter ber Leitung des neuen, 
fehr emfigen, und befonderd im Erziehungsfache überans 
gewandten Praͤfects Hn. Joſeph Wismayr darauf bedacht, 
nicht nur die ſittliche und moraliſche Bildung der 14 Zoͤg⸗ 
linge dieſes Collegiums auf eine hoͤhere Stufe zu erheben, 
als auch der fuͤr itzige Zeiten etwas auffallenden, und un⸗ 
anſtaͤndigen Kleidung derſelben einen andern Zuſchnitt zu 
geben. Bisher hatten ſie bloß Beinkleider, Weſten und 
Mäntel von grauem Tuche; und wenn ſie keine Maͤntel 
trugen, ſo ſah ihr Anzug ohne Roͤcke wirklich etwas ko— 
miſch aus. Allein der Vorſchlag, daß eine anſtaͤndigere 
Kleidung mit Roͤcken, etwa auch ohne Maͤntel, nicht mehr 
koſten wuͤrde, als die ehmahlige, wird vermuthlich Beyfall 


und Ausfuͤhrung erhalten. — J 


* 


5) Das marianiſche Collegium (S. J. B. 373.) 
Diieſes Collegium, das ſeit einigen Jahren unter der 
unmittelbaren Aufſicht eines für die moraliſche Bildung 


feiner Zöglinge ſowohl, als für das Befte des Erziehungs: 


hauſes überaus beſorgten Praͤfects Hn. Johann Paulinig 
ſteht, zählet gewoͤhnlich 13 — 14 Zoͤglinge, worunter auch 
bezahlende Convictoren aufgenommen wurden. Auch dem 
Kiewungs zuſchnitte dieſer Alumnen, der ebenfalls aus 
- De 


“ 
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Weſten ohne Roͤcke, Beinkleidern und Mänteln. von licht⸗ 
blauem rothgefuttertem Tuche beſteht, waͤre eine Reform 
zu wuͤnſchen. Der eigentliche Vermoͤgensſtand dieſes Dans 
ſes iſt nicht bekannt, ob man gleich annehmen muß, daß 
er nicht klein ſeyn kann. Um hieruͤber einiges Licht zu 
geben, faſſen wir die Stiftungsurfunde vom J. 1645 
den 11. September in folgenden wefentlichen Auszug zu⸗ 
ſammen, woraus die Pflichten eines jeden, fo wie der 
Wille des Stifterd, genan erfehen werden fönnen. 


„, Der Erzbifchof fliftet aus den ihm von Gott mitges 
theilten Gütern, über welche er frey fchalten Fan, zu 
Ehren der heil. Jungfrau Maria, und des heil. Aus 
perts, zum Heile feiner Seele, und zur größeren Aufnah⸗ 
me ſeines Geſchlechts ein Haus in der Bergſtraſſe am 
Stadtbrunnen, das er von einem gewiſſen Doctor Knoll 
und ſeiner Frau Suſanna Altinn erkaufte; Anfangs 
zur Primogenituv verlieh; nachher aber im Kraft der ſich 
zurücbehältenen Gewalt zum Collegium beftiinmte ; ferner 
ein. Haus in der Tradgafien ( Getreidgaffe) und die ln: 
terthanen, Güter und Nechte, welche er von dem Freyh. 
von Camberg erkaufet hat; den Thurm und das Haus 
im Orte Nrünnichberg nebſt dem Garten und Zelde, bie 
er von Frau Maria.Elifabet) Zimmerinn, gebohrnen. 
Ederinn erfaufet hat; die Meyerhoͤfe, Groß : und 
Bleinlaufer innerhalb de8 St. Rupertusthors nebſt 
Garten, Scheunen, Stallungen ıc. von Hrn. Mar Stein: 
haufer erfauft ; das Gut Tieffenbacher ; Hof, zu naͤchſt 
am Gute Kaufer nebft dem von Marx. Sigismund Franz 
Sreyherrn von Welsberg erhaltenen Haufe und. Garten; 
das Amt Schwarzenbach im Pinzgau Mitterſiller Ges 
rihts, von Johann von Play, Salzb. Nathe erkauft; 
ein Capital von 7300-fl. Rhein. auf der Landfchaft für 
365 fl. Zinfen ; endlich ein Capital von 10000 Gulden an 
verfchiedenen Orten zu 5 Procent angelegt. Der Primps 
genitursinhaber foll Patron, Protector und Director fepn. 
Des Erzbifchofs Bruder Chriftoph war, der erfle zu Fol⸗ 
ge desßrimogenitur: Inſtruments vom. 26. Aug. 1637. 
Er hat einen Seiftlichen als Präfecten za ernennen, und 
die Zöglinge, wenigſiens g an der Zahl, aufzunehmen, 

wovon 
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wovon 3 aus dem Thale der Villa lagarina ſeyn, und immer, 
vor anderen unter Gleichverdienten, die Primogeniturs⸗ 
Unterthanenſoͤhne, oder die um die Brimogenitur befonderg 
verdienten aufgenommen merden follen. Der Stifter ers 
mahnet aber den Patron ernftlich, ‚nicht leichterdings, over 
ohne wichtige Urfache die Zöglinge, -die ſich gut aufführen, 
zu entlaffen. Die Güter follen ohne Vorwiſſen des Rec 
tors der Univerſitaͤt, und des Commiffärd der Secundo— 
genitur nicht veräußert werden. Die jährlichen Einfünf; 
te follen aber ohne Ausnahme von dem Beamten oder 
Verwalter, welchen der Patron aufzuftellen hat, zur ges 
hörigen Zeit eingefordert, von diefem alljährlich und we— 
nigſtens einmahlim Fahre davon Elare Nechnung vorgelegt, 
und diefe von dem Patron oderdeffen Stellvertreter in Ge— 
genwart des Nectors und des Commiffärd der Secundoge: 
nitur unterfuchet, und beftätiget werden. Der Stellver: 
treter der Primogenitur, der Nector und Commiſſaͤr Haben 
für ihre Bemähung jeder zo fl. jährlih. Der Rector 
fol das Collegium mwenigftens zweymahl im fahre, oder 
auch öfters, befuchen., Dem Präfecte liegt ob, bey den 
Alumnen zu wohnen, mit ihnen fpaßiren zu gehen, fie 
zu trafen, die Aufficht über fie in feiner Abweſenheit eis 
nem der vortrefflicheren Alumnen zu übergeben, über ih— 
re Kleidungen, Bücher und anderes ein Inventarium zu 
führen, alles mwentgftens viermahl im Fahre zu durchfes 
ben, und den Patron an die Bedürfniffe des Haufes zu 
erinnern. Dafür hat er freyen Tiſch, Wohnung, Bett, 
Mäfche, Licht, nebſt anderthalb Maß Wein täglich, und ei: 
nen monathi. Gehalt von 8, 12 oder mehreren Fl., je nach: 
dem er deßhalb mit dem Patron übereingefommen tft. Alle 
Veränderungen gefchehen nicht anders, als mit Beyzie—⸗ 
hung des Rectors, und des Commiffärd der Secundoger 
nitur. Zur Kaffe follen drey Schlüffel feyn, wovon einen 
der Patron, dem andern der Rector, den dritten der Commiſ— 
far Haben fol. Die Alumnen haben Koft, Kleidung und 
alles Uebrige frey, und täglih 12 Maß Bier. Dafür 
haben fie täglich die marianifchen Tagzeiten zu bethen, 
und nach dem AUustrifte aus dem Collegium für jedes 
Jahr ihres Aufenthalts „zwey. Jahre der Primpgenitur 
‚ für einen billigen Gehalt zu dienen, wenn fie nicht aus 
druͤcklich vom Patrone difpenfirt werden. Moͤnche * 
ns 


\ 





\ 
Bon den milden Stiftungen. j 551 


können fie nicht werden, ausgenommen, * bezahlen die 
Unterhaltungskoſten zuruͤcke.“ 


Dieß iſt der weſentliche Inhalt der —— 
Stiftungsurkunde dieſes Collegiums, von deren genauer 
Befolgung die Aufnahme desſelben ganz allein abhaͤngt. 


6) Das hochfuͤrſtliche Capellhaus. (S. 1. 
B. S. 40.) 


Hier werden 16 Knaben unter einem geiſtiichen Auf⸗ 
ſeher zum Dienſte der Domkirche unentgeldlich in der Mur 
fit, und zugleich in den Studien unterrichtet. Sie befus 
den dad Gymnaſium, und haben auch außer. demſelben 
zu Hauſe ihre ordentlichen Unterrichtsſtunden. Ihre Kleis 
dung iſt Mantel, Rock und Weſte von braunem Tuche 
mit rothem Futter: am Halſe tragen ſie eine Art Prieſter⸗ 
kragen von blaulichter Leinwand. Sie haben uͤber der 
ſteinernen Moͤnchberger Stiege auf dem Seitenfelſen der 
Somme rreitſchule ein Gaͤrtchen, wohin Re 80 in ee 
Erhoplungaftunden begeben. 


7) Das Seminarium Sti, Caroli. 


\ Dieſes befindet ſich im Bezirke des Untberfirätöges Ä 
bäudes ruͤckwarts an der Hofſtallgaſſe. In einem Stöd, 
chen von einem Gefchoffe wohnen hier 9 Yünglinge, ‚weis 
che in Koſt, Trunk, Kleidung, Waͤſche, Büchern, Unter⸗ 
richtsgeldern und dergl. von der Univerſitaͤt unentgeldlich 
unterhalten werden. Dieſe Stiftung entſtand aus verſchie⸗ 
denen Capitalien und Vermaͤchtniſſen von 20100 fl., wor 
durch alfo zum Unterhalte eines Seminariften die Zinfen 
von ungefähr 2000 fl. (gegenwärtig 72 fl. ). gewidmet find. 
Die Ernennung der Seminariften: ift von« den Stiftern 
folgenden Patronen überlaflen: der Praͤlat von CLam⸗ 

bach, 
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bach, und die Stadtmagiſtrate zu Rain, Conſtanz, Mem⸗ 
mingen ernennen jeder einen; einen der Prälat, und eis 
nen der Stadtmagiftrat zu Süßen; und drey der Stadt⸗ 
magiftrat zu Sulgau. Dieſes Seminarium dürfte aber 
nicht mehr. von langer Dauer ſeyn; indem man auch bey 
der oberflächlichften Einfiht in oͤkonomiſche Gegenftände 
den offenbaren Schaden ber Univerſitaͤt leicht berechnen 
kann. ’ 


8) Das Armenbaus ( Domus Pauperum ). 


Ehedem befanen ro Studenten täglich die Koſt im 
Gebäude der Univerfität, und zwar gemäß einer gemein; 
fhaftlihen milden Abgabe des Hofes und Domcapiteld. 
Die Koft wird aber gegenwärtig nicht mehr gereichet; 10 
Studenten erhalten dafür wöchentlich 36 Kr. auf die Hand. 


(Chriſtoph von Kamberg, der im J. 1560 Doms 
propft an der hiefigen Domfirche ward, legte ein beträchts 
liches Capital an, aus deffen Zinfen 2 Schüler in den bös 
beren Claſſen jeder 100 fl. erhalten, und alle Fahre 48 fl. 
anter ı2 Schüler aus den niederen Klaffen ausgerheilet 
werden follten. Dazu erforderte man gute Sitten gegen 
jährliche Zeugniffe, und die Antretung des geiftlichen Stans 
bes, weßhalb Bürgfchaft wegen des Erfaßes gefordert wur; 
de. Seit 1630 werden aber (gemäß einem Capitularfchlus 
$e Sefl. 2. Jau.) aus zwey Schülern der höheren Ktafı 
fen einem jeden jaͤhrlich 50 fl, gegeben ; die 48 fl. aber für 
dürftige, Schüler überhaupt an die Univerficät gefchickt.) 


u 9) Die beyden Waifenhäufer zu Muͤllen 
(Sr. 9.6457) 

Hier werden einige: über: 30 Knaben, und eben fo 
viele Mädchen: in abgefonderten Gebäuden unter der 
Aufſicht eines Waiſenvaters, und einer. Warfenmutter 
a | | erzo⸗ 
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erzogen, und vorzäglich.in Handarbeiten, und den zu Pros 
feflionen, oder zum Dienen nöthigen Kenntniſſen unterrich⸗ 
tet: Die Dberaufficht hat das Conſiſtorium, welches einem 
eigenen Inſpector darüber ernennet, Die Rechnungen 
über Einnahmen und Ausgaben beforgt ein Verwalter. 
Von dem Dongratuit: der PP. Auguſtiner haben diefe 
Waifenhäufer ein Capital von 40000 fl.',:und: von dem 
fel. Hn. von Hafner: 20000 fl: erhalten ;» ſo daß ihr Fond 
gegenwärtig über 211000 fl. angewachfen ifl.. Das Haus 
am Nigers Bogen gehört denſelben eigenthuͤmlich; und 


erft vor 2. Jahren ift die ehemals fogenannte Waifenbauss 


buchhandlung an. einen Privateigenthümer gekommen. 
Aus dem Weaifenhausfonde werden auch Kinder anf 
dem Lande, . befonders unter. Bauern, angeftiftet, und big 
zur. Dienftfähigkeit unterhalten, welche verſorgungsweiſe 
en Vorzuͤge vor der enge — 


Stiftungen zur Unterfügung der Armen, - 


1) Das’ Verfagamt , oder Leihhaus (Mann 
‚di pietä) (©. 1. ®. ©. 370.) Ä 


Diefes Verfagamt, das ganz zum Beſten ber därfei 
geren Claſſe geftifter iſt, leiht gegen einen fehr geringen 
Zins Geld auf Verfäge aus. Es befteht feit 1747; und 
die von Erzbifchofe Jakob Ernſt, der es aus feinem Pa: 
trimonialvermögen fliftete ;‘ erlaffene Stiftungsurkunde ent⸗ 
hält genau Abſicht, Plan, und Behandlungsweiſe diefer 
milden Stiftung: fie iſt im J. 1747 auf’ 46 ©. in Folio 
bey Johann Joſ. Mayer ſel. Erbinn gedruckt erſchienen, 
und führt den Titel: „Mons Pietatis , Oder das von 
dem Sürften Jacob Ernſt Erzbiſchoffen su Salsı 

burg 


Ve 
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burg 20.530 Behuf der Armen in der Haupt: und 
Reſidenz ı Stadt Salsburg fundirte und; eröffnete 
milde CLeyhhauß, deflen Verfaſſung und Brundfäge. 
Diefer Urkunde zu folge werden wöchentlich 3 Mahle 
an Diends Donners ; und Samstagen Berfäge angenons 
men; diefe werden durch verpflichtete und von dem Amte 
befoldete Schäßer gefhäget, und dabey folgendes Normal 
beobachtet: Auf Gold und Silber werden 3/4 ded Wers 
thes oder vom Gulden der Schäßung 45 fr., auf Jumelen 
und Edelgeſteine die Hälfte, auf Schaggelver von. jeden 
Gulden 54 Er. , auf alle andere Verfäge aber; nicht mehr 
als 2 Drittel ver Schaͤtzung hergeliehen.. "Wil jemand 
über 300 fl. ‚geliehen erhalten, fo muß bey der Inſpection 
Anfrage gethan werden. Auch Ausländern darf ohne Eins 
willigung der Inſpection Fein Darleihen gegeben. werden. | 
Pelzwerke, gebrauchte Betten, oder Geräthfchaften, welche 
in dem Gewölbe des Leihhaufes eine Anſteckung oder Uns 
reinfichkeit verurfachen wuͤrden, auch Eifen, Holzwerk 
und Bücher werden nicht angenommen. Das Leihhaus 
erhaͤlt nach Verhaͤltniß der Zeit und der Summe 4 Pros 
cent von feinem Darlehen; unter einem Gulden wird kein 
Intereſſe genommen. Nah 6 Monathen muß. die Ausloͤ⸗ 
ſung gegen Erlag des Capitals und der Zinſen geſchehen; 
ſonſt wird der Verſatz oͤffentlich verſteigert. Doch, wenn 
jemand noch vor. Ausrufung des Verſatzes um Verlaͤnge⸗ 
rung bittet, kann die Inſpection zur Ausloͤſung noch an⸗ 
dere 6 Monathe beſtimmen; doch darf ſie keine weitere 
Friſt mehr geſtatten. Die oͤffentliche Feilbiethung der nicht 
ausgeloͤſten Verſaͤtze geſchieht jaͤhrlich 2 Mahle in der Fa⸗ 


ſten- und Herbſt⸗Dultzeit, und wird 8 Tage zuvor durch 


öffentlichen Anſchlag bekannt gemacht: fie geſchieht in Ges 
genwart 
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gentwart einiger Inſpectorn. Der Ueberſchuß des Verkaufs 
über Capital und Intereſſe wird dem Verfegenden, wenn 
er ſich gehoͤrig meldet, bar PER 


Die — — des Leihhauſes beſteht — aus 
dem Füuͤrſtbiſchofe zu Chiemſee, welcher zugleich Director 
iſt, dem Domdechant, den 3 Directoren des Conſiſtoriums, 
des Hofraths und der Hofkammer, und dem Bürgermeis 
ſter. Diefe fpricht in allen Sachen , welche das Leihhaus, 
deſſen Gefchäfte, Streitigfeiten und Sjrrungen. betreffen, 
als Forum competens, privative quoad;omnes alias in- 
ftantias, und zwar, ohne daß eine Appellation Statt 
hat; doch müflen wenigſtens die Inſpectoren gegenwärtig 
feyn. Im Leihhaufe felbft wohnt: der Verwalter. ( H. Jo⸗ 
hann Sof. Cafpar Paurnfeind ) nebſt 2 Schreibern. 
Schaͤtzer find 3, ein Silber» und Kleinodienfhäger, (ein 
Goidarbeiter) und 2 gemeine, Schäger,, (ein on 
- meifter und ein — 


Wenn möhere mildthaͤtige Menſchen dieſes Leihhaus 
mit Vermaͤchtniſſen bedaͤchten, ſo koͤnnten die Intereſſen 
erniedriget, und die Huͤlfe fuͤr die Armen ergiebiger gu 
. made. Kerben. | 


2) Das Hochfuͤrſtl. Almofenam. 


Dieſes verſieht einer aus den Chorsifarien bed Doms, 
welchen. ver Landesfürft felbft ernennet. Eine Summe von 
13000 fl. wenigſtens wird jährlich auf eingereichte Bitt⸗ 
fhriften an Gnadengehalten, und anderen — von 
dieſem Amte ausgetheilet. 


3) Der 
— 
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3) Der Bürgerfäcel. 

Eine Stiftung für erarmte Bürgerfamilien, und 
ihre Abkoͤmmlinge, welche ein beträchtliched Capital bes 
figt, das erſt von dem fel. Hn. Hafner durch ein Vers 
maͤchtniß von 20000 fl. vermehret worden ifl. Die Bers 
waltung, ſo wie die Austheilung des Almoſens, verfieht 
ein: Mitglied des bürgerlichen. Magiſtrats. 


4) Die gemeine Stadtalmoſenk affe. | 


Diefe wird aus milden Gaben, VBermächtniffen,, Als 
niofen, Büchfen s und Strafgeldern ıc. zufammen gebracht, 
und erhält vom Hofe jährlich 200 fl. Zufluß , und vermuthe 
lich auch etwas beftimmtes von dem Domcapitel. Der 
ſel. Hr. von Hafner bat zu dieſer Stiftung 20000 fl. ver: 
macht. Sie ſteht unter der Direction des hochf. Stadts 
gerichts, uhd von ihr werden auch jährlich. ſehr beträchts 
liche Summen an die Haupt⸗ und andere Stadtſchulen 
fuͤr die Erziehung armer Kinder ausbezahlt. 


5) Die Hafneriſche Stiftung fuͤr Hausarme. 


Dieſe beſteht aus 25000 und wird — von 
dem Stadtgerichte verwaltet. 


6) Die Hafneriſche Stiftung zur Ausſteu⸗ 
rung armer Buͤrgermaͤdchen. 


Hierzu hat der unvergeßliche Stifter eine Summe 
von ungefähr 40000 fl. vermacht, wovon jaͤhrlich 2 gut 
gefittete arme Bürgerstöchter ausgefteuert werden. Etwas 
mehr Feyerlichkeit, mit folchen fhönen Handlüngen verbun⸗ 
den, würde ſie nicht mehrere mildthaͤtige Seelen zur Nachs 
ahmung reißen? Man denke an das ſchoͤne Roſenfeſt zu 
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ini N * Safnerifche Legat zu einem Armens 


Hr. von Safner ſtarb eben zur ge ‚ old man mit 
Anftrengung und Thätigfeit an der Herftellung eines Ars 
meninftituts arbeitete. Er eilte diefe große Staatswohl⸗ 
that mit einem Capitale zu unterflügen, und vermachte 
auf den Fall, wenn es zu Stande kommen würde, 30000 fl. 


8) Die Studentenbüchfe, und die Mufican 
tenftiftung auf der Liniverfi taͤt. | 


Stene wird in der Stadt — und das 
Geſammelte von dem Praͤfecten des Gymnaſiums armen, 
verdienten Studenten, welche dafuͤr ein gemeinſchaftliches 
Gebeth für ihre Wohlthaͤter verrichten muͤſſen, ausges 
theilet. Diefe ift für 14 der Muſik Fündige Studenten, 
welche den Chor der Univerfitätskirche zu verfehen haben, 
- and dafür jährlich etwa gewiſſes am Gelde befommen, 
Der Ehorregent,, der eben Fein Student feyn muß, bes 
zieht eine fefigefegte Summe von etlichen und 50 Gulden 
jährlich, oder hat dafür die tägliche Koſt. | 


9) Der Liebsbund an der Univerficät. 


Diefer ift im Jahre 1743 entflanden; vom Papfte 
Benedict XIV. und Erzbifchofe Leopold beftätiger, und. 
von einigen guten Menfchen in Wirklichkeit gefeget mwors 
den. Jede in diefen Bund tretende Perfon bezahlt jähr: 
lich zwiſchen Dftern und Pfingftien 40 Kr. gegen einen 
Schein, weichen der Gefälleinnehmer und der Bräfes unter: 
fihreiben. Dadurch erhält man an täglichen 3 Meffen, aifo 
jährlich an 1086 Antheil; ferner an einer Meffe nach deut 
Tode, wenn der Todfall gehörig angezeigt wird, und nimmt 
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auch Antheil an dem Almoſen, welches unter arme Stu⸗ 
denten, und andere Duͤrftige von dem Praͤſes ausgetheir 
let wird, und fich jährlich auf 200 Fl. belaufen foll. Dies 
fer Liebsbund Hat ein eigenes Directorium, das aus dem 
Univerfitätdrector und Präfes (einem Profeffor), 2 Cons 
fiftorial », 2 Hofsoder Kammerräthen, 2 Magiſtratsglie⸗ 
dern und einem Bürger befteht, welche die Rechnungen 
zu beftätigen haben. Diefer Liebsbund hat bereits ein Cas 
pital von 10000 Fl., wozu der fel. Hr. von Hafner ebens 
falls gegen 1000 Fl. vermacht hat, ertheilt 23 vollkom⸗ 
mene, 4 fiebenjährige (nebſt 7 Duadragenen ) und eine 
Menge von der Frömmigkeit eined jeden Mitgliedes abs 
haͤngende fiebenzigtägige Ablaͤſſe. Der Präfes genießt 
für feine Mühe 25, und der Gefälleinnehmer 24 fl. 
| / K 
(Dan zählet hier noch mehrere ſolche Liebs : oder Meſſen⸗ 
bündniffe, bey ft. Peter und in den 3 Stadtfaplaneyen, 
welche alle in dem nämlichen Geifte errichtet, und aus 
der nämlichen Abficht fortgefeget werden. Eines ift nach 
dem andern, gleichfam nacheiferungsieife, entftanden. 
Das ältefte ift in der BürgerfpitalEaplaney.) 
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VII. 


Von litterariſchen und Kunſtſammlun⸗ 
gen. 


Archive. 


1), Das geheime Archiv an der Hofkanzley 
‚in der bochfürftlichen Reſidenz. we 


“ Ei) enthält, wie leicht zu ermeflen ift, die wich⸗ 
tigften, auf das Erzftift und deffen Gerechtfamen fich 
beziehenden Actenftüce, nebft verfchiedenen handſchrift⸗ 
—— Urkunden, Documenten und inlaͤndiſchen Chro⸗ 
niken. 


2) Das Domcapitelſche Archiv im Capitel⸗ 
baufe. 


Diefes beſteht eigentlih aus der ehemahligen 
Muͤnſterbibliothek, welche von den Domgeiftlichen 
feit Erzb. Arno, und befonders zur Zeit des Regular: 
ftandes zufammengefchrieben worden ift. Die meiften 
enthalten Lebensbefchreibungen der Heiligen, - Breviere, 
Hauspoftillen und afcetifche Aufſaͤtze. Es befinden 
fi aber auch fehr viele darunter, welche zur Beleuch⸗ 
tung der Salzburgifhen, der bayrifchen und — 

ſchen 
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chiſchen Geſchichte ſehr viel beytragen. Unter dieſen 
ſind auch die Domcapitelſchen Urkundenſammlungen, 
und die Documente ihrer Gerechtſamen und Beſi— 
tzungen. Anſelm Deſing hat im Jahre 1740 ein 
vollſtaͤndiges Verzeichniß aller dieſer Archivalſtuͤ⸗ 
cke in 20 Bogen herausgegeben; auch in Martini 
Gerbert Iter Alemanicum pag 419 ſequ. findet man 
das Merkwuͤrdigere davon aufgezeichnet. Die Anzahl 
der alten Handſchriften (codices) iſt 390: darunter 
find 332 auf Pergament, und 58 auf Papier ges 
ſchrieben. | ne 


Aeußerſt felten ift ein fchottifch gefchriebener Codef 
mit der Ueberſchrift: P Cutbercht feripfit ifta IIII.evange- 
lia praecat nos omnja oramus pro anima tua. In dieſem 
Codex find die Evangelien enthalten, und vor einem jeden 
fieht man ein ſchoͤnes Gemählde. Vielleicht bediente fich 
diefes Buchs der heil. Rupert; und der heil. Eutbert, 
Erzbifchof von Cantelberg, deffen Briefe unter denen 
des heil. Bonifacius fich befinden, fehrieb es. Ein ans 
derer Coder aus dem VIII. Jahrhunderte hat die Aufs 
ſchrift: In nomine Patri et Filio et Spiritui fancto inci- 
piunt cominentarium- de fingulas lectiones Orthodoxorum 
atque Catholicorum. Sequitur Lectio prima de Adven- 
tum domini die octabo ante mataledomini. Dieſes Buch 
enthält Reden der heil. Väter auf die Fefle, 3. B. Ser- 
mo S. Auguftini de natale Domini &c. Dydimi de Theo- 
phania '&e., und Homilien über die Evangelien. Ein 
anderer Cover aus dem IX. oder X. Jahrhundert ift von 
einem gemiffen Baldone gefihrieben, und führe den Titel: 
Arculphi Epif. de locis fanctis Hierufalem. 


Hunc humilis librum fecit perfcribere Baldo 
Reddit in aeternum mitis cui praemia Chriftus: 
| 2. 0r- 
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Orditur... praefatio  libri ' Arculphi epifcopi,maxime de 
locis fanctis Hierufalem. Arculphus epifeopus gente 
Gallus diuerforum longe remotorum peritus locorum, 
verax index et fatis idoneus in Hierofolymitana ciuitate 
per menfes VIIII hoſpitatus et loca fancta cotidianis vi- 
fitationibus peragrans mihi Adomnano haec  vniuerfa, 
quae infra craxanda funt experimenta, .diligentius percun- 
tanti et primo.in tabulis-defcribenti fideli et indubitabili 
narratione dictauit, quae nunc in membranis breui textn 
feribuntur. Ein Eoder aus dem nämlichen Jahrhundert 
enthält unter anderen ‚ein Schreiben des heil. Hierony⸗ 
mus an, die ‚Sunia uud Fretella mit dem Titel: Incipit 
pfalterium, quae de feptuaginta interpretum: editione, cor- 
rupta. ſint. Ein fehr alter, ‚aber ; verftünumelter. Codex 
enthält expeditionem in terram Sclauorum, in terram 
Becheim»per Burgundos, Baivarios et Alemannos, item 
in’Corficam: hierauf wird ‚angeführt: Eelypfis Lunae, 
et tranfitus Iouis per Lunam, Mercurii per Solem ad an. 
806. Ein Codex aus dem X. Jahrhundert führt den Ti⸗ 
tel: Gloffae Latino - Theotifcae in Canones Apoftolorum 
et Coneiliorum i in 'epiftolas fummorum ———— etc. ; 
am Ende lieſt man: 4, 
Allodioz gloſſam tibi ‚Hevipate * iſtam. 
Am Ende eines Codex aus dem XIII. Jahrhundert findet 
man einen Catalogus breuis, Salisburgenfis Ecelefiae SS. 
Epifcoporum Juuauii Miracula ‚ in gr. fol. aus dem XIII. 
Saprhundert. Ein Werk von Pergament in 4. in Heras 
metern, das beginnt: De monftris hominum 'naturis. at- 
que ferarum etc. ——— 


Wer hiervon mehr zu wiſſen verlangt, den verweiſen wir 
auf das oben. angefuͤhrte Deſingiſche Verzeichniß. 


Sa Mm 3) Das 
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3)* Das Archiv des Stifte zu ft: Piter; C S. 
oben = 3:9.) 


. a 7 


Bib liotbelen 
1) Die ——28 | 


Diieſe befindet fich in dem fogenannten Neubaue 
über eine Stiege, unmittelbar über dem hochfuͤrſtl. Poſt⸗ 
amte, in einem geräumigen gegen 100 Schritte langen 
Sahle, der beyderſeits Fenfter hat. Sie fol zivifchen 19 
und 20000 Bände zählen Sie ift im Jahre 1672 von 
Erzbifchofe Max Bandolph' errichtet, und indie heute 
noch beſtehende Geſtalt gebracht wordeit. Die erfle Anias 
ge ſoll nah Schlachtners Zeugniß über 50000 FI. geko⸗ 
fiet Haben. "Unter den nachfolgenden Regirungen wurde 
fie nach und nah, am Betraͤchtlichſten aber unter der 
gegenwärtigen bereichert, und im Jahre 1777 fogar zum 
altgemeiien Gebrauche eröffner. Sie fann nun woͤchent⸗ 
lich dreymahl, an Diens Donner » und Samstagen, zu 
gemwiffen Stunden befucher werden. Ihr Vorfteher iſt P. 
Florian Dallham, hochfuͤrſtl. geiftlicher Rath, und Hof⸗ 
theolog, aus dem Drden der frommen Schulen“ “ ihm iſt 
ein Bibliothekdiener zugegeben. Unter den durch die 
Freygebigkeit Sr. itztregirenden hochfuͤrſtlichen Gnaden 
neuangeſchafften Werfen befinden ſich mehrere ſehr koſiba⸗ 
re mit Kupfern, z. B. The Ruines of Balbee. Hercula- 
num. Teſtacea Mufaei Caefarei Vindobonenſis. Hortus 
Romanus. Bidloo Anatomia. Mufaeum RoClementi- 
tinum. Muſaeum Odeſchaleum etc, 


_ 2) Die Bibliothek zu St, Peter. (eg oben 
©3138.) 
Hier 
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Hier ift die Rede von der fogenannten großem, oder 
Lauptbibliöthef. Schon Abt. Albert ( Reuslin) hat 
diefe Bibliochef ſowohl mit den Büchern, welche Heinrich 
Rnoll im Jahre 1639 dem Kloſter vermachte, als mit einer 
Menge von den Aönigsecifchen Erben erfaufter Bücher 
bereichert. Dieſe ft in 7 zufammen hHängende Zimmer abs 
getheilt, deren jedes einem anderen litterarifchen Sache ges 
widmet if. Im I. Zimmer befinden fich die Bibeln, Pos 
Ivglotten, Commentarien, und Kirchenvaͤter, im 
II. die theologiſchen, im IIL die juridifchen, im IV. 
die biftorifehen, im V. die pbilofopbifchen Werke; 
im VI. die Sortfegungen und neu_angefchafften Werke, 
und im VII. die Manuſcripte. In den erften 6 Zimmern 
find über 14000 Bände enthalten, wovon die meiften in 
Schweinleder mit rothen Schilden gebunden find. Jedes 
Zimmer hat die Aubrifen: Armarium, Claflis, numerus, 
wovon die erſte mit römifchen Kiffern die Abteilung der 
Stellen , die zweyte mit lateinifchen Buchſtaben die Stelle 
ſelbſt von unten bis oben, und die dritte mit deutſchen 
Ziffern anzeigt, das wie ‚vielte Buch es in der Stelle fey. 
Nach diefer Eintheilung find die Cataloge verfertiget , wo⸗ 
von. jedes Zimmer einen eigenen hat. Sineunabeln aus ‚dem 
ısten Jahrhundert zähle diefe Bibliothef über Loco. Dom 
Sahre 1462 find 6 Bibeln vorhanden, worunter eine von 
Mainz und zwey von Augsburg find. Don 1470 big 1480 
zähle man 150 Bände, mworunter der Codex Juftinianaeus 
von 1475 auf Pergament gedruckt befonderd merfwürdig 
At; von 1480 bis 1490 — 2905 und von 1490 bi 1500 
— 410, ohne Druckort und Jahrzahl 220; und aus dem 
ganzen 16ten Jahrhundert über 6000 Bände. In dem 
Biblifchen Face befigt die Bibliothek einen vorzüglichen 
Schatz: fie zähle 92 ganze Bibeln, worunter mebft den 

n2 oben 


j | 
564 Von litterariſchen 

oben genannten Mainzer und Augsburgiſchen auch die 
roͤmiſche von 1471 in 2 Foliobaͤnden ſich befindet, welche 
von Conrad Schweynteym, und Arnold Panarzt heraus⸗ 
gegeben worden iſt. Die Polyglotta regis in 9 Foliobaͤn⸗ 
den, die Polyglotta Waltoni in 6 Foliobaͤnden, die Biblia 
_ maxima in 19 Foliobänden, drey Bibeln ex officina regia 
RobertiStephaniParif., 2 fehr.feltene deutſche von Baͤmler, 
und Anton Sorg von: Augsburg, und 2 hebräifhe vers 
. dienen angemerfet zu werden. Bon gefhriebenen Bibeln 
aus dem XIII Jahrhundert find 7 im größten Foliobande, 
auch in 4 und 8.vorhanden. Manuſcripte auf Pergas 
ment werden 314 gezaͤhlet; die.älteften aus dem VIII oder 
1X. Jahrhundert dürften ‚etliche über 30 Stuͤcke ſeyn. 
Das ältefte aus diefen , (fo wie dad Inftrumentum Arnonis) 
hat das Chronicon Gottwicenfe geftochen geliefert. Es ent 
hält B..Hieron. Commentarium in Prouerbia, Ecclefia- 
ften et Cantica Canticorum. Won papiernen Handſchriften 
find. über 1000 vorhanden, welche alle vor ‚Erfindung der 
Buchdruckerkunſt geſchrieben worden find *) 


3) Die Univerſitaͤtobibliothek. 


Ihre itzige Geſtalt hat fie dem Nector P. Alphonfus 
vom Jahre 1658 zu Verdanfen, welcher ſchon im Jahre 
/ 1649 die Bücherfammlung des berähmten Befold erkaufet 
hatte, worunter auch viele von den Büchern des Tübinger 
Kanzlerd Ofiander waren, Abt Albert zu St. Peter, 
Abt Urban zu Admont, und D. Yohann Ehriffoph 
Metzger kaiſerl. Neichshofrath trugen vieles zu ihrer 
Vermehrung bey, und legterer ſchoß ſogar ein Legat von 
| 2000 


* Man findet hiervon Nachrichten in Mabillonii Iter Ger- 
manicum, und Pezii Iſagoge ad Thef. nov. Anecd. 
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2000 fl. dazu her. Seit einiger‘ Zeit iſt fie durch, Ber: 
mächtniffe und Ankauf anſehnlich vermehret worden. Das 
neuefte Bermächtniß war im Jahre 1768 das Kuchard⸗ 
ſcheckiſche. Wirklich enthält fie Aber 12000 Bände, und 
wird nım zum‘ vffentlichen Gebrauche hergerichtet. Ihr 
itziger Bibliothekar iſt, ſeit dem P. Auguſtin Schelle 
Reetor geworden iſt, H. Profeſſor Joh. Ev. Hofer, von 
deffen Einfichten ſowohl als emfiger Verwendung man fich 
verfprechen kann, daß er die zweckmaͤßigen Bemühungen 
feines Vorfahrer® Hn. Schelle fortfegen, und = bis; 
her fo duͤſteren Buͤchermaſſe eine gefaͤlligere Geſtalt geben 
werde, beſonders nachdem man Hoffnung hat, daß: in 
dem ehmaligen, nun öde fiehenden Convictgebaͤude derfels 
ben ein ihrer Beftimmung mehr entfprechender Raum vers 
ſtattet werden dürfte. Oder follte auf einer Univerficäe 
die Bibliochek nicht einen der erſten PBläge verdienen ? 


4): Verſchiedene andere Bibliotheken .· 5 


2) Eine beträchtliche im Kloſter der PP. Auguftiner 
zu Muͤllen, an deren beſſerer Einrichtung aber noch im⸗ 
mer. gearbeitet wird. b) Im hochfuͤrſtlichen Alumnate. 
c) In allen geiſtlichen Gemeinden der PP. Cajetaner, 
Franciſcaner, Kapuziner. d) Die Handbibliotheken der 
beyden Lodroniſchen Collegien. e) Die vortrefflichen und 
koſtbaren Handbibliotheken der HH. Profeſſoren von Stein⸗ 
hauſer (welche im publiziſtiſchen und reichsgeſchichtlichen 
Fache eben ſo koſtbar, als zahlreich iſt), von Koflern, 
des Rectors Hn. Schelle, des Hn. Kammerdirectors Baron 
von Moll, des Hn. Conſiſtorialkanzlers Boͤnike, des. 
Hn. Landſchaftsphyſikus von — und verſchiedener 
anderer Gelehrten. 
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Diefes iſt durch die Freysebigkeit &. it - regirenden 
hochfuͤrſtlichen Gnaden, und die geſchickte Verwendung 
des verſtorbenen Prof. der Experimentalphyſit f, and Mas 
themattf, P. Domini Berk in einen fehr. anfehnlichen 
Stand gebracht worden... An vortrefflichen elektriſchen ſo⸗ 
wohl als pneumatiſchen, geo⸗ und hydroſtatiſchen Ma⸗ 
ſchinen iſt hier kein Mangel auch findet man hier bey⸗ 
nahe den ganzen Apparat zu den verſchiedenen Lufterzeu⸗ 
gungen, und die noͤthigen Vorrichtungen, zu Experimen⸗ 
talcollegien, welche auch, alle Jahre in den Sommermona⸗ 
then von dem Profeſſor der Phyſik öffentlich: in, Gegenwart 
einer Verſammlung aus beyderley > Seldledlem BRaUEH, 
werden. wer BE gi 

—— dieſes Jahres hat O. Rector 
Schelle eine kleine Anlage zu einem aſtronomiſchen Ob⸗ 
ſervatorium im dritten Geſchoſſe des uniberſitaͤtsgebãu⸗ 
des veranſtaltet, in welchem die Schüler det Aftronomie 
in uranifchen Beobachtungen, fo viel es der ſehr einge⸗ 
ſchraͤnkte Horizont erlaubet, geuͤbet werden ſollen. = 


Naturalienfammlungen. 


1)5 Eine Vögelfammlung in der Zeopolde 
krone. (Sl. ©. &4 37) — 


2) Eine Naturalienſammlung in: ber hoch⸗ 
fürftichen Reſidenz, welche aber noch in ein ordentlis 
ches Syſtem gebracht werden muß; ihrer — | 
geren ——— aber ſehr nahe iſt. 
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3) Dag Mineralien⸗ Cabinet des: Freyherrn 
von Kürfinger, hochfürftlichen geheimen Raths, 
und Hofkanzlers. | EN, 


Diefe, Mineralienſammlung iſt ſowohl ihrer! Vollſtaͤn⸗ 
digkeit als der Auserleſenheit und Groͤße ihrer Schauſtuͤcke 
wegen vor allen uͤbrigen ſehenswuͤrdig; weßhalb ſie auch von 
Fremden, und anderen Liebhabern der Mineralogie zahl⸗ 
reich beſucht, und nicht ohne Bewunderung verlaſſen wird. 
Das Cabinet hat folgende drey · Abtheilungen ꝛ. — 
Die eigentliche Mineralienſammlung ins und 
auslaͤndiſcher Stuͤcke nach Werners Syſtem geordnet, 
hämtich von den einfachen Erden angefangen Durch alle 
Ordnungen, Gefchlechter, Arten, und Abarten; worunter 
ſich die zahlreichen Schauſtuͤcke ihrer koͤrperlichen Groͤße, 
und ihrer ausnehmend guten Auswahl wegen ganz hefons 
ders auszeichnen. Regelmaͤßigkeit ift hier mit yinmetrie 
—A verbunden... Die Befteinsarten upterſchei⸗ 
den ſich von ähnlichen Sammlungen dadurd) , daͤß einem 
großen: Theile der Marmor», und Kiefelarten: die ſchoͤnſte 
Politur gegeben ift, und daß vorzüglich die inländischen 
Sränate und Gneuſe nach dem Grade ihrer Härte ind des 
Gefuͤges theils matt, theils im Spiegel gefchliffen ‚Herrlich 
anzufehen ‚find. — FE BO) Wa 
OB Die Bocimaflifhe Sammlung — hier bie ein⸗ 
zige volftändige in dieſer Art: fie ift ganz abgeſondert, 
und erthätt. ſaͤmmtliche Producte Der inländifchen ‚Berg? 
werke, als der. Meflingfabriken, des Eifendratbzuge® , de 
Silber: Kupfer, Bley: und Eifen« Schmelzprozefle, de 


Schwefel ; und Bitriolerzeugung, der Eifenhammerwerfe, Br 


des Goldanquickend , und der Münzmenipulation.: _ Die 
Sammlung. beginnt mit den rohen Materialien, durchgeht 
alle ſucceſſiven Producte, umd ihre Verwendung bis zur 
vollkommnen Ausarbeitung ‚und endiget ſich mit dem Er⸗ 
zeugniß der feinſten Kaufmanndwante. . Es iſt fehr anges 
nehm, und beiehrend, von dem Manipulationsfyfteme 
einer Fabrik, und der Ordnung eines Schmelzprozefles bier 
einen ſchnelien Ueberblick zu erhalten, und die — 
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Entſtehung eines — — — vor 
ſich zu haben. F 


ce) Kine inlaͤndiſche, geographiſche mineralien⸗ 
ſammlung. Dieſe beſondere Abtheilung enthält von je⸗ 
dem einzelnen inlaͤndiſchen Bergwerke 1) die Gebirgs: 
2) Gangs: und andere vorkommende Steinarten, 3) Die 
brennbaren Körper, und 4) die Erzgattungen der dort 
einbrechenden Metalle, und ſogenannten Halbmetalle. 
Dieſe in jeder Ruͤckſicht nachahmungswuͤrdige geographiſche 
Aufſtellung inländifcher Mineralien biethet dem reifenden 
Ausländer das Vergnuͤgen das , ſich von den Salzburgi⸗ 
fchen Erzgebirgen und ihren — eine genaue ee 
zu verſchaffenn.. f 
2 Außer die ſem Cabinete befigt Freyherr von — 
auch artige Sammlungen von Schmetterlingen, von Holz⸗ 
gattungen, und von lebendigen — welche aber 
uoch ihre Vollendung erwarten. 


4) Das. Laturalien⸗ ⸗Cabinet des 5 hocfürft, 
Generalsinnehuers Freyh. Joh. Nep. von Rhelingen. 


Dieſes Eabinet enthaͤlt eine dreyfache Sammlung, 
welche nicht wegen ihrer Groͤße, und der Menge der Pro⸗ 
ducte, ſondern wegen des ſehr einfachen, aber eben darum 
ſehr nachahmungswuͤrdigen Planes, nur inlaͤndiſche 
Erzeugniſſe und dieſe vollſtaͤndig zu beſitzen, uͤberaus 
merkwuͤrdig und ſchaͤtzbar iſt. Wie ſehr müßten nicht uns 
fere Naturkenntniſſe feit der Epoche der Sammlungslieb⸗ 
haberen zugenommen haben, wenn in-jedem Lande auch 
nur ein Gelehrter ſich auf die Vollſtaͤndigkeit einer folchen, 
bloß einheimifhen Sammlung eingefehränfer hätte, anſtatt 
Daß man-igt bepnahe in allen Naturalien +» Cabineten, eis 
nige mehr oder minder ſchoͤne Schauſtuͤcke, oder wenige 
ſehr feltene Anomalien ausgenommen, daß Naͤmliche vor 
ſich hat. Freyherr von Rhelingen beſitzt 1) eine vollſtaͤndige 
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Sammlung aller inländifchen Stufen, 2) aller imaͤubiſchen 
Geſteine, und 3) aller inlaͤndiſchen Baͤume und Geſtraͤuche. 
Jede Abtheilung dieſer 3 Schraͤnke hat ein entſprechendes 
Natur Emblem in der Hoͤhe, "das: gleichſant anſtart den 
Ueberſchrift die. vorhandene Abtheilung bezeichnet. Ueber 
dem Schranke mit Stufen it ein: fehr großes Schauſtück 
von einer Goldſtufe aufgeſtellt; über den-Schränfermit 
den Gefteinen die in Schmerlftein kuͤnſtlich :abgeformte 
und mit Figuren von inländifchem Alabafter.gezientdiäufßere 
Facciate des Sigismundthores, und über dem Schranke 
mit der Holzſammlung eine Epheuwurzel von hoͤchſtſeltener 
Groͤße und Dicke, in deren Mitte ein aus der Rindenſpalte 
einer windbruͤchichen Fichte hervorgetriebenes Guwaͤchſe 
angebracht iſt. Unter den:Stufen: befindet fick nebſt eis 
nem ſeltenen Echiniten, welcher Eiſenerz in ſich ſchließt, 
eine kaum irgendwo gefehehe;,: uͤberaus koſtbare Goidſtufe, 
in welcher gediegenes, oder: corporaliſches Gold anQuar; 
nicht bloß angeflogen iſt; ſondern durch denſelben gangar⸗ 
tig durchſetzt. Von jeder Erzart iſt der inlaͤndiſfche Verar⸗ 
beitungs⸗ und Schmelzprozeß bis zur Kaufmannswaare 
herab docimaſtiſch vorhanden, wobey auch nebſt ben. ge⸗ 
woͤhnlichen Schlichen die Amalgamationsproducte nach 
Borniſcher Manier, wo dieſe mit Vortheile angewandt 
werden kann, zu ſehen ſind. Unter den Abſtufungen ‚der 
Kupferſchmelzprozeſſe hat man, wo. das Großaxler Ku⸗ 
pfer vorkommt, eine überzeugende Probe vor Augen; 
warum diefed Kupfer wegen: feiner Guͤte das hungariſche 
Kupfer ſelbſt in: Salzburg um 9 Fl. am Preiſe uͤberſteigt 
Die Gahrplatte hat beynahe die Geſchmeidigkeit eines Per⸗ 
gaments, und eine Feinheit, welche alle andere Kupfer⸗ 
arten. weit hinter ſich laͤßt. Selbſt die, Meſſingproducte 

aus den beyden inlaͤndiſchen Meſſingfabriken zu Ebenau 
— und 


* 
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und Oberalben find bier vom ‚groben Drathe bis zum fein⸗ 
ſten, von der Dickplatte bis zum feinſten Rollmeſſing her⸗ 
ab, und das aus dem Großarler Kupfer verfertigte über: 
ans vortreffliche Trommelmeſſing zu fehen.. Unter den 
Gefteinsarten, melche nach dem Soffilienverzeichniß des 
Hu. Hofkammerraths Schroll (S. Hübners pbyfifal. 
Tagbuch) geordnet find, befinden fih Schörlgranaten in 
einer -Mafle von Serpentin, ein großer Stein mit -vielen 
Turmalinen, Salzftufen von verfchiedenen Farben, vers 
ſchiedene Cryſtalliſationen, und Verſteinerungen, worunter 
zwey ſehr ſehenswuͤrdige Steinmaſſen aus Thon und vers 
ſteinerten Muſcheln ſich befinden, and deren einer der ans 
derthalb Stunden von. der Stadt entfernte Haunsberg 
beſteht, und auf: deren zweyter das Schloß. zu‘ Mattſee 
erbauet iſt. Die inländifche Holzſammlung iſt nach Fr; 
Joſ. Maͤrters Verzeichniß der oͤſterreichiſchen Ges 
waͤchſe geordnet; doch. find: noch folgende Bäume und 
Befträuche beygeſetzt, welche in dieſem Verzeichniß nicht 
angeführet werden: - 1) ‚Pinus Cembra. 2) Sambucus 
facemofa.‘ : 3) Juniperus: Sabina. 4) Vaccinium, ‚vligi- 
ginoſum. 5) Rhododendron hirfutum. : 6) Betula nana. 
7) Salix'repens. 8) Salix reticulata. 9) Meipilus Cha- 
maemefpilus. 10) Hippophae Rhamnoides. 11). Ononis 
fpinofa. 12) Lonicera .alpigena. 13): Erica ‚carnea. 
r4) Vaccinium oxicoccos, ' 15) Philadelphus:coronaria. 
16) CiftosHelianthemum, 17) Lonicera caerulea. 18) Se- 
dum paluftre, Rosmarinum fylueftre. Diefe Sammlung 
befteht aus 2 bis 3 Zoll breiten Städten, welche Horizontaf 
aus dem Baume oder Geſtraͤuche gefchnitten: find. Kine 
Seite zeigt die Rinde, die andere den Gägefchnitt, die 
dritte die Hobelglätte , und die vierte die feine: Politur. 
Die ganze Sammlung ift mit einem Herbarium Viuum 

vers 


4 


u und Kunfkfommlungen. om 


verbunden , in welchem Blatt; Bluͤthe, Frucht ze. zu fer 
ben find. H. Baron von Ahelingen hat vom inländifchens 
‚Zwetfchenbaumholze eine Sofa nebft 6 Seſſeln verfertis 
gen: lafien , welche niemand vom Mahazonyholze unters 
ſcheiden wird; ein. Beweis, daß es oft nur an gehörigen 
Bearbeitung inländifcher Producte fehle, um manche fehr 
— — zu Kunik. 


Ä 5) Das Yrorunslien ⸗ ‚Eobiner ve Besfün 
Kammerdiretrs Freyh. C. E. von Moll. ve 


Dieſes befteht aus einer großen Menge Mineralen 
worunter Turmaline von außerordentlicher Groͤße fh 
“Befinden ; einem Herbarium vivum, und einer entomolo ⸗ 
diſchen Sanimlung. * 


6) Das Mineralien, Cobiner des an 


Eammerratbe Caſp. Schroll, feiner kunſtgemo in 
Net nach das Teprreichfte. ae 


dnfangs ordnete H. Hoftammetrath Schrou diſe 
Sm nach Werners bekannter, von Hoffmann 
im Bergmaͤnniſchen Journale in Druck gegebener 
Skitzʒe der Klaſſiſkation mit einigen Abweichunhen nach 
dert Maße der neueren hemifchen und oryktognoſtiſchen 
Entdeckungen. Als aber im Jahre 1790 Suckow's An? 
fangsgrände der Mineralogie herans kamen ‚und et 
im folgenden Jahre auf Befehl’ des Fandesfürften feine 
mineralogifchen PVorlefungen eröffnete, wählte er dieſes 
Lehrbuch zum Leitfaden, ſowohl in Anſehung ſeiner dem 
vorgeſchriebenen Zeitraume ziemlich angemeſſenen Vollſtaͤn⸗ 
digkeit, als auch ſeines ungefaͤhren Mittelweges zwiſchen 
den ſtrengſten chemiſchen, und ſtrengſten oryktognoſtiſchen 
Dineralogen, Dadurch mußte dann feine Sammlung zur 
mebres 
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mehreren Bequemlichkeit bey den Vorleſungen faſt noth⸗ 
wendig "wieder nach dieſem, obgleich - in Anfehung der 
Klaſſifikationsgrundſaͤtze, der Nomenklatur und der oryk⸗ 
sognoftifchen Soffilien s Befchreibungen nicht — 
| — Syſteme — MEIDEN: 


Das ganıe MineraliensCabinetbefteher: aus 4 Abthei⸗ 
lunge noder beſonderen Sammlungen: 1) aus einer klei⸗ 
nen Sammlung nach den aͤußeten Kennzeichen der Foſſilien; 
2) aus der ˖ methodiſchen oder orhktognoſtiſchen Samm⸗ 
lung; 3) aus der geognoſtiſchen, oder der Sammlung von 
Gebirgsarten ;.. und 4) aus der geographifchen oder Guis 
tenfammlung. von Salzburg, Letztere dehnt fich über das 
Mineralreich des ganzen Erzfliftd aus; ift aber, noch erſt in 
ihrer Entftehung ; kann jedoch in der Zeitfolge zur möglich: 
ſien "Vollfänvdigfeit gebracht, für den Naturforſcher und 
ins Befonidere‘ für den einheimiſchen Bergmann don aͤußer⸗ 
ſter Wichtigkeit werden. Die methodiſche Sammlung iſt 
bey „iugitem ‚die zahlreichſte; ‚fie zählt ſchon itzt Pens 
29 das ganze Cabinet aber ‚gegen, 5200St uͤcke. — 

Sgonheir und Drache, jumapı der koſtbaren Foſſlien 
man in diefem Eabinete eben nicht, zu fuchen ; fondern 
der: meiſte Werth desſelben beſtehet in dem hohen Grade 
der Voliftändigkeit, und in dem reinen, faſt durchtehends 
mit friſchem Bruche verſehenen Zuſtande der Gattungen, 
Arten, und vieler der wichtigeren Abaͤnderungen oder 
Spielarten. Auch finden ſich darin eben nicht wenige der 
ſeltneren Foſſilien, . B. Platina, Nagyager, Golderz, 
natuͤrliches Amalgam, Hornerz, Sibiriſcher faſeriger Ma⸗ 
iachit, ſtaͤnglichter thonartiger Eiſenſtein, blaue Eiſenerde, 
Haarkies „Federerz, Weißſpießglas-Erz, Schwerſtein, 

ver⸗ 
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verhärteter gruͤner Urankalk (ehedem Chalkolit) — Unter 
den Steinarten iſt eine vollſtaͤndige, ſonſt aber unbedeutende 
Sammlung von Edelſtein⸗Gattungen und einigen anderen 
Arten, als elektriſcher Schoͤrl, Thumerſtein, Heliotrop, Ra; 
tzenauge, Prehnit, Mondſtein, Labradorſtein, ſogenanntes 
rußiſches Glas, gruͤne Erde, Nephrit, gruͤnlicht weiſſer, hell 
durchſichtiger Talk, buͤſchelfoͤrmig ſtrahliger Asbeſt, Chanit, 
apfelgruͤner Kalkſpath, Apatit, Boracit; und unter den 
Salzarten durchſichtiges Steinſalz wörfiht Erf ii 
mit himmelblauen Flecken. 


Die Groͤße der Foſſilien ⸗Stůcke iſ die gewoͤhnliche 
der Schubladenſtuͤcke, im Ganzen von, kleinerem Schlage; 
doch befindet ſich auch in den Aufſaͤtzen der Stufenkaͤſten 
eine anſehnliche Anzahl von ſogenaunten Schau⸗ oder 
Prachtſtuͤcken, von ı bis mehrere Pfunde fchwer , Deren 
manche in den prächtigften Eabineten einen Platz verdienen 
wuͤrden; z. B. einige Goldſtufen; kryſtalliſirtes Weißgüßr 
dig; Erz mit kryſtalliſirtem Bleyglanze auf tafelförmig kry⸗ 
ſtalliſirtem fleiſchrothem Braunſpath; tieren « und traubeny 
förmiger , buntangelaufener brauner Glaskopf; verſchie⸗ 
dene theils derbe , theils kryſtalliſirte Erzarten; und unter 
den Steinarten ſchoͤn kryſtalliſirte Kalk⸗ Fluß ; und 
Schwerſpatharten; kryſtalliſirter, buntangelaufener Braun⸗ 
ſpath mit emetalliſchem Glanze; elektriſcher Schoͤrl in 
Granit; Chloriterde auf kryſtalliſirtem Kalkſpath; Chlorit⸗ 
ſchiefer mit oktaedriſch kryſtalliſi irtem magnetiſchem Eiſen⸗ 
ſteine; nierenfoͤrmige und kryſtalliſirte Kalcedonarten; ʒ iry⸗ 
ſtalliſirter Strahlſtein in fleiſchrothem verhaͤrtetem Talk, 
und ſo fort, nebſt verſchiedenen ſeltneren Gebirssarten. 


| Der größere Theil der Individuen diefer Sammlung 
ift aus dem Salzburgifihen und aus Sachen; ein klei— 
| nerer 
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nerer and Böhmen, Tyrol, Kärnthen, Krain, Steyer⸗ 
marf, Baiern, Bayreuth, dem Fürffenbergifchen,- der 
Pfalz, dem Harz und aus Oberhungarn; und manche 
auch aus Bannat, Siebenbuͤrgen, Schleſien Nauen, 
England und Sibirien. 


Die geographiſche Sammlung der Erz / und Gebirgs⸗ 
arten Salzburgs dehnt ſich auf alle itzt noch beſtehende 
und in dem älteren Zeiten ſchon aufgelaſſene Berggebaͤude; 
auf alle noch befannte Ältere, in Menge vorfindige, und 
neuere Erz» Schürfe; und auf alte übrige Gegenden des 
platten und gebirgigen Landes des Erzitifts aus. Der 
Beſitzer bemuͤhet fih, diefer Sammlung ſowohl in Rück 
ficht auf die Erforfchung der Erzerzeugung in ihren Lagers 
ſtaͤtten, als auh der gleich: und ungleichzeitigen Entftes 
hung der Gebirge, fo Iehrreich ald möglich zu machen; 
und ift bereits im Stande, den unbefangenen Naturfors 
ſcher, er pflichte übrigens den gewöhnlichen Hppothefen von 
der Entſtehung der Gebirge der erſten, zweyten und drits 
ten Ordnung bey, durch hierländifche Suitenfammluns 
gen nach der Ordnung der Gebirgs- und Gefteinslagen zu 
überzeugen, daß 3. B. Gneuß, mit Glimmer gemengter 
Kalkſtein, Glimmerfchiefer , gemeiner Thonfchiefer u. f. f- 
mit dem Granite von ganz gleichzeitiger Entftehung fenn; 
und daß Kalfbreccia, und fogenannter Mufchelmarmor in 
dichten Kalkftein, ohne zurückgelaffene Spur ihres vormahlis 
gen Zuſtandes, übergeben. Ueberhaupt koͤnnte die Mis 
neral ; Gefchichte Salzburgs , wäre fie einmahl im Ganzen 
von einem mit den nöthigen Kenntniffen und einem unbefans 
genen Beobachtuhgsgeifte ausgerüfteten Manne bearbeitee 
und zum Drucke befördert‘, auf die größere Aufhellung 
diefes Theiles der allgemeinen Narurgefchichte einen ſehr 
‚wefentlichen Einfluß haben. 
ee Bey 
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Bey diefer Gelegenheit 'eriheilen wir eine kurze Nach⸗ 
richt von den mineralogifchen Vorlefungen des Hn. Hofkam⸗ 
merraths, von denen oben ©. 505 eine\vorläufige Anzeige fich bes 
findet. Sie beginnen jährlich mit dem neuen Jahre, und werden 
im Junius geendet, wo dann die vom Lande einberufenen Berg⸗ 
und Salzwerkg : Kandidaten ‚ober Praktifanten wieder anfdie 
Bergwerke, zu practifchen Uebungen in der Bergbau: Dark 
fheide » und Aufbereitungsfunft; wie auch in der Probier 
Schmelz: Bergwerks⸗ Fabrif- und Sudweſens⸗, und in dee 
Buchhaltungsfunde zurucigeiviefen werden. Wenn gleich einige 
Lehrer der Mineralogie die Oryktognoſie von der Lehre det 
Geognofie ganz. abgefondert wiffen. wollen, fo nimmt H. Hof- 
tammerrath doch auch diefen Zweig der’ Dlineralogie, in fo 
weit er zur volfiändigen Kenntniß der Gebirgsarten gehöret, 
in die Lehre der Oryktognoſte mit’ auf, vornehmlich zum 
Behufe derjenigen aus den Stubirenden , welchen über die Ge⸗ 
birgsfunde eigene Vorlefungenzu hören e8 entweder an Gelegen⸗ 
heit oder an. Muße gebricht. Jedes zweyte Jahr gibt er nes 
benber noch einen Lehrfurs über die Bergbaufunde, Hierüber 
befigen wir zwar noch kein eigentlich ſchickliches Vorleſebuch; 
denn Delius und von Cancrin, find zu weitläufig, ins Befondere 
für einen balbjährigen Kurs ; und der Bericht vom Bergbaue, . 
das Vorlefebuch bey der Sreyberger Bergafademie, welches 
er indeffen zum Handbuche wählte, ift nun theils zu mangels» 
haft, theils zu ermüdend in Hinficht feines ungebildeten Styls 
und der häufigen Provinzialifmen. Zum Behufe diefer Vore 
leſungen, und gewiß zum ausnehmenden Vortheile der Ler- 
nenden wurde nun auch die Veranftaltung zu einem möglichft 
vollftandigen Bergmännifchen Kunftfabinete getroffen, deſſen 
Gegenftände find: Werfchiedene regelmäßig gebaute Förders 
niß = und Wafferbebungsmafchinen, oder Kunftgezeuge übers 
haupt ; alle Arteır der Stollene Schacht⸗ und Bergkaſten⸗ 
Zimmerung: und Mauerung; Hand » Waflerzlige und Hafpels 
güge ; verfchiedene Arten. von Wetsermafchinen ; alle zum 

Berg⸗ 
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Bergbaue erforderliche. Werkzeuge: ferner Poch⸗ und Waſd⸗ 
werke; Setzwaͤſchen, Geblaͤſemaſchinen, und andere Modelle 
vom bergmaͤnniſchen Manipulations⸗ und Fabrikweſen, nebſt 
den dazu gehörigen Werkzeugen. Diefe Lehranſtalt, verbun— 
den mit der Lehre über die Scheidefunft, Mechanik und Zei- 
chenkunſt wird ohne Zweifel bald eine mehr allgemeine wiflen- 
fchaftliche ‚und foftematifche Behandlung der Bergwerke und 
der damit verfuüpften Fabriken nah ſich ziehen, mithin auch 
ihren Nutzen erhoͤhen; oder, im Falle ja der mehreren Aus⸗ 
breitung, der Bergwerfe ſtatiſtiſche Hinderniffe im Wege fün- 
den, ungefähr doch ihren dermahligen Zuftand befeftigen. 


7) Die Mineralien » Sammlung des Hn. 
‚Hoffammerachs und Münzwardeins J. B. Heim, 
Diefe befteht ebenfalls aus einigen tanfend. Stücen 
nach mineralogifcher Ordnung. Den größeren Theil ders 
felben machen Mineralien ausländifcher Bergwerfe aus, 
und in diefer Ruͤckſicht iſt fie ebenfalls fehr lehrreich. Da 
der Eigenthuͤmer felbft durch einige Jahre im dem nieder 
Hungarifchen "Bergftädten , und Oeſterreich in Berg 
werks- und Münzmwefensfachen fich aufgehalten hat, fo 
zeichnet fich diefe Sammlung Horzüglich durch die Mannigs 
faltigfeit der reichen hungariſchen Silberſtufen, durch die 
verfchiedenen Abänderungen der Ernftallifationsarten von 
Kalf : Braun s Gnp8 : und Schwerfpathen,, und endlich 
durch die Schönheit der Bannater Kupferfiufen aus. 


8) Das Naturalien⸗Cabinet des Hn. Hıf 
Fammerrachs und Bergmwerks s Rechnungs ; Oberrevis 
fors Peter Reifigl. 


Diefes enthält 1) eine. Sammlung ins und ausläns 
difcher Gefteins: und Erzarten von mehr ald 1800 Stuͤ⸗ 
chen, die man, in offenen Käften aufgeteilt, beynahe alle 


mit 
\ 
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mit einem Blicke uͤberſehen kann. Unter denſelben zeich⸗ 
nen ſich vorzüglich aus die inſtructive Verſchiedenheit der 
Eiſenſteine, der Galmey⸗und Asbeſtarten, und unter 
den inlaͤndiſchen Foſſilien ein Aquamarin in Quarz von 
Saſtein, ein dem Islaͤndiſchen aͤhnlicher Doppelſpath, und 
ein weißer cryſtalliſirter Feldſpath. 2) eine kleine Samıns 
lung inlaͤndiſcher Holzgattungen, die ſich von anderen 
nur darin unterſcheidet, daß die Stuͤcke5 bis 6 Zoll dich, 
auf der. Rückfeite fehief durchſchnitten find, und ihren na 
türlichen Stammzirkel haben; auch daß man bey diefem 
Zuftande der Stüdfe die Structur des Holzes, die An— 
nehmbarkeit einer Politur, und die Geſtalt der Rinde ſehr 


gut beobachten kann. | 


9) Die Minerslienfammlung der Erben 
des fel. Sn. Soffammierrarhs und Berghaupt⸗ 
manns Thadd. Anfelm Kierzer von Zebenthal, 


Dieſe iſt vollſtaͤndig an inlaͤndiſchen, und ſehr reich 
an Saͤchſiſchen, Boͤhmiſchen, Siebenbuͤrgiſchen, und Hun⸗ 
gariſchen Mineralien: ihr fehlt aber ſyſtematiſche Ordnung. 


10) Die Mineralienſammlungen a) des hoch: 
fürftlichen geheimen Raths und pe Vice⸗ 
praͤſidenten Freyherrn von Motzl. b) Des Herrn 
Hofkammerraths und Oberſtwaldcommiſſaͤrs Johann 
Iraſek, aus Boͤhmiſchen und hieſigen Mineralien, 
welcher auch ein Herbarium viuum, beſtehend aus 
einer Flora bohemica, und einer bis auf wenige Ge⸗ 
genden volljtändigen Flora Salisburgenfis, befigt. 
c) Des Herrn Münzamtsverwalters Anton Auer, 
ü) Des refignirten Hn. Pflegers von Moßham Joh. 
enzel Selmreich von Brunfeld. e) Des Stifts 
zu St. Peter, und f) der Univerſitaͤt, welche beyde 
letztere aber noch nicht geordnet ſind, und ſo zu ſagen 
erſt im Entſtehen ſich befinden. | | 
Statifi. I. B. O o 21) Das 
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EDS: BHerbarium :viuum von "meiftens 

—— Pflanzen, aus welchem die, Schranfifche 

Flora Salisburgenlis größtentheils entſtanden iſt, Des 

Hu. Lanpfhaftanhuffus, Se Einf, om Shreich 
zu Zuuneld. a en 

2) Der Beivädiinheken für die Botanik des 

hie gen Handelemanns Hu. Franz Anton Raͤnftl. 


Dieſer befindet ſich ſeit einigen Jahren an der Leo⸗ 
poldskrone CS. J. B. S438) und enthaͤft verſchiedene 
auslaͤndiſche Gewaͤchſe, Baͤume, und Gefträuthe, nebfl 
in 5 und auslaͤndiſchen freywachſenden Pflanzen. Don 
- ben Bäumen find Ahorne, Wachholder , Fichten , Eichen; 
Faͤrberbaͤume (Rhus), Maßholder CPlatani), Weiden, Cys 
preffen / Eichen ; Pappeln, ‚Birnbäume , Nußbäume ıc. 
verhanden‘, worunter ſich die Bignonia Catalpa fehr ſchoͤn 
ausnimmt. Von Geſtraͤuchen trifft man faſt alle be⸗ 
kannten Species der Roſe ‚ der Lonicere, des Viburnums, 
der Syringe x. an, und. darunter. die. überaug Schöne 
Amorpha fruticofa. Die Gefträuche aus den mwärmeren | 
Gegenden ſtehen in Kuͤbeln reihenweiſe; die Myrica ceri- 
fera, und Caroliniana, die, Gatdenia florida, die 4 Spe- 
cies Myrtbi, . die 3 Speries Piftaceae nebft der Gingo 
dbiloba find ‚unter den Lauris, Cytris, Pantolinis &c. die 
merkwuͤrdigſten. Bon in⸗ ſowohl als auslaͤndiſchen Zwie· 
belgewaͤchſen find. beynahe alle vorhanden. Man ſieht 
die vielen Species der Fritillarien, der Hyacinthen, der 
Narciſſen, der Ornithogalen, der Lilien, Crinon, Pancra- 

tium &e. von Pollengewaͤchſen, Ranunkeln, Anemos 
nen, Iriden, und Orchiden. Die perennirenden — 
welche unter unſerm kalten Himmelsſtriche gedeihen, be— 
finden " in 3 großen Betten nach alphabetiſcher Ord— 
3 — nniung; 
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nung; andere 3 Betten enthalten die jährlich gefäeten. 
Die waͤrmeren Pflanzen als Geranium, Meſembryan- 
themumn, Cactus, Euphorbia &c. befinden fi in Gartens 
gefchirren unter Geftelle gereihet, und die vom waͤrmſten 
Elima in einem Ananaskaſten mit Glaͤſern, worin. die Ges 
ſchirre in Pferdemift eingegraben: ftehen. Die Bäume von 
Zucker, Kaffee, Ingber, Ananas , Cacao, Kampfer, 
Datteln: find | hierunter Die. merkwuͤrdigſten. Das Bes 
‚queinfte in diefem Garten iſt, daß bey jeder Pflänze, und 
bey jedem ‚Stamme der Linneiſche Nahme: fich befindet, 


und man alſo keinen Catalog noͤthig hat, um die Pflanzen . 


aufzufuchen, ‚welche in Anderen bdtanifehen Gärten bloß 
mie Zahlen bezeichnet find. ‚Freunde der Botanik können 
den Eigenthümer alle Nachmittage, Mondtags, Mittwochs, 
und Freytags, bey ſchoͤnem Wetter dafeldft finden. Aus; 
laͤnder, welche Pflanzen oder Samen, wovon er gedruckte 
Verzeichniſſe mittheilet, gegen Tauſch und billige Preife 
verlangen, können ſich unmittelbar an ihn wenden. 

H. Ranftl hat auch in ſeinem Hauſe ein Zimmer, 
welches“ einen SamenFaften, zwey Schränfe mit inlaͤn⸗ 
difchen , , and auslaͤndiſchen Mineralien, einen Schranf 
mit botanifchen Büchern, ein Herbariuin viuum, eine 
Sammlung von Conchilien, und. eine von Marmorn nebft 
anderen Naturalien enthaͤlt. Im Monathe May iſt jährlich 
in einem kleinen Garten am Nonnberger Wege ein praͤchtiger 
Flor von hollaͤndiſchen Hyacinthen, Tulpen, Ranunkeln, 
Anemonen, Narciſſen, und eine. ſchoͤne Sammlung von 
verfchiedenen Roſen, Aurifeln, Primuleir, und Nelken 
zu fehen. Auf. alle diefe Dinge nimmt er Beſtellungen 
nach Holland an, und verſpricht fie um die billigſten Preiſe 
zu liefern, wozu ihm aber die Verzeichniſſe laͤngſtens bis 
Ende Junius zu übergeben find. 


va — Kunſt⸗ 
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1) Die Bemäbldegalerie in der hochfuͤrſtl. 
Refidenz. —RX ra 
| Diefe ift noch im Entftehen: allein fie kann eine der 
fchönften und vortrefflichften werden, wenn ihr Raum, und 
ihre äußere Anlage gehörig. benüger, und auf eine Auss 
wahl von Gemählden die erforderliche Räckficht genommen 
ward. Ihre gegenmwärtige erfie Gründung haben wir En. 
itzt regirenden hochfürftl. Gnaden zu verdanfen, welche 
das ganze oberfte Gefchoß an der:Vorderfeite der Reſidenz, 
‚worin fich ehedem die*erzbifchöfl. HGarrachifchen Zimmer 
¶GS. J. B. ©. 172) befanden, dazu beſtimmet haben. Der 
erſte, fehr geräumige Sahl, deffen Platfond H. Truchſeß 
und Cabinetsmahler: Neſſelthaler auf eine überaus ges 
ſchmackvolle Art: gran im grau ausgemahlt hat, kann 
‚eine ziemlich beträchtliche Menge Gemählde faffen,. wovon 
ſchon viele in Bereitſchaft ftehen: daran ftoffen noch 4 aus 
- dere geräumige Zimmer und. Cabinete, welche ihrem Ends 
zwecke vollkommen entiprechen, Das legte und Fleinfte 
derſelben iſt zu einer Sammlung der nad) Art der Gries 
chen und Römer von Hn. Neſſelthaler felbft verfertigten 
enFauftifchen Gemaͤhlde beſtimmt, welches derfelben einige 
über 50 von verfchiedener Größe fafen wird. Wirklich 
aufgehängt find folgende: 
) Der Sees Avernp‘ mit den Ruinen des Tempels 
des Apollo. Im Hintergrunde entvecft man die Gegend 
von Dajä, und die dur Tiberins Aufenthalt berufene 
Inſel Caprea. 2) Eine Ausſicht über das Meer an ver 
Küfte Neaveld. Im Hintergruande zeigt fih der Veſuv 
und die Stadt Pozzuolo, der Alten Puteoli, auf einer 
Geite, und auf. der anderen das Capo di Mifena, das 
Schloß und die Ruinen der alfen berühmten Stadt Bajä. 


3) Ein Korb von friſcher Fruchte. 4) Pyramus und 
| 4— | Thisbe. 
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Thisbe. E83 ſtellt den Babylonifhen Juͤngling in dem 
Augenblicke vor, in welchem er feine todtgeglaubte Thisbe 
sum legten Mahle anblickt. - Im Hintergrunde eilt der 
Löwe dem Walde zu; und Amor erhebt fich trauernd über 
die Wolfen. 5) Ebenfalls ein Fruͤchtenſtuͤckf. 6) Der 
Tempel der Bella zu Rom. 7) Der Wafferfall zu Terni 
im vömifchen Gebiethe. Es ift der Fluß Velino, welcher 
fih über eine gerade Felfenwand herabftürzt; feine gebro: 
chenen Wafferfänten löfen fich zum Theile in vünne Staub: . 
wolken auf; theils wälzen fie ſich zwiſchen und über Klips 
ven und Felfen. Easkadenförmig fort. 8) Die Brüce Lus 
cano zu Tivoli, mit dem alten Tibur nebft dem Grabmahle 
des Plautus. 9) Publius Scivio in Spanien. Er 
ſchenkt der fhönen Gefangenen , der Braut des Fürften 
der Celtiberer, Allucius, ihre Freyheit, und gibt ihr die 
Schäge, womit man fie loskaufen wollte, als Morgens 
abe mit. 10) Der Tempel der Concordia in Rom. 11) 
ie Brücke Salara unweit Kom über dem Teberone ( bey 
den Alten Anio) 12) Wieder ein Früchtenflüf. 13) Bros 
tris und Cephalus. Der unglüdliche Gemahl ift bemüht, 
feiner Gemahlinn den Pfeil aus der Wunde zu ziehen, wo— 
mit er fie unmiffend durchfchoß. Prokris blickt ihn zärtlich 
an, und feheine ihm zu vergeben. 14) Ebenfalls ein 
———— 15) Ein Theil der fogenannten elififchen 
elder mit dem See Acheron. Im Hintergrunde entdeckt 
man die- Infeln PBrochyfa und Iſchia. 16) Der Tempel 
der Sibylla Tiburtina zu Tivoli. 17) Die Gegend Altros 
nio, wie fie die Neapolitaner nennen. Gie tft der aus— 
gebramnte Crater eines Bulcand. Den Veſuv und die Ges 
birge von Soriento erblickt man in der Ferne. 18) Ein 
Geeftüf mit dem Tempel der Concordia nicht ferne von 
Agrigent. 19) Paris auf dem Ida. Mercur bringt ihm 
den Apfel, und Jupiters Befehl, der Nichter der Schöns 
heit zu fepn. 20) Ponte Molle in Rom mit der Ausficht 
nach dem Monte Mario. 21) Bachus auf Naxos. Er 
findee die von Thefeus verlaffene Ariadne, und biethet ihr 
ben Göttertranf an. Bacchantinnen, Faunen und Sas 
tyren find fein Gefolg. 22) Alexander und Diogenes von 
Sinope. Der Held fcheint ihm fo eben ausdem Schatten 
getreten zu feyn, und zu wünfchen, Diogenes zu feyn, 
‘wenn er nicht Alerander wäre, 23) Adonis Abſchied von 
der Venus. Die Goͤttinn iſt gekleidet, und Lu; 
| r Ä 
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trauern. Ihr ahndet, daß der ſchoͤne Juͤngling von ber 
Jagd nicht mehr zurückkehren werde. Amor ſitzt zu ihren 
Fuͤßen und weint, und Mutter Dione bemüht ſich verges 
bens, den leichtfinnigen Juͤngling von der Jagd zurückzus 
halten. 24) Der Veſuv auf der Seite von Portici. 25) 
Perſeus und Andromeda. Der Sohn Tupiterd mit dem 
Haupte der Medufa in der einen und mir dem Schwerte 
in der anderen Hand ftürzt auf feinem Pegaſus auf das 
GSeeungeheuer nieder ; indeß Amor befchäftiget ift, das 
. anglücliche Mädchen zu entfeffein. 26) Ein-Seeftüd. 
Es ift der neugegrabene See in der Billa Borghefe mir 
dem -Tempel des Aeſkulapius. Zen 


Die alte von Erzb. Harrach erbaute Gemähldega: 
Ierie (S. I. B. ©. 167), welche nun wahrfcheinlich ihre 
Schaͤtze an bie neue überlaffen wird, enthält unter anderen 
folgende meiftend auserleſene Gemählde. 


ı) einen alten Mann mit einem Kalbe, welchem ein 
Käufer eine Münze für dasfelbe darbiethet von Baudiz, 
2) die Geburt Thrifti von Baffano, 3) den Kopf eines 
Greifes von Alot, 4) ein altes "Weib von 5. Holbein, 
5) den Kopf eines alten Mannes von Rembrand, 6) den 
heil. Hieronymus von Baudiz, 7) ein Porträt von 5. 
Vandyf, 8) Mandls Statuars Porträt von Altomons 
te, 9) Auszug der Siraeliten aus Egypten von Schön: 
feld, 10) einen Schulmeifter von de Hoy, II) einen 
Centaur, der eine Nymphe raubt von Cav. Kiberi, ı2) 
einen Meerhafen von Eismann, 13) eine heilige Cecilia 
von Mayr, 14) eine heilige Catharina von Mayr, 15) 
eine Eberjagd ‘von Jean de Dos, 16) den Evangeliften 
Matthäus von 4. Vandyk, 17) den Evangeliften Markus 
von 4. Vandyk, 18) eine Bauerngefellfchaft von David 
Kichhart, 19) Iſaac, der feinen Sohn Jacob fegnet, von 
Sandrart, 20) eine Bataille von Eismann, 2ı) einen 
alten Mann und ein altesWeib von de Bois, 22) eine 
Geſellſchaft von H. von Achen, 23) eine Bataille von 
Sourgnignon, 24)einen alten Mann, der fi im Spiegel 
befhaut, von Schönfeld, 25) einen Biolinfpieler von 
Schönfeld, 26) ein Thierſtuͤck von Md. Hondecocter, 
27) den Evangeliften Johannes von G. Vandyk, 28) 

den 
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den Ebangeliſten Lucas von -&. VandyE,;.a9)/ Ludwig 
Egracgi; der feines Bruder Bildniß mahlt, Han, C. Ca⸗ 
racci, 30) Loth mit feinen Töchtern don Palma, 31) 
eine Bataille von Bismann 3, 32) eine Au ficht im einen 
Garten mit Architectur yon Schönfeld, 33) Cleopatra, 
eine halbe Figur von Guido Beni, 34) ein Thierſtuͤck 
von Roſa, 35) ein Thierſtuͤck mit Satyren von Saftleben, 
36) ein Maͤbchen, das ven Rahmen ſeines Geliebten in eis 
nen Baum ‚einfehneidet yon Druereino da. Lento, 7) 
David mit Goliaths Haupte von Guido Neni, 38) Ju 
dith ‚“ die den Hölofernes ermordet, von GQuercino d4 
Lento, 39). ein allegoriſches Stüc-voni Spielberger, 
0) einen: heil. Hieronpinus von Sandrark,.gı) eine 
andfchaft von Teniers, 42) eine Landſchaft von I enierg, 
43) Porträt eines Fündting von Chriſtoph Lauch, 44) 
eirie Bataille von Bismann , 45) eine Bataille von Fal⸗ 
Fenburg, 46) ein Salzmagazin am Ufer des Meers von 
PD. de Laer, 47) eine Landfchaft von Artois, 48) eine 
Schäferen aus der Schule Rubens, 45) Nächel, wie fie 
auf ihreg Vaters Labans goldenen Sägen fist, von Sans 
Örart , 50) einen Seehafen von Volfhart,, 51) eine 
Landfchaft von Kismann, 52) ein Carnevalſtũck von Vi⸗ 
crentino 53) einen Seehafen von Volkhart, 54) ein 
Thierſtuͤck von Frank, 55) abermahl ein‘ Thierſtuͤck von 
van Dos, 56) eine Geſellſchaft in einem Garten von 
Micentind, 37) eine Landwirthſchaft von Baſſano Er 
'ein altegorifches Converfationsftüc ‘von NMandens, 59 
eine Batailfe von Grigo, 60) einen Kopf, —B hi⸗ 
ſtoriſchen Kopf von Rubens, 62) eine fhfa nde halbe 
Manngfigur von Kothmantl, 63) eine heilige Magdd: 
Iena don Diepenbeck, 64) eine weibliche Figur bey einem 
Tiſche von Jean Belliho, 65) ein Par. Pferde von vÄn 
‘DyP, 66) einen Kopf von Sandtart, 67) abermahl 
‚N ferde von Sandrart, 68) eine Bazertigefellfchaft von 
Vicque, 69) Lufretia, die fich einen Dolch ind Herz 
“ftößt, von Lucas Cranach, 79) einen Architecturproſpett 
von Sreiß. BER — 


| er hin mn 

a, UI ſ 
] Die Galerie verfehiedener Seltenbeiten 
hochfürftl. Reſidenz (S. J. B. S . 1711) 


in der 
| 3) Die, 
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3) DieSammlung der Gemäblde und Mah⸗ 
lerporträte. in der Leopoldsfrone (S. J. B. © 
428 bis 437), 


4) Die Münzenfammlung zu St Peter. 


Diefes Stift befißt eigentlich eine zweyfache numisma⸗ 
tifhe Sammlung ; eine von geringerem, innerem Werthe 
enthält verfchiedene ausländifhe Münzen aus Erz, Bley, 
und Zinn; die zweyte von fehr beträchtlichen, innerem 
Werthe enthäft beynahe alle inlaͤndiſche Gold / Silber / u. 
Rupfermünzen, fo vieler man davon habhaft werden Fonns 
fe, von: Erzb. Leonard (im J. 1500) an bie it. Beyde 
twerden gegenwärtig in der, Abtey , erftere in der Biblios 
thek, die zweyte im Archive, aufbehalten. 


Die erftere Sammlung ift in Rückficht aufdie mans 
cherley Gegenitände, über die fie fich Außsbreitet., weder 
zahlreich, noch nahe an Wollftändigkeit: aber wegen der 
Anmerkungen und bifprifchen Erklärungen, welche der 
gel. Benedictiner dieſes Stifte P. Otto Gutrath fel. auf 
eigenen Zetteln, worein jede einzelne Münze gewickelt ift, 
den meiften,derfelben hinzugefüget hat, überaus lehrreich. 
Sie wird in 3 Räften aufbewahret, wovon ein jeder im 
mehrere Rlaffen abgetheilt if. Der erfte Kaſten ent 
hält 9 Klaſſen, und in diefen 82 Münzen der Päpfte, 
30 ber oͤſterr. Katfer, 15 der Könige von Frankreich, 4 
ber koͤnigl. franzöfifchen Prinzen, 6 der franzöfifihen Mars 
ſchalle und Heerführer, zı der franzoͤſiſchen Cardinale, Erzs 
und Biſchoͤfe, und Priefter, 16 franzöfifcher Kanzler, Praͤ⸗ 
fidenten und Minifter, 9 franzöf. afademifcher Mitglieder, 
12 franzöfifcher Gelehrten, und 7 franzöfifcher Künfkler, 
47 englifcher Könige, 14 berühmter Britten, 23 Schwes 
diſcher, 5 Dänifcher, 13 Pohlniſcher, 5 Spanifcher KRös 
nige, 3 andere fpanifche, 5 hungarifche, 12 Öfterreichifche, 
‚22 Preußiſche und Brandenburgifche Münzen. In dem 
zweyten Baften find ebenfalld 6 Rlaffen, und in diefen 
14 Ruflifche, 3 Sarbinifche ; 3 Florentinifche, 2 andere 
herzogl. itallaͤniſche, 5 Venetianiſche, 8 ie Fe " 
täner, 
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Häner., 8 geringere Italiaͤniſche, 9 Kurbayerifche, 4 Pfaͤl⸗ 
sifche, 4 Ffürftl. Dranienfifche, 4. Sähfifihe, 3 Braun⸗ 
ichmweig s und Lüneburgifche, 3 herzogl. Lorharingifche, 2 
MWürtembergifche, ı Bapdifche,, und ı landgräfl. Heflifche, 
3 erzbifchöflih,: Mainzifche, 6 erzbifch. Salzoͤurgiſche, 5 
biſchoͤfl. Würzburgifche, 3 bifchöfl. Bambergifche,,. 5 vers 
ſchiedene bifchöfliche , 3 SedisVacanz⸗, 6 Eroberungs;, 
Schladten : und Siegs⸗, 8 Friedens s, 7 ftädtifche, ı Gens 
fer, 11 hollaͤndiſche, 3 hebraͤiſche, 5 Heiligen: oder geifts 
liche, 8 auf berühmte Drdensgeiftlihe, 5 auf Aerzte, 6 
auf proteftantifhe Geiftlihe, 11 auf Gelehrte, 3 auf 
Künftler , 17 auf andere berühmte Männer und Familten, 
1.207 berüßmte Weiber, ro auf Jubilden, 4 auf die 
alzburgifchen Emigranten, und 2ı auf verfchiedene Sec⸗ 
'tirer geprägte Münzen. Der dritte Kaſten enthält 22 
fatprifche , 1 Türkifche, 20 verfchiedene zum Theile unbe 


kannte, und 3 auf ruchlofe Menfchen geprägte Münzen, 
in allen 607. 


Die zweyte Sammlung. hat ihre Entftehung dem 
verſtorbenen Abte Beda in deſſen legteren Lebensjahren; ihre 
fehr beträchtliche Vermehrung und Vervollkommnung aber 
feinem Nachfolger, dem igigen Abte Dominicus zu vers 
danfen, der fie beynahe um 2 Drittel vermehret , in eine 
imeckmäßige chronologiſche Ordnung gebracht, und in eine 
Geſtalt hergeftellet Hat, daß fie als ein hoͤchſt merkwuͤrdi⸗ 
ger Schaß des-Stiftes anzufehen it. Wir Haben Hoffs ° 
nung, daß diefer würdige Kirchenprälat eine genaue nus 
mismatifche Befchreibung davon einft veranftalten werde; 


indem mir und außer Stande befinden, mehr ale das 
Wefentliche Davon anzuzeigen. | 


Vom Erzbifchofe Leonard (Keutſchach) Mind vors 
handen ı) an goldenen Münzen 2 vierfantige Schaumüns - 
zen von vierfacher Ducatenfchwere, mis der — 
1513, und 3 runde, von vier⸗, drey- and einfacher Du⸗ 
katenſchwere, mit der Jahrszahl 1514: 2) an ſilbernen 
2 große runde Schaumuͤnzen von vierfacher Conventions⸗ 
Thaler⸗Schwere mit der Jahrszahl 1500, 7 vierkantige 
mit der Jahrsz. 1518, und einige runde Halbthaler s, Gul⸗ 
den / und Eleinere Stuͤcke bis herab aufden Schwarzpfenning. 


Dom Erzbifchofe Matthäus ( Kang) ı) an golde: 
nen ein zehnfacher Medaillon vom. 1522; drey⸗ bis har 
ache 
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* 


fache Dukaten, worunter ein dreyfacher mit dem ſtehenden 
heil. Rupert vom J. 1521, ein einfacher vierkantiger 
vom Jahre 1523, 2 einfache runde von 1523 und 1538; 
2). an filbernen.2 ſchwere Medaillons mit dem Bildniß 
der heil. Jungfrau Radiana, der Schutzheiligen von 
Gurk, und den Jahrzahlen 1521 und 1538, 4 kleinere 
Thaler ohne das. Bildniß der heil. Radiang vom Jahre 
1539, 5 andere Thaler, ein vierkantiger "Thater',s und 
mehrere runde Kleinere Münzen‘ bis. auf den Schwarz⸗ 
pfenning. BE FRE TER 

Dom Erzbifchofe Ernſt ı).an goldenen einfache 
Dukaten von den. Jahren 1542 bis 51(dazwiſchen fehlen 
2 Jahre); und, 3 doppelte. von. den Fahren, 1547, 48 
und 49. 2) an ſilbernen, 6 große Thaler von.den Jah⸗ 
ven 1550 bis 1554 und 3 halbe von 1550 — 51und 52. 


Dom’ Eribifhofe Michael 1) an goldenen, eine 
große Schaumünze von 1559, 3 Kleinere dreyfahe, und 
3 einfache Dukatenſtuͤcke von 1555, 56 und 57. 2) an 
filbernen 3 Thaler von 1955., 2 von 1557 und 58, und 
3 von 1559, ferner 2 halbe. von 1555 und 56. : 


Dom Erzbifhofe, Jakob 1) an goldenen 2. große 
Schaumuͤnzen, dann mehrfache, und doppelte mit vers 
ſchiedenen Jahrszahlen von. 1561 bis 85 (von diefer Rei⸗ 
he fehlen nur ſehr wenige Jahre). Man ſieht unter der 
Regirung dieſes Erzbiſchofs auch) auf goldenen Münzen 
den kaiferlichen Adler. Im J. 1566 iſt auf einer Münze 
der Nahme, Kaiſer Rudolph, ohne das erzſtiftiſche Wap⸗ 
pen zu ieſen. Das kaiſerliche Wappen ſieht man auf Gol⸗ 
de bis 1568. Auf den 2 großen Schaumünzen von Gols 


de ſieht man zuerſt den Legatenhut. =) an filbernen 10 
- Sphaler, und = halbe ältere. ohne Eaiferliched Wappen; 3 


ungleihe Münzen mit dem Eaiferlihen Wappen ‚„; wovon 
eine 60, die zweyte 30, die dritte zo im der Mitte der 
Averſe ftehen hat, vom J. 1568. In der Erergueifteht 
um dem faiferf. Adler: Max Imper. Aug. P. F. decret. 
Hierbey find auch viereckichte Schillingftüce , aus welchen 
aber das Kupfer fehr ſtark durchblickt, mit den vereinigten 
Wappen Michael Rünburgs und Jakobo Auen. : 


Dom Erzbifchofe Georg (diefer regirte nur 4 Mor 


nathe) 1) an goldenen 2.Schaumünzen mit dem —. 
| ute, 


f 


und Kunſtſammlungen. 587 
hute, ein Doppeldukate mit dem kaiſerlichen Adler und dem 
Rahmen Kaiſer Rudolph'Il. 2)an ſilbernen 2 vier; 
Fantige Schaumünzen ohne Eaiferl. Adler ‚ ein Stud mit 
60 in der Mitte, oder ein Gulden, wie auch ein Zehner⸗ 
ſtuͤck (mit 10 in der Mitte) mit dem kaiſerl. Adler; fer⸗ 
ner 3 kleinere vierkantige Schaumuͤnzen. | 


Bom: Erzbifchofe Wolf Dieterich -r) an goldenen, 
3 fehr ſchwere Schaumünzen mit einem Thrirme auf der 
Aversfeite, welcher mit Sturmwinden umgeben iſt; und 


der Legende: Immota refiftit, von den Fahren 1590, 93 . 


und 94. Die mittlere hat noch eine andere Aufſchrift: In 
Domino fperans non infirmabor. Außer diefen find noch 
9 vierkantige Stücke von verfchiedener Größe, auch meh; 
vere einfache und doppelte Dufaten bis 1647 vorhanden 


Der faiferliche Adter erfcheint auf den Goldmünzen nah 


dem Fahre 1597 zum letzten Mahle. 2) an filbernen, 
ſehr ſchwere Schaumünzen von fünf s bie ſechszehnfacher 
Thalerſchwere, dann runde Thaler von verſchiedenem Ge⸗ 
wichte, ein ı/2 Guldenſtuck, 2 Schillinge, ein: Halbfregs 
gerflücf von 1607 und ı Schwarzpfenning | 

Vom Erzbifchofe M. Sittich 1) an goldenen 7 arör 
ßere und kleinere Schaumünzen mit Und: ohme Porträt 
(Außer Erzbifchofe Keonard und Matthaͤus ift keines 
bis auf diefen Erzbifchof auf den Münzen zu fehen), 2 
größere und Eleinere vierkantige, und andere Du. bis zum 
J. 1638. 2) an’ filbernen ; g’vierkfantige größere und 
kleinere Münzen bis herab auf den Schilling, ovale mit 
Porträt vom Jahre 1617, verfehiedene Thaler und Mün: 
zen bis auf den Pfenning herab. Ferner 3) eine Rupfer; 
münze mit der Jahrsz. 1612, und den Buchſtaben H.V. 


Dom Erzbifchofe Paris 1) an goldenen, eine zwölfs 


fahe Dommeihungsmünze, und noch 2 runde fehwere der: 


! 


gleichen von dem. Fahre 1628, 18 vierfantige bis auf 


ı/2 Dufaten herab: mehrere Dukaten bis 1/4 Dukaten 


(dieſe kleine Goldforte fommt da das erfte Mahl vor); 


auch eine goldene Münze mit dem Gepräge der fogenann: 
ten Rädelfreuger. -2):an filbernen, ſechsfache vierfans 
tige Thaler von der Domweihe 1628 nebft noch anderen 


ſchweren und 5 kleineren von dem naͤmlichen Jahre. = 
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find auch noch andere Thaler aus verſchiedenen Jahrgaͤn⸗ 
gen vorhanden: nur auf einigen dieſer Schaumuͤnzen ſieht 
man das Bildniß der Mutter Gottes; aber auf gewoͤhn⸗ 
lihen Thalern iſt es nicht angebracht. Ein fogenannter 
Kipperthaler von Kupfer wird auch gezeigt. 


Vom Erzbifhofe Guidobald 1) an goldenen 4 
große Schaumuͤnzen, mworunter eine zehnfache iſt; mehrere 
Dufaten von verfchiedenen Fahren bis 1/4 Dufaten. 2) 
an filbernen, ı ovale Schaumünze von 1654, morauf 
zum erfien Mahle der Titel: Legatus natus, bemerket 
wird. In der Mitte fieht man die Fafces mit Bligen ums 
geben: in der Erergue eine Parapetmauer mit Lorbern. 
Aus den Jahren 1654 bis 67 find verfchiedene Thaler, und 
darunter 3 vierfantige vorhanden. 


Vom Erzbifhofe Max Gandolph 1) an goldenen 
eine a5fache runde Schaumünze von 1668, eine zwoͤlffa⸗ 
che vierfantige , und eine fechsfache runde mit der Jahrs⸗ 

hl 1682, und dem zum erfien Mahle vorkommenden 
Zitel: Germanise Primas; ferner verfchiedene Dukaten, 
worunter 2 vierfantige bis auf 1/4 Duf. 2) an filbers 
nen, eine ovale ſchwere Schaumünze, nebft verfchiedenen 
mehrfachen und Eleinen Thalern, mworunter 5 vierkantige 
find. Die meiften großen Thaler haben das. Bildniß der 
Mutter Gottes in der Mitte, viele Eleinere aber nicht. 
Der Geſchlechtsnahme Kuͤnburg wird auf diefen Münzen 
bald Ahvenburg, bald Kienburg gelefen. 


Vom Erzbifhofe Johann Ernſt, eine zehn / und eis 
ne zwölffahe Schaumünze, worauf das Schwert: zur 
rechten, und der Krummftab zur linken Seite des Waps 
pens zu fehen ifl; eine Münze mit der Umfchrift: In 
Tranfıtu F. F. IDCIC. Dukaten von, allen Jahrgängen 
bis auf 1/4 Dufaten. 2) an filbernen 2 ovale und 2 
— Thaler, verſchiedene Gulden s und Kleinere 

tucke. 


Vom Erzb. Franz Anton 1) an goldenen eine 25 fa⸗ 

che runde Muͤnze, mehrere Dukaten bis ı/4 Dukaten. 2) 

an filbernen 2 große Schaumuͤnzen nebſt Thalern von 

verfhiedenen Geprägen und Jahren, auch mit dem > 
| Ä ni 


— 
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niß der Mutter Gottes; 2 Silberſtuͤcke von allerley 
Sroͤße bis auf den halben Batzen herab. Auf den ge⸗ 
woͤhnlichen oder Currentmuͤnzen ließı dieſer Erzbiſchof feit 
Matthaͤus der erſte fein Portraͤt praͤgen. 


Vom Erzbiſchofe Leopold Anton 7) an goldenen 
eine rofache Wahlmünze, und Dufaten big ı 1/4 Duf, herab, 
2) an filbernen, eine große füberne Wahlmedaille, und 
einige größere und Eleinere Thaler. Ä ‚ 


Vom Erzbifchofe Jakob Ernſt (regirte nur > ahre) 
2) an goldenen eine 20fache und eine Eleinere Schaus 
muͤnze auf die Wahl pom J. 2745, 4 einfache und ı 1/4 
Dufaten. 2) an filbernen 2 Schanmünzen und x 
ord. Thaler. en 


Dom Erzbifchofe Andreas Jakob 1) an goldenen 
eine ısfahe Wahlmünze vom J 1747, und Dufaten von 
. Jedem Regirungsjahre bis 1/4 Dutaten. 2) anfilbernen 
2 Schaumänzen, 3 gewöhnliche Thaler, uͤnd einer vom 
I. 1752 mit einer Muster Gottes, u. —— 


Vom Erzbifchofe Sigismund 1) an goldenen ſechs 
20 bis ı2fache Schaumünzen, wovon eine das von dies 
fem Erzdifchofe erbaute neue Thor, eine andere dag 
nene Praͤgwerk nebſt dem Scheidgaden vorſtellet; ferner 
mehr⸗, und einfache Dukaten von allen Regirungsjahren 
bis auf 2/4 Dukaten. Der Fuͤrſtenhut kommt auf den 
Münzen vom J. 1764 dag erfte Mahl zum Vorſcheme. 
2) an filbernen eine große Schaumuͤnze mit dem neuen 
Thore, nebft verfchiedenen Thalern. on 


Vom Erzbischofe Hieronymus 1) an goldenen, 
eine 2fache Schaumünze vom ahre 1772 auf die Wahl 
mit der Aufichrift Prouidum imperium felix Salisb, elect, 
.prid. Idus Martii 1772 von Bra; die nämliche ſechsfach. 

ine 12fache Muͤnze auf die S kularfeyer von 1782, fer⸗ 
ner eine ſechsfache, zweyfache und einfache. Nehrere 
Dukaten nebſt einem Doppeidukaten. Big 1787 ſteht der 
Krummſtab zur rechten des Wappens; nach dieſem Fahre‘ 
zur linken, und das Schwert zur rechten. 2) an ſilber⸗ 
nen, eine Schaumunze anf die Säfularfeyer — 
ur⸗ 
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eg Thaler bis auf die Sechskreutzerſtuͤcke 
erad.— RE 28868 er 4 

Diefer Sammlung find noch beygefügt: 1) eine, aofas 
he Sedisvacansmünze vom Jahre 1772 mit allen Wayı 
pen: der. Domberren,von dieſem Jahre ;- ferner folche ein: 
fahe Dukaten. 1) Die, fatprifche Münze von Domdechant 
Sigism. Frider..:Euccarius auf. : feinen Vorfahrer (G. 
oben ©. 185. in der Anmerk. *) 3) Mehrere goldene 
er filberne Münzen aus verfchiedenen Ländern und 

bel. = ze 9: Ze 70’ Par 4. ef 


* 5) Eine Sammlung alter guter Rupferſti⸗ 
ehe bey ſe Perer.. Tee ea aan 


‚ . Diefe iſt das, Werk des igigen Hn. Abts Domini 
cus, und enthält ſchon mehrere tauſend Stuͤcke. 


= . 6). Eine kumſiliche Vorſtellung nach der Ratut, 
aus geſchnitzten Holzſiguren/ der Stadt Salzburg, 


jhess Burgfriedens, und des Luftfchloffes Zellebrunn, 
der Wohnung des hochf. Ungeldfchreibers und Wein 
viſirers Hin, Joh. Rupert, Sontgine, welcher fie nad 
eigener Idee ſehr muͤhſam zufasmmengefeger .hatı.. Die 
Stadt nebſt dem: Burgfrieden iſt 4 Schuh, 44:30 
laug , 3: Schuh und 3 Zoll breit. Die Domtirce 
Hat die Höhe von 13 Zoll, und die uͤbrigen Haͤuſer 
von z Zoll: Gleiche Länge wie die Stadt Hat das 


Schloß Hellebrunn; aber die Breite ift nur 2 Schuh 


a 
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26 53) 3]; 
Bars — der A. — zu — 
1760 bhnhaft im Graf ⸗Lodroniſtchen Palaſte im 
Siügeigeäue am Ballhauſe; — 
tritt, 


Disfert. insg. dei Theis Gußinenäibas Niennne 1780,48 
Phnneanfhschemifehe Unterſuchung des berühmten Gafleis 
ner Wildbades. Salzb. 1785:.8. (Erflere, Schrift, von 
ihm ſelbſt et und and „übers — lal. en 

Ä ae abgedrud 1); KIN? — yet 
Berhandoeky (ꝓ. RN Bemdietiner des 
Stifts zu ſt. Peter, gebohren zu Salzburg den 18. 
Sept. 17355 befindet ſich gegenrättig als Vikar 8 
ti. Anne in der Abtenau; [hrieb! ; 


luszug der neueften Chronif. des alten Beriehistiier Klos 
ſters zu. ft. Peter in Salzburg, nebft einer. Einleitung 
"und Eurzen Sortfeßung der Gefchichte des reichsfärftlichen 
Erzflifies Salzburg bis auf gegenwärtige Zeiten A 


592° :Bonden im Ersüifte lebenden 


des Duckers Chronik, fodann ans anderen Geſchichts⸗ 
verfaffern und ficheren Urkunden zufammengetragen und 
verfaffet von einem Patrioten und PB. Benediftiner obs 
gedachten Stiftes. 2 Theile. Salzburg 1782 auf Koften 
des ob. Joſ. Mayerd fel. Erbinn Buchhandlung. 


Boͤnike (Joh. Michael) Conſi iſtorialkanzler, 
und in geiſtlichen Sachen geheimer Sekretaͤr, der 
heil. Schrift Doctor; wohnet hier an der Kapuziner 

hoͤlzernen Stiege auf dem nee in feiner eigenen Des 
hauſung. 

MNals Verſaſſer des berühmten erzbiſchoͤſlichen — 
briefes bon 1762 bekannt, und hat auch außerdem im 
Erziehungsfache einige ſehr ‚gemeinnägige Schriften uns 
genannt zum Drude befördert. 


Braune ( Franz Anton N Demafl hocfuͤrſth. 
Gerichts-Praktikant zu Werfen, Sohn des Pflegers 
zu Saalfelden, ungefähr 22 J. alt; fchrieb : 


Euenna und Vivonne, ein Trauerſpiel in Yufıhgen. 
Salzb. 179% ' Im Berloge ve Möprifhen —— 


Dalham (Florian,  incta Therefia) Piarikl, 
hochfuͤrſtl. geiftl. Rath, und Hofbibliothefar, geboh⸗ 
ven zu Wien den 22. Jul, 17135 wohnt. in der hoch: 
fürftlichen Refidenz ; ſchrieb: 


Inftitutiones Phyficae. II Tomi. Viennae 1753 und 54. 
in 4. Edit. 2da. Aug. Vindel. 1760. 4. Edit. 3tia. 
- Viennae 1775. 4 4.. 

Pfychologia.  Viennae 1756. 4. 

De ratione recte cogitandi, loquendi, et intelligent. 
Libri III. Aug. Vindel. 1762. 4. 

Inftitutiones Phyficse et Mathematicae. III. Tomi. Vien- 
nae 1775. 4 

Canon dogmatum chriftianorum et difciplinae ecclefiafti- 
cae. T. II. Vindob. 1784. 4 mai, mit Kupfern. 


Concilia 


\ 


Schriftſtellern, und Künfkern. 598. 


Coneilia 'Salisburgenfia Pronincialia et Dioecefana , iam 
inde ab Hierarchiae huius origine, quoad codices fup- 


| — ad noſtram vsque aetatem celebrata. Aug. 


indel. 1788. fol. 


| DEU (Joh. B.) öffentl. Repetitor der. Rechte 

an ber hiefigen Univerfitäe, über 40 Jahre alt, wohns 
haft in der Vorſtadt Stein; fehrieb : — 

Gedanken und Vorfchläge zur befferen Nutzung des Tors 


fes, wobey hierin befindliche Fragen in Erwägung koͤnn⸗ 
ten gezogen werden. Salzburg 1791. 8. | | 


Bong (Philipp ) hechfürftl. Hofrath, gebohren 


.. 


ö 


zu Oberhaufen bey Philippsburg im Hochflifte Speyer, 


im jahre 1760., wohnt im Kaufmann : VDeiferifchen 
Haufe auf * Marktplatze; ſchrieb: * ſch 


Aeſthetik, oder allgemeine Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte und 

Wiſſenſchaften. Salzburg in der ehemaligen Waiſenhaus⸗ 
buchhandlung. 1785. 8. 

Don Verſicherungsanſtalten wider Fenerfchäden, und ihr 
rem Nugen im Allgemeinen, Salzburg, im Verlage der 
Maprifchen Buchhandtung. 1792. 8. 


Auch verfchiedene Meberfegungen aus dem Franzoͤſiſchen 


ohne Nahmensunserfchrift. 


Börner (Aliipus) Präfes der PP. Auguſtiner 
zu Muͤllen, gebohren zu Schwag in Tyrol, den 19. 
März 1742; fchrieb: 


De Iure naturae in genere fpectato. Differt. 1776. Salis« '- 


burgi. 8. | 
De praecellenti ac primigenia .Epifcoporum poteftate. 
fl. 1779. Salisburgi. 8. | * 
Er begann auch auf Befehl des Auguſtiner⸗Generals 
Franz X. Dasquez im I. 1779 ein Werk unter dem Titel: 


Ius Canonicum iuxta Principia recentiora anica, 


wovon er den I. Theil nach Rom ſandte: bey Aufhebung 
Statift. II. 2. Pp deẽ 


394. Bon den im Ersftifte Iebenden ( 


des Nerus der Kiöfter unter Joſeph II. unterblieh aber 
deffen Ausgabe und Vollendung. | \ 


Gaͤrtner (Corbinian) Bruder des Alipius, 
gebohren zu Schwaß 1751, Benedictiner des Stifts 
zu ft. Peter, hochfürftl. geiftl. Rath, und Profeſſor der 
geiftlichen Rechte an der Univerfitär ; fchreibt einen 


Eommentar zu Hn. Schmidts Inftitutiones Iuris Ecclelia- 
ſtici. 


Haim (Joſ. Bernard) hochf. Hofkammerrath, 
Muͤnzwardein, und Goldſcheider, gebohren 1757 zu 
Laufen, wohnt im Hauſe des Muͤnzwardeins; ſchrieb: 


Mehrere Auffäge chemiſchen und mineralogiſchen Inhalts 
in Freyh. von Moll's oderdeutfchen Beytraͤgen zur Nas 
turfehre, und Defonomie 1787, und in den Abhands 
Jungen einer Privatgefellfchaft von Naturforfhern und 
Detonomen in DOberdeutfchland von $. v. P. Schranf. 
1. B. 1792. München, unter dem Titel: Sortfegung 
chemifcher Verſuche in Abfiche auf mineralogiſche Körper, 
erfted und zweytes Stud. 


Zartenkeil (I. Jakob) Hochfürftl. Rath, und 
Leibehirurgus, auch öffenel, Lehrer der Wundarzneys 
£unde, und Geburtsiehre, gebohren zu Mainz 1760, 
wohnhaft in der Prof. von Stainbauferifhen Be 
haufung; fehrieb: | 


Differt. de Calculo etc. 1784. 

Gibt feit 1790 eine medicinifch s chirurgifche Zeitung 
in Geſellſchaft mehrerer Mitarbeiter, und des Mither⸗ 
ausgebers D. Megler in Sigmaringen heraus. 


Sofer (Joh. Evarlgefift) gebohren zu Salzburg 
1757, Benedictiner des Stifts zu ft. Peter, hochfuͤrſtl. 
geil licher Rath und Profeffor der biblifchen Hermes 
neutif und Eregetif, auch der orientalifhen Sprachen 
und der Patriſtik; fchrieb ; 2 

eher 


\ X 


Schriftſtellern, und Kuͤnſtlern. 595 
Ueber den Umfang der orientaliſch-bibliſchen Litteratur; 


ein Wort der Freundſchaft an feine katholiſchen Glau—⸗ 


bensgenoffen. 1789. ı B. 8. F 


Zuͤbner (Lorenz) gebohren zu Donauwerth den 
2. Aug. 1753, ehedem kurbayriſcher Profeſſor, nun 


Herausgeber der oberdeutſchen Staats; und der obers 


deutfchen allgemeinen Litteraturzeitung, wohnhaft im 
Ritzer Bogen; er ſchrieb: ES Er 


Grundlehren der Numismatik, zum Gebrauche feiner 


' Schüler. 1776. gedruckt zu Burghaufen. An Commiß 


fion in der ehemahl. Frigifchen Buchhandl. zu München. 8. 


Abhandlung vom Lurus, oder der fchädlichen Pracht. Burgs 
haufen. 1776. 4 Sn den afadem. Schriften dafelbft. 4. 


Der philofophifche Geift unſers Jahrhunderts. München 


bey Frig. 1780. gr. 8. 
Weber die Analogie der Eleftricität und ded Magnetifmus. 


Eine gefrönte Preisfchrift, gedruckt im IIten B. der 


philofophifchen Abhandlungen der Akademie zu Müns 
chen. 1782. 4. 


4. 
Gedanken über den Brand im Getreide. Burghaufen, in 


* den akademifchen Schriften. 1782. 4 

Ueber P. Joſts Vorfchlag, die Inquiſition in Bayern eins 
zuführen. 1779. 8. 

An Verfuͤhrer und Berführte. Ein fatyrifcher Nachtrag zu 
den Vorbothen des neuen Heidenthums, München, be 
Strobl. 1781. Zur Schande der Vernunft nachgedru 
zu Augsburg und Preßburg. 

Freymuͤthige Blicke des Philofophen ind Mönchswefen. 


1779. 8 SEE 
Dringende Vorftellungen an Menfchlichkeit und Vernunft 
um Aufhebung ⁊xc. 1782. gr. | { 
Eharrons wahre Weisheit, aus dem Franzöfifchen mit eis 

ner Vorrede. 2 Bände. gr. 8. 1782. bey Strobl, 
Tankred, ein mufifalifhes Schaufpiel aus dem SFtaltänis 
fhen, München 1782. 8. Ein dergleichen, unter dem 
Titel: Semiramis. 1781, 
Hainz von Stein der wilde, ein vaterländ. Schaufpiel in 
5 Aufzügen. verfaßt 1775 , gedruckt 1782. München 
bey Strobl. 8. _ 


pp 2 Camma, | 
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Camma , die Heldinn Bojvariend, ein vaterl. Schaufpiel 

in Aufz. 1784. Muͤnchen bey Strobl. 8. 

Dernünftige deutſche Rechtſchreibung nach den Grundſaͤtzen 
der Sprachenkunde, fuͤr Bayern. Muͤnchen bey Joſ. A. 

von Craͤtz. 1782. 8. 

Der drammatiſche Cenſor, 6 Hefte, in Geſellſchaft des Hn. 
Prof. Babo. München 1783 bey Strobl. 8.\ 

Die von ihm ganz neu eingerichtete Muͤnchner Staats: 

zeitung nebft den. NTünchner gelehrten Beyträgen 
von 1779 bis 1784. 

Die von ihm ebenfalld ganz neu eingerichtete Salzburger, 
oder oberdeutiche Staatszeitung von 1784 angefangen, 
nebfteinem Salzb. Intelligensblatte, und den monatb: 
lichen gelehrten Beytr. zur Kitteratur Oberdeutfch: 
lands in 4. ; anftatt der letzteren feit 1791 Räfonnirendes 
Magazin des Wichtigften aus der Zeitgefchichte. in gr. 8. 

Phyſikaliſches Tagbuch für Freunde der Natur. Salzburg 
in der ehemahl. Waifenhausbuchhandlung 1784 bis 
1787 — 4 Sahrgänge in 7 Bänden mit vielen Kupfern. 

Zum traurigen Angedenfen der Ueberſchwemmungen einis 
ger Gegenden Oberdeutfchlands im Junius 1786. 8. 

Salzburger Mufenalmanach auf das Jahr 1787. Salzburg 
in der Waifenhausbuchhandlung. 12. 

Salzburger Mufenalmanach auf das Jahr 1788. Salzburg 
in der Mayrifchen Buchhandlung. in ı2. 

Roſen auf das Grab Friedrichs des Einzigen in 12 Körben, 
oder gefammelte: Charafterziige und Anekdoten aus dem 
merfwürdigften Leben diefes großen Könige. ı2 Hefte 
oder 2 Bände. 1787. gr. 8. — 

Roſen auf das Grab Joſephs II., oder Lebens- und Res 
girungsgefchichte dieſes großen Kaiſers. ı2 Hefte over 
2 Bände. Salzburg. 1790. 

Gefchichte verfchiedener bierländifcher Baummwollarten und 
ihres öfonomifchen Nugens. 1788. Salzb. gr. 8. 

Die oberdeutfche allgemeine Litteraturzeitung,, in Verbin; 
dung mit vielen Mitarbeitern feit 1788 im eigenen Berl. 

Befchreibung der hochfürfti. Hanpt : und Reſidenzſtadt 
Salzburg, IL Bände in gr. 8. Salzburg. 1792 und 1793 
im eigenen Verlage, | 

) Nebſt vielen anonpmifhen Schriften, Auffägen in 
Kournale, Ueberfegungen aus dem Franzöfifhen, Englifchen 
und Italiaͤniſchen, und mehreren Gelegenheitsſchriften 
m. Iraſek 


Schriftſtellern, und Kuͤnſtlern. 597 


Iraſek (Joham) hochfuͤrſtl. Hofkammerrath, 
Oberſtwald ⸗-Commiſſarius, und Referent im Forfts 
und Waldweſen, k. k. Ingenieur, und außerordentl, 
Mitglied der Boͤhmiſchen Gefellfchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, geb. im Jahre 1754 zu Libochowitz Leutmerißer 
Kreifes in Böhmen; wohnt im Kaufmanns Lechnes 
rifchen Haufe am Markeplage; fchrieb : 


Mineralogifhe Nachrichten von der Gegend von Sobrufan 

„eine halbe Stunde von Dur entlegen. 1785. 

Verſuch über die Naturgefchichte einiger im Berauner Kreife 
gelegenen Sammeralherrfchaften ꝛc. nebft einer Charte. 
1786. | 


(Beyde Abhandlungen find in den Abhandlungen der 


Boͤhmiſchen Gefelfhaft der Wiffenfchaften von den Jahren 
1785 und 86 gedrudt.) 


Befchreibung vom Niefengebirge nebft einer petrographi⸗ 
ſchen Charte. 1791. (Ebendaſelbſt.) 


Rleinmayern ( Franz Thadd.) Hochf. geheimer 
‚Rath,und Hofrathsdirector, Salzburgifcher Landmann, 
geb. zu Zell im Zillerthale den 25. Sept. 1733 5 wohnt 
im Guſettiſchen Haufe in der Pfarrgaffe; fehrieb: 


Unpartheyifche : Abhandlung von. dem Staate des hohem 
Erzſtifts Salzburg, und deflen Grundverfaffung zur 
rechtlich und gefhichtsmäßigen Prüfung des fogenannten 
Iuris regii der Herzoge in Bayern , entworfen im Jahre 
1765. alzburg 1770, Fol, - 


(Die naͤmliche Schrift mit einem neuen Titelblatte 
Abhandlung von dem Staate des hohen Erzſtifts Salzburg 
und deffen Geundverfaffung mit Urkunden begleitet, 1780. Fol.) 
Nachrichten vom Zuftande der Gegenden und Stadt us 
vabpvia vor, während, und nach Beherrſchung der Nds 


mer bis yur Ankunft des heil. Ruperts, und von deſſen 
Verwandlung in das heutige Salzburg. Salzb. 1784. Fol. 


ZAoflern 
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| Roflern (Joh. B. Karl von) hochfürfil. Hofrath 
und oͤffentl. ord. Lehrer der Pandekten und des Lehen⸗ 
rechts an der Univerſitaͤt, geb. zu Salzburg 1732 5 
wohnhaft im Schwabenhaufe gegen die Collegiumss 
ſtraſſe; fchrieb : | A 
De Nomothefia feu Legislatione. P.I. de eadem in genere. 
| Salisb. 1773. 4. 


4 
Memorabilia Eberhardi II. Iuuauien“s quondam Archie- 
pifcopi. Salisb. 1780. Fol. . 


Rürfinger ( Franz Anton Freyherr von ) hochf. 
Salzburgifcher geheimer Rath und Hoffanzler, geb. 
zu Hegbach in Schwaben 1732, wohnhaft im Deus 
baue ; fchrieb außer verfchiedenen anonymifchen Staatss 
Kurze Gefchichte und aftenmäßige Anzeige, was dem hs 

ben Erzftift Salzburg auf erfolgten Todesfall Ehurfürft 
Marimilians IIL in Bayern bey deflen Berlaffenfchaft 
für Unfprüche und Forderungen ausftehen. Salzburg 


1779. 4 
Promemoria in Betreff eines vom Fammergerichtt. Mandat 
anden Reichstag genommenen Necurfes. Salzb.1782. Fol. 


| Lang (oh. Adam ) hochfürftl. Lanbrichter zu 
Meuhaus, gebohren zu Salzburg Sen 24, Der. 1728, 
wohnhaft im Pfleghauſe in des Gnigl, ſchrieb: 


Kurzer Unterricht arı das Landvolk des hohen Erzftiftes 

Salzburg flachen Landes über die großen Vortheile/ mels 
che die Aufhebung der Gemeinmweide nach fich zieht. 
Salzburg 1782. 8. | 


Kidi Sſdephons) Benedictiner des Stifts zu fl. 
Deter , ehemahl. Profeffor der Moral, Paftoral und 
Homi'etik auf der Univerfitätz geb. zu Rottenmann 
in SG .ey’rmarf den 23. Yan. 1736, dermahl Pfarrer 
zu Dornuach bey Wien; fchrieb nebft vielen anonys 
mifchen zu Augsburg gedruckten Brofchüren : 


l 


Schriftſtellern, und Kuͤnſtlern. 599 


Brag, ob der. Mönchsitand Gott gefällig und der Welt 
nuͤtzlich ſey? Mit einem ficheren Ja beantwortet wider 
die kn Mönchsfeinde Zu finden in den vors 
nehmſten Buchhandlungen Deutfchlande. 1771. 8 
Trauerrede auf den Abt zu fl. Michelbeuern. Salzburg 


1783. Fol. 

Widerſpruͤche unſrer aufgeklaͤrten Zeiten, gedruckt mit 
preßfreyheitifhen Schriften. Augsburg 1783. 8. 

Aflertiones Theologico - Morales de actuum ‘humanorum 
natura etc. 

Rede auf das Feft des heil. Martyrers und Leviten Lorenz, 

nebſt einer Vorrede — Lorenz Huͤbner. Augsburg bey 
J. B. Merz 1790. 8. 
(S. Hübnerds Erklärung im = monathlichen ges 
Iehrten Beyträgen 1790 St. V. ©. 73, ferner in der 
oberd. allg. 2. Zeitung, und in der —————— 
Staats zeituus dieſes Jahres.) 


Cutʒ Hof. Anton) Principien s Magifter an bee 
Schule zu fi. Peter, gebohren zu Wald im Pinzgan, 
1731; wohnhaft im ‘Bezirke bes gedachten u, 
fchrieb: 


Anfangsgründe der fateinifchen Sprache zum oehrange 
der Schuͤler. Salzburg 1764. 8. 

Unterricht von den Participiis. Salzb. 1771. 

ee Ag Sprachlehre, I. und II. Th. Salz 
urg ı * 

Safeln zur ehrehreibung für Anfänger. Salzb. 1791. 8. 


Moͤsl (Vital) Benedictiner des Stifts zu fl. 
Deter , geb. zu Salzb. den 19, Nov. 17355 ſchrieb: 


Epitome Hiftorise philofophicae Salisburgenfis. Salisb. 


1765. 4. 
Geiftlihe Reden von der heutigen Lauigkeit im Chriftens 


thum, ag andere verfchiedene Gegenftände, 2 Bände, 
Salzburg 1770. 8. 
Des heil. Chryfoftomus Predigten und Eleine Schriften, 
. ehedeffen von Hn. Cramer herausgegeben, nun aber 
don eingemifchten irrigen, umd wider die roͤmiſch⸗ 8 
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liſche Religion ſtreitenden Lehren gereiniget, und nach 
dem Griechiſchen durchgehends verbeſſert. 10 Bände, 
Augsburg 1772. 8. | 

Die Schriften der Kirchenväter des erften Jahrhunderts, 
ehemahls herausgegeben von Sn. Simon Grynäus zu 
Baſel, nun aber von eingeftreuten kalviniſchen Lehrfär 
* gereinigt, und nach der griechiſchen Ausgabe des 

Cotelerius verbeſſert. 1774. 8. 

Die aͤchten Werke apoſtoliſcher Maͤnner, d. i. Briefe des 
Clemens, Ignatius, Polycarpus und Barnabas, übers 
ſetzt vom Hn. Grynaͤus u. ſ. w. Augsburg 1774. 8. 

Geiſtliche Reden auf die Feſttage des Jahrs. 2 Theile, 
Salzburg. 1724. 8. Ä 

Betrachtungen über die Regel des heil. Benedicts. Augss 
burg 1776, 8. | 

Franz von Sales fAmmtliche acht Reden auf alle Feſttage 
des Jahrs, auf die Faften und das Advent. Aus dem 
Sranzöf. 4 Theile, Salzburg 1777. gr. 8. 

Des Hu. Abts Mangin Predigten auf alle Sonntage des 
Jahre, aus dem Frangöfifchen. 4 Bände, Augsburg 


1779» 8. 
Metieinifches Handlericon, worinnen alle Krankheiten, 
die verfchiedenen und jeder Krankheit insbefondere eis 
. genthümlichen Kennzeichen u. f. w. Aus dem Franzöf. 
2 Theile, Augsburg 1782. gr. 8. | 
Des Abts Mangin Predigten auf die Feſttage des Jahrs, 
aus dem Franzöf. Augsburg 1783. 8. 
Des Abts Mangin Chriftenlehrpredigten, aus dem Franz. 
Augsburg I. B. 1784. II. B. 1786. 8. 

Des Abts Mangin kurze Unterweifungen auf die Feſttage 
des — aus dem Franzoͤſiſch. Augsburg 1785. 8. 
Des Abts Mangin Predigten auf die Sonntage des Saprs. 

4 Bände, zte Auflage, Augsburg 1785. 8. 

Des Abts Mangin Paftoralunterricht, aus dem Franzoͤſ. 
ebendaf. 1786. 8. 

Mehrere Reden in der Predigtſammlung ber bayrifchen 

/ Bredigergefelifchaft. 


Moll (Karl Ehrenbert Freyh. von) hochfuͤrſtl. 
Hoftammerdirertor und Pfleger zu Glaned ıc. geb. dem 
21. Dec. 1760 zu Thalgau im Salzburgifchen, wohnh. 
in dem hochfuͤrſtl. Hauptmauthhauſe; er fchrieb ; a 


1 
® . . 
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So macht' ichs mit dem Mönchen ; ein Brief von K* an 
- &* Rottenmann (Augsb. 1783. 8: 

Abhandlung über die Schädlichkeit der Inſekten aus des 
Ritters Karl von Linne Amoenit. a mit Prof. Bis 
walds Zufäßen aus dem Lateiniſchen mit vielen Anmers 
tungen. Salzburg 1783; 8. | — 
— — zwextes Bändchen; enthält die Zuſaͤtze des 
Ueberſetzers, und Salbergs Erfindung und Verſuch 
gegen die Wanzen. Ebendaſelbſt 1783. 8. | 
Berfuch eines Verzeichniſſes der Inſekten. I. 
Lieferung; im Fuͤeslyſchen Magazin für die Liebhaber 
der Entomologie. I. B. 4 St. ate Lieferung, ebendaſ. 
im II. B. St. \ 

Anmerkungen zu der Panzerfchen Ausgabe des Wetfchen 
Kaͤferwerks, den Scarabäus ſticticus betreffend, im 1. 
Briefe an den Prof. Sander in Carldruhe über eine Rei: 
fe von Kremsmünfter in Dberöfterreih nah Moßham 
im Salgbursifchen , im Herbſte 17805 im XI. und XII. 
B. der —— Sammlung kurzer Meifebefhr. - 

Diefed Brieflein zukomme Sr. Hochwürden und Gnaden 
dem treufleißigen Landdechant N. General en Chef der 
fanatiſchen Quaͤcker gegen den Salzburg. Hirtenbrief. 


1784. 8. 
Naturhiſtoriſche Briefe über Oeſterreich, Salzburg, Paß— 
fau und Berchtesgaden. IT. Bände, Salzburg 1784. 
ge gs ( In Geſeliſchaft des Hm. Profeſſors Schrank 
herausgegeben. ) 28 
Oberdeutſche Beytraͤge zur Naturlehre und Oeconomie fuͤr 
dad Fahr 1787, mit 5 Kupfertafeln, Salzb. 1787. 97-8. 
Die dritte Lieferung des Verzeichniſſes Salzburg. Inſek⸗ 
. sen in Fuͤesly's Magaz. II. B. 1. u. 2. St. 
Mehrere Beytraͤge zu. verſchiedenen Litterarwerfen, z. B. 
zum gelehrten Deutſchlande, zu Eckard's litterar. Handy 
buche, zu Fabri's geograph. Magazin ıc. da 


Yliederbuber (Sana; ) ehemahls (ſeit 1779 
bis 1791 ) kurbayriſcher Phnficus u Erding, itzt hochf. 
Satjb. Rath und Stadtphuftens zu Radſtadt, und 
Badphyſieus im Wildbade zu Gaſtein; ‘geb. Den 20. 
Feb.n754 zu Ingolſtadt; wohnh. zu Radftade ; fehrieb : 


/ Ilrri- 


— 


—* 


Er 
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Irritabilitas mufcularis ad fimplices Naturae leges . reuo-. 
cata. Anglipoli MDCCLXXVII. Typis Ioannis Ferdi- 
nandi Lutzenberger typographi Vniuerlitatis. in 4. 

Theorie über die Kräfie der Natur in den Krankheiten des 
menfchlichen Körpers für Anfänger in der Arzneykunde. 
Ingolſtadt in der Krüllifchen Buchhandlung 1784. in 8. 

Mener gründlicher Unterricht, wie jeder Bewohner des. 
Landes im Mangel eines Arztes bey allen Fällen auf: 
Ense Krankheiten. fih mit Ruben helfen kann. 

andshut in der Mar. Hagenfhen Buchhandlung 1789. 
Zweyte Auflage 1791. 2 B. in 8. —— 

Abhandlung über die jetzt epidemiſch herrſchende Viehſeu—⸗ 
che, der gelbe Schelm genannt, für gegenwaͤrtige und 
zufünftige Zeiten. 1790. Verlegt bey Prof. Herzer in 
München in 8. | — 

Sydenhams Abhandlung von dem Podagra, uͤberſetzt, und 
mit Anmerkungen beleuchtet, zur nothwendigen War⸗ 
nung wider den.gefährlichen Gebrauch fpecififch antipos 
dagrifcher Mittel. Landshut in der Dear: Hagenfchen 
Buchhandlung. 1792 in 8. | ER 

Einige nothwendige practifche. Erläuterungen über den 
nüßlichen Gebrauch des im Hochgebirge des, Erzitiftes 
Salzburg gelegenen Gafteiner Bades. Gemidmer den 
Badgäften’ aller Art und Standes. Salzburg bey F. 
&. Duyle, 179% ing.— 

Entwurf einer medicinifchen Pollzeypflege ben herrfchenden 

Liehfeuchen. 1793. Salzburg in der Mayriſchen Buchs 


‚handlung, gr. 8. 


Reichsfieggel ( Florian.) Benedictiner des Stifts 
zu fi. Peter, ige Vikar zu fi. Anna in der Abtenau, 
and Profeſſor der Rhetorik und Präfect am hiefigen 

Be.) geb. zu Salzburg 1735 den 26, Dec; 
hei: a u 


Verſuch einer regelmäßigen Nechtfchreibung in der lateini⸗ 
fchen und. deutfchen Sprache. Augsburg 1761. 8. = 
Die Hochzeit auf der Alm ,: ein drammatifches Schäfer: 
gedicht. Salzburg 176. 4... N 
Die Wahrheit der Natur in. den drey irdifchen Grazien, 
. nämlich in der Dichtfunft, Muſik, und Mahlerey, ein 
drammasifches Scherz sund Lehrgedicht. 1769. 4 
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Die gereinigte Magdalena , der reumüthige: Petrus, der 
— Joſeph von Arimathia; 3 geiſtl. Singſpiele, 
1770. 

Pietas — Tragoedia in Iambis. 1770. 4. 

Pietas in Patriam,, Tragoedia in Iambis. -1771. 4 

( Das nämliche deutfch 1773.:4. 

Die reichlich vergoltene Bewirthung, ein drammatiſches 
Fiſchergedicht. 1772. 4 

Kurze Einleitung zur ‚Sügemeinen Wiſenſchaft der Erdbe⸗ 
ſchreibung. ı 

Ode auf die wline S Jubelfeyer der Hauptſtadt Salzburg, 
mit biftorifchen Anmerfungen begleitet: Salzb. 1782. 4 

Predigt von dem Salzburg. Hirtenbriefe dieſes —* 
Salzb. 1783. 8. 

Predigten anf die wi Sefttage des Jahrs. = » Bände, 
Augsburg 1785. gr. 

Diele deutfche und einifihe Fleinere Gedichte. 


Reiſt igl (Franz Anton) hochfuͤrſtl. Oberſchreiber 
zu Lofer, geb. zu Neukirchen 1763; ſchrieb: 


Dopographiſch/ hiſtoriſche Beſchreibung des Oberpinzgaus 
im Erzſtifte Salzburg. Mit einer Kupfertafel von 
einem merkwuͤrdigen Waſſerfalle. Salzburg 1786. 8. 
— — phyſikal. Tagbuche beſonders ab⸗ 
gedruckt 

Unpartheyiſche Gedanken uͤber die Forſtwirthſchaft im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Salzburg nebſt einigen Vorſchlaͤgen, wie den 
Mängeln derfelben abzuhelfen wäre, mit einer Tabelle. 
Salzburg 1791. 

Don Meberwerfung der Salzahe, Austrocknung und Ur⸗ 
— des großen Pinzgauifhen Mooſes. Salz⸗ 

urg 1791. 8. 
Ueber den Straffenban.: 1791. Salzb. 8. 
Von Verſtuͤckung der Guͤter. Salzburg 1792. Fe 


Reiter (Matthäus) Stadtfaplan im jenfeitigen 
Stadttheile, gebohren zu. Salzburg 1751., wohnhaft 
im Hauſe des jenſeitigen u in der ii 
gaſſe; ſchrieb ;- 


Ka⸗ 


P 
— 
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Katholifches Gebethbuch zur Beförderung des wahren Chri: 
ſtenthums ıc. Salzb. 1785. ( Hiervon iſt bereits eine 
ste Auflage 1792 erfchienen. ) 

Gedanken über das allgemeine Mittel,, aufgeflärtes prak— 
tiſches Chriſtenthum, und vernünftigen Gottesdienft uns 
ter dem Wolfe zu verbreiten durch den Weg der Be 
lehrung , zur Prüfung und Ausübung vorgelegt: im 
Journ. von u. f Deutfehland IV. St. 1786. (auch bes 
fonders gedrucdt, und in die Mainzer geiftliche Mo— 
nathsſchrift eingerückt, ) 


Sandbüchler ( Alone) Auguſtiner zu Muͤllen, 


ehedem Lector der Theologie, ißt re A 


ben 20. Febr. 1751; ſchrieb: 


Pagellae volantes de caufa decifa diuifarum Poteftatum 


inlegibus matrimonialibus impedimentorum dirimentium 
pro ftudio Iuris Regii integri. Francofurti et Lipfiae 
( Salisburgi ) 1782. 8. 

Lafen die erften Chriſten die heilige Schrift? Und wie las 

‚en fie diefelbige ? Zum unmaßgeblihen Bedenken für 
—— Feinde und Freunde des allgemeinen Bibel⸗ 
* Salzburg 1784. gr. 8. 

Des Horus Anmerkungen über die Propheten, Jeſum, 
und feine Juͤnger; widerlegt in Briefen. — in 
der Joſ. Woifiſchen Buchhandlung 1785. gr. 

Unterſuchung der philoſophiſchen und kritiſchen unserer 
chungen über das alte Teftament, und deſſen Goͤttlich⸗ 
keit, befonders über die Mofaifche Religion. London 
1785 ‚in Briefen an Hn. Grafen Stephan Dlivier 

allis. Salzburg 1787 — 88. IH Th. gr: 8. 

Ueher die Zunerläßigkeit des Grundtextes aan Fragment 
von mehreren Abhandlungen über verfchiedene Gegens 
ftände der a. Zranffurt-und Leipzig (Salz⸗ 

burg) 1788; gr. 8 

Reviſion der Augsburger Kritik über Kritiker und aͤhnli⸗ 
her Schriften. I. Jahrg. 1791. Salzburg gr. 2. 


Geiſt und Berfahrungsart der Augsburger Kritiker als 


Einleitung zur Reviſion ihrer ‚Kritif, und ähnlicher 
Schriften, gr. 8. Salzburg 1791. (Befonders gedruckt 
aus der Reviſion.) 


Re⸗ 


— 
— 
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Mevifion der Augsburger Kritit 20. IL. Jahrg. 1792. 
Salzburg, gr. 8: (Unter einem zweyten Titel: Aloys 

Sandbuͤchlers freymüthige Betrachtungen über wichtige 
von Obſcuranten entitellte Religionsgegenſtaͤnde nach 
den Beduͤrfniſſen unfrer Zeit.) — 

Abhandlung uͤber die zweckmaͤßigen Mittel, den hebraͤiſchen 
und griechifch ; bibliſchen Grundtext dem Wortſinne nach 
richtig zu verſtehen. Salzburg 1791. gr. 8. 
Ferner einige anonymiſche Schriften und Abhandlungen. 


Sartori (Tiberius) Benedictiner des Stifts 
Zwyfalten, itzt Profeſſor der Dogmatik an der Unia 
verſitaͤt; geb. zu Haingau in Schwaben den 26. Sept. 
17475 er [hrieb: © | 


Hermeneutica Harmonia vtrique Teftamento feu literaliter 
feu myftice interpretando aeccomodata, vna cum hifto- 
ria linguae fanctae, Talmudis et Maforae. Aug. Vindel, 

. 1783. 8 mai. 


Schelle ( Auguftin) Benedictinee des Stifts 
Tegernfee in Bayern, Profeflor der praftifhen Phis 
loſophie, des Naturs und Voͤlkerrechts, und der alle 
gemeinen Gefchichte, igt zugleich Rector magnificus 
an der Univerſitaͤt, gebohren zu Peiting in Bayern 
den 29. Det, 17425 fhrieb: | 
Griehifhe Sprachlehre fammt einer Chreftomathie und 

Inder für die Salzburgiſchen Schulen. Salzb. 1776. 8. 

Epitome Thelematologiae. Salisb. 1780. 8. 

Aubriß der Univerfalhiftorie zum Gebrauch feiner Vorlefuns 
gen. 11. Ih. 1780 und 1782. 8. Salzburg. 

Yeber den Edlibat der Geiftlichen und die Bevoͤlkerung der 
£atholifchen Staaten, aus Gründen der politifchen Nies 
chenkunſt sc. Salzburg 1783. gr. 8. | 
Ueber die Pflichten der Mildthaͤtigkeit, und verfchiedene 

Arten, die Armen zu verforgen; nebſt auserlefenen Säs 
gen aus der praftifchen Philoſophie. Salzb. 1785. gr. 8. 

Praktiſche Philoſophie zum Gebrauch afademifcher Worte: 
fungen. 2 Theile. Salzb. 1785. gr. 8. ( Hiervon ift die 
zweyte verbeſſerte Auflage unter ver Preſſe.) | 


Schroll 


606 Bon den im Erzftifte lebenden 


Schroll ( Cafpar) Hochfürftl. Hofkammerrath, 
und Lehrer der Bergbaufunde und Mineralogie, geb. 
den 6. Jan. 1756 zu Kirchberg des Salzburgifchen 
Pfleggerichts Ytter, wohnhaft im Gritziſchen Haufe 
auf den Marftplage; er fchrieb: Ä 


Ynzeige der Foſſilien des Salzburgifchen Gebirges nach der 
Wernerfchen Weberfegung von Cronſtedts Mineralogie 
geordnet 1786. (In Hübners phyſikal. Tagb. eingeräckt.) 

Verfchiedene Auffäpe in Freyh. von Molls oberdeutfchen 
Beyträgen 1787. (Fortgefegt von Prof. Schranf 1792, 

worin auch einige Auffäge mineralogifchen Inhaltsc.) 


Schwarzbuber ( Sympert.) Benedictiner des 
Klofters Wefjobrunn in Bayern, hochf. Salzburg. 
eiftl. Rath, Vicerector, Profanzler, und ordentl. 
Bent. Lehrer dee Dogmatik und Kirchengefhichte an 
- der Univerfität, geb. zu Augsburg den 4. Dec. 1727. 


Predigten über die wichtigften Gegenftände des Chriſten⸗ 
thums. 2 Theile. Augsburg 1768: 8. I 
Ethicd feu Ius naturae philofophices expenfum. Augsb. 

1768. 8. 

De —— inter Sacerdotium et Imperium fchismate, 
tempore Friderici II. imper. differt. hift. Salisb. 1771. 8. 

Neue Sittenreden von den Seligfeiten , von dem allers 
heitigften Saframent , und von. der göttlichen Mutter, 
fammt einer Anmweifung für alle Fefltage des. Jahre, 
4 Theile. Augsburg 1772. 8. a 

Synopfis hiftorica Saeculi VIII.  Tentamen imitationis 
Boiluetianae. Salisb. 1772. 8. 

Abhandlung von der Verehrung der unbefleckten Jungfrau 
und Mutter Gottes Maria in den erften s Jahrhun— 
derten der Kirche. Kaufbeuern 1772. 8. 

Fortfegung von der Verehrung ıc. in den folgenden Jahr⸗ 
hunderten 1773 — 1782. 8. 

Mecapitulation der fieben Kapitel von Klofterleuten. Mes 
gensburg 1782. 8. 

Tranerrede auf die Abtiffinn (geb. Gräfinn von’ Wicka) 
im Nonnbderg. Salzburg 1783. Fol. 


Prak⸗ 


| Shriftfteuerg@ihd Künftlern. 607 


Mraktifch s Fatholifched Neligionss Handbuch für nachdens 

kende Ehriften. 4 Theile. Salzb. 1784 — 1786. ( Hiers 
von eine 2te und vermehrte Auflage, und 1790 ein 
Auszug.) ’ J 


Stainhauſer (Johann Philipp, von Treuberg) 
hochf. Hofrath und ord. oͤffentlicher Lehrer des deutſchen 
Staatsrechts, und der Reichsgeſchichte an der Uni— 
verſitaͤt, geb. zu Lohr im Mainziſchen 1721, wohn; 
haft im eigenen Hauſe in der Pfarrgaſſe; ſchrieb: 


Differt. de vnico, vero et adaequato iuris naturae prin- 
cipio. Mogunt. 1749. 4: (Unter Kadens Rahmen. ) 

Difiert. de Feudis ecclefiafticis. Salisb. 1756. 4. 

Differt. de Feudis imperii. Salisb. 1759. 4. 


Unparteyifche Abhandlung, ob den Herzogen in Bayern _ 
dag von fo vielen hochgepriefene Ius Regium in Eccle- | 
fiafticis zuftehe ? Frankfurt und Leipzig 1762. 4. (Unter 


dem Nahmen: 3. C. P. Ratbe.) 


Vertheidigte unparteyiſche Abhandlung : Ob den Herzor 


gen ꝛc. 75 4. 
Akademiſche Reden über Maſcovs Principia Iuris publ. 


imper. Rom. Germ. bis zum aten Kapitel des iſten 


Buchs inclufiue. Frankfurt 1768. 8. (Unter dem Nah— 
men: J. €. P. von. Robl.) | 


Eines geheimen Raths unparteyifche Gedanken über eines 
alten Staatsminifterd Bedenken von der Frage; Ob und - 


wie bey fo vielen fo wohl in Schriften, als in befons 


deren Berichten vorkommenden Klagen gegen die Geifts _ 


lichkeit und derfelben. Immunität ein Landesherr im Ges 
wiſſen ſchuldig, die Hände einzufchlagen. Salzb. 1770. 8. 
Obferuationes fuccinctae ad I. 1. Mafcouii Principia Iur. 
ubl. Rom. Germ. Cap. V. de Principiis Iur. publ. 
Eeclef. in fpecie. Salisb. 1773. 4. 
Oratio coram celfiffimo Archiepifcopo Salisburgenfi in 


folemni actu, quoab altefata Cellitudine Rev. Dnus, 
Iofephus Franc. Ant. $. R. I. Princeps et Epifcopus / 


Lauantinus clementiffiime confirm. eft, habita. 1773. Fol. 
Difiertatio „de Principiis Iur. publ. Ecclef. in fpecie, 


— 


vbi de Concordatis Nationis German, cum curia Ro- 


mana. 1773. 4 


> Re⸗ 
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Replik auf Hu. Koh. J. Mofers Abhandlung von der Vers 
bindung der Evangelifchen Neichsgerichtd : Benfiger an 
die Schlüffe des Corporis Euangelicorum. Frankfurt 
und Leipzig ( Salzburg) 1776. 4. 

Vertheidigte Neplik gegen J. J. Mofers nochmahls be: 
feftigte Verbindung u. f. w. 1778. 4 

Geſchichts- und rechtmäßige Prüfung der Gedanfen eines 
Dayern über einige Stellen der legthin im Druck ers 





fehienenen Anmerkungen über das Abiterben des Eurf.: 


Hanfes Bayern. Franff. und Leipzig (Salzb.) 1778-8. 

MWiderlegung der Antwort auf die gefcbicht: und Kechts 
mäßige Prüfung u. f. w. Salzb. 1778. 4. 

Commentationes ad I. I. Mafcouii Principiorum Iur. publ. 
Rom, Germ. Libr. I. Salisb. 1779. (mit einem neuen 
Titelblatte 1780.) gr. 8. 

Anmerkungen über die Schrift unter dem Titel: Bon der 
Gerichtöbarfeit der hoͤchſten Reichsgerichte in geiftlichen 
Sachen, bey Gelegenheit des neueften D. Bahrdtiſchen 
Mechtsfalls. Frankf. und Leipzig (Augsb.) 1780. 8. 


Steinhaufer (Franz Michael) der Arz. Doctor, 
hochf. Rath, und ordentl, Arzt am Syohannesfpitale, 
geb. zu Tittmonning, den 2. Sept. 1754, wohnhaft 
zu Muͤllen; ſchrieb: 


Differt. inaugur. medica ſiſtens Experimenta Margrafiana | 


de terra aluminis, cum quibusdam adnexis hiftoriam 
aluminis complentibus 1777. Vindobonae. ‚g. mai. 


( Berfchievene anonpmifche Auffäge in mehreren öffentl. 
Blättern. ) 


Stöger ( Bernard ) Benedictiner von Oberalt: 
eich, ord. Öffentl. Lehrer der Logif und Metaphnfik 
an der Univerfität, geb. zu Paſſau 1755; fhrieb : 


Anleitung zum Studium der theoretifhen Philoſophie für 
feine Zuhörer in Privatfinnden. I. Theil. Logik. Salz⸗ 
burg 1788. 8. 

Ueber die Frage, welcher hie in der Philoſophie if 
auf deutfchen Univerfitäten der nuͤtzlichere, der lateiniz 
ſche, oder der deutſche. Eine Borlefung. Salzb. 1780: 8. 

ea zze 
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Skizze einer allgemeinen reinen Logik. Ein Anhang zum 
erſten Theile feiner Anweiſung zum Studium der theores 
tiichen Philoſophie. Galzburg 1792. 8. 


Anleitung zum Studium ver theoretifchen Philoſophie. 


II. Th. Metaphufit. Salzb. 1792. 8. 


Vierthaler (Michael) Director der deutſchen 
Schulen des Erzſtiftes, und oͤffentl. Lehrer der Me— 
thodik und Paͤdagogik, geb, zu Mauerkirchen im ats 


ferlihen Innviertel den 25. Sept, 1758, wohnhaft 


im Niger: Bogen; ſchrieb: 


Der englifhe Spion, ein Trauerfpiel in 5 Aufzuͤgen. 


Sakburg 1781. 8. | | 
Phitofophiiche Gefchichte der Menfchen und Voͤlker. IV. B. 
._. Salzburg: 1787, 88, 89 und 90, gr. 8. | 
Elemente der Methodif und Pädagogik nebft Eurzen Ers 
_ läuterungen .derfelben. Salzburg 1791. gr. 8. 
Goldner Spiegel, ein Gefchent für Mädchen, welche in 
Dienſte treten wollen. Salzburg 1791. . 

Das Liederbuch, ein Geſcheuk für die erften. Anfänger. 
1791. Salzburg. 8. u 9 | 
Franz Traugott , eine lehrreiche Kindergefchichte. Salzburg 

1792 I. Th. 8. \. ort , 
Vonderthon ( Gregor) Benedictiner des Stifte 
zu ft. Peter, igt Profefior der zweyten Rhetorik und 
Praͤfect an dem Gymnaſium der Univerfitär , geb, 
zu Schellenberg im Berchtesgadenfchen den ‚13. Aug» 
1749; ſchrieb: —— 
Oratio in Confirmatione Reuerendiſſimi ete. Dominici 


electi Abbatis ad S. Petri, Salzburgi habita IX. Calend, 
April, in Conclaui Reuerend. Conüftorii. 1786. 4: 


Wohlfahrtſtaͤtter ( Johann E.) hochf. Hofe 
rath und Hofkriegsrath; ſchrieb: | J 


Anfangsgruͤnde der Mechanik zum Gebrauche der deutſchen 
Schulen. Salzburg 1785. & — 
— Zauner (J. Thadd.) beyder Mechte Licentiat, 
und Salzburgiſcher Conſiſtorial⸗ und Hofrachs: Ads 
Statift. 1.9, Daq vobkat, 


— * 
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vokat, geb. zu Obertrumm im Safzburgifchen den 16. 


Det, 1750, wohnhaft im von Stainbauferifchen 
Haufe; fehrieb: | 


Verſuch über die wahre Urſache der Ausſchweifungen, deren 
man die Advokaten von jeher nn hat. Frankf. 
und Leipzig ( Salzburg) r781. 8. 

Gendfchreiben an meinen Freund zu *** über einige Stel: 
len, welche mir in der Einleitung zum Auszuge der neues 
fen Chronik des Benedictiner Klofters zu fl. Peter in 
Salzburg befonders aufgefallen find. Salzb. 1782. gr. 8. 

Ueber die Kollegialrechte in der Eatholifchen Kirche, ein 
Fragment zur neueften Kirchenrechtsgelehrſamteit. Wien 
1783. 8. 

Etwas über die Frage, ob und wie ferne ein Fatholifcher 
Sandesfürft in feinen Staaten die Kirchengewalt eines 

auslaͤndiſchen Biſchofs einfchränfen oder gar aufheben 
koͤnne? Frankf. und Leipzig ( Salzburg) 1784 8. 

Auszug der mwichtigften hochf. Salzb. Landesgeſetze zum ges 
meinnüßigen Gebrauch) nach alphabetifher Ordnung hers 
ausgegeben. 111. Bände.’ Salzb. 1785 bis 1790. gr. 8. 


— Chronologifches Verzeichniß der merkwuͤrdigſten bochfürftl. 


Salzburgifchen Landesgefege und DBerordnungen «(in 
Siebenfees neu. juriſt, Magaz. I. B. ©. 244 — 277; 
auch unter dem Titels, Entwurf einer Eitteratur des 

- Salzburg. Rechts.) 

Von dem Erbrecht des Fiskus in Salzburg auf das Ver— 

moͤgen der Baſtarden (Siebenkees Beytr. zum deutſchen 
Rechte. 2 Th. 1786.) 

Biographife Nagprichten von den Salzburgifchen Rechts; 
- jehrern von der Stiftung der Univerfität an bis auf 9% 
genwärtige Zeiten. 1789: 8. 

Weber. das unredliche Betragen der Feinde der Aufklärung, 
ein Wort zu feiner Zeit. Salzb. 1791. 8. 

Corpus Iuris publici Salisburgenfis, oder Sammlung der 
wichtigften, die Staatäver aflung des Erzſtifts Salzburg 
betreffenden Urkunden. Salzburg 1792, gr. 8. 

Syllabus Rectorum Magnificorum Vniuerfitatis Salisbur- 
genlis inde ab eius Primordiis ad haec vsqüe tempora. 

792. 8. 

Ber ihiedene Auffäge in Journalen, 3. B. Salzb. Fdiotis 

ken im Journal von und fuͤr — ꝛe. 


Kuͤnſt⸗ 


Schriftftelern, und Kuͤnſtlern. brr 
| b) K ünftler, I ee 
(welche eine vorzügliche Stärke in ihrer Kunft befigen.) 


- - Saumeifter. 
Hr. Ingenieur s Hauptmann Grenier iſt in Gebäudes 

zeichnungen, ne in 

Hr. Hofmanrermeifter Laſchenzky in diefen und bes 
fonders in Erfindungen ſehr geſchickt: Ießterer wird auch 
‚wegen architeftonifcher Anlage und Ausführung fehr ges 
fucht: er befigt die Kunſt, dauerhaften Mörtel anzugeben, 
and Bräupfannen und Keſſel etc. auf eine holzfparende Art 
anzulegen. ' | aK, 

Hr. Heiß, Stadtmaurermeifter, ein gegenwoaͤrtig fehr 
alter Mann, war vor einiger Zeit fehr gefucht. 


Bildhauer, ge 
| Hr * ein beſonders geſchickter Statuar nach 
guten Muſtern. | RT ER RREH 

Hr. Hoͤgler, Hofbildhauer und Steinmetz, beruͤhmt 
in fchön ; fagonirten Attaranffägen, Portalen nach dem 
neueſten Geſchmacke, und in fehr geſchickter Bearbeitung 
und Zufammenfegung verfchiedener Marmorarten in mos 


faifcher Manier, 
Feldmeſſer. 


Hr. Bock wird zu Feld: Lands und Gebaͤudevermeſ⸗ 
ſungen ſehr vielfältig gebraucht. — 0.0... 
Geigen⸗ und Lautenmacher. . 

Ä . Sranz Simon, Hofs und bürgerlicher Lauten, 
und Geigenmacher, verfertigt alle Arten von Geigen, und 
Lauten zu fo großer Zufriedenheit der Kenner , Daß man 
ſie den beften in und außer Deutfchlande an die Seite ſtellt 
ja felbft einigen der beräßmseren ttakiänifchen vorzieht. 


Aunftörechsler, | 
Hr. Steinberger , überaus geſchickt und genau in 
Stahl s ſowohl als Meflingarbeiten; in Verfertigung phys 
-fifalifcher und mathematifcher Inſtrumente leiſtet er der hies 
figen Univerfität wichtige Dienfte, er 
—— 942 Mah⸗ 
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Mahler. 

Hr. Neſſelthaler, hochf. Truchſeß, und Cabinets⸗ 
mahler, ein uͤberaus kuͤnſtlicher, und charakteriſirender 
Hiftoriens, und vortrefflicher Porträts, auch fehr angenehmer 
gandfchaftmahler, in: der Draperie vorzüglich glücklich 5 
beſitzt eine:ausnehmende Stärfe in enfauflifher- Mahlerey. 
| Hr. Palm, Hofvergoider, fehr.eriinderifh im Aus⸗ 
‚mahlen der Ziumer. 4 
Br. Streicher, Vater, ein beſonders geſchickter Bas 
ſtellmahler, im welcher Art Mahlerey er auch gute Porz 
macht, auch überaus geſchickt im Ausmahlen der 
Zimmer. 

Hr. Zuͤrcher, Mahler und Vergolder, beſonders 
geſchickt im Laliren der Kutſchen. ZB 


Medailleurs. 


Hr. Matzenkopf, Vater, hochf. Praͤgſchneider und 
Medgilleur; er hat frappant ſchoͤne Meiſterſtuͤcke von feis 
ner Kunſt aufzuweiſen. | — 

+ Hr. Matzenkopf, Sohn, iſt beſonders glücklich in 
Medaillen von eigener Erfindung, vorzuͤglich im Charak⸗ 
‚teriftifchen der Zeichnung. } | . 


Orgelmacher. 


Hr. Johann Schmid, Hoforgelmacher, verfertigt 
Orgelwerke, Claviere, und Fortepianos in Fiͤg, und an⸗ 
deren Formen; das Forte und Piano liegt dem Spielen: 
den durch mehr oder weniger Druck der Taſten gleichſam 
unter feinem Gefühle; und er kann fih nach Willkuͤhr 
ausdrücken. Seine Structuren an Inſtrumenten, und fein 
Drgelbau find einfach und leiften fichere Dienfte. Nach 
den Ideen, welche die Befchreibung der Steinifchen Sai⸗ 
tenbarmonica in ihm erweckte, verfertigte er etwas 
Aehnliches, welches bey ihm zu fehen ift. Seine Arbeiten 
find fehr beliebt , und werden weit und breit gefucht. 


| Schönfchreibmeifter. 
Hr. Franz Zauner, Kanzellift in der hochf. geheimen 
Kanzley, fucht feinesgleichen nicht nur im Schönfchreiben, 
fondern auch in der Nachahmung aller alten und neuen 


Schriften. , 
Ä Sxtucka⸗ 
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Hr. Paul Slauderer, überaus gefchickt in Sigurenbils 
dungen; er weiß den feinften. Vorftellungen , Drnamens 
ten ıc. mit dem Poußireiſen eine überaus feine Glätte, 
und bewundernswuͤrdige Vollendung zu geben. 


‘ Tonfünftler. 


Hr. Abbe Aloys Gatti, hochfuͤrſtl. Kapellmeiſter, 
ein aus mehreren Opernmuſiken, und verſchiedenen Com⸗ 
poſitionen, beſonders in Italien bekannter Tonſetzer. 

Hr. Sriſi, hochf. Violiniſt, vorzüglich gut fuͤr Ca⸗ 
binetsmuſik. | 

Hr. Jakob Gutfhere , ein vortrefflicher Seconds 
Sägerbörnbiäfer. 

Hr. Johann Michael Hayden, hochf. Ronzertmeifter, 
ein berühmter, befonders im Kirchenſtyle überaug gluͤckli · 
cher Tonſetzer. I 

Hr. Jof. Niklas Meißner, hochf. Baffıft ; ehemahls 
einer der berühmteften Tenoriften. Ä 

Hr. Franz Joſ. Otter, hochf. Konzertmeifter, ein 
ſehr geſchickter Violinift, und angenehmer Konzertfpieler. 

Hr. Andre Pinsger, hochf. Violiniſt, überaus fer⸗ 
tig, und richtig in Konzerten. | 

Hr. Peter Simoni, hochf. Hautboiſt; er blaͤſt die 
Oboe mit großer Annehmlichkeit iſt befonders ftarf im 
Adagio; und fpielt Congerte mit viel Fertigkeit. Er if 
auch Virtuos auf dem englifchen Horne, und der Flöte, 

Hr. Joſ. Tomafelli, hochf. Tenoriſt; feine Stimme 
Hat einen weiten Umfang, und ift biegfam. Seine Manier 
ren find überaus mannigfaltig, und rührend. 

Hr. Andreas Weiß, ein gefehickter Fagotiſt, blaͤſt 
auch die Oboe und Floͤte. 


An Tiſchlern, Drechslern, Schloſſern, und 
Hafnern beſitzt die Stadt eine Auswahl ſehr guter und 
geſchmackvoller Arbeiter fuͤr Meublirungen: auch werden 
die H. H. Decker und Siſſeck, Vater und Sohn, als 
geſchickte Sattlermeiſter geruͤhmt., | u 
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TR, IX. LE 
Vermiſchte Nachrichten, befonders für 
Fremde. | 
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Ganbofe. Für Reiſende und Fremde iſt es beſonders wich⸗ 
tig, gute Gaſthoͤfe zu wiſſen, in denen genaue Bedienung, 
bequeme Einfehre, und ordentiiche Verpflegung anzutreffen 
ift. Salzburg befißt einige fehr vortreffliche, welche von den 
Meifenden nicht ohne Zufriedenheit befucher werden. Den: 
jenigen, welche aus SDefterreich, dem oͤſterr. Innviertel 
und Kärnthen hierher kommen, liegt der fchöne Gafthof 
zur Traube in der Kinzer Galle am nächiten und geles 
genften. Hier figd eine gute Einfehre, ſchoͤne Zimmer, 
vortreffliche und wohlfeile Weine, reinliche Betten, fleis 
fige Bedienung nebft Stallung und Remiſe. Nicht weit 
davon find die Weinwirthe, ( welche aber zugleich Braͤuer 
find ) zum Sreybammer, und zum Bräuer im Stein 
genannt, welche ebenfalls Fremde aufnehmen und gut 
bewirtben. Etwas entfernter ift der Hofwirth, welcher 
wegen des großen Vorraths Föftlicher äfterr. und. hunga⸗ 
rifcher Weine einen entfchiedenen Ruf hat. Denjenigen, 
welche aus dem deutfchen Reiche, aus Tyrol und 
Bayern bier anfommen, ift am nächften gelegen der Gaſt⸗ 
hof zum ſchwarzen Blepbanten in der Kirchgaſſe, mo 
fie fehr fleißige und genaue Bedienung, eine vortreffliche 
Küche, fhön meublirte und bequeme Wohnungen, ins 
und ausländifche Weine von den beften Gattungen, deren 
Preife auf einer Tafel verzeichnet find, und Abends eine 
auserlefene Gefellfchaft von Gäften aus der Stadt finden. 
In diefem, und in dem fihönen, in der — 

age 
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Lage auf dem ee gelegenen Gaſthofe zum Schif⸗ 

‚fe, welcher die Ausſicht mach der Domfirche, und, der 

hochfuͤrſtlichen Nefivenz bat, fehren die erfien und vor— 
nebmften Neifenden ein, womit fie Fahr aus Jahr ein 
zahlreich befeger find. Letztgenannter Gafthof ſteht gegen 
woaͤrtig in Verbindung mir der Stadttrinfftube, melde, 

unferne davon der Hauptwage gegenüber fich befindet, 
und alle Bequemlichkeiten für Säfte enthält. Außer Dies 
fen Saſthoͤfen find noch Einfehren für vornehmere Rei⸗ 
fende bey Hn. Muͤllbacher im ſogenannten Eitzenber⸗ 
ger⸗Hauſe in der Judengaſſe, ben Hn. Kaſerer in der 
Kaye, bey Hua. Eſchen bachee im Milchgaͤßchen, bey 
der Frau Moͤdlhammerinn, und. dem Sternbräuer 
in der Getreidgaſſe. 


Cohnlakaye erfrägt man beynahe in jedem Gafthos 
fe; die vornehmſten Gafthöfe haben ihre eigenen, welche 
auf Verlangen zu Geborhe fteben. Man fommt mit ih⸗ 
nen vorläufig über die Belohnung ihrer Tags s oder Wo⸗ 
‚ chendienfte übereind. 


Baffeehäufer mit Billfarden find hier zwey, im Steis 
gerifchen auf dem Marftplage, ‚und dem Dechtlifchen 
jenfeitö der Fie Man findet in dieſen ſowohl als 
in den übrigen Kaffeehäufern verſchiedene Zeitungen; 
eine oder zwey franzöfifche auch im Steigerifchen. Die 
hieſige Zeitung trifft man in allen ohne Ausnahme an; nur 
in einigen Gafthöfen fehle fie. " 


Schaufpiele find hier gewöhnlich 3 s oder amahl in 
der Woche zur Winterszeit dom October bis zu Anfange 
der Faften in dem hochfürftt. Ballhauſe jenſeits der Bruͤcke; 
hierzu werden gewoͤhnlich reiſende Geſellſchaften fuͤr dieſe 
Zeit angenommen. | | 


Sefjelträger find von der Poligey gegen eine fehr 
mäßige Tape von 10 und ı2 Kreugern aufgeftellt , went 
fich jemand bey fchlechtem Wetter in eine Gefellfchaft, 
oder ins Schaufpielhaug tragen laſſen will: ihr Aufenthalt 
auf dem Michaelisplage ift. in jedem Gafthofe zu erfragen. 


Zu Spagierfabhrten find mehrere Cohnkutſcher vors 
Handen, denen man auper dem: Srinfgelde für den Fach 
| ui au 
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auf den ganzen Tag ı FI. für das Pferd, alfo 2 für 2 
Pferde, bezahlet. Man fährt in die Keopoldsfrone, 
nad) Hellebrunn ‚nah Cleßheim, nah Aigen, oder in 


die Gnigl, wo man. überall die angenehmiten Profpecte 


und verfchiedene Unterhaltungen antrifft, wie man in der 
Deichreibung derfelben vorläufig fehen kann. 


Spaziergänge find außer und um die Stadt die 
mannigfaltigften und reißendften. Wer die Stadt nach 
allen ihren Theilen, und im Detail überfehen, auch die 
entzückendften Ausfichten genießen will, der befteige den die 
Stadt beherrichenden Moͤnchberg; durchgebe diefen nach 
allen feinen Gegenden und Enden, und komme dann durdy 
die fogenannte Scharten auf den Nonnberg herüber, 
um dann von einer anderen Seite an der Nonnenfirche 
das ganze fehöne Salzathal bis hin an den feheinbaren 
Halbzirkel, den die umliegenden Berge geflalten, mit eis 
nem Dlicke zu überfehen. Kine andere nicht minder reis 


tzende und weite Ausſicht gemährt der gegenüber , jenfeits 


der Salza liegende, und die. Stadt nicht minder beherr; 
fhende Kapuzinerberg, von deflen Anhöhe eine gränzens 
loſe Strecke nah Bayern hinab ſowohl, als das herrliche 
Önigler ‚und Aignerthal überfehen werden können. 


Särten sum Einfehren vor der Stade find bier fehr 
wenige: man findet aber dergleichen Gelegenheiten zu Sel— 
lebrunn, zu Lleßheim, zu Aigen, bey dem Wirthe zu 


Stanzing, auf der Schiefhütte nahe an der Stadt, in 


ber Gnigl bey dem unteren und oberen Wirthe; und gerins 
gere Bedienung mit Bier u. dgl. noch in einigen anderen 
minder beträchtlichen Höfen, als im ARöckelbrunn :, im 
Frohburger- und Dietrichfteinbofe,, im Weingarten; 
ſchloſſe, in der Keopoldsfrone, und beym Torfftecher. 
Zur Sommerszeit fohenfen auch einige Weinwirthe in 
ihren Höfen und Gärten Wein und Bier aus, z. B. der 
Pigenberger und Traubenwirtb , die Frau Moͤdel— 
hammerinn ıc, , 

Geſellſchaften, ordentliche, find hier ben Hofe, ges 
mwöhnlich wöchentlich dreymahl an Sonn ; Diens ; und 
Donnerdtagen , zu deren Befuche man aber bey Hofe aufs 
geführet, und vom hohen Adel oder Dffizier feyn — 

| ‚Eine 


\ 
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Eine Geſellſchaft von geringerem’ Adel verfammelt fich 
an Sonn; und Feyertagen in den Herbftsund Wintermor 
nathen auf dem Rathhauſe, wohin man durch ein befus 
chendes Mitglied derfelben eingeführet werden Fanıı, In 
beyden ift Gelegenheit zu =ommercefpirien.., Hererdwiele 
ſind verbothen. — 

Cotterien und Collecteurs ſind hier keine; alles 
Einſetzen und Colligiren in auswaͤrtige Lottos — de fchärfs - 
fier Ahndung verbothen, | 


Redouten werden von der zweyten Woche nach dem 
neuen Jahre an bis zu Ende der Faſtnacht, insgemein in jeder 
Woche eine gegeben: in langen Carnevalen zaͤhlt man deren 
7 bis 8. Sie werden auf dem Rathhauſe in einem eigens 
‚hierzu eingerichteten geräumigen “Sahle gehalten. Die 
Eintrittöbillete Eoften gewöhnlich einen Gulden. Der 
Stadtmagiftrat hat die Imprefa. Man bedienet fich anſtaͤn— 


diger Masken, und Eann fich dann fehr bald nah Will 


führ demasfiren. Es ift Gelegenheit zu Soupes, zu 

Spielen, und Bedienung mit allen Arten von Getränke und 

— Sie werden mit anbrechendem dr ge; 
lofien. 


Bälle und Tänze (ohne Masken) f nd den Wirthen 
das ganze Fahr hindurch, außer der Advents⸗ und Faſten⸗ 
zeit erlaubt. 

Caſini und Akademien werden von durchreiſenden 
Virtuoſen entweder auf dem Redoutenſahle, oder im 
Opernhauſe mit hoͤchſter Bewilligung gegeben. Geiltäns 
zer, Springer, Comoͤdianten, Marionettenſpieler, Mas 
fchiniften und andere Kuͤnſtler Feigen ihre Rünfte entweder 
im Opernhauſe, oder’ auch auf dem Nedoutenfahle; Ber 
reiter, Seilſchwinger u. dgl. in den hochf. Reitſchulen. 


Abreiſende von hier haben außer der ſtrengen Win— 
terszeit, und wenn die Salza zu befahren iſt, Gelegen— 
heit zu Schiffe nah Burghauſen, Paflau, Linz, 
Wien zc., auf welcher Fahre fie aus der Salsa in den 
Inn, und von diefem in die Donau einlaufen; zu Kan: 
de auf den Donwägen nach Oeſterreich, u. 

Tyro 


“ 


a . 
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Tyrol und Bayern. Sie können auch mit Extrapoſt 


oder Lohngefährten reifen. 


Wer fih mit dem hiefigen Hofitabe, den hochfürftt. 
Dikafterien „ und den öffentlichen Collegien bekannt mas 
chen will, kann’ den Hoffalender zu Rathe ziehen, wel: 
cher * dem hochfuͤrſtl. Kammerfourier für 45 Kr. zu has 
ben iſt. — < 


Zeitungscomtoit ift Hier nur eines, wo man Adrefi 


fen unv Beftellungen abgeben, duch verfchiedene Anfras 


gen wegen Quartiere , Bedienten, Werfteigerungen und 
dergleichen machen kann. Alle Tage erfcheint ein halber 


Bogen Stastszeitung um 3 Uhr Nachmittags, und an 


den Freytagen ‚um die nämliche Zeit ein Intelligenzblatt, 


wo man die. verjihiedenen Kundmachungen, Geburts; 


Ehe und Sterbeverzeichniffe von jeder Woche, auch die 
biefigen und nicht felten die Muͤnchner und Traunfteiner 
Getreidpreife lefen Fann. Won gelehrten Sachen gibt die 
damit verbundene Expedition der oberdeutjchen allge: 
meinen Litteraturzeitung Nachricht, wovon alle zwey— 
te Tage ein ganzer Bogen herauskommt. | 


Verzeichniß der bey dem bochfürftl. Sof 


Poſtamte in Salzburg ankommenden und abge, 


benden Poften, 


Ankommende Poften. 


Sonntags Vormittags um 9 Uhr von Regensburg, 


Oberpfalz, Straubing, Landshut, Braunau, Mülvorf, , f 


Altendtting, Burghaufen, Tittmoning, und Laufen. 
Abends um 5 Uhr von Dberbayern, München, 


Augsburg, Nürnberg, dem ganzen römifchen Neich, den- 
fächfifchen und preußifchen Landen, aus Schweiz, Elſaß, 


Sranfreih,, Spanien, Portugal, Dännemarf, Schwer 


den, Wieder sHoll: und England. 


Dienftags Morgens um 6 Uhr von Dber s und 
Unteröfterreich, Palau, Steyermarf, Mähren, Schlefien, 
Döhmen, Pohlen, Ungarn, und Kroatien, 1 


Nach⸗ 
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* ——— um ı Uhr wie am Sonntage um z Uhr 

Abende. _ | Kr” 

, Nachmittags um 3 Uße von dem ga,zen Lungau, 
Gmünd, Spital, Kärnten, Krain, Goͤrz, Trieſt, Fiume, 
Kroatien, und aus dem DVenetianifchen. 

Mittwochs Vormittags um 8 Uhr von Innsbruck, 
Brixen, Bozen, Trient, ganz Tyrol, und Stolien. 
Um 9 Uhr wie am Sonntage um 9 Ühr Vormittags. 
Donnerstags Vormittags um 9 Uhr wie am 
Sonntage um 5. Uhr Abends. | 
Sreytags Nachmittags um ı Uhr wie am Sonn 
tage um 5 Uhr Abends. F RT, 
Sanıftags Morgens um 6 Uhr wie am Dienftage 
um 6 Uhr Morgens. | | 
Vormittags um 8 Uhr wie am Dienflage um 2 
Uhr Nachmittags. * Se 
Vormittags um 9 Uhr wie am Mittwoche um 8 
Uhr Vormittags. a 


Abgehende Poſten. | 


WMondtags Abends um 4 Uhr nad) Regensburg, 
Oberpfalz, Straubing, Landshut, Braunau, Mülldorf, 

Altendtting, Burghaufen, Tittmoning, und Laufen. 
Abends um 5 Uhr nad Oberbayern, München, : 
Augsburg, Nürnberg, den fächfiihen und preußifchen 
Sanden , Schweiz, Elfaß , Franfreih, Spanien, Portus 
gal, Dännemark, Schweden, Nieder ;Holl: und England. 

Abends um 8 Uhr nach Innsbrud , Briren, Bozen, 
Trient, ganz Tyrol und Stalien. _ | 

Dienftags Abends um 7 Uhr nad) ganz Lungau, 
Gmuͤnd, Spital, Kärnten, Krain, Görz, Trieft, Fiume, 
Kroatien, und in das Wenetianifche. 

Abends um. 3 Uhr nach Ober; und Unterdfterreich, 
Paſſau, Steyermarf , Mähren, Schlefien, Böhmen, 
Pohlen, Ungarn, und Kroatien. 

Donnerfiags Abends um 5 Uhr wie am Monds 
tage um 3 Uhr Abends. 

Steytags Nachmittags um 2 Uhr wie am Dienflage 
um 7 Uhr Abends. | 

‚Abends um 4 Uhr wie am Mondtage um 4. uhr 
Abends. = | | 
| Auch 





’ 


620° Vermifchte Nachr. befonders für Fremde. 


Auch BAG Mürnderg , den ſaͤchſiſchen und preußiſchen 
Landen, Daunemark, Schweden, Nieder s Hol: und 
England, 
6 Abende um 8 Ubr, "nie am Mondtage um 8 uhr 
ends. 
Samitäge Vormittags um 8 Uhr wie am Dienſta⸗ 
ge um 3 Uhr Abends. | 


Ankommende RAIN 


Dienſtags Nachmittags um 3 Uhr vom ganzen Lun⸗ 
—— Gmuͤnd, Spital, Kaͤrnten, Krain, Goͤrz, und 
Trieſt ıc. 

Mittwochs Nachmittags um⸗ ube don Dber s und 
Unteroͤſterreich, ganz Tyrol und Stalien. 

NB. Mit r4tägiger Abwechslung. 

Donnerftags Abends um 6 Uhr von "München, 
Regensburg, Augsburg, Nürnberg , und dem ganzen rd: 
mifchen Reiche. 


— Abgehenbe Poſtwaͤgen. 


Sonntags Vormittags umg Uhr nad Münden, 
Regensburg, Augsburg, Nürnberg, und dem ganzen 
römifchen Neiche. ’ 
Donnerftags Nrorgens um 6 Uhr nad Ober: nnd 
Unteröfterreich, dantı nach ganz Tyrol und Stalien. 
NB. Mit ı4tägiger Abwechslung. 
Freytags Nachmittags um 2 Uhr nach ganz Lun⸗ 
ih Gmünd, Spital, Kärnten, Ba Görtz, und 
rieſt xc. 


Kegifter. 
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Nach⸗ 


Nachtraͤge und Berichtigungen zum J. Bande | 
diefer Befchreibung. ’ 


Mey der Angabe der Strafen der Sauptftadt iſt ein kleines 
Gaͤßchen am Berchtesgadner Hofe, das Krotachgaͤßchen, ver⸗ 
geſſen worden. 


©. nor 3. 8. ift das Daſeyn des auferftandenen geilands 
auf der fleinen Kuppel bloß von den Oſternzeiten zu verfichen. 
S. ı02 8. 2 werden die Altäre unrichtig von Marmor ange⸗ 
geben; fie find. alle von Holz; fo wie auch.der Kuppelauffag 
©. ı01 3. 6. Auf der nämlichen Seite 3. 33 muß beygefeset 
werden , daß das genannte Angebäude zwey fehr prächtige BE 
Stiegen nach den beyderſeitigen Oratorien enthaͤlt. S. 108 
3. 6 iſt die wohnung des pfoͤrtners unrichtig angegeben; ; fie 
befindet fih am Thore des Haupteingangs in der Mitte des 
Gebäudes zur rechten. 


©. 142 wird unter den Sandlungshäufern auch von ei⸗ 

nem Auerifchen gemeldet, welches dahin berichtiget werden muß, 

daß das Haus den Erben von Polis, und nur die gegen den 

Marktplatz darin befindliche Handlung dem Hn. Auer zuge: 
höre. | 


Zu ©. 226 3.9 ift nachzutragen: Die fhwarze Münze 
wurde. die fchwere genannt, und war beffer am Gehalte, als 
die weiße: von jener betrug das Pfund oder der Gulden 270 
Pfenninge, von diefer fpäter eingeführten nur 240. Jene, 
wovon hier die Rede ift, war eine ſchwarze. 


©. 279 3. 27 wird von einer Pleinen Ölode in einem 
hölzernen Thuͤrmchen auf dem Haufe der HH. Erjetaner ges 
fprochen , da fig doch 2 anfehnliche Glocken darin ‚befinden, 


Eine 


\ 


Eine Abtiffinn auf dem Nonnberge Maria Magdalena, 
Baroneffe von Schneeweiß lebte wirklich in diefem Jahrhun—⸗ 
dert; fie fand 22 Jahre dem Klofter diefer Nonnen vor, und 
farb 1715 den 21. Mäh im 6sften Lebensjahre. Darnach iſt 
alfo die Nachricht S. 295 und auch felbft die Berichtigung am 
Ende zu — 


©. 323 8. 27 muß Ginel — Zoͤgler geleſen 
werden. 


S. 350 Nro. 12 muß beygeſetzet werden, daß dieſes 
GSrabmahl eigentlich den Erben von Polis zugehoͤrt. 


©. 363, wo von dem großen Zrnft : Thunnifchen Ge- 
bäude , dent Priefterhaufe, und virgilianifchen Collegium, die 
Rede ift, muß beygefeget werden, daß dasfelbe außer dem Erds 
gefchoffe nur ein hohes Gefchoß ꝛc. nebft einem drirten nie: 
drigeren Geſchoſſe habe, worin fich die Zimmer einiger Edel⸗ 
Enaben und Alumnen, Dormitorien u. a. m. befinden. 


©. 458, wo von dem Kammerlohrſchen Haufe zu Muͤllen 
die Kede ift, muß am Ende anftatt des Rammerlöbrfchen Wap- 
pens das Sröfchlmoferifche gefeget werden. Wirklich hieß vor 
Zeiten diefe Gegend und der daſelbſt erbaute Hof das Froͤſchlmos. 


©, 5ı3, wo von dem Montforter Zofe die Rede ift, 

muß die Berichtigung beygefeget werden, daß derfelbe mit dem 
Lodronfhen Primogenitur » Fideicommiß niemahls in einiger 
Berbindung fland. Maria Anna Leopoldina , Gräfinn von 
Montfort, gebohrne Graͤfinn von Thunn hatte ihn erfaufer , 
und nachher in ihrem Teſtament vom ı7. Nov. 1730 zum Be⸗ 
fien der drey gräfl. Familien, der Montfortſchen (welche bes 
reits erlofchen it)” Wenzel ;s Lodronifchen, und Schönborn > 
Puchheimifchen per modum Fideicommifli et Subftitutionis 
Vegirt mit der befonderen Klaufel, daß, wenn aus den 3 des. 
nannten Familien ein Domberr in Salzburg vorhanden ſeyn 
würde, 


würde, derſelbe diefen Hof vorzugsmweife genießen . follte. 
Diefer Fideicommißhof ift nun durch den im Jäner 1792 ge⸗ 
ſchehenen Verkauf an Se, hochf. Gnaden in ein Fideicommiß⸗ 
Capital umgefchaffen worden, welches gegenwärtig der gräfl. 
Lodronifche Primogenitursinhaber zu genießen bat. 


S. 520 Rro. ıı bey dem Schlößchen Emslieb ift beyzu⸗ 
fegen , daß fchon Erzb. M. Gittich diefes Schlößchen dem 
Thomas Perger feinem Vicehofmarſchall ſchenkte. Als die 
Erbtochter des Chriftoph Paris DPerger Pflegers in der Abs 
tenau Maria Angelina den ır. Febr. 1670 mit Joh. Chriſt. 
von Brimming vermaͤhlt wurde, ward es letzterem zu Theile, 
der fi auch davon fchrieb. Im Jahre ı710 brachte es das 
Domcapitel von den Pergerifchen Erben durch Kauf an fein 
Spital, 


©, 552 8. ı0 iſt zu berichtigen, daß fich das Original 


der Plainer Muttergottes igt wirklich auf dem Bochaltare der 
Kirche befindet. 


Druck⸗ 


Drudfebler. 


AIm IL. Bande. Hin und wieder kommt bey dem Erys 
Bifchofe Sirmign das Prädifas GSraf vor, welches in 
Freyherr abzuändern iſt. 
S. 103 3. 13 iſt nach durch das Comma zu ſetzen 
vergeſſen worden. 
©. 126 3.5 iſt anſtatt Molis zu leſen Moles. 
- + &;298 3: 13. Die dem Erzbifhofe Paris ıc. lies die 
den Erzbifchof Paris ꝛc. 
©. 366 23.4 anftatt 8 breife Lies 3 breite Stufen. 
©. 367 3.13 Ambrofius anftatt Chryfoftomus. 
Sm Regifter Domfpital — neues 496 lies 406. 


Sm II. Bande S. 427 iſt der Preis des funds 
Baumoͤhl mit dem Preife des Pf. Leinoͤhl verwechfelt, 
und jenes unrichtig fuͤr 16, und dieſes für 32 Kr. ange⸗ 
ſetzet worden. | 
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